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81. Jahrgang 

Rasender Egelsbacher 
schwang das Küchenmesser 
Polizei mußte BetäubunKsmlitel ein- 
setzen. 

„Ich schneide Euch die Kehle durch" 
sciirie ein 30 jähriger Egelsbacher in 
der Nacht zum Dienstag und tobte in 
seiner Wohnung herum. Gemeint wa- 
ren seine Angehörigen, die sich nur 
durch Flucht aus dem Haus dem Vor- 
haben des rabiaten Familienmitgliedes 
entziehen konnten. Der Mann stand 
offen.sichtlich unter Alkoholeinfluß und 
begann, die Wohnungseinrichtung ka- 
putt zu schlagen. 

Als die alarmierten PoJizeibeamten 
die Wohnung betraten, wurden sie von 
dem messerschwingenden Mann em- 
pfangen. „Wer näher kommt, bekommt 
die Kehle durchgeschnitten!" lautete 
auch hier die wenig freundliche Be- 
grüßung. Die Beamten konnten nur 
durch Einsatz des Betäubungsmittels 
„Chemical-Mace" den Mann zur Ruhe 
bringen und überwältigen. Ein Arzt 
veranlaßte die Einweisung in ein 
psychatri.sches Krankenhaus. Wie zu hö- 
ren war. hatte der Mann eine halbe 
Flasche Whisky geleert, ehe er seine 
aggre.ssive Haltung einnahm. 

„Meine Frau erfährt kein Wort 

Beliebte Künstler gastieren in der Stadthalle 

Das neue Programm für die Theatersai.son 
in der Stadthalle ist fertig. Berühmte Namen 
beliebter Künstler stehen darauf, von der Ko- 
mödie über Ballett- und Musikabende bis 
zum ernsten Schausfiiel und zur Oper ist alles 
darin enthalten, was den Theaterfreund er- 
freuen kann. 

Drei Abonnementsreihen stehen zur Ver- 
fügung, der Ring „Theater in der Stadthalle", 
die „Studioreihe" und der „Theaterring Lan- 
gen". 

Den Auftakt macht der Theaterring am 
9. September mit dem Volk.sstück „Das Fen- 
ster zum Flur", in dem neben anderen Inge 
Meysel mitspielt. Im gleichen Abonnement 
wird man auch Hans-.Ioachim Kulenkampff, 
Peter Weck, Alerander Kerst, Karin Dor, Lie- 
.<el Christ und Harald Leipnitz auf der Bühne 
sehen. 

Die erste Aufführung der Abonnements- 
reihe „Theater in der Stadthalle" i)eßinnt 
mit der Komödie „Meine Frau erfährt kein 
Wort", bei der unter anderem Hansjörg Feimy 
und Ralf Wolter mitwirken. Die Mailänder 
Oper wird am 9. Oktober mit Verdis „Rigo- 
letto" gastieren, Hannes Messemer, Peter Pa- 
setti, Eva Kinsky, tjschi Glas, Grit Boetlcher 
und Monika Peitsch sind bekannte Namen. 

die neben anderen auf den P^ogramn^en tlie- 
•ser Reihe zu lesen sind. Auch ein Ballett- 
abend von Bizets „Carmen" mit dem Paris 
Cite Ballet ist dabei. 

Die Studioreihe hat wieder Auserlesenes zu 
bieten. Sie begiimt am 30. September mit dem 
Schauspiel „Triumpf der Medizin", bei dem 
unter anderem Helmut Lohner mitwirkt, am 
4. November steht „Sonny-Boys" auf dem 
Programm, In dem Martin Held die Haupt- 
rolle spielt, und am 18. Februar wird man 
Daphne du Mauriers „Rebecca" erleljen kön- 
nen, bei dem Sabine Trooger und Paul Hub- 
schmid zu sehen sind. 

Ein umfangreiches Kulturangebot also, zu 
dem noch eine Reihe von Einzelveranstal- 
tungen und die Feste der Langener Vereine 
liinzukommen. Da die Nachfrage nach Abon- 
nements sehr groß ist und viele Bürger der 
Stadt an vielen Veranstaltungen teilnehmen 
wollen, wäre der geplante Umbau der Stadt- 
halle, der mehr Raum und mehr Plätze schaf- 
fen würde, ein Segen für das gesellsrhaftliehe 
Leben in unsere Stadt. 

Heute in der LZ: 

Kampf nach der Wahl 
SPD und CDU kommen nicht zur Ruhe 

Langener holten Pokale 
in Frankreich 
Tischtennisspieler und 
Fußballer in Chabris 

Finanzamt erinnert an 
Steuererklärungen 

0 
Arbelterwohlfahrt bietet 
Erholungskuren an 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Fünfzehn Verletzte lagen im Gelände 

Für Ehrenamtliche kein Reichtum ha«. Grooübung amNatunreundehaus 

zu verdienen 

Der Haupt- und p'lnanzau.sschuß trifft sich 
am Donnerstag, dem 2. Juni um 19.30 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses zu seiner zweiten 
öffentlichen Sitzung. Auf der Tagesordnung 
stehen die Beratungen zur neuen Hauptsat- 
zung der Stadl Langen, zur Satzung über die 
Entschädigung für ehrenamtliche Tätigkeit 
und über einen Ehrensold an Stadtälteste. Die 
für die Stadl ehrenamtlich Tätigen Parla- 
ments- und Magistratsmitglleder können ei- 
nen nachzuweisenden Verdienstausfall erstat- 
tet bekommen, erhalten einen Auslagenersatz 
und eine Aufwandentschädigung. 

Weiterhin wird sich der Ausschuß mit den 
Umbaumaßnahmen In der Stadthalle beschäf- 
tigen, die bereits im Bauausschuß bespro- 
chen worden sind. Der Bauausschuß hatte 
sich nicht zu einer Empfehlung an das Parla- 
ment durchringen können und will vor der 

Stadtverordnetensltzung am 16. .Funi zu die- 
sem Punkt eine gemein.same Sitzung mit dem 
Haupt- und Finanzausschuß halten. 

Feiner wird über die Erweiterung der So- 
zial- und Arbeitsräume der Sladtgärlnerei zu 
beraten sein, wofür eine Summe von IßOOOO 
Mark aufgewendet werden soll. 

Schließlich geht es noch um eine Sparschal- 
tung bei der Straßenbeleuchtung im Stadtge- 
biet. Vor einem Jahr halle man bei den Elat- 
beralungen beschlossen, einen Bericht über 
diese Schaltung nach zwölf Monaten vorzule- 
gen. Dieser Bericht wurde jetzt vom Magi- 
strat erstellt und zeigt, daß auf diese Weise, 
ohne daß es zu Beschwerden wegen zu gerin- 
ger Ausleuchtung gekommen sei, rund 6000 
Mark für elektrischen Strom eingespart wor- 
den sind. 

Rasche Eingliederung ist die Hauptaufgabe 

Sozialminister Armin Claus besuchte das Flüchtlingswohnheim 

Der Hessische Sozialminister Armin Claus 
und sein Staatssekretär Dr. Steinhäuser be- 
suchten am letzten Donnerstag verschiedene 
soziale Einrichtungen des Kreises Offenbach. 
Eingeschlossen war in diese Rundreise ein 
Besuch des Landesflüchtlingswohnheimes in 
Langen. 

Auf einer Pressekonferenz, an der auch 
Bürgermeister Hans Kreiling und der Leiter 
des Wohnheime.s. Wilhelm Welske teilnahmen, 
schilderte der Minister seine Eindrücke und 
die Ziele seines Ministeriums bei der Ein- 
gliederung der Au.ssledler, Umsiedler und 
Asylsuchenden. 

Der Minister sagte, bei seinen Gesprächen 
mit dem Wohnheimleiter und den Kinder- 
gärtnerinnen des Heimes sei Ihm deutlich 
geworden, daß die Einstellung der Verant- 
wortlichen zu den Problemen, die die Men- 
schen hier hätten, die Richtige sei. 

Armin Claus wies darauf hin, daß In der 
Zell von 1950 bis 197G rund 100 000 Menschen 
in die Bundesrepublik gekommen seien, davon 
habe das Land Hessen 10 Prozent aufgenom- 
men und eingegliedert. Zu erwarten seien bis 
1980 noch 120 000 bis 125 000 Personen. Diese 
Zahl \yerde sicher noch überschritten wer- 
den. Die Aufnahmequote für Hessen betrage 
8,5 Prozent, liege aber im Durchschnitt bei 10 
Prozent, denn das Rheln-Main-Gebiet sei ein 
be.sonderer Anzlehung.spunkt für die Umsled- 
r^'h Ostblock seien im vergangenen f'crsonen gekommen, 1975 seien es nur 6800 Personen gewesen. 

Die Hessische Landesregierung habe immer 
an eme solche Steigerung der Umsicdler- 
zahlen geglaubt und aus diesem Grunde auch 
Uber oje ganzen Jahre hinweg die fünf Wohn- 

heime und die 27 Durchgangslager aufrecht 
erhalten. Dies komme jetzt den Umsiedlern 
zugute. Zur Zeit stünden in Hessen Plätze 
für 5200 PiM'sonen bereit. Diese Zahl könne 
aber im Bedarfsfälle auf 7500 erhöht werden. 
Im Augen'ilick seien In Hessen in den Hei- 
men noch 1:500 Betten leer. 

(Fortsetzung auf Seile 2) 

Wer nicht informiert war, hätte glauben 
können, daß sich am Donnerstagabend eine 
.■schwere Katastrophe am Naturfroundehaus 
ereignet habe. Das ganze Gelände war In 
helles Licht getaucht, es herrschte ein eiliges 
Hin und Her von Sanitätsfahrzeugen. Kom- 
mandos hallten über den Platz und Sanitäter 
hatten alle Hände voll zu tun. Des Rätsels Lö- 
sung war; der neugebildete 6. Bereitscharts- 
/.ug G und der 1. SanlläUszug OF hatten eine 
Großübung. In.sgesamt nahmen IG Fahrzeuge 
des Deutschen Roten Kreuzes aus Dreielch, 
Neu-Isenburg, Langen und Egelsbach teil, 81 
Helfer waren tätig, um die „Verletzten" zu 
bergen und mit Erster Hilfe zu versorgen. 

Bei der Übung war angenommen worden, 
daß auf dem Gelände des alten Naturfreunde- 
hauses eine Jugendgruppe ein Sommerfesl 
veranstaltete und beim Anzünden des Grills 
mit Spiritus der Spiritusbehäller explodiert 
sei. Welter wurde angenommen, daß dabei 15 
Jugendliche zum Teil durch die Luft flogen 
und schwere Verletzungen erlitten. 

Die Helfer des DRK mußten sich um an- 
genommene Beckenbrüche, Verbrennungen 2. 
und 3. Grades an beiden Armen, um Unter- 
schenkelbrüche und Verbrennungen 1. Grades 
im Gesicht, Verbrennungen 2. bis 3. Grades 
am Rücken, Schädelbasisbruch, Schlüsselbein- 
brüche, Verbrennungen über den ganzen Kör- 
per verteilt, Oberschenkelbrüche. offene 
Bauchverletzungen mit Schock, Verbrennun- 
gen an den Händen, Arterlenblutungen, 
Schnittwunden im Gesicht, Schocks und 
.schwere Augenverletzungen kümmern. 

Es wurde angenommen, daß diese Katastro- 
phe sich gegen 19.15 Uhr ereignete und das 
Rote Kreuz vom Wirt des Naturfreundehause» 
um 19.20 Uhr benachrichtigt wox'den sei. 

Hier Vkird eine „Schwerverletzte" auf die Tragbahre gehoben. Vorher wurde Ihr das „ge- 
brochene" Bein mit einer aufbla.sbaren Umhüllung geschient, sie .selbst auf einem VaUuum- 
sack in absolute Ruhelage gebracht. Auch bei ungünstigen (ieländeverhältnlssen wurdm die 
DRK-Helfer ihren Aufgaben gerecht. 

Bereits um 19..30 Uhr trafen die Elnsalz- 
fahrzeuge auf dem Waldparkplatz ein. Nach 
einer kurzen Lagebesprechung wurde mit 
der Bergung der „Verletzten" am Naturfreun- 
dehaus begonnen. Die ErstversorRung winde 
an Ort und Stelle vorgenommen. Dann wur- 
den die Verletzten zu einer Sammelstelle ge- 
bracht. Beim Arztplatz wurde eine erste ärzt- 
liche Versorgung vorgenommen, und dann be- 
sann der Transport in die Kliniken. 

Alles lief in völliger Ruhe ab. Mit viel Um- 
sicht trafen die Helfer ihre Entscheidungen 
und legten die Verbände an. Der Schmink- 
trupp des Jugend-Itoten-Kreuzes hatte seine 
Arbeil vorzüglich gemacht. Es entstand bei 
den Verletzten nicht nur ein erschreckend 
reales Bild, die „Verletzten" zeigten auch 
schauspielerl.sche Fähigkeiten, so zum Beispiel 
eine „Schockverletzte", die nach ihrer Mami 
rief und kaum zu beruhigen war. Aber ähn- 
lich i.st es ja auch im Ernstfall, und da müs- 
sen die DRK-Helfer solchen .Siluation?n ge- 
wachsen sein. 

Zugführer Gerhard Stellmacher äußerte 
sich nach Abschluß der Übung sehr befriedigt 
über das Ergebnis. Als Beobachter nahmen 
teil, Gäste des DRK aus Heusenstamm, der 
Kreisbereitschaftsführer des DRK Offenbach, 
Fritz Heinrich, Kreisbereitschaftsführerln 
Beriet Schäfer aus Sprendlingen und der 
Beauftragte des DRK Offenbach. Rudolf Ep- 
stein. 

Nach Beendigung der Übung fand eine Ab- 
schlußbesprechung im alten Naturfreunde- 
haus statt, und 30 Teilnehmer an einem Sa- 
nitätslehrgang erhielten das Fachdienstab- 
zeichen, 

Altpapiersammlung 
des Jugendrotkreuz 

Wie jeden Monat, so findet auch im Juni 
wieder die Altpapiersammlung des JRK im 
Turnus der Müllabfuhr statt. Der bisherige 
gute Erfolg ermöglichte es dem JRK, Spiel- 
nachmittage für behinderte Kinder zu finan- 
zieren. Aus diesem Grund bittet das JRK auch 
weiterhin um Unterstützung. Die nächste 
Sammlung findet in der Woche vom 6. bis 10. 
Juni statt. 

Wechsel in der Führungsspitze 
der Stadtwerke 

Wie wir bereits berichteten, ist der kauf- 
männische Geschäftsführer der Stadtwerke 
Langen, Karl Groß, zum 31. März in den Ruhe- 
stand gegangen. Als sein Nachfolger wurde 
der Leiter des Rechtsamtes der Stadt Langen, 
Reclitsrat Heinrich Bettelhäuser, als Proku« 
rist in der Geschäftsleitung der Stadtwerke 
tätig. Direktor und technischer Geschäftsfüh- 
rer ist weiterhin Werner Wienke. 

Heinrich Bettelhäuser ist seit 1. August 1975 
^Leiter des Rechtsamles der Stadt und be- 
treute seither schon die Sladtwerke auf jurl» 
stischem Sektor. Sein Aufgabengebiet inner- 
halb der Stadtverwaltung blieb ihm nicht nuf 
erhalten, sondern ihm wurde seit 1. Mär< 
auch die städtische Liegenschaftsabtoilimg un« 
terstelU. 
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Rasche Eingliederung . . . 

SPD wendet sich an die Bürger: 

(ForLsptzuns von Srilo I) 

Der Minister vertrat die Auffassung, daß 
darauf Rcachtct werden iniis.<;c, dalJ diese 
Menschen so schnell als m.ißllch aii"". den Hel- 
men herauskiimen. denn luir so sei eine rasche 
Elnßllc<leiunR möKlich. Tlicr würden aller- 
dings die hohen Mieten, auch im .-iozialcn Woh- 
nunesbiiu oft im Wege stehen, denn In den 
Heimen würden die Kosten für eine komplette 
Dreizlmmerwolinunt! nur 2n0 Mark inonatlirh 
betragen Hinzu komme, daß diese Mi-n'^';-.-. n 
hier im Heim die er.'-len nczugsp' isonen zu 
Ihrer neuen UnuvTlt fanden. 

Die wichtig;;'« Voiaus-setzunR fijr dir Inte- 
gration dieser I*L'rsont'n sei, daß sie fiii' Spia- 
chü erlernten. Auch hier sei das I.and Hessen 
vorbildlich, c» habe hauptsächlich für die 
■Tuuendiiclien SprachfortlerscluiN n cingerich- 
t(:t. Die noch nicht sciuilpfliiiitiken Kinder, 
v.ie hier in I>angen, eriilelten Sprachunte r- 
richt im Heimkindergarlen. 

Als Problemgruppe seien die Hausfrauen 
anzusehen, denn s!" liätlen die geringsten 
Kiinlaktc zur deutschen Sprache. Aber aucii 
liier be.stünde die Möglichkeit, an Sprach- 
kursen teilzunehmen, rsürgei-meister Kreiling 
wies darauf hin, daß im Herbst die Volks- 
hochschule I,.mgen wieder Spraciikurse un 
Heim durchführen werde. 

15rr Minister erklärte, daß e- zwei Schwer- 
punkte bei der Betreuung der Aussiedler 
gäbe, einmal die Hcschaffung von Wohnraum 
und die Besctuiffung von .Arbeitsplätzen, ilci 

Flugblatt zum CDU-Stadtkämmerer 

dem letzten Punkt habe sich geroigt, daß da 
die Schwierigkeiten nloht so groß seien, denn 
meistens handele es sich bei den Aussiedlern 
um Facharbeiter, die auch bereit seien, noch 
Handarbeit zu verrichten. Ihr Fleiß und Ihre 
Zuvirlässigkeit habe sich bei den Unterneh- 
mern herumgesprochen, sodaß die Arbeits- 
losenquote bei diesen Personen unter dem 
Durchschnitt liege. Hilfe werde den Aussied- 
Icrn auch durch das Aufbauwerk für Vertrie- 
bene geleistet, das vom Lande Hessen ge- 
fördert werde, Ks seien l)is jetzt 11 327 Dar- 
lehen in der Gesamthöhe von 15 Millionen 
für die Anschaffung von Einrichtungsgegen- 
ständen vergelien worden. Außerdem gäbe 
es für die Handwerker, Landwirte und Selb- 
ständigi; Hilfen aus F.RP-Mitteln. Es sei je- 
doch f<stzuslellcn, so Minister Claus, daß 
diese M( nschcn sehr zui'ückhaltcnd bei der 
Aufnahme von Krediten srien. Sie wollten so 
wenig Betreuung als möglich, sie wollten 
.<( llistiindig sein. 

Auf die l'rage, wi(^viele P<>r..oncn wieder 
zurück in ihre alle Heimat wollten, sagte Wil- 
helm Weiske, aus dem Heim in l,angen sei 
ihm kein Fall bekannt Auch der Ministei 
konnte keine Zahlen nennen, denn dies wüido 
nicht registriert, sagte C'lau.^. Das I^andes- 
wiihnheim in Langen ist zur Zi'it voll belegt. 
Es wohnen dort 45!) aus Polen, Bä Personen 
aus <ler UdSSR, 71) aus Humänien, !t aus iler 
UUIl, 7 aus der (.'SSH luui aus Ungarn. 

Gründung noch vor der Sommerpause 

SPD-Arbeitsgemeinschaft für Bildung auch in Langen 

Noch vor der Sommerpause soll aueh in 
I«mgen eine Arbeitsgemeinschaft für Sozial- 
demokraten im Bildungsbereich (AfB) gegrün- 
det werden. Dies teilte .Tün'en Eilers, Referc;nt 
für Bildungsfragen im Langener SPD-Vor- 
stand, in der jüngsten Sitzung de.s Parteivor- 
Rtandes mit, die sich ausführlich mit .Sch'.il- 
fragen imd der Diskussion dazu in Langen 
befaßte. In der AfB sollen alle im Blldungs- 
berclch engagierten SPD-Mitgiiedei', also Leh- 
rer. Eltern und Schüler, zusammenarbeiten 
und — so Jürgen Eilers — ,,dcr Bildungspoli- 
tik neue Impulse geben". 

Der SPD-Vorstand befaßte sich auch mit 
den Ergebnissen der vor kurzem veranstal- 
teten Informationsveranstaltung zur schul- 
fomibezogencn Gcsamtseiiule mit dem Schul- 
leiter Kurt-Heinz I-andau aus Eschborn. Be- 
friedigt zeigte man sich über die gute Re-so- 
nanz dieser Veranstaltung in der Öffentlich- 
keit. „Viele Eltern haben uns bestätigt, daß 
sie hier erstmals sachliclie Information zu 

. Frau Maria .Schwalm, Frankfurter Straße 
60, zum 85. und Fi-au Maria Kux. Vor der 
Höhe 21, zum 01. Geburtstag ai-a 3. 0 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Der .Tahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 2. Juni um 16..10 Uhr im Hotel 
„Weingold". 

Erholungskuren für jung und alt 

Arbeiterwohlfahrt gibt nähere Auskünfte 

An alle Langener Bürger wendet sich in 
dieser Woche die SPD, um über die von der 
CDU'NEV-Koalition angestrebte Einstellung 
eines Stadtkämmerers als drittes hauptamt- 
liches Magistratsmitglied zu informieren. In 
insgesamt 14 000 Flugblättern wird auf den 
Widerspruch zwischen den Wahlversprechen 
der CDU und ihrem jetzigem Verhalten hin- 
gewiesen. Titel: „CDU-Wahlversprechen ha- 
ben kurze Beine". 

Die Sozialdemokraten erinnern an die Spar- 
samkeit.sversprechen der CDU sowie an deren 
Aussage Im komunalpolitischen Sachpro- 
gramm 1977. daß NeueinstelUingen bei der 
Stadtverwaltung nur nach genauer Überprü- 
fung auf ihre Notwendigkeit unter Heran- 
ziehung des Wibera-Gutachtens hin erfolgen 
sollten. Jetzt habe man sich für den Kämmerer 
entschieden, ohne sich an diese Versprechen 
zu erinnern. 

In ihrem Flugl>latt weist die SPD darauf 
hin, daß die jährliche Etatbelastung durch 
den CDU-Stadtkämmerer rund 105 000 Mark 
betrage, obwohl auch nach Ansicht prominen- 

(iiesem Thema erhalten haben", erklärte Hol- 
ger Koi)pe, dir stellvtrtrelende SPD-Vor- 
sitzende. Die,« sachliche Information habe 
auch t)ereits erste Wirkungen bei der Eltern- 
initiative gezeigt, deren Repräsentanten er- 
heblich in Bedrängnis geraten seien. 

Die Information.sarbeit dazu soll fortgesetzt 
werden: Zur Zeit bereitet man bei der Lan- 
gener SPD eine Informationsfahrt zur schul- 
formbezogenen Gesamtschule nach Eschborn 
vor, damit sicii vor allen\ Eltern an Ort und 
Steile über diese Einrichtung informieren kön- 
nen. „Wir hoffen, daß diese Gelegenheit auch 
von denen genutzt wird, die sich zwar laut- 
stark über die Gc.samtschule in der üffent- 
llchkeit verbreiten, bisher aber noch keine 
von innen gesehen haben", meinte Holger 
Koppe. 

Diesen Vorwurf müs.se man sowohl den 
Ropräsentunten der Elterninitialive wie auch 
der Ijangener CDU machen; „Wir haben ein- 
mal feststellen müssen, daß Unterschriften- 
sammler der F.lterinitiative noch nicht einmal 
selbst wußten, um was es bei der schulform- 
bezogencn Gesamtschule geht, geschweige 
denn, daß sie dies den Elten er- 
klären konnten; wir haben weiter feststellen 
müssen, daß der Schulsi)recher der CDU, Hol- 
mut Winter, weiterhin ein überkommenes 
Schulsystem als bewährt bezeichnet, obwohl 
es erwiesenernuißen eine Versagerquote von 
über .50 Prozent, wie das herkömmliche 
Gymnasium". 

Vor zwei Jahren sei man auch bei der CDU 
noch klüger gewesen; Da habe man nämlich 
sell)sl den Bau von Gesamtschulen gefordert. 
„Aber daran erinnert man sich heute natür- 
lich nur nocii ungern", erklärte der stellver- 
tretende SPD-Vorsit.-.ende abschließend. 

Die Arboiterwohlfahrt bietet auch in diesem 
Jahr wieder über den ganzen Sommer bis in 
die Herbstmonate Erholungsplütze und Heime 
für ältere Men.schen und für Kinder in der 
Ferienzeit an. 

Win Juni bis September steht das verbands- 
eigene Erholungsheim Gehringshot bei Hat- 
tenhof (Kreis Fulda) für ültere Menschen zur 
Verfügung. Das waldreiche Gelände bietet 
sich zu Spaziergängen an. Für Gehbehinderfe 
bieten die sonnigen Balkone, die schönen Te- 
rassen die Möglichkeit, sich ohne große An- 
strengungen im Freien aufzuhalten. 

Altere Menschen können auch In der Zelt 
vom 13, September bis 4. Oktober Im Hotel 
„Essener Hof" in Lindenfels (Odenwald) Fe- 
rien machen. Für Diütverpflegung und für 
Einzelzimmer muß ein Zuschlag gezahlt wer- 
den. Finanzielle Zuschüsse werden zu den 
Altenerholungszeiten gewährt. 

Auch für die Kinder besteht ein großes 
.•\ngebot. Für die sieben bis elfjährigen ist 
m der Zeit vom 2. August bis 23. August eine 
'■ rienerholungszeit in der neuzeitlichen Ju- 
t ■ (iheiberge in Lorsch am Rhein vorge- 
S' icn. Hier gibt es Wander- und Freizeitan- 
gebote in reicher Auswahl. Helfer, die die 
Kinder betreuen, sind in Schulungslehrghn- 
,'cn gut auf diese Tätigkeit vorbereitet wor- 
< 

■V die 12- bis 16jährlgen gibt es eine 
.Miuiifrcizeit vom 30. Juli bis 20. August in 

..'ois. (Steiennark) Die Unterbi-ingums erfolgt 
m Schulzenlrum, Hallen'oac', Gymnasiik- 

halle und ein Sportplatz sind vor "iden. 
Rund um Pr ' . .t'bt es schöne ,(;'iich- 
keiten, .\uc' hier werri« n r .jhrc-ue Ho^er 
die Kinder betreuen. 

tcr CDU-Funktionäre ein wcilpre.s hauptamt- 
liches Magistrat.smitglicd für eine Stadt wie 
l,angen völlig überflüssig sei. In der sechs- 
j.'ihrigen Amtsperiode summiere sich der CDU- 
Stadtkämmerer — nehme man seine Büro- 
kosten hinzu — auf rimd 1 Million Mark, wo- 
mit. so die SPD, zum Beispiel zwei Kinder- 
gärten gebaut werden könnten. 

„Ein besonderer Zyni.smus ist es angesichts 
dieser Zahlen, wenn die CDU durch ihren 
Finanzsprecher Schneider erklären läßt, daß 
sie mittels weiterer Rationalisierungen in der 
Verwaltung die 'Cber.schuldung' der Stadt 
abbauen will", ergänzt .SPD-Pressesprecher 
Holger Koppe. „Da muß auf dem Rücken der 
einfachen Mitarbeiter viel rationalisiert wer- 
den, um überhaupt die Mehrausgaben für den 
Stadtkämmerer wieder hereinzubekommen". 

Die SPD hat jedenfalls angekündigt, daß 
das jetzige Flugblatt keine Eintagsfliege blei- 
ben werde: „Wir werden uns auch in Zukunft 
auf diese Weise an unsere Bürger wenden, um 
den Widerspruch zwischen CDU-Programm 
und CDU-Regierungswirklichkeit deutlich zu 
machen." 

CDU-Vorsitzende bezeichnet die Langener 

SPD „entlarvend undemokratisch" 

Teilnehmer aus dem Kreis Offenbach er- 
halten Mittel des Landes Hes.sen, außerdem 
werden bei den infrage kommenden Kran- 
kenkassen Zuschüsse beantragt. 

Sowohl in Lorsch als auch in Pols werden 
die Kinder ärztlich betreut. In den ent- 
stehenden Kosten sind enthalten: Vollver- 
pflegung, Unterkunft, Fahrtkosten, Ausflüge 
und ärztliche Betreuung. 

Auch die beliebten Teilfreikuren für Mütter 
können von Juni bis Ende August für je vier 
Wochen In Anspruch genommen werden. 
Diese Müttergenesungskuren werden im Haus 
„BYiedensruh" bei Laubach in Oberhessen 
mit 350 Mark bezus^Jiußt. Für die Kinder- 
ferienerholung werden noch einige Helfer 
benötigt. Junge Leute, die glauben dazu ge- 
eignet zu sein, können sich umgehend bei 
der Arbelterwohlfahrt-Geschäftsstelle im al- 
ten Rathaus. WUhelm-Leuschner-Platz 3—5 
melden. Neben freier Unterkunft und Ver- 
pflegung wird noch ein gutes Taschengeld 
gezahlt. Meldungen dafür sollten baldmög- 
lichst erfolgen, da bis zum Beginn der Kin- 
dererholung noch einige Lehrgangsstunden 
erforderlich sind. 

CDA-TreH 
Am Freitag, dem 3. Juni um 20.00 Uhr fin- 

det der nächste CDA-Treff in der Stadthalle, 
ClubrauiTi I statt. Das Thema des Abends 
lautet: „CDU-Grundsatzprogramm". Die dort 
aufgeführten Arbeitnehnierfragen sollen be- 
handelt worden. 

Als „bedauerlich und entlarvend undemo- 
kratisch" Iwzelchnele die Langener CDU-Vor- 
Sitzc-nile, Renate Magoss, den Stil der Larige- 
ner Soz'ialdcmftkraten, Renate Magoss wört- 
lich: „Das Verhalten der SPD, die nach 30 
.lahren zimi erstenmal die Mehrheit im Lan- 
gener Stadtparlament verloren hat, schadet 
nicht nur ihr selbst, sondern vor allem dem 
Ansehen unseier Stadt, denn mit diesem Stil 
wird der Versuch unternommen, Kommunal- 
politik an sich unglaubwürdig zu machen, und 
so wird ein Stück Demokratie verspielt. Dies 
war bisher nicht das Niveau im Stadtparla- 
mcnl,und diese Fonn der politischen Ausein- 
aiider,setzung in Uingen wird von der CDU 
nicht übei'nommcn werden." 

Renate Magoss reagierte hiermit insbeson- 
dere auf ein Flugblatt, in dem die Entschei- 
dung von CDU und NEV für die Einstellung 
eines Stadtkämmerers von seiton der SPD an- 
gegriffen wui-de. 

Zur Sache sellist äußerte Renate Magos.s in 
einer enveiterton Vorstandssitzung im Namen 
der CDU-Langen: „Wie richtig wir mit der 
Forderung nach einem Stadtkämmerer der 
CDU liegen, bewei.st die Reaktion der SPD: 
sie wehi-t sich mit allen Mitteln gegen die 
Durciisetzung den Wählerwillens und scheut 
nicht vor unwahren Behauptungen zurück. In 
dic.sem Zusammenhang wird der Fraktions- 
vorsitzende der CDU cler Stadt Dreieich, Dr. 
/Mbrechl Magen, nicht nur unvollkommen, 
sondern falsch inteipretiert. Dr, Magen sagte 
wörtlich in einer Stadtverordnetensitzung der 
Stadt Dreieicii: „Neu-Isenburg und I.,angen 
haben etwas andere Probleme, das sind einge- 

H-Gasanpassung in Langen 
In letzter Zeit iiäufen sich bei den Stadt- 

werken die Anfragen, wie der Ablauf der An- 
pussungsaktion im Oktober dieses Jahres sein 
wird. 

Die Stadtwurke Langen werden ein Spezial- 
unternehmen mit der Anpassung der Geräte 
von Erdgas L auf Erdgas H beauftragen. Nach 
den Sommerferien werden Monteure dieser 
Firma, die einen Ausweis der Stadtwerke Lan- 
gen besitzen, alle Haushalte aufsuchen und 
alle im Haushalt befindlichen Gasgerätc er- 
fassen, Soweit möglich, erfolgt die Anpassung 
der Gasgerätc der Kunden durch diese Mon- 
teure an Ort und Stolle. Die bei dieser Aktion 
an Erdgas H angepaßten Geräte werden durch 
einen Aufkleber kenntlich gemacht und kön- 
nen init dem zur Zeit noch gelieferten Erdgas 
I, wcilcrbetrieben werden. 

Die Stadtwerke Langen übernehmen, ohne 
rechtlich dazu verpflichtet zu sein, die Kosten 
für die Anpassung aller im Haushalt verwen- 
deten Geräte, die nach den technischen Richt- 
linien anpassungswürdig sind, außerdem alle 
Kosten für Zentralheizungsanlagen bis zu 
einer installierten Gesamtleistung von 150 000 
Kcai;h. 

Bovor die Hauptaktion im Oktober durch- 
geführt wird, werden alle Haushalte durch 
mehrere Informationsbriefe ausführlich über 
den Ablauf der Aktion unterrichtet werden. 

fahrene Stadtver^valtungen. Aber, meine Da- 
men und Herren, wir können nichts dafür, 
daß Sie (gemeint Ist hier die SPD) uns mit 
die.ser Gebictsreform und der Schaffung ciaer 
solchen neuen Stadt Dreielch eine solche Fülle 
von Problemen beschert haben." 

In Antwort auf das Flugblatt der Langener 
SPD erklärt Dr. Magen; Auch Ich bin der Mei- 
nung, daß Langen einen Stadtkämmerer und 
damit einen dritten hauptamtlichen Wahl- 
beamten braucht. Zu dieser Entscheidung In 
und für Langen hatte ich mich niemals ge- 
äußert. Nach Prüfung der Verhältnisse finde 
ich — entgegen den Zitaten der SPD — da* 
Verhalten der CDU-Langen völlig richtig." 

Die CDU-Langen ist der Auffassung, daß 
von der SPD bewußt versucht werde, nachdem 
sie die Mehrheit im Stadtparlament verloren 
hat — über die noch auf Jahre iiinaus beste- 
hende SPD/F.D.P.-Mehrheit im Magistrat wei- 
terhin am Wählerwillen vorbei zu verwalten. 
Die .Schlußfolgerung liege nahe, daß von sei- 
len der SPD gescheut werde, der Mehrheits- 
fraküon den notwendigen Einblick in die Ver- 
waltung unserer Sladt zu geben. Warum sonst 
habe man drei Monate vor der Wahl Karl- 
Heinz Liel>c für weitere sechs Jahre als Stadt- 
rat gewählt und damit Verhültnlsse zemen- 
tiert, die — wie das Wahlergebnis am 20. März, 
bewiesen habe — nicht mehr den Realitäten 
entsprechen?" 

CDU-Fraktion 
prach mit Personalrat 

Anläßlich eines Besuches beim Personalrat 
der Stadt Langen nahm der CDA-Fraktion.s- 
vorstand die Gelegenheit wahr, sich über 
Wünsche und Vorstellungen der Bediensteten 
und spezielle Themen, die die Legislative tan- 
gieren, zu inforniieren. Von selten der Gast- 
geber wurde es begrüsst, daß CDU ül>er- 
haupt Kontakte mit dem Personalrat herge- 
stellt und das Gespräch gesucht habe. Die Dis- 
kussion war roge, und man kam übereln, an- 
stehende Fragen auch in Zukunft gemeinsam 
zu erörtern 

CDU-Arbeitskreis „Bildung" 
nahm seine Arbeit auf 

Der Arbeitskreis „Bildung" der CDU-Frak- 
tion hat sich am 9, Mai konstituiert. Leiter dea 
Arbeitskreises ist Helmut Winter, sein Stell- 
vertreter Friedrich Werner. Bei dem ersten 
Informationsgespräch hatte der Arbeitskreis 
den Vorstand der Elterninitiative „Gesamt- 
schule" am 16. Mai zu Gast. Die Standpunkte 
der CDU zur Gesamtschule und zur Förder- 
stufe unter den jetzigen Gegebenheiten wur- 
den mit den Gästen eingehend diskutiert. 
Dieses Informationsgespräch sei für die wei- 
tere Arbeit des Arbeitskreises sehr fruchtbar 
gewesen, verlautete aus der Gesprächsrunde, 

Weitere Informationsgespräche mit den 
Schulelternbeiräten aller Schultypen in Lan- 
gen insbesondere zu den Tliemen Schulsitua- 
tion und Lehrersituation sind noch vor Be- 
ginn der Sommerpause geplant. 

Frist für die Abgabe von Steuererklärungen 

Die Erklärungen zur Einkommensteuer — 
einschließlich der Erklärungen zur gesonder- 
ten sowie gesonderten und einheitlichen Fest- 
stellung von Einkünften (Gewinnen) —, zur 
Körperschaftsteuer, zur Gewerbesteuer und 
Umsatzsteuer sowie die Meldungen über die 
Beteiligungen an ausländischen Körperschaf- 
ten, Vermögensmassen, Personenvereinigun- 
gen und Personengesellschaften für das Ka- 
lenderjahr 1976, ferner die Erklärungen zur 
gesonderten sowie gesonderten und einheit- 
lichen Feststellung nach § 18 des Außensteuer- 
gesetzes für das Feststellungsjahr 1976 sind 
bis zum 31. Mal 1977 bei den Finanzämtern 
abzugeben. 

Für Steuerpflichtige mit Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft endet bei abwei- 
chenden Wirtschaftsjahren die ErklSrungs- 
frist nicht vor Ablauf des 3. Kalendermonats, 
der auf den Schluß des Wirtschaftsjahres 
1976/77 folgt. 

Außerdem müssen die Vermögensteuerer- 

klärungen auf den 1. Januar 1977 sowie die 
Erklärungen zur Hauptfeststellung des Ein- 
heitswerts des gewerblichen Betriebs oder 
des einem freien Beruf dienenden Vermögens 
auf den 1. Januar 1977 bis zum 31, Mai 1977 
bei den Finanzämtern abgegeben werden. 

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind alle 
Personen, Personenvereinigungen, Körper- 
schaften und Vermögensmassen verpflichtet, 
die vom Finanzamt durch Übersendung eines 
Erklärungsvordrucks oder in anderer Weise 
zur Abgabe einer Steuereridäinmg aufgefor- 
dert werden. Außerdem haben alle Steuer- 
pflichtigen Steuererklärungen abzugeben, die 
dazu auf Grund öffentlicher Aufforderung 
verpflichtet sind, auch wenn ihnen die Vor- 
drucke hierfür vom Finanzamt nicht zuge- 
sandt w*erden. Die öffentliche Aufforderung 
kann unter anderem In jedem Finanzamt 
(Aushang) eingesehen werden, Darüberninaus 
geben die Finanzämter. In Einzelfällen Aus- 
kunft tlber die Steuer{>flich' " 
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Zweimal wurde ein Pokal gewonnen 

Blau-Gold hatte Amateurtanzturnier 

Der Tanzclub „Blau-Gold" hat seinen Tur- 
nierpaaren ■ im Rahmen eines offenen Sport* 
turnieres die Möglichkeit gegeben, sich In 
großen und sportlich starken Feldern zu qua- 
lifizieren. 

Das Turnierpaar Egon und Gerda Müller 
vom Langener Club tanzte in großartiger Hal- 
tung, flüssig und tänzerisch sehr stark In die 
Spitzengruppe und belegte souverän In der 
B-Klasse den 1. Platz. Nur noch ein Punkt 
fejilt diesem Paar, um in die A-Klasse aufzu- 
steigen. 

In der A-Klasse tanzte das Paar Helmut 
und Brigitte Schenko aus Langen in einem 
Konkurrentenfeld von 22 Paaren. So wie in 
der Vorrunde boten die Schenkos auch In der 
Zwischenrunde ein ausgezeichnetes Bild an 
Ausstrahlungskraft. 

Das in der gleichen Klasse tanzende Paar 
Günter und Brigitte Gottwald vom Blau-Gold- 
Club Langen tanzte auf Angriff und es war 
vom ersten Tanz an zu sehen, daß dieses Paar 
die Endrunde erreichen wird. 

Von 22 Paaren dieser Klasse erreichten 8 
Paare die Endrunde, das Paar Gottwald be- 
kgte einen hervorragenden 3. Platz. Dyna- 
mik, tänzerisches Einfühlungsvermögen und 
große Bewegungen zeichnen dieses Paar aus. 

Das Paar Kurt und Margarete Hempel der 
Sonderklasse waren im Schiedsgericht zu fin- 
den. Kurt Hempel leitete mit Übersicht das 
Turnier und fand durch seine reiche Parkett- 

Erdbeeren 
Ihre hohe Zeit ist zwar der Juni, der heute 

beginnt, aber «chon In den letzten Wochen 
begegneten luir ihnen In den Geschäften und 
auf dem Markt, Sie stammen aus lüdlichen 
Ländern oder ou« großen Treibhäusern. Bald 
aber werden tuir sie auch in unseren Gärten 
finden, die ersten Früchte des Jahres. Eigent- 
lich sind e« fccine Früchte, sondern nur der 
Fruchtboden, der außen von vielen toinzip- 
Icleincn Fn'ichtchen besetzt ist. Aber diese 
botanische Tatsache kann unsere Vorliebe für 
die Erdbeeren nicht beeinträchtigen. Für un* 
iit es vor allem wichtig, daß sie süß sind und 
ein gute.i Aroma haben. 

Natürlich schauen wir auch darauf, daß 
sie nicht so teuer sind, und gerade am letzten 
Samstag gab es viele, die kurz vor Laden- 
schluß einkauften, in der Erwartung, daß die 
Geschäftsleute de. Preis für das Körbchen 
noch schnell herabsetzen würden, um di« 
Wore loszuwerden. Denn über Pfingsten hät- 
ten die Erdbeeren wohl kaufn gehalten. Eben- 
so ging es den Spargeln, die man gern billiff 
gehabt hätte. 

Nun birgt jede Spekulation auch ein Risiko, 
und manch einer hat dann während der 
Feiertage auf sein Wunschgericht verzichten 
müssen. Aber das läßt sich nachholen. AtJch 
mitten in der Woche schmeckt eine Erdbeer- 
torte mit Sahne sehr gut, auch mitten in der 
Woche läßt sich Marmelade kochen und auch 
an jedem Werktag kann man eine Erdbeer- 
bowle trinken. 

Sie schmeckt am besten auf dem Balkon, 
i.icnn man nach getaner Arbeit beieinander- 
.litzt und in den Himmel schaut. Zur Zeit zieht 
miin am besten den Wintermantel an, weil es 
v'H-nds emp/indlich kühl ist. Und dieser Vm- 
a'nnd läßt schnell alle Frühlingsstimmung 
<• nfrieren. Also warten wir noch, bis es wär- 
Jiipr wird. Erdbeeren wird es noch eine ganze 
Weile geben, und so läuft die Erdbeerbowle 
ficht davon. 

erfahrung den rechten Kontakt zu den Tur- 
nierbesuchern und den Turnierpaaren. Er 
dankte allen Gremien der Stadt Langen für 
Ihre Aufgeschlossenheit gegenüber dem Tanz- 
sport und freute sich natürlich sehr, daß 
„seine Paare" so glänzend während dos "l'ur- 
nieres abgeschnitten hatten. Die gut bcsol:'.',e 
Stadthalle zeugto vom regen Interesse am 
Tanzsport. 

Langens Sportler waren in Chabris/Frankreich 

Im Mai feierte der A.S.C Chabris in Frank- 
reich sein lOjähriges VereinsJubilSum. Durch 
Vermittlung der Partnerstadt Romorantln 
nahmen eine Fußballmannschaft der SSG Lan- 
gen und ein Tischtennis-Team des TTC Lan- 
gen an diesem Ereignis In Chabris — ca. 15 km 
von Romorantln entfernt — teil. 

Am Mittwoch, dem 18. Mal, starteten die 
sportlichen Vertreter Langens um 22 Uhr zu 
einer 12stündigcn Busfahrt. Trotz der langen 
strapaziösen Fahrtzelt kamen alle um 11 Uhr 
Ortszeit in Romorantln an. Nach einer kurzen 
Stadtrundfahrt und einem Mittagessen ging es 
weiter nach Chabris. Hier fand um ca. 15 Uhr 
ein Empfang Im Festsaal mit einem Umtrunk 
statt. Im Aruschluß daran wurde die Quartier- 
verteilung vorgenommen. Alle waren privat 
untergebracht und erlebten dankbar eine 
phantastische Gastfreundschaft. 

Der Freitagvormittag war „Famillentag" bei 
den französischen Gastgebern. Der Nachmit- 
tag war ausgefüllt mit einer Busfahrt zum 
Schloß Chambord, wobei die Prunksucht der 
früheren französischen Könige beeindruckend 
war. 

Ab 20.30 Uhr fand dann das Tischtennis- 
turnier im Festsaal zu Chabris zwischen den 
Mannschaften aus Chabris, Valency und Lan- 
gen statt. Langen stellte drei Mannschaften: 
1. Mannschaft; Erich Siegel und Gerhard Ar- 
mer; 2. Mannschaft: Hans-Werner Reidl, Win- 
fried Reichert und Christian Lischer; 3. Mann- 
schaft: Joachim Potthoff, Klaus-Dieter Jawo- 
rowlcz und Thomas Müller-Ali. Die erste 
Mannschaft gewann gegen die Vertretung von 
Valency glatt mit 5:0. Auch die zweite und 
dritte Langener Vertretung gewannen ihre 
Spiele glatt mit 5:0, so daß der Pokal von den 
Langener Tischtennis-Spielern in Empfang ge- 
nommen werden konnte. 

Am Samstag, dem 21. Mai, war um 12.30 Uhr 
der offizielle Empfang beim Bürgermeister der 
Stadt Chabris und den Bürgervertretern im 
Festsaal. Für die Stadt Langen wurde eine 
große Vase überreicht. Klaus Mattelat (TTC) 
und Rudi Kompalka (SSG) revanchierten sich 
mit einem Kupferstich von Langen. Auch alle 
Langener Teilnehmer erhielten Geschenkt 
eine Vase bzw. Schale mit dem Wappen von 
Chabris. 

Am Nachmittag trafen sich viele Sportler 
am Ufer des Cher zum Tontaubenschießen. 
Ursprünglich sollte auch eine Mannschaft der 
Langener Schützen zu einem Vergleichskampf 
mitreisen, doch diese hatten In Deutschland 
einen Wettkampf. So sprangen Fußballer und 
Tischtennisspieler in die Bresche. Es war eine 
große Gaudi für Willi Dohmen, Kl.-D. Jaworo- 
wicz, Erich Siegel und Peter Rlewescll, von 
10 Schüssen immerhin jeweils 4 Treffer zu 
markleren — zumal jeder von Ihnen noch nie 
in seinem Leben Trapp-Schießen gemacht 
hatte. 

Um 20.30 Uhr war der Beginn des Fußball- 
turnieres zwischen den Mannschaften von S.O. 
Romorantln, A.S.C. Chabris, Berrichonne 1 B 
und SSG Langen angesetzt. Der Beginn des 
Turnieres verzögerte sich jedoch um ca. eine 
halbe Stunde, da ein wolkenbruchai^iger Re- 
gen den Platz zunächst unbespielbar machte. 
Um 21 Uhr begann dann das Turnier mit der 
Begegnung SSG Langen gegen Chabris, Schon 
nach 1 Minute hieß es 1:0 für Langen, In der 
8, Minute konnte Chabris au,sgleichen. Nach 
der Halbzeit — gespielt wurde unter Flutlicht 
zweimal 20 Minuten — setzte sich auf dem 
von Was.serpfützen bedeckten Platz die grö- 
ßere Reife in der Splelauffassung durch — 
SSG Langen dominierte jetzt eindeutig — und 
der Sieg war durch zwei weitere Tore zum 3:1 
nicht gefährdet. Im zweiten Spiel trennten 
sich die Mannschaften von Romorantln und 
Berrichonne 0:0 unentschieden, und ein Elf- 
meterschießen gewann Berrichonne mit 4:3, 
Damit stand das Endspiel fest. Das Spiel um 
den dritten Platz ent,schied Romorantln gegen 
Chabris für sich ebenfalls durch ein Elfmeter- 
schießen bei strömendem Regen, da bei Ende 
der regulären Spielzeit das Ergebnis 2:2 lau- 
tete. 

Durch den sehr starken Regen dauerte das 
Endspiel zwischen Berrichonne und S.SG Lan- 
gen nur fünf Minuten. Die.se wenige Spielzeit 
erinnerte stark an die Wasserschlacht zwi- 

schen Deutschland und Polen Im Frankfi"- . r 
Waldstadion. Das Spiel wurde dann v . u 
Unbesplelbarkeit des Platzes abgebrochen ui H 
Langen auf Grund des besseren Torverhält- 
nisses zum Turniersieger erklärt. 

Die SSG Langen spielt» in folgender Aiif- 
itellung: Hiller — Möller, Weiland, Bans« h- 
mann, Werner — Dohmen, Steitz, Botl - 
Knieß (2 Toi-e), Fischer (1 Tor), Görlitzer, He- 
ger. 

Anschließend ging es im Festsaal von Ch«- 
bris weiter. Ein kaltes Büfett — von der Stadt 
Chabris spendiert — viel Wein. Musik und 
Tanz ermöglichten ein relativ rasches Errei- 
chen des nächsten Morgens. 

Die Rückfahrt wurde um 10 Uhr Ort.szeit 
angetreten. Nach mehrfachen Pausen kam man 
nach ca. 13 Stunden Fahrtzeit wieder in T.an- 
gen an; erschöpft zwar wegen der Reise^tra- 
pazen, aber glücklich, wunderbare Tagr in 
Frankreich verlebt zu haben. Alle Fahrlti-il- 
nehmer können mit Recht behaupten, selten 
solche Gastgeber kennengelernt zu haben. 
Deswegen geht noch einmal herzlieher Dank 
an die französischen Freunde in Chabris, hier 
insbesondere an den Präsidenten des A S C, 
Chabris — Ren6 Doidy — und den Förderer- 
kreis Langen — hier wiederum an Frau Eisen- 
bach, die die Fahrt mit diversen Tips zuvor 
sehr erleichterte. Alle waren sich einig. Maß 
es ein Wiedersehen in Langen oder in Chabris 
geben wird. 

Reichwein-Schule 
feiert Sommerfest 

Bei diesem Zu.sammentreffen von Schulrrn, 
Lohrern und Eltern am kommenden Samstag, 
dem "1. .luni, ab 20 Uhr, Im großen Saal der 
TV-Turnhalle wird es einmal nicht um .Stun- 
denpläne, Unterrichtsausfall und ähnliche 
Dinge gehen. Die Adolf-Reichwcin-Schule bit- 
tet zum Tanz bei ihrem Sommerfest, zu dem 
die Band „Take for" den Ton angeben wird. 
Eintrittskarten zu die.ser Fete sind noch In der 
■Schule und an der Abendkasse erhält lieh 

Herrliches Fußballwetter beim Jugendturnier 

Kinderfest bei St. Albertus Magnus 
Auf dem Gelände der Kalh. Kirchen;;e- 

melnde St. Albertus Magnus in der Gocthe- 
straße veranstalten die beiden Pfarrgemein- 
den Liebfrauen und Albertus Magnus am kom- 
menden Sonntag von 14 bis 19 Uhr ein Kinder- 
fest mit vielen Attraktionen. 

Da gibt es Judo-Vorführungen, ein Wahr- 
sagerzelt, Mickymausfilme und eine Fülle 
weiterer Splelmögllchkelten. Auch die Pfad- 
finder beteiligen sich an diesem Fest unter 
anderem mit einem nordischen Feuerzelt. Die 
Sicherheitsbehörden der Stadt iiaben zur Be- 
sichtigung an diesem Nachmittag ein Polizei- 
und Feuerwehrfahrzeug sowie einen Rettungs- 
wagen aufgestellt. 

Eingeladen sind alle Kinder, Jugendlichen, 
Freunde und Eltern (Kaffee, Kuchen und 
Faßbier vorhanden) sowie Angehörige der 
katholischen und evangelischen Pfarrgemein- 
den. 

Die n jiigcndmann.schaft der SSO hat gerade von Stadiverordnclenvorstolicr Josef Fuchs 
einen Salz Trikots erhalten. Das war der erste Preis, denn die jungen SS<;-Kicker haben 
das Kiulspiel des Jugendturniers gegen den FSV Frankfurt durch ein Klfnieterschiellen für 
sich entschieden. Zahlreiche Zuschauer sahen schöne Spiele, an denen sich bei der A-Ju- 
gend auch Mannschaften aus den beiden Partnerstädten beteiligten. Bei der A-Jugend wur- 
de die SG Egelsbach Turniersieger. Sie schlug die Elf von Long Eaton im Endspiel mit 
2:1 Toren. 
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TTC Langen für ein weiteres Jahr 

in der Zweiten Liga 

Meister Dreieichenhain steigt auf 

NACHRICHTEN Mittwnrh. don 1 Juni 19T7 

Medaillenregen bei den Langener Schützen 

Nachdem In der Tischtcnnis-Bundesliga und 
in der Aufstlegsrundc zur Bundesliga die 
Entscheidungen gefallen sind, steht fest, daß 
der TTC Langen als Siebter der zweiten 
Oberliga Südwest auch In der nächsten Saison 
dieser Klasse angehören wird. Der betürchtele 
Massenabstieg von Fünf Mannschaften aus 
der zweiten Liga, der den TTC Langen in eine 
zusätzliche Abstiegsrunde gerissen hiitte. fin- 
det nicht statt. Zwar müssen aus der Bundes- 
llßa mit Saarbrücken und der TG Frankfurt 
zwei Südwest Vertreter die Klasse verlassen, 
doch wird dies durch die Qualifikation des 
Südwest Oberligameisters TTC Ilcrbornseel- 
bach für die Bundesliga gemildert. Um die 
Sollstärke von zehn Mannschaften für die 
Oberliga Südwest in der kommenden Sai.son 
zu erreichen, müssen die drei letztplazlertcn 
Oggersheim, BG Darmstadt und TV Bieber ab- 
steigen. Den Aufstieg In diese Klasse schaff- 
ten Bous und der TV Dreielchenhain. 

Nach dem Auf.stieg der Dreleichenhalner 
wcrrien in der kommenden Saison die beiden 
Absteiger BG Darmstadt und TV Bieber in 
der zweiten Liga mitspielen. In die Hessenliga 
absteigen müssen die TG Sachsenhausen, der 
PPC Neu-Isenburg und die TSG Kastel. Für 
die Neu-isenburger ist dies der zweite Ab- 
stieg innerhalb von zwei Jahren. Aus der 
He.ssenliga steigen Sandcr.shausen und Ein- 
trarlil Wic.sbaden in die zweite Liga auf. 

Im großen und ganzen darf man bei den 
Langenern mit dem Abschneiden in der Sai- 
son 1976/77 zufrieden sein, die gekennzeichnet 
war durch den häufigen Einsatz von Ersatz- 
spielern. In der Vorrunde wurden 10:12 Punkte 
bei einem Spielveriiältnis von 70:85, in der 
Rüclcrunde wurden nur 8:14 Punkte bei 73:87 
Spielen erreicht. Die Analyse der einzelnen 
Paarkreuze zeigt deutlich, daß die Schwächen 
im vorderen Paarkreuz liegen. Die Ergebnisse 
lauteten 12:30 Spiele in der Vorrunde und 
13:29 in der Rückrunde. Einigermaßen mit- 
halten konnte noch Erich Siegel mit 15:26 
Spielen. Doch sowohl der in der Vorrunde 
eingesetzte Gerd Meffert (3:15 Spiele) als auch 
Dieter Eitel in der Rückrunde (3:12 Spiele) 
enttäuschten. Beide Spieler konnten im mitt- 
leren Paarkreuz, in dem sie eine Halbserie 
eingesetzt waren, durchaus positive Ergeb- 
nisse erzielen. Gerd Meffert erreichte ein 
Spielverhältnis von 10:6. Dieter Eitel von 5:3. 

Gerhard Armer konnte während der gesamten 
Saison 16 Spiele gewinnen bei 18 Niederlagi n. 

Im minieren Paarkreuz endeten die Vor- 
und Rückrunde für den TTC Langen mit 
19:19 beziehungsweise 20:20 Spielen jewrils 
au.-Jgeglichen, Einen großen Teil der Punkte 
die vorn verloren gingen, konnten im hin- 
teren Paarkreuz wieder eingespielt werden, 
das trotz des häufigen Einsatzes von Er.satz- 
spielern in der Vorrunde 28:16 Spiele und in 
der Rückrunde 24:20 Spiele erreichte. Maß- 
geblichen Anteil daran hat Franz Jäger, der 
eine Bilanz von 21:5 aufweist und damit der 
zweitbeste Spieler der zweiten Liga im hinte- 
ren Paarkreuz ist. 

Die Doppelbilanz ist bei Langen ebenfalls 
negativ. In der Vorrunde wurde nur ein 11:20 
erzielt, doch konnte dies In der Rückrunde 
durch den häufigeren Ein.satz des Doppels 
Franz Jäger/Hans Sehring auf 16:18 ver- 
bessert werden. Die beiden genannten Spieler 
schafften mit 12:8 als einziges Langener Dop- 
pel ein positives Spielverhältnis. Das am 
meisten eingesetzte Doppel Erich Siegel / Ger- 
hard Armer kam auf 10:12 Spiele während der 
Saison. 

Die Analyse der abgelaufenen Saison zeigt, 
daß es dem TTC Langen vor allem an einem 
Spitzenspieler fehlt, der im Laufe einer Runde 
mindestens ein ausgeglichenes Ergebnis 
bringt und der unter Umständen dazu bei- 
tragen könnte, die Doppelleistungen der 
Mannschaft weiter zu verbessern. Auch zeigt 
sich, daß spielstärkenmäßiR hinter der ersten 
Mannschaft kein großes Loch klafft, son- 
dern daß Spieler boreitstehen, die zumindest 
im hinteren Paarkreuz zufriedenstellende I-ei- 
stungen bringen. 

Abschlußtabcllc der 2. OberliK» Südwest 
1. TV Dreieichenhain 22 195:84 42:2 
2. VfL Heppenheim 22 188:91 40.4 
3. TV Nierstein 22 174:110 31:13 
4. TG Unterliederbach 22 109:139 28:16 
5. FSK Lohfelden 22 155:154 21:23 
6. TSV M.-Ockersh. 22 137:165 18:26 
7. TTC Langen 22 143:172 18:26 
8. TV Schlüchtern 22 129:168 18.26 
9. TTC Elz 22 134:164 16:28 

10. TG Sachsenhau.sen 22 125:169 13:31 
11. PPC Neu-Isenburg 22 115:183 10:34 
12. TSG Mainz-Kastel 22 120:185 9:35 

liCi den KruisiiUM.sli 1 .-.chM. .. .lul fit: 
Langener Srhießanlage dun iiileführl wurden, 
holten sich Mitglieder der Schülzengesellsrhnft 
Langen nicht weniger als 23 Titel. 

Inzwischen haben nun auch die Gaumel^U■r- 
sihaften stattgefunden, bei denen die Lange- 
lu r Schützen wiederum ihre gute Form unter 
Beweis stellen konnten. In der Dis/iplin ..lau- 
fender Keiler" fielen die ersten drei Plätze 
nach Langen: Sieger wurde Rolf Wagnei (526 
Ringe), Zweiter Heinrich Kuhn (.520) und Drit- 
ter Manfred Müller (511). Auch die Mannschaft, 
zu der außer den genannten Schützen noch 
Werner Schäfer gehörte, holte sich mit 205G 
Ringen die Gaumeisterschaft. In der Alters- 
kla.sse wurde Werner Schäfer mit 499 Ringen 
Gaumeister 

M i i! in l'crku>s;on.'iH.'Volver holte sich die 
MMnii>' li:ifl Dieter Bärtel (90). Werner Linne- 
mann (90), Alfred Rabenstein (89) und Helmut 
Diehl (86) ebenfalls den Gaumeistertitel. Gau- 
meister in der Schützenklasse für Sportpisto- 
len wurde Werner Linnemann mit ganz erst- 
klassigen 290 Ringen, einem Ergebnis, das üb- 
licherweise bei Kämpfen um die Deutsche 
Meister.schnft geschossen wird In derAlters- 
klasse der gleichen Disziplin wurde Wolfgang 
Noark mit 287 Ringen Gaumeister 

Einen Vizemeistertitel errang die Mann- 
schaft Werner Schäfer (581). Rainer Orth (578), 
Jürgen Bärtel((579) und Karlheinz Keil (564) 
im Kleinkaliberschießen, 60 Schuß liegend _ 

Renate Horner überspringt 1,66 m 

Au.sgezeichnete Leistungen erreichten die 
Jugendlichen der SSG Langen bei ihren er- 
sten Wettkämpfen in dieser Saison. Herausge- 
hoben werden muß dabei das Hochsprung- 
ergebnis der im ersten B-Jugend-Jahr star- 
tenden Renate Horner. Nachdem sie schon bei 
einem Mannschaftskampf „Jugend trainiert 
für Olympia" den Hoch- und Weitsprung mit 
neuen Bestleistungen von 1,C1 m bzw. 5,00 m 
gewann, sicherte sie sich bei einem interna- 
tionalen Leichtathlelik-Wettkampf In Otig- 
heim bei Karlsruhe den Sieg im Hochsprung 
mit hervorragenden 1,66 m. 

Der A-Jugendliche Richard Nötzold hatte In 
tigheim Schwierigkeiten mit dem böigen 
Seitenwind und konnte nicht an seine neue 
Bestleistung im Weitsprung von 6,15 m (die er 
auch bei einem Mannschaftskampf „Jugend 
trainiert für Olympia" erreichte) anknüpfen. 
Er mußte sich in einem starken Teilnehmer- 
feld mit 5.67 m zufrieden geben. Überwindet 
er seine Anlaufschwäche, wird er wohl ein 
sicherer 6-m-Springer werden. 

DAMEN-FUSSBALL 

Bezirksklasse I: 
TSV Asciibach — FSV Spachbrücken 1:1 
SV Fürth — TSV Eschollbrücken 1:3 
SF Heppenheim — SG Egelsbach 3:4 
1. KSV Reichelsheim 6 5 1 0 17:8 11:1 
2. Eschollbrücken 6 4 2 1 12:4 10:4 
3. SF Heppenheim 7 5 0 2 23:11 10:4 
4. SG Egelsbach 7 3 13 16:11 7:7 
5. TSV Aschbach 7 0 4 3 6:11 4:10 
6. FSV Spachbrücken 7 115 G;2Q 3:11 
7. SV Fürth 7 115 8:32 3:11 

Auch der SSG-Trainer Karlheinz Sonntag 
vom ASC-Darmstadt bewies In Otigheim, daß 
er das Laufen noch nicht verlernt hat. Er 
siegte gegen internationale Konkurrenz nach 
schwachem Start noch mit 10,5 s über 100 m. 
Dafür erhielt er den Wanderpreis des Ver- 
anstalters. Gleichzeitig bedeutet diese Lei- 
stung die Qualifikation für die Deutschen 
Leichtathletik-Meisterschaften in Hamburg. 

Heute abend kommt Meister 
Vikt. Griesheim zum Pokalspiel 
an den Berliner Platz 

Zum ersten Pokalspiel in dieser Saison er- 
wartet der Tabellendritte der Gruppenliga 
Süd SG Egelsbach den Meister und Hessen- 
ligaaufsteiger Viktoria Griesheim 06. Diese 
Partie findet heute um 18.15 Uhr statt und 
muß einen Sieger ermitteln — evtuell mit 
Verlängerung und Elfmoterschießen. Im Egels- 
bacher Lager ist man gespannt ob es der SGE 
gelingt, einen Sieg gegen den Meister zu lan- 
den, denn der letzte Sieg liegt schon lange 
zurück. Mit 3:9 Punkten bei 6:11 Toren sieht 
die Bilanz in der Gruppenliga für Egelsbach 
äußerst negativ aus. 

Beide Mannschaften wollen heute abend 
gewinnen und werden alles geben, um Im 
Pokal weiterzukommen. Daher wird es für die 
Zuschauer sicherlich ein spannendes Spiel ge- 
ben. 

Letzte Meldungen des FußballvorsUudes 
besagen, daß sich die Verhandlungen mit dem 
Griesheimer Spieler Wade zerschlagen haben; 
dafür ist aber mit Wolfgang Zorn von der 
SpVg Neu-Isenburg ein-; anderer ,,SGE-Neu- 
LING" im Gespräch. 

le heißer die Sonne, desto offener die Hände 

ADAC nennt Trinkgeldsitten in den europäischen Reiseländern 

Es ist sciilicht eine Frage der Höflichkeit, ob 
und wieviel Trinkgeld man im Ausland gibt. 
Zwar kann man sich durch ein kleines Bak- 
schisch in der Regel keinen besseren Service 
einkaufen. Man sollte sich aber als Deut- 
scher im Ausland den dortigen Gewohnheiten 
und Gepflogenheiten anpassen. Deshalb hat 
der ADAC für die europäischen Reiseländer 
zusammengestellt, wie dort diese Gepflogen- 
heiten aussehen. 

Skandinavien: In den nordischen Ländern 
ist es unüblich, in Hotels, Gaststätten, beim 
Friseur, im Theater, in Taxis und für den 
Gepäckträger Trinkgeld zu geben — es sei 
denn, ein Uberscekoffer muß 4 Etagen hoch 
getragen werden. Erwartet wird in Dänemark 
1 bs 2 Kronen für das Händewaschen in 
öffentlichen Toiletten. In Norwegen kann 
miiii Rostauranl-Rechnungen bescheiden auf- 
runden, an finnischen Tankstellen kann man 
2 Finnmark geben. Gemessen an diesen Ver- 
hältnissen ist die Erwartung schwedischer 
Taxi-ChaufCeuix' und Friseure fast unmäßig: 
10 bis 15 Prozent der Rechnungssumme. 

Spanion und Portugal: Kellner, Taxifahrer 
und Friseure erwarten 10 Prozent. In spanl- 
chen Hotels handelt man richtig, wenn man 
für Reception, Zimmerservice, Restaurant, 
Küche und Portier je 100 Peseten gibt, in Por- 
tugal reicht eine Pauschale von 200 Escudos. 
Angestellte Tankwarte rechnen mit 10 bis 
2 Peseten bzw. 5 Escudos. 

Griechenland; 10 Prozent in Restaurants 
und für den Taxifahrer sind angemessen. Bis- 
weilen wird Bedienungsgeld in der Gastrono- 
mie .separat erhoben. 5 bis 10 Drachmen er- 
warten Platzanweiser, Friseure und Tank- 
warte. 

Italien: In Restaurants rundet man die In- 
klusiv-Preise nach oben auf, aber nicht um 
mehr als 200 bis 500 Lire für das Essen. Ein- 
Hotelportier rechnet mit 200 Lire für den er- 
sten Koffer, für jeden weiteren mit 100. Am 
Empfang gibt der Gast pro Woche 2500 Lire, 
wenn er mehrmals Dienste In Anspruch 
nimmt. Platzanweiser und Tankwarte sind 
mit 100 Lire zufrieden. 

Österreich: In Hotels und Restaurants gibt 
man höchstens 10 Prozent Trinkgeld auf die 
Inldiisiv-Preise, Obergrenze für ein 2-Person- 
iion-Mittagessen sind etwa 20 Schilling. Tank- 
V r ■ und Friseur freuen sich bei 5 Schillingen, 
Mii . axi rundet man die Rechnung auf. 

iiwe.z: In der Gastronomie sagen dia 
1' ,,' i.u.-^en „Trinkgeld inbegriffen". Nichts 
zu geben, ist olso kein Fehler. Taxifahrer vind 
1-i iir erwarten etwa 15 Prozent, manche 
st; i'e haben jedoch auch für Taxij dia In- 

kiusiv-Regelung eingeführt. Der Tankwart 
bekommt 1 bis 2 Franken, wenn er mehr tut, 
als nur aufzutanken. 

Grollbritannien: Nur wenn der Service in 
britischen Lokalen nicht im Preis enthalten 
ist, gibt man 10 bis 15 Prozent. Taxifahrer und 
Friseure erwarten 10 Prozent, ein Zimmer)- 
mädchen 20 Pence pro Tag. Für Sonderlei- 
stungen erwartet der Portier 1/2 Pfund. An 
Tankstellen ist Trinkgeld nicht üblich. 

Irland: In Lokalen sind 5 bis 10 Prozent 
üblich, den Haarschneidern gibt man nach 
eigenem Ermessen. Im übrigen haben sich die 
Iren den britischen Sitten angeglichen. 

Frankreieh: Empfohlen werden für den 
Kellner 10 bis 15 Prozent der Rechnungs- 
summe, 10 Prozent auch für den Taxifahrer 
(er muß dem Staat 10 Prozent Trinkgeld ver- 
steuern, egal, ob er es bekommen hat oder 
nicht). Gepäckträger rechnen mit 2 Francs, 
Tankwarte für das Scheibensäubern mit min- 
destens 1 Franc, Platzanweiser mit 1 Franc 
pro Person. Dem Friseur sollte man 10 Pro- 
zent Trinkgeld geben. 

Benclux: Die Preise in den Restaurants 
werden gewöhnlich aufgerundet, in Holland 
auf volle Gulden, in Luxemburg um 5 bis 
10 Prozent. In Belgien berechnet der Ober 
16 Prozent Trinkgeld vom Rechnungsbetrag, 
dieses Trinkgeld rundet man auf 20 Prozent 
auf. Ein Bakschisch für Zimmermädchen und 
Portier nicht üblich, dagegen für das Haare- 
schneiden (Holland bis 2 Gulden, Belgien 20 
Francs, Luxemburg 10 Prozent. An Tankstel- 
len gibt man Trinkgeld bei freundlicher Be- 
dienung und Scheibenreinigen. 

Osteuropa: Trinkgelder sind in den meisten 
Ländern offiziell verboten, werden aber — 
vor allem in ausländischer Währung — trotz- 
dem gerne angenommen. Für besondere Dien- 
ste und bei gutem Service liegt man in Un- 
garn, Bulgarien und in der CSSR mit einem 
Obolus in westeuropäischer Höhe nicht völlig 
falsch. Gibt man kein Geld, wird man aber 
auch keine beleidigten Gesichter sehen. 

Vor allem in südlichen Ländern, wo die 
Hände offener sind, empfiehlt es sich, bei 
längerem Hotelaufenthalt das Trinkgeld nicht 
erst am Tage der Abreise, sondern gleich nach 
der Ankunft zu geben. 
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IJrlaubszeit ist die 
schönste Zeit.Auch 
die schönste Zeit, sicli 
an einem neuen Auto 
zu erfreuen. 
Der Opel-Händler hat jetzt die 
interessantesten Urlaubswagen- ? 
Angebote für Sie: 
zum Beispiel die neuen Kadett 
Berlina-Modelle mit der Exklusiv- 
Ausstattuna. Und die neuen Kadett 

■ Luxus-Moaeile mit ihrem reichhälti- 

LANOBNB8 ZBITUNQ Miltudch. den I .linii 1977 

Langen ist der mitgliedstärkste Ortsverband 

Krelsversammlung Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Auf der Jahreshauptversammlung des 
Kreisverbandes Offenbach der Schutzgemein- 
gchaft Deutscher Wald, die in Seligenstadt 
abgehalten wurde, konnte der Erste Vor- 
sitzende Professor Dr. Brinkmann außer den 
Vorständen der sechs Ortsverbände und zahl- 
reichen Gästen auch den Leiter der Hessi- 
schen Staatsforstverwaltung, Professor Dr. 
J. Fröhlich und den Geschäftsführer des 
Landesverbandes H. Neumann aus Wiesbaden 
begrüßen. 

Aus den Tätigkeitsberichten der Ortsver- 
bände ergab sich ein eindrucksvolles Bild 
über das Wirken zum Schutz des Waldes und 
der Umwelt. Kreisgeschäftsführer Oberforst- 
meister a. D. Franke gab einen Rechen- 
schaftsbericht und einen Rückblick über das 
zwölfjährige Bestehen der Schutzgemeinschaft 
Im Kreis Offenbach, die sich 1965 unter dem 
V prsitz des damaligen Landrats Jakob Heil 
und 15 Mitgliedern zu einem starken Ver- 
band mit Insgesamt 1890 Mitgliedern ent- 
wickelt hat. Am Schluß seiner Ausführun- 
gen bat Frank, ihn aus persönlichen Grün- 
den seines 12 Jahre innegehabten Amtes als 
Geschäftsführer zu entbinden. 

Altbürgermeister Wilhelm Umbach, Langen, 
als Vorsitzender des an Mitgliedern stärk- 

sten Ortsverbandes übernahm dann die Lei- 
tung der Wahl des neuen Vorstandes. Als 
Erster Vorsitzender wurde wieder einstimmig 
Professor Dr. C. Brinkmann wiedergewählt, 
als Geschäftsführer wurde Oberforstmci?ter 
a. D. G. Franke gebeten, bis zur Nominiening 
eines Nachfolgers die Geschäfte des Kreis- 
verbandes weiterzuführen, zur Prcsserefcrcn- 
tln stellte sich unter denselben Bedingungen 
Frau Eisernitz, Neu-Isenburg, zur Verfügung. 
Zum Kassierer wurde Rektor Mennig und zu 
den Kassenprüfem die Herren Harth (Langen) 
und Jarasch einstimmig wieder gewählt. 

Professor Dr. J. Fröhlich dankte den Mit- 
gliedern für ihren selbstlosen Einsatz. Er 
deutete an, daß in Kürze neue Gesetze zu er- 
warten seien, die den Gedanken des Um- 
weltschutzes noch stärker herausstellten und 
von der administrativen Ebene mehr auf von 
Fachkennem zusammengestellten Kommis- 
sionen verlagert werden. Die Bürgerinitiati- 
ven hätten dazu beigetragen, daß die Be- 
völkerung umweltbewußter geworden sei. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil folgte Fricdel Rrcldrrt und sein TV-Musikzuc ließen Ihre Mplnillon hni™ i 

t Käs "Ärs« JÄ      " 
Waldes für die Gesundheit der Menschen. ^  

Geburtenschwemme im Zoo 

in allen Ecken gibt es Jungtiere 

Was bei der menschlichen Bevölkerung In 
der Bundesrepublik zum Fremdwort wurde, 
gibt es jetzt im Frankfurter Zoo — eine Ge- 
burtenschwemme. In vielen Anlagen und Ge- 
hegen tummeln sich Jungtiere. 

Nachdem vor kurzem mit dem „echt Frank- 
furter Gorilla-Bobbelsche" Liesel die 50. 
Menschenaffengeburt zu 'verzeichnen war, 
wollen offenbar auch die Zwerge unter den 
Affen nicht zurückstehen. Jedenfalls hatten 
in der vergangenen Woche gleich zwei Arten 
der Krallenäffchen Nachwuchs. Bei den mit- 
telamerikanischen Pinch^-Äffchen mit dem 
hübschen weißen Watteschopf auf dem Haupt 
ist die Zwillingsgeburt immerhin schon die 
dritte in den letzten beiden Jahren. Da der 
betagte Vater Anfang des Jahres gestorben 
war, mußte der einjährige Sohn nun stell- 
vertretend dessen Rolle übernehmen. Sie be- 
steht darin, der Mutter die Last der Kinder 
abzunehmen und sie nur zum Trinken zu ihr 
zu lassen. Bei den brasilianischen Silber- 
äffchen im Giraffenhaus, die erstmals ein 
Kind haben, hat sich das Wechselspiel zwi- 
schen Vater ürtd Mutter'bereits prächtig be- 
währt. Hier ist die abwechselnde Betreuung 
durch beide Eltern besonders gut zu beobach- 
ten. Die Silberäffchen waren erst im letzten 
Jahr nach Frankfurt gekommen und hatten 
bisher noch nicht gezüchtet. 

Im Affenhaas gibt es neben den beiden 
jungen Brillenlanguren, die weiterhin gut 
jeweils von ihren Stiefmüttern tsetreut wer- 
den. auch zwei junge Husarenaffen. Sie wer- 
den aber von ihren richtigen Müttern aufge- 
zogen. Im Raubtierhaus hat die junge Amur- 
Leopardin wieder zwei pummelig-niedliche 
Kinder, die sich vor allem nachmittags aus 
der Aufzuchtkiste wagen und herumtoben. 
Auf der Steppenanlag« stakst wieder eine 
juniTo Rapp(>nantiIope herum — der zweite 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

0 1 1 1 1 2 2 0 1 1 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 

1 8 26 30 39 41 (33) 
Pferdetoto: 3 15 17 9 10 6 
Pferdeltto: 11 15 5 17 12 2 

Lottozahlen: 
12 13 22 39 45 48 (38) 

Südd. Klassenlotterie: 282750 

Toto- und Lotoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang! 
8628.85 DM; 2. Rang: 195.15 DM; 3. Rang: 
14.50 DM. 
AUSVVAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: un- 
besetzt, der Jackpot 285 400.10 DM; 2. Rang: 
unbesetzt, der Jaclcpot 95 133.35 DM; 3. Rang: 
4.25 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 1500 
ODO; Gewinnklasse II: DM 136 071.95; Gewinn- 
klasse III; DM 5504.20; Gewinnklasse IV: DM 
79.85; Gewinnklasse V: DM 5.30. 
EENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse I: 
unbesetzt, der Jackpot 247 250.60 DM; Ge- 
winnklasse II: 3492.10 DM; Gewinnklasse III: 
168.05 DM; Gewinnklasse IV: 11.65 DM. Prä- 
nüenklasse A: 748.30 DM; Prämienklasse B: 
15.60 DM. (Ohne Gewähr) 

Steuererleichterungen für,Denkmalhäuser' 

männliche Nachwuchs in diesem Jahr. Und 
sechs kleine Präriehunde füllen die Anlage 
beim Affenhaus mit quirligem Leben. 

Die Vögel wollen es den Säugetieren offen- 
bar nachtun. So haben die Rotschnabeltokos, 
die bereits im letzten Jahr einmal erfolgreich 
waren, wieder Jimge, diesmal gleich vier. Bei 
dieser zu den Nashornvögeln gehörenden Art 
ist das Brutverhalten bemerkenswert: Das 
Weibchen wird von seinem Partner in einer 
Baumhöhle mit Lehm fast ganz eingemauert. 
Während der Brut wird es vom Männchen 
nur durch einen schmalen Schlitz gefüttert. 
Erst wenn die Jungen geschlüpft und schon 
groß sind, vergrößert das Weibchen die Öff- 
nung, verläßt die Bruthöhle und hilft in den 
nächsten Wochen dem Vater bei der weiteren 
Jungenaufzucht. Die Kinder kommen dann 
nach und nach voll befiedert aus ihrem frei- 
willigen Gefängnis. 

Bei den Zwergkönigsfischern, die in Frank- 
furt erstmals In einem Zoo gebrütet hatten, 
gab es nach mehreren Jahren auch wieder 
einen Bruterfolg. Das ednzige Kind ist inzwi- 
schen aus seiner Nisthöhle in einer Lehm- 
wand ausgeflogen und nur noch durch den 
schwarzen Schnabel von seinen rotschnäbeli- 
gen Eltern zu unterscheiden. Vor allem der 
Vater betreut hier das Kind, das aber jetzt 
bereits selbständig Insekten und Fleisch- 
stückchen aufnimmt. Die Blauen Staffcl- 
schwänze aus Australien brüten in diesem 
Jahr sogar schon zum vierten Mal. Da sie 
wieder ein Gelege haben, mußten die beiden 
letzten Jungen aus der Anlage entfernt und 
den fünf älteren Geschwistern zugesellt wer- 
den. 

Hübschen Nachwuchs gibt es also reichlich 
zu bewundem im Zoo — vielleicht bis zum 
Erscheinen dieser Zeilen noch einige mehr. 
Der Entdeckerfreude der Besucher sind also 
fast keine Grenzen gesetzt. 

Vogelpflegestatlon Mflhltal rät 

Hände weg von Jungvögeln 
Die Vogelpflegestation im Langener Mühl- 

tal, die in diesem Jahr an Pfingsten ihr 20- 
jähriges Bestehen feiert, möchte die Bevöl- 
kerung wieder auf das sachgerechte Verhal- 
ten jungen, aus dem Nest gefallenen Vögeln 
gegenüber hinweisen. 

Spaziergänger und Gartenbesitzer bringen 
häufig aus dem Nest gefallene Jungvögel in 
die Vogelpflegestation. Doch dieses Verhalten 
ist falsch und unnötig. Die Aufzucht von 
Jungvögeln ist sehr schwierig und meist 
nicht erfolgreich. Deshalb die dringende Bitte: 
„Lassen Sie die Jungvögel in der Natur!" 

Wie verhält man sich nun richtig? „Ist der 
kleine Vogel schon befiedert, so füttern ihn 
die Eltern auch außerhalb des Nestes weiter. 
Belassen Sie ihn dort, wo er sich befindet, 
oder setzen Sie ihn in der Nähe auf einen 
Ast. Ist er aber noch nackt, so setzen Sie ihn 
ruhig in sein Nest zurück. Nur wenn Sie we- 
der das Nest linden können, noch die Eltern 
Innerhalb von 1 bis 2 Stunden zum Füttern 
erscheinen, bringen Sie ihn in die Vogel- 
pflegestation. Dort wird man dann versuchen, 
ihm zu helfen. Mit dem richtigen Verhalten 
den Jungvögeln gegenüber hilft man den 
Tieren am meisten." 

Renovierungsgeplagte Eigentümer von 
„Denkmalhäusern" können auf steuerliche 
Erleichterungen hoffen. Ein von Schleswig- 
Holstein im Bundesrat eingebrachter Gesetzes- 
entwurf soll steuerliche Begünstigungen für 
Aufwendungen zur Erhaltung und Modernie- 
slerung unter Denkmalschutz stehender Bau- 
werke ermöglichen. Das Gesetz würde insbe- 
sondere den Besitzern eigengenutzter Häuser 
steuerliche Entlastung und Anreize für Reno- 
vierungen bieten. 

Nach Feststellung des deutschen Denkmal- 
schutz-Nationalkomitees befindet sich die 
Mehrzahl der rund 400 000 denkmalgeschütz- 
ter Gebäude In der Bundesrepublik in Privat- 
besitz. Die Kosten für Erhaltung und ständige 
notwendige Reparaturen liegen — nach Fest- 
stellung der Aufina Immobilien Kauf- und 
Verkaufsberatung Frankfurt — bei diesen 
Häusern um 30 bis 40 Prozent über dem 
Preisniveau bei vergleichbaren Altbauten. 

Eigentümer denkrnalgeschülzter Häuser in 
Sanierungs- und Städtebauförderungsgebieten 
können weiterhin die erhöhte Abschreibung 
nach Paragraph 82g des Einkommensteuer- 
gesetzes in Anspruch nehmen. Diese ur- 
sprünglich zum 31. Dezember 1976 auslaufen- 
de Verordnung wurde bis 1980 verlängert. 

Staatliche Zuschüsse zur Renovierung von 
„Denkmalhäusern" — sie werden in der Ilülie 
zwischen 10 und 30 Prozent der Kosten ge- 
währt und sind nicht rückzahlbar — gibt e.i 
weiterhin nur in geringem Umfange. So stieg 
zwar in Hessen der Denkmalpflege-Etat für 
Hochbau-Objekte um etwa 10 Prozent :iuf 
rund 3,6 Millionen, doch stehen davon nur 
1,3 Millionen für Zuschüsse zur VerfüguiiR. 
Im Jahre 1976 wurden Zuschü.sse zu denk- 
malpflegerischen Maßnahmen an rund 167 
Objekte vergeben. In der Mehrzahl hnndoltc 
es sich dabei um private WohngebHude. ins- 
besondere kulturhistorische wertvolle Fiu-Ii- 
werkhäuser. 

Diebe machen keinen Urlaub 

Wertsachen auch in den Ferien sichern 

Auch in diesem Sommer wird manchem 
Ferienreisendon im schönsten Sonnenschein 
die Urlaubsfreude „verhagelt" werden. Sei es 
auf der Fahrt, am Urlaubsort oder nach der 
Heimkehr zu Hause. Dann nämlich, wenn sich 
ungebetene Gäste an ihrem Eigentum vergrif- 
fen haben. Es lohnt sich also, vor dem Auf- 
bruch an den Einbruch zu denken! Nachläs- 
sigkeiten können hart bestraft werden. 

Ein Blick in die polizeiliche Kriminalstati- 
stik soll das verdeutlichen: Im letzten Jahr 
wurde in der Bundesrepublik Deutschland 
über 100 000 mal in Wohnungen eingebrochen 
und naiiezu 43 000 Diebstähle aus Wohnungen 
gemeldet. In Gaststätten, Kantinen, Hotels 
und Pensionen wurden ca. 36 000 einfache und 
ca. 50 000 schwere Diebstähle verübt. Die mei- 
sten Straftaten dieser Art aber wurden im 
Zusammenhang mit Kraftfahrzeugen bekannt: 
nahezu 27 000 einfache und 274 000 schwere 
Diebstähle, insgesamt also über 300 000! 

Die einfachen Diebstähle in und aus Woh- 
nungen und aus Kraftfahrzeugen sind unter 
anderem Beweis dafür, daß die am Objekt 
befindlichen Verschlußeinrichtungen nicht in 
Tätigkeit gesetzt waren; in der Regel aus 
Sorglosigkeit und Leichtsinn. Andererseits be- 
stätigen die hohen Versuchsquoten bei schwe- 
ren Fällen des Diebstahls (versuchte Woh- 
nungseinbrüche 22,2 Prozent; versuchte Dieb- 
stähle von und aus Kraftfahrzeugen 16,4 Pro- 
zent), daß entsprechende Hinderni.sse, z. B. 
einem guten Schloß, die Arbeit der Täter be- 
hindert oder zumindest wesentlich erschwert 
werden kann. In den genannten Zahlen sind 
Diebstähle, von denen Reisende im Ausland 
betroffen waren, nicht inbegriffen. 

In den typischen deutschen Ferienländern, 
wie z. B. Schleswig-Holstein, zeichnete sich 
bei Wohnungs- und Hoteldiebstählen eine 
Spitze in den Monaten Juli und August, in 
Bayern in den Monaten Juli und September 
ab. Im gleichen Zeitraum häuften sich hier die 
Diebstähle aus Kraftfahrzeugen. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Vorbi-iicon. 
Folgende Punkte sollten dabei bcsoiiili rc 
Beachtung finden: Sicherung der Wohn: 
oder des Hauses! Türen und Feiistci • j- 
schließen und sichern. Post- und Zeituiigssrn- 
dungen ab- oder umbestellen oder vom N:h!i- 
barn regelmäßig entgegennehmen lassen. Mit 
Nachbarn. Freunden oder Verwandten Kmi- 
trollbesuche der verlassenen Wohnunt; vim- 
abreden. 

Die Knminalpolizei rät; 
Vorbeugen. 

Sichern Sie ^fertsachen 
auch in den Ferien. 

Diebe mcxhen l«einen 
Urlaub. 

Deutsches Re^büra® 

IM HAUPTSAHNHOF 
FRANKFURT/MAIN 

DONNERSTAG 15.00 UHR ERÖFFNUNGS - PARTY 
M!T DEN »LAUTER MUSIKANTEN«, 
ferien-glückökarte und badischer weinprobe r 

UskJji 

zu^wmnen! 
New York und zurück, Borlin, Paris und 
viflie andere horrliche Reisen zu ge- 
Winnen. Kommen Sie zu uns: Am 2., 3. 
oder 4. Juni, holen Sie sich Ihre Ferien- 
Glückskarte. Gewinnen Sie mit. Sie sind 
hiermit herzlich eingeladen. 

Wertgegenstände und Papiere an sicherer 
Stelle verwahren, z. B. wenn möglich Bank- 
schließfach anmieten. In das Schließfach oder 
an eine andere Stelle außerhalb der Wohnung 
gehört auch eine Uste mit den Kennummern 
oder Merkmalen wertvoller Geräte (Fernse- 
her, Schreibmaschine, Projektor etc.), bzw. 
Gegenstände (Teppiche, Bilder) sowie die Da- 
ten der Sparbücher und Scheckunterlagen. 

Und so sichert man sich vor unangenehmen 
Überraschungen auf der Urlaubsfahrt und am 
Urlaubsort: Gepäck, wenn möglich, nicht aus 
den Augen lassen! Handtaschen, Kameras, 
Ferngläser und andere Wertgegenstände nie- 
mals sichtbar im geparkten Auto liegen lassenl 
Bargeld, Pässe und Schmuck gehören in den 
Safe. Fast jedes Hotel hat einen. Möglichst 
nur den Tagesbedarf an Bargeld mit sich 
herumtragen. Scheckheft und Scheckkarte 
sollten unbedingt getrennt aufbewahrt wer- 
den. Schocknummern sollte man sich notieren, 
um im Ernstfall die Schecks sperren zu kön- 
nen! Bei Massenveranstaltungen in Ferien- 
gebieten: Vorsicht vor Taschendieben! 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

T 

Organ für die Gemeindo Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 43 
GeschSflsslelle; Lanqener Zeitung, 607 Langen, Oarm»tid1«r StraBe 26 Mittwoch, den 1. Juni 1977 

4. Nationales Egelsbacher Schülersportfest ein Erfolg 

26 Vereine — 60 Kampfrichter und Helfer — 28 Staffeln 

Erstmals war das Egelsbacher Lcichlathle- 
ik-Schülcrsportfest von schlcchlem Wetter 
verschont geblieben. Während des sechsein- 
halbstündigen Wettkampfes herrschte eitel 
Sonnenschein. Optimal waren die Positionen 
an den Wettkampfstätten besetzt. Insgesamt 
60 Kamptrichter und Helfer brachten diese 
Großveranstaltung mit über 400 Teilnehmern 
glänzend über die Zeit. 

Die Wettkampfanlage präsentierte sich 
dank großem Arbeitseinsatz in gutem Zu- 
stand. Die durch den Wind ausgetrochnele 
T.aufbnhn verhinderte noch bessere Sprint- 
zfiten. 

Viel Bewunderung und Beachtung fand die 
nagelneue Hochsprungmatte, die zwar viel 
gekostet hat, jedoch wesentlich bessere und 
Kichere Trainings- und Wettkampfmögllchkoi- 
ten bietet. 

Das stärkste Teilnehmerfcid herrschte bei 
<len Schülerinnen B, wo es allein 13 Vorläufe 
über 100 m, und 60 Teilnehmerinnen im Weit- 
sprung gab. Die zahlreichen Zuschauer sahen 
spannende Wettkämpfe mit zum Teil hervor- 
ragenden Leistungen und hatten besonders 
Ijoi den Jüngsten ihre helle Freude. 

nie Teilnehmerzahl hätte leicht höher a\is- 
r:illon können, wenn die Vereine aus dem 
l'r.inkfurter Bezirk, die sonst die meisten 
Teilnehmer nach Egelsbach entsendeten, nicht 
(imch Krelsmeisterschaften verhindert ge- 
wi'.scn wären. 

I i au Elisabeth Knöß, Rheinstraße 10, zum 
7(1 und Frau Margarete Keim. I.angener 
.siralie 23, zum 7.5. Geburtstag am 1. 6. 

. Frau Anna Tucholke, In den Obergärlen 
10. zum 73. Geburtstag am 2. 6. 

. . Frau Sophie Werner, Bachweg 8. zum 70. 
und Herrn Max Pfänder. Schillorstrane 74, 
/.um 71. Geburtstag am 3. B. 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre I.Z 

Der erfolgreich.ste Teilnehmer war Holger 
Eidt von der TG Himbach mit insgesamt fünf 
.Siegen, wobei besonders seine Leistungen im 
Speervirurf mit 50,80 m und im Hoehsprung 
mit 1,73 m herausragten. Für die besten 
Leistungen in den einzelnen Schülerklassen 
wurden F.hrenpreise der Abteihmc Leicht- 
athletik überreicht. Bei den Schülern C: er- 
hielt sie Christof Zocherneck (.SO Egelshach) 
.50 m 7,7 s. Weitsprung 3,88 m. der ßleieh bei 
seinem ersten Wettkampf für die besten T.ei- 
stungen .seiner Altersklasse sorgte Bei den 
Schülerinnen A überraschte die Turnerin 
Martina Heim, die sich erstmals an einem 
Hochsprungwettbewerb beteiligte und fast 
aus dem Stand sehr gute 1 40 m übersprang 

Erfolgreich war auch Markus Schmitt vom 
TV Langen, der in sehr guten 10.13 bei den 
Schülern B den 7.5 m-I,auf gewann. 

Aus der Egel.sbaeher Sicht beeindruckte 
u.a. Ilolger Lötz bei den Schülern A mit 13 4 
Sek. über 80 m Hürden und mit der neuen 
Bestleistung von 1,55 m Im Hochsprung und 
Ralf Neubert mit 12,9 im lOO-Meter-Lauf 

Über 80 m Hürden wurde Holger Lutz (SSG 
Egelsbach) mit 13,4 Sek Sieger und kam im 
Hoch.sprung mit 1,55 Meter auf den >3. Platz. 
Caroline de Ginder wurde bei den Schülerin- 
nen A über 80 Meter Hürden In der Zeit von 
14,9 Dritte. Im Hochsprung wurde Martina 
Heim mit 1,40 Meter Fünfte. Christina Batlisti 
stieß die Kugel 8,33 Meter weit und kam damit 
auf den dritten Rang Beim Diskus winde 
Heidi Schreiber mit 21.25 Meter Dritte. 

Bei den Schülern B siegte über 75 Meter 
Markus Schmitt (TV Langen) in 10,1 Sek.. 
Vierter wurde Thomas Hamback (SG Kcjels- 
bach) mit 11,1. Über (10 m Hürden setzte sich 
Marco Bügler in 11.9 Sek. auf den zweiten 
Rang. Gerhard Lorber erreichte im SOO-m- 
Laut mit 2:.50,8 Minuten Platz 4 Im Weit- 
sprung wurde Markus Schmidt (TV Langen) 
mit 4,51 m Zweiter. 200 g-Ball: 1. Waldemar 
Scheidthauer (ASC Darmstadt) .50 m. 2. Heinz 
Staubi (LG Friedberg) 45„50 m. Ralf Hut- 
schenrtaither warf den 200-Gr,imm-Ball 38,50 
Meter weit und wurde Dritter. Gerhard I <n - 
ber kam mit 38,50 m auf den vierten Rang. 

Intensive und erfolgreiche Bemühungen um die 

Arbeits- und Berufsförderung der Behinderten 

Im Jahre 1971! wurden vom Arbeltsamt 
Frankfurt 4064 Personen beraten, die auf- 
grund einer Behinderung ihrer bisherigen Tä- 
tigkeit nicht mehr nachgehen oder ohne be- 
•sondere Hilfen einen Ausbildungsplatz nicht 
finden konnten. 

Mit dem Gesetz über die Angleiehung der 
Leistungen zur Rehabilitation und dem Ge- 
setz zur Sicherung der Eingliederung Schwer- 
behinderter aus dem Jahre 1974 sind wesent- 
liche Voraussetzungen für die Integration von 
Behinderten in Arbeit, Beruf und Gesell- 
schaft geschaffen worden. Zu den Eingllede- 
rungsbemUhungen gehört unter anderem die 
Beratung durch die Fachkräfte des Arbelts- 
amtes 

Von den häufig mehrfach beratenen be- 
hinderten Ratsuchenden konnten im letzten 
Jahre 3024 beruflich eingegliedert werden. So- 
mit konnten fast 75 Prozent dieser Personen 
eine Berufsausbildung, eine neue berufliche 
Tätigkeit oder eine Umschulungsmaßnahme 
aufnehmen. 

Veranstaltungen 
der katholischen Gemeinde 

e Auf dem Programm der katholischen 
Gemeinde St. Josef stehen wieder verschiede- 
ne Veran.staltungen. Der Männerkreis kommt 
am Freitag, dem 3. Juni um 20 Uhr im Egels- 
bacher Gemeindesaal zu einer Diskussion zu- 
sammen. Das Thema lautet; „Was ist Kirche — 
Was stört mich an der Kirche?" 

Am gleichen Abend um 19.30 Uhr findet auch 
ein Filmabend für die Jugend statt. Im Ge- 
meindezentrum Erzhausen werden ab 19.30 
Uhr die besten Zweiakter von Charlie Chaplin 
gezeigt: „Das Pfandhaus", „Easy-Street". 
„Der Vagabund" und „Der Champion". Ab- 
fahrt ab Egelsbach Ist um 19.15 Uhr. 

Zu einem Schulungszentrum startet die Ju- 
gend am 4. Juni um 13 Uhr an der Kirche in 
Egelsbach und wird zwei Tage unterwegs sein. 

Der Altenclub trifft sich am Montag, dem 
ß. Juni um 15 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. 

Am 7. Juni beginnt Im Pfarrsaal Egelsbach 
eine Gesprächsrunde über Glaubensfragen für 
alle interessierten Jugendlichen und Erwach- 
senen. Die Thematik soll jeweils von dem 
Teilnehmerkreis selbst bestimmt werden. Für 
diese Gesprächsabende ist jeweils der erste 
Dienstag im Monat reserviert. 

Bei den Schülerinnen B kam über 75 m 
Elke Stein in 11,0 Sekunden auf Platz 4. Im 
Hochsprung wurde Claudia Rahmel mit 1,30 m 
Zweite, die im Ballwurf mit 32,50 Meter den 
Sieg errang. 

Bei den Schülern C siegte über 50 Meter 
Christof Zschernek in 7,7 Sek., Zweiter wurde 
Dietrich Stephan mit 7,9 Sek.. Dritter Roland 
Wurm mit 7.9 Sek. und Vierter Peter Gerich 
«■benfoli< mit 7,9 Sekunden. Im Weltsprung 
siegte Christof Zschernek (3,88 m). Dritter 
wurde Peter Gerlch (3.79 m). Vierter Stefan 
Dietrich (3,75 m) und Fünfter Bernhard Buff 
(3.74 m), Michael Butsch wurde im Ballwurf 
mit 36.50 m Dritter, gefolgt von Gerald Klein 
mit 33.50 m 

In der 4x50 m-Staffel lag SG Egelsbach I 
mit 31,3 als Sieger vor SG Egelsbach II (32,9) 
und SG Kgelsbach III (34,1 Sck,). In der 
4x50-Meier-Slarfcl der Schülerinnen C kam 
die Stafffi der ,SG Egelsbach mit 35,5 .Sekun- 
den auf den zweiten Platz 

Nach dem mehrstündigen Wettkampf ge- 
neiimigten sii-h die znhIrcMchen Helfer ein 
wohlverdientes Bier und zogen ihre erste Bi- 
lanz, die bis auf kleine Mängel positiv aus- 
fiel nie Verantwortlichen dankten bei dieser 
Gelegenheit allen Helfern auf das herzlichste 
und sprachen die Hotfnung aus, daß bei der 
nächsten Leichtathletik - Großveranstaltung 
auch von behördlicher Seite noch mehr Unter- 
stützung gelKiten wird. 

Die Notwendigkeit der Kinieilun)! von Re- 
habllltationsmaßnahmen für Erwachsene be- 
ruht zum größten Teil (1689 Fälle) auf Krank- 
helten. während Verkehrsunfälle und andere 
Unfälle (105) sowie Berufskrankheiten und 
Arbeitsunfälle (103) einen vcrgleich,cweise ge- 
ringeren .Anteil haben. 

Bei der Rehabilitation von Jugendlichen 
(1277 Personen), liegen als Ursaciien Lern- 
behlnderungen mit 51 Prozent und Körper- 
behinderungen mit 19 Prozent noch immer an 
der Spitze. Bei der erstmaligen beruflichen 
Eingliederung von behinderten Jugendlichen 
werden die Auswirkungen der angespannten 
Ausbildungsstellensituation besonders deut- 
lich. 

Im vergangenen Jahr konnten trotz zum 
Teil hoher finanzieller Aufwendungen (z. B. 
Ausbildungszuschüsso, Mehrfachanrechnun- 

gen nach dem Schwerbehlnderlengesetz) nur 
19 Prozent der Jugendlichen sofort eine Be- 
rufsausbildung aufnehmen. 18 Prozent fanden 
eine Arbeitsstelle und 25 Prozent besuchten 
zunächst eine berufsvorbereitende Maßnah- 

Das Urteil: 

20. Freundschaftsflug „Rund um 
Egelsbach" am 4. Juni 

Wieder eine Delikatesse für Sportflieger ■ 

e Höhepunkt der Motorflugwettbewerbe Ist 
zwelfel.sohne in Hessen der in diesem Jahr 
zum zwanzigsten Mal vom Frankfurter Ver- 
ein für Luftfahrt ausgeschriebene Freund- 
schaftsflug „Rund um Egelsbach". Unter il< r 
Schirmherrschaft des Frankfurter Bürgermei- 
sters M. Berg werden am Samstag, dc>m 
4. Juni etwa 1.50 Piloten und Kopiloten nach 
der FlugzeugfUhrerbesprechung um 10,00 Uhr 
Ortszeit In Egel.sbach mit Vereins- und Privat- 
maschinen am .Start stehen. 

Interessant für die Zuscliauer ist es imru'-r 
wieder, wenn in etwa 30 Sekunden Zeital"»- 
stand die zwei- und viersltzigen Motnrspor'- 
flugzeuge starten. Sinn und Zweck des Fluges 
ist die Austragung eines .sportlich fairen Wett- 
bewerbes durch g<»stellte Navigations- und 
Suchbildaufgaben. durch .sekundengenaue 
Zeilanflüge, auf den Meter genaue Ziellan- 
dungen sowie das Kennenlernen fremder I>an- 
deplätz.e und das Zusammentreffen aller und 
neuer Fliegerkameraden 

Bei den bisherigen 19 Flügen „Rund um 
Egelsbach" wurden von insgesamt ca. 20(10 
Teilnehmern mit 765 Maschinen eine Strecke 
von annähernd 263 000 Flugkilometern im- 
fallfrei zurückgelegt Allen Teilnehmern 
wür\scht man auch in diesem .lahr Hals- und 
Beinbruch!" 

Schülerchor gibt wieder ein Konzert 

e K..; ist in l';gelsbach schon zu einer Tradi- 
tion geworden, daß zu iiestimmten Anlässen 
ein Schülerchor auf der Bühne der betreffen- 
den Veranstaltung steht und die Zuhörer er- 
fi-eut. Man denkt dabei an .Schulfeiern, aiier 
auch an die Nachmittage für die üUeren Mit- 
bürger der Gemeinde, iiei denen die Auftritte 
des Schülerciiors stets gut angekommen sind. 
Und dann gab es immer ein großes Publikvmi, 
wenn die Liederabende und Konzerte des 
S< hülerchors st.Ttlfanden. 

Es isi das Verdienst von Lehrer Helmut 
Schreiber, daß es seit vielen Jahren einen sol- 
chen Chor in Egelsbach gibt. Es ist zwar 
heul.) nicht mehr der gleiche wie vor Jahren. 
Meist sind es die Schülerinnen und Schüler 
der vierten Klassen, die zum Notenblatt grei- 
fen und unter der fachkundigm Leitung von 
Helmut Sciireiber zu begeisterten Sangerin- 
nen und Sängern werden. 

Am konmienden Sonntag, dem 5. .luni. ist es 
wieder einmal so weit, daß ab 20 Uhr im Saal 
des Eigenheim? ein Liederabend des Schüler- 
chors der Wllhelm-Leuschner-Schuie veran- 
staltet wii*d. Zu einem Emtritt von 2.50 Mark 
(im Vorverkauf) und 3 Mark (an der Abend- 
kasse) wird wieder ein reichhaltiges Pro- 
gramm geboten, das beim Publikum ankom- 
men dürfte. 

Bekannte Volkslieder wie zum Beispiel die 
„Vogelhochzeil" oder „Lustig ist das Zigeu- 
nerleben" werden mit Instrumentalbegleitung 

aufgeführt, wobei die Instrumentalsolisten 
ebenfalls aus den Reiiien der Schüler kom- 
men. Auch Helmut Schreiber selbst ist am 
Flügel oder mit seiner Harmonika längst ein 
fesler Bestandteil dieser Konzerte geworden. 
Mit Wanderliedern (unter anderem „Aus 
grauer Städte Mauern" oder „Wenn die bun- 
ten Fahnen wehen") geht es weiter, Quodli- 
bets leiten über zu Jagdliedern („Auf auf zum 
fröhlichen Jagen" und andere). Seemanns- 
lieder sind immer wieder gern gehört und 
werden auch am kommenden Sonntag nicht 
fehlen, Lieder des Auslands, man hat dies- 
mal Stücke aus Ungarn, Frankreich und Ruß- 
land gewählt und Scherzlieder runden das 
ausgewogene Pi'ogramm ab. 

Für die vielen Glücl<wOnsche und Ge- 
schenke zu meiner KONFIRMATION danke 
ich allen Verwandten, Bel<annlen und 
Nachtjarn. auch im Namen meiner Mutter, 
recht herzlich, 

Ralf Hutschenreuter 

Egelsbach, im Juni 1977 
Schulstraße 44 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenl^e anläßlich meiner KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern ,recht herzlich bedanken. 

Hans Dürner 

Egelsbach, Thüringerstraße 20 

Für die zahlreichen Glücitwünsche und Ge- 
scheniie anläßlich meiner KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Martina Storck 

Egelsbach, Rottwiese 1 

Führerscheinstelle darf nicht 
zurückblättern 

ADAC: Örtliche Verkehrssündorkarli-i ist 
nicht mehr zulässig. 

Bei der Entscheidung, ob einem Autofahrer 
wegen häufiger Verkehrsdelikte der Führer- 
schein entzogen werden soll, dürfen bereits 
getilgte Ordnungswidrigkeiten nicht mehr 
herangezogen werden. Dies gilt, wie der ADAC 
betont, sowohl für die Flensburger Verkehrs- 
sünderkartei wie auch für die örtlichen Kar- 
teien der Führerscheinstellen. 

Diese Entscheidung hat jetzt das Bundes- 
verwaltungsgericht (VII C 70/75) im Gegen- 
satz zur bisherigen Rechtssprechung getrof- 
fen. Bislang konnte nämlich die Führerschein- 
steile bei einem Führerschein-Entzugs%*erfah- 
ren Ihr bekannte Tatsachen auch dann be- 
rücksichtigen, wenn die Eintragung längst ge- 
tilgt war. Mit dem Urteil ist auch den ört- 
lichen Verkehrssünderkarteien jede Rechts- 
grundlage entzogen. Das Gericht stellte klar 
fest, daß die Flensburger Kartei allein maß- 
gebende Sammel- und Auskunftsstelle für 
Naciuichten über Autofahrer ist. 

Ihr Leben bestan(j aus Arbeit, Müh' un(d Pflicht. Wir trauern um 

Frau Lina Katharina Knöss 
geb. Kalbfleisch 

geb. am 26. 2.1894 gest. am 28. 5. 1977 

In stiller Trauer 
Heinrich Knöss V 
Heinz und Alma Knöss 
Helnz-JUrgen Knöss 
Edeltraud und Helmut Schönfeld 
Ernst und Marie Kalbfleisch 
Elise Hofmann und Franz Zartner 
Freunde und Verwandte 

Egelsbach/Billertshausen, im Mai 1977 

Die Beerdigung fin<jet am Mittwoch, dem 1. Juni 1977 um 13.30 Uhr. 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr 4Ä'Seit« 7 LANQKNKB ZEITONQ Mittwoch, den 1. Juni lfl7T 

I3ie Kurzgesctiidile: 

Rache schmeckt süß 
Seit sieben .iuiiieii buhlte Bodo Bählamm 

um eine wunder.schönc Frau. Sie hieß Bettina 
Krause, war kalt wie eine Tiefkühltruhe, un- 
nahl)ar wie ein Zonenspengürtel und aufre- 
gend wie ein Stcuerbesdieid. Trotz der sieben 
Jahre Minnedienst hatte Bodo bei Bettina 
Krause weiter noch nichts erreicht, als daß er 
dienstags und freitags abends mit Ihr essen 
gehen durfte. Dies war Bodo eintadi zuweni;». 

„Ich möchte Sie in meinen Armen halten", 
gestand er Bettina. 

„Nie!" antwortete Bettina ungerührt. 
„Sie küssen " 
„Nur über meine Leiche." 
„Zärtlicli zu Ihnen sein." 
„.Sie werden frivol, Herr Bählamm." 
„Dann sagen Sie wenigstens Liebling zu 

mir", bat Bodo. „ld\ kriege Gänseiiaut, wenn 
Sie fortwährend Herr Bählamm zu mir sagen." 
- ..Nein." 

„Ich mache Sie zu meiner Alleinerbin." 
„Ich will nicht erben." 
„Ich zahle Ihnen jedesmal 1000 Mark, wenn 

Sie Liobling zu mir sagen." 
„Sparen Sie Ihr Geld lieber prämlenbegün- 

stigt." 
„Icli heirate Sie. Ich sclienke Ihnen eine Ei- 

gentumswohnung, ein Reihenhaus, einen Bun- 
galow. aber: sagen Sie nur einmal Liebling zu 
mir!" 

Bettina verweigerte Bodo Bählamm selbst 
die.so winzige Gunst, und daraufhin trennte 
sich Bodo von ihr und heiratete eine andere 
Frau. Diese Frau war lange nicht so scliön wie 
Bettina, dafür aber eifei süchtig. Rasend eifer- 
süchtig. Deshalb erschauerte Bodo aucli inner- 
lich, als er mit seiner gesetzlichen Gattin neu- 
llcli Arm in Arm über die Alexanderstraße 
ging und ihnen Bettina entgegenkam. 

Bodo zog förmlich den Hut. „Guten Abend, 
Frau Krause", murmelte er kühl. 

Bettina strahlte ihn mit einer Wärme an, 
die einem Durclilauferhitzer Ehre gemacht 
hälfe. 

„Hallo. Liebling!" flötete sie. Mia Jertz 
Automlxer 

Zu Komplik. tionen kam es, als man In 
Marseille (Frank -eich) einen Autodieb verhaf- 
tete, der aus zwo! gestohlenen Wagen einen 
„gemischten" dritten gebaut hatte. Die beiden 
früheren Besitzer liegen sich jetzt In den Haa- 
ren, denn jeder fordert das neue Modell für 
sidi. 

Die Straße der guten Nachbarn 

Mltmenschlidikeit blüht Im verborgenen / Großes Echo 

„Höten" 
In einem Rundsdireiben des Automobilklubs 

von Nordfrankreicii werden die StraBen letz- 
ter Güte als „Flöten" bezeichnet. Grund: „Loch 
ri.-iht sich an Loch." 

„Der Mensdi ist gut, aber die Leut san u 
Gesindel", zitieren seit Methusalems Zeiten 
die realistischen Ba.vern - und die täglichen 
Nachrichten in Radio, Fernsehen und Zeltung 
.scheinen der skeptischen Behauptung recht 
zu geben. Aber siehe da - ganz so arg scheint 
e.« um die Menschheit nicht zu stehen. 

Mrs. Peggy Scott, zweifellos angewidert und 
höchst unzufrieden mit all den Schandtaten, 
die täglich durch die Massenmedien auf sie 
herabrieselten, hatte nämlich eigene Erfah- 
rungen gesammelt - und die widonqirachen 

gewaltig den ihr no freigebig dargebotenen 
Blumen des Bösen. So entschloß sie sich zu 
ihrem rebeliisdien Sdirilt und schrieb einen 
Brief an „die geehrte Fernsehredaktlon" 

In diesem .Schreiben teilte die aufgebradite 
Dame mit, daß man zur Kenntnis nehmen 
möge, daß zum Beispiel Ihre ganze Stiiiße 
(und es sei eine lange Straße) eine der „guten 
Nachbarn" sei. Und wenn die geehrte Redak- 
tion den Schneid habe, auch mal etwas Gutes 
zu berichten, dann solle sie nur kommen und 
sich von der Wahrheit überzeugen. 

Nun, die „geehrte Fernsohredaktion" halte 
den Schneid - und so fielen eines Tages 
Kameraleute und Reporter in die freundliche 
Straße der guten Nadibarn ein. Dort fanden 
sie ein Hauflein ganz gewöhnlicher, zufriede- 
ner, hilfsbereiter Leute. Genau wie Mrs. 
Scott es angekündigt hatte. 

Difese etwas schüchtern aus ihren Häusern 
herauskommenden Leutchen hatten keinerlei 
wilde Räubergeschichten zu erzählen. Ihre 
Botschaft war sehr elnfadi: Sie halten alle 
ihre Nachbarn gern. Sie halfen sich gegen- 
seitig, wenn Not am Mann war und aditeten 
das Privatleben ihres Nächsten. Man spradi 
freundlich miteinander und kümmerte sidi 
um die Alten, die Kranken und die Kinder. 
Das war eigentlich alles. Die Bewohner der 
freundlichen Straße bedauerten sehr, daß sie 
keine aufregendere Botsdiaft hatten. 

Die Fernsehleute erhielten auf ihre Re- 
portage ein ungewöhnlich zustimmendes Echo. 

Und die simple Moral dieser kleinen Ge- 
schichte? D.ts ciute Ist halt nldit so laut wie 
da.s Schlechte. Es Ist leise und findet meist 
unter Aussdiluß der Öffentlichkeit statt. Was 
nidit besagt, daß es nicht mehr vorhanden ist. 

Maria Jelkmann 

öfter mal was Neues, um Partys aufzu- 
möbeln und nicht langweilig werden zu las- 
sen: Der letzte Gag in Paris basiert auf dem 
Motto: „Wer sich beleidigen läßt, hat mehr 
vom Leben." Man veranstaltet Partys, deren 
Clou darin besteht, daß den Beteiligten Be- 
schimpfungen an den Kopf geworfen werden. 

Julietie Garon, 21 Jahre alt, 1,60 m groß, 
mit blauen Augen, strohblondem Haar und 
einem Schmollmündchen, übernimmt es, gegen 
ein Honorar von umgerechnet 00 DM pro 
Abend auf den Gesellsdiaften zu erscheinen 
und die Gäste zu beleidigen. Ein Telefonanruf 
in ihrem „Büro" auf dem Montparnasse ge- 
nügt, und Julielte kommt. Allerdings nimmt 
sie den Auftrag nur dann an, wenn sie im 
voraus bezahlt wird. Dies ist eine Vorsichts- 
maßnahme: Immerhin könnte es gesdiehen, 
daß ihre Beleidigungen von da* Auftrag- 
ßebern derart übel aufgenommen werden, daß 

man sich weigert, das Honorar zu zahlen. 
Bei der betreffenden Party begibt sich 

Juliette zunädis in die Küche und ißt und 
trinkt ganz gehörig. Dann begibt sie sich in 
den Salon, und zwar meistens in dem Augen- 
blick, da die Gäste den Naditisdi einnehmen. 
Den Gästen bleibt kaum noch Zeit, die Süß- 
speise zu beenden. 

Juliette ist mit einem Schwung auf dem 
Tisch, dann wirft sie den Anwesenden Belei- 
digungen an den Kopf, und sie gebraucht 
Schimpfworte, die hier nldit wiederzugeben 
sind. Wenn sie ihre Kanonade beendet hat 
und ihr Publikum „an den Zügeln" hält, läßt 
sich Juliette Fragen stellen, und zwar in der 
Hauptsache sehr indiskrete Fragen. 

Juliette Garon ist bereits zu einer zweifel- 
haften Berühmtheit gelangt, und sie braudit 
sich über Mangel an Aufträgen nidit zu 
beklagen. 

Geheimnis der eisernen Truhe 
In Baltimore (USA) hatte James Ronbey 

seinen fünf Töchtern bei deren Heirat eine so 
rcichlid-.e Mitgift mitgegeben, daß er im Alter 
praktisch mittellos war. Bei allen seinen 
Töchtern war er nur geduldet. Doch dann 
erfuhren die Töchter, daß der alte Mann eine 
große eiserne Truhe bei einem Notar hinter- 
legt hatte. Von diesem Zeitpunkt an wurde 
der gute Vater bestens versorgt, die Töchter 
s'.rilten .sich nun förmlich darum, den Pap.i In 
ihrem Haus aufnehmen zu können. 

Dieser Tage starb der treusorgende Vater. 
Die fünf Töchter eilten zum Notar, der im 
Beisein der Erbbereditigten die geheimnis- 
volle Kiste öffnete. In der Truhe befand sich 
nur ein Vorsdilaghammer und ein Zettel, von 
dem Verstorbenen geschrieben: 

„Wer zu Lebzeiten all sein Hab und Gut 
den Kindern vormacht, verdient erschlagen zu 
werden!" 

Beleidigungs-Parfy 
Neuester Pariser Gag / Juliette Garons Gästebeschimpfungen 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Copyright by Bastei-Verlag, Bergisch Gladbach, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/M. 

."iO. Fortsetzung 

»Nicni viei, nur genug, um mich nicht lan- 
ger falschen Hoffnungen hinzugeben. Ich hat>e 
einmal gesehen, wie Sie einen Brief geküßt 
haben, das ist alles. Verzeihen Sie meine 
Offenheit, Ich will Ihnen die Angst nehmen, 
daß ich etwas von Ihnen will, das Sie mir 
verweigern müssen." 

Eva bot ihm mit warmem Blidt die Hand. 
.Verzeihen Sie!" 

Er lächelte gutmütig. 
.Daß Sie mich nicht mögen?" 
„Nein, daß ich Sie nidit hoch genug einge- 

sdiätzt habe. Aber nun will ich mich Ihnen 
auch anvertrauen. Ja - ich bin heimlldi ver- 
lobt Widrige Verhältnisse zwingen midi zur 
Trennung von meinem Verlobten. Und ich 
mödite nicht, daß jemand davon erfährt, vor 
allem Clermonts nldit. Darf ich auf Ihre Ver- 
schwiegenheit rechnen?" 

„Das bedarf keiner Versicherung." 
„Ich danke Ihnen." 
„Und nun darf idi Sie zur Post begleiten?" 
„Gem." 
Sie schritten wie gute Freunde plaudernd 

nebeneinander her. Bald hatten sie die Post 
erreicht. Engels trat mit ein, um Eva gleich 
den Schalter für postlagernde Sendungen zu 
zeigen. Er wartete an der Tür, bis sie zurück- 
kam. 

Schweigend gingen sie den Weg zurüdc. Eva 
überlegte, ob sie versuchen sollte, ihm irgend- 
eine Erklärung zu geben. Die Wahrheit konnte 
sie ihm nicht sagen, und ihn zu belügen, fiel 
Ihr schwer, denn sie fühlte, daß er ein guter 
Mensdi war. 

„Warum sind Sie plötzlidi still geworden, 
Herr Engels? Was denken Sie von mir?" fragte 
sie endlidi. 

Er sah sie mit einem langen Blick an. 
„Was Ich denke? Ich denke, daß Sie nicht 

m den Wirkungskreis hineingehören, in dem 
Sie jetzt leben, und - daß Sie wohl Ihre 
Gründe dazu haben müssen. Für die Kammer- 
zofe einer Kunstreiterin sind Sie mir immer 
reic^lidi vornehm erschienen", sagte er ernst. 

Sie war blaß geworden und rang nach Fas- 
sung. Er merkte es. 

„Selen Sie unbesorgt, Fi'äulein Hermsdorf 
- Ich behalte meine Vermutungen für midi. 
Meiner Versdiwiegenheit können Sie in allen 
Lagen versichert sein!" 

Eva atmete tief auf. 
„Idi will Sie nidit zu täuschen versuchen, 

wenn Idi Ihnen auch keine Erklärung geben 
""^nlgstens nicht Vieliei l.t - nein, 

gewiß später einmal. Bitte, denken -Sie des- 
Jialb nicht schluiiiii vua mir.* 
I Er lächelte autmüUe. 

„Von Ihnen? Nein. Das sollte mir schwer- 
fallen." 

Sie reidite ihm die Hand mit herzlidiem 
Dank. 

„Ich wollte, ich könnte mich dankbar erwei- 
sen für all Ihre Freundlichkeit." 

„Wollen Sie das wirklich?" 
„Gewiß." 
„Dann versprechen Sie mir, sich stets daran 

zu erinnern, daß ich Ihr ergebener Freund 
bin. Es wird mich immer freuen, wenn ich 
Ihnen irgendwie behilflich sein kann." 

Sie gingen eine Weile schwelgend weiter. 
Plötzlich fragte Eva: 

„Sind Sie schon lange beim Zirkus?" 
Seine Stirn rötete sich. 
,JIein, erst einige Jahre. Ich war früher 

Offizier, mußte aber den Abschied nehmen, 
als mein Vater nach dem Zusammenbruch sei- 
nes Geschäftes starb." 

Sie sah ihn teilnehmend an. 
„Das war ein schwerer Schlag für Sie." 
„So dachte idi damals auch; jetzt denke Idi 

anders. Ich habe das Leben inzwischen von 
einer anderen Seite kennengelernt und die 
gefällt mir fast besser. Was idi jetzt bin, bin 
idi durch midi selbst. Wenn audl frühere 
Kameraden nadi der anderen Seite schauen, 
wenn sie mir begegnen - darüber muß ich 
lächeln und finde mich leidit damit ab. Das 
einzig Bittere In meiner Lage ist, daß es meine 
Mutter nicht verwinden kann, daß ich beim 
Zirkus bin. Es zehrt an ilir. Nun, angenehm 
finde ich es auch nidit. Aber Idi fand keinen 
anderen Posten, der mich ernährt und mir 
die Möglichkeit bietet, meine Mutter zu unter- 
stützen. Da habe idi zugegriffen. Was Üieb 
mir sonst übrig?" 

„Und haben Sie nie versucht, eine andere 
Stellung zu finden im Laufe der Jahre?" 

„O Ja, ich hatte audi die Wahl, Versiche- 
rungsagent oder Weinreisender zu werden. 
Aber da sind mir meine Pferde denn doch 
lieber, wenn es audi Zirkuspferde sind." 

„Und Ihre Mutter lebt in Deutschland, nicht 
wahr?" 

„Ja, in einem kleinen Nest, wo sie niemand 
kennt, Sie hat viel mehr unter dem Zusam- 
menbruch gelitten als ich. Sie war eine so 
stolze Frau. Nun Ist sie verbittert. - Aber 
davon wollen wir nidit mehr r^en, das wird 
Ihnen gleichgültig sein." 

„Nein, das Ist es gewiß nidit. Aber Jetzt 
muß Ich Sie verabsdileden, den RQdcweg finde 
idi allein. Herr Engels, nochmals herzlidien 
Dankl Vielleicht kann Idi eines Tages meine 
Dankbarkeit ei-weisen." l 

Er nahm ihre Hand und hielt sie mit wat» 
mem Druck fest 

Padurch bradbte et .suqi Ausdiudc» dsll iCi 

sie nicht rur eine gewonnllcne uienerm hielt. 
Als Eva nach Hause kam, las sie ihre Briefe. 

Ihre Mutter schrieb ängstlldi. Es war Ihr 
furchtbar, Eva in Paris zu wissen, ohne jeden 
Sdiutz und Schirm. Und Udo schrieb auch 
nicht erfreut. Seine Sehnsucht nahm von Tag 
zu Tag zu. 

An demselben Abend war die erste Vor- 
stellung Im Zirkus. Eva begab sich mit den 
Clermonts zu den Garderoben, um ihrer Her- 
rin beim Ankleiden behilflich zu sein. 

Engels kam in seiner Stallmeisterkleidung 
gerade von den Ställen herüber, als sie zum 
Ankleideraum ging. 

Sein schmales edle» Gesicht mit den guten 
Augen ersdilen ihr wie das eines treuen 
Freundes. Sie kehrte sich nicht mehr daran, 
daß Frau Clermont sie mit diesem „stillen An- 
beter" neckte. Wußte sie dodi nun, daß er sldi 
in bezug auf ihre Person keinen falschen 
Hoffnungen hingab. 

Liliane und ihr Mann verabschiedeten sich 
mit großer Zärtlichkeit. Es war wieder eitel 
Sonnenschein zwischen ihnen. 

Eva kleidete ihre Herrin schnell an, und 
Liliane scherzte dabei mit ihr. 

Als Frau Clermont nach Beendigung ihres 
Auftritts den Ankleiduraum betrat, blieb sie 
vor Eva stehen und sah diese forschend an. 

„Wissen Sie, wen ich im Zuschauerraum ge- 
sellen habe?" 

.Wen?" 
„Ihren unverschämten Blumenspenderl" 
Eva erschrak. 
.Lünefeld? Nicht möglich, Frau Clermont." 
„Und doch wahrt Ich habe ihn gewiß nidit 

verkannt. Der ist mehr als ausdauernd. Neh- 
men Sie sich in adit, Eva. Den werden Sie 
ohne Skandal nicht mehr los." 

„Sie glauben doch nicht, daß er meinet- 
wegen hier ist?" stammelte Eva betreten. 

.Das glaube ich ganz bestimmt Was soll er 
sonst hier?" 

„Vielleicht ein Zufall. Nein - ich kann es 
unmöglich glauben, daß er noch immer nicht 
gemerkt hat daß ich ihn veradite." 

„Sie werden es erleben. Ich müßte mich setu^ 
täuschen, wenn er nicht bald Ihren Weg 
kreuzte." 

.Ist man denn maditlos gegen solche Un- 
versdiämtheit?" rief Eva schmerzlidi. 

„Dagegen ist man als Frau immer machtlos. 
Die einzige Sprache, die solche Männer ver- 
stehen, ist die mit der Reitpeitsche. Nun - 
wenn er es zu toll treibea sollte, dann werde 
Ich es doch meinem Mann sagen. Jedenfalls 
redinen Sie auf meinen Sdiutz, Eva." 

„Idi danke Ihnen, Frau Clermont." 
„Schon gut Eva, Sie sind ein gutes Mäd- 

äien. Und morgen sollen Sie mich auf eine 
Fahrt begleiten, nach Saint-Denis hinaus." 

Eva zudcte immerklich zusammen. 
»Nach Saint-Denis?" stammelte sie verwirrt 
„Ja - nach Saint-Denis. Dort besitze idi ein 

kleines Haus - eigentlich nur ein Gartenhäus- 
chen. In ihm wohnt jetzt die Mutter meines 
Matmes; es stünde sonst leer." 

Eva nestelte mit fliegenden Händen an dentj 
Kleid LlUanea. _ ' 

„Ah - und die wollen Sie DegrUDenr ica 
wußte nidit, daß Herr Clermont noch eine 
Mutter hat Sie wird sich gewiß freuen, ihre 
Kinder wiederzusehen." 

Liliane lachte hart auf. 
„Sie kleine, schwärmerische Deutsche, nun 

reimen Sie sidi gleich eine rührende Wieder- 
sebensszene zusammen. Mein Mann stammt 
gleich mir aus den ärmlichsten Verhältnissen. 
Unsere Eatem haben uns sehr wenig Liebe 
entgegengebracht Dazu hatten sie keine Zeit. 
Sie mußten arbeiten, um Geld zu verdienen, 
damit sie trinken konnten. Und weim sie be- 
trunken waren, dann sdilugen sie uns und 
jagten uns aus der armseligen Wohnung hin- 
aus, damit wir uns ein Stüde Brot erbettelten." 

„Ach, wie furchtbar muß das für Sie gewe- 
sen seini" 

Liliane ladite wieder hart und trodcen auf. 
„Ja, schön war es nicht. Idi erzähle Ihnen 

das nächstens ausführlicher. Nur nodi soviel: 
Von unserer ganzen ehrenwerten Verwandt- 
schaft ist nur nodi meines Mannes Mutter 
übrig. Und die lebt in jenem Häuschen, ^as 
uns gehört damit es nicht leer steht. Dort 
trinkt sie sidi tägUdi in den Schlaf. Wir fah- 
ren morgen hinaus, um einmal nach dem 
Rechten zu sehen. Ersdirecken Sie also nicht 
vor meiner achtbaren Schwiegermutter", 
schloß sie höhnisch. 

Eva klopfte jetzt das Herz bis in den Hals 
hinauf. Sie beschloß aber trotzdem, noch eine 
Frage zu wagen. 

„Warum bewohnen Sie nicht selbst da» 
Haus, solange Sie sich in Paris aufhalten, Frau 
Clermont?" fragte sie wie beiläufig. 

Lilianes Gesicht bekam einen düsteren Aus- 
drude. 

„Fragen Sie mich danach nidit - nicht jelztl 
Wenn idi Ihnen meine Geschichte erzähle, 
werden Sie es verstehen." 

Die Unterhaltung wurde abgebrochen, well 
Henry Clermont eintrat, um seine Frau abzu- 
holen. 

* 
Am nächsten Vormittag fuhren die Cler- 

monts mit Eva nach Saint-Denis. Das Ehepaar 
saß schweigend, mit düsteren Gesichtern im 
Wagen nebeneinander. 

Liliane hatte Furcht vor diesem Ausflug, 
der Jedesmal trübe Erinnerungen weckte und 
ihren Mann bis zur Raserei aufregte. 

Sooft sie In Paris weilten, mußte Liliane 
einen Tag mit ihm in diesem Haus verbringen, 
und bei dieser Gelegenheit wurden die Rache- 
gelüste gegen Udo von Plessen stets aufs neue 
angefadit 

Liliane nahm jedesmal ihre Zofe mit untev 
dem Vorwand, draußen einige Bequemlichkeit 
zu haben, in Wirldidikeit um den Wutanfall 
einzudämmen, der ihren Gatten in dem klel-^ 
nen Haus zu befallen pflegte. i 

(Fortsetzung folgt) 



Jahrgang 14/15 
Wir tretfen uns am Frei- 
tag, dem 3. Juni um 19 
Uhr, Im Foyer der TV- 
Turnhalle. Letzte Infor- 
mationen zum Bus-Aus- 
flug am 11. Junll 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungen 

mit KOchenblock. Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmelstet Nix 
Telefon 2 74 32 

Veipa-Mofa 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei ZWEIRAD- 
WONKA. 

Langen 
Stresemannring 5 

Opel-Atcona 19 L 
Automatic, 4türlg, 
35000 km, Erstzulassung 
August 1973, TOV Mal 
1979, viele Extras, zu 
verkaufen. 

Langen 
Darmslädter Str. 33 
Tel. 2 67 81 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Hauihaltshllfe 
3 bis 5 halbe Tage, In 
der Woche, bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Telefon 2 3211 

FuOboden-SpezIal- 
Verlegebetrlsb 
Wir verlegen jaden 
Fußboden, ob Alt- od. 
Neubau, Treppen! 
Mit u. ohne Material. 
Bei Materialbeschaf- 
fung behilflich. 2 J. 
Arbeitsgarantie. 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
Weserstraße 11 
Telefon 06103'27117 

Fahrräder 
Ii) allen Prelalagan 

Schneider 
Dorotheenstr. (-10 

Praxis 

DR. MENTZEL 

wegen Kongreßbesuchs 
In der Woche vom 6. bis 11. Juni 

geschlossen! 
Vertretung haben die Herren: 

Dr Block, Dr. Lembke, Dr. Rauschenbach, 
Dr. Wllkens 

Neu — Neu - Neu — Neu — Neu — Neu 

Neueröffnung 

Massenwelse sensationelle 
MInl-Prelse! 

Ab Donnerstag, 2. 6.1977. 9 Uhr In Langen, 
Bahnstraße 23, gegenüber Postamt. 
Damen-, Herren- und Kinder- 

bekleidung DM 9,89 jedes Stück. 

MINI - PREIS - MARKT 
Preis mit Herz, überzeugen Sie sich selbst 

ab Donnerstag. 

Neu — Neu — Neu — Neu — Neu — Neu 

Sicher gehen 
bei der Vergabe von Meter-, Ver- putz» und Locklerorerbeiten! Foch- 
betrlebe dor Innung leisten für Ihre Arbeit Gewähr. Stützen Sie aicfi durch Rückfrage vor Pfuscharbeit! 
Ihr Maler- und Ladtlerermeltter — Garant fUr Schönheit und Schutz 

GELEGENHEIT! 
Großes 
Steilwandzelt 
fast neuwertig (blau- 
weiß, 2 Sctiiafkablnen 
und Kochnische) für 
400,— OM zu verkauf. 
Telefon 061577507 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103/73480 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - OberlOhrungan 

Sarglagei - SterbewBsche - Zierurnen 
Ausführung kompleitet Beisetzungen, alle 
FormalllSlen, lederzelt erreichbar,, auf An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1. Tel 06103/22968 

seit Ober 90 Jahren In Famlllenbesitz 

Nach längerer Krankheit verstarb meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter und Oma 

Hermine Lenhart 
im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Lenhart 
Karl-Heinz Lenhart 
Kurt Jugi und Frau ingeborg, geb Lenhart 
und Enkel Peter 

Langen, den 27. Mai 1977 
Birkenwäldchen 23 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Juni 1977 um 10.15 
Uhr. auf dem Langener Friedhof statt 

Buchhalter/in 

bilanzsicher, evtl. auch halbtags, 

wegen Ausfall unserer jetzigen 

Kraft durch Krankheit, sofort oder 

später gesucht. 

Äian^encrZatung 

Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26 

Telefon (06103) 21011 

^Achtung' 

[Siel 

Aus 
1 Türen 

J «llen anderen, 
cg.nl wie sie aussehen 

Hrnsc. Locher, abgeblätterte farijn ipieien keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 .Stunden (morgens 

geholt - abends gebracht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie 

PORTASkunslstoff beschichtete Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder Unifarben. 

Keine Voranschlagskosten! 
A^nvararbtiter lUr den OroOraum Franiifurl/Maln 

IPORTAS-Fachbetrieb Fa. Herdo GmbH 
'Weitmüllerstr.42  j6000FranK(url am Main, Tat.: 0611-413001 

PORTAS'Fachbetriebe in vicign Stadien Dpulscliland» 

Fordern Sie ^ 
ein unverbindliches Angebot Beratung - Gestaltung 

Satz und Druck kqhn kq 

Ihrer Geschäftspapiere Telefon 21011 

AnnahmeschluB für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Unsere liebe Mutter, Schwester, Schwiegermuttter, Großmutter und 
Schwägerin ist am Pfingstmontag nach einem erfüllten Leben In Frie- 
den eingeschlafen. Wir werden Sie nie vergessen. 

Else Teichner 
geb. Schulz 

geb.6. 7. 1889 gest. 30. 5. 1977 

In stiller Trauer 

Im Namen der Familie 
Heinz Teichner 

Langen, den 1. 6. 1977 
Schillerstraße 5 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. 6. um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Am 30. 5. 1977 ist nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Schwager und Onkel 

Hans-Günter Pö 

im Alter von 59 Jahren für immer von uns gegangen. 

Dinkelthauerweg 4 
6070 Langen, den 30. Mai 1977 

In stiller Trauer 

Maria Pötters, geb. See 
Peter Pötters 
Wolfram Pötters 
Christel Pötters und Enkelin Karin 

Die Trauerfeier findet am 3. 6. 1977 um 15.00 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die mir beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Lina Schäfer 
geb. Mayer 

in so herzlicher Anteilnahme ihre Verbundenheit durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben und der Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben, spreche ich hiermit meinen tiefempfundenen 
Dank aus. 

Leonore Kümmerle, geb. Schäfer 

Frankfurt, im Juni 1977 
Nansen-Ring 23 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben verstarb am 30. Mai 
1977 nach kurzer Krankheit mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa 
und Onkel 

Adam Heise 

im Alter von 76. Jahren. 

In stiller Trauer 
Georg Heise und Frau Käti 
Enkel Georg 
und Angehörige 

Langen, Goethestraße 94 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Juni 1977 um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

D4449B 

liSUttU 
Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage ,rtv" 

Bezugsprelt: monatL 3,fiO DM + 0,70 DM TrBgerlohn (io diesem 
Beh^g sind 0^ DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
mnoatljch + Ztutellgebühi (Incl. 5,5 */• MwSt), Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag: Kütin KG, 
B070 Langen bei Ffm., Darmsfädtei Sti. 20, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den arotlidien Bekanntmacbungen 

Anzeigenprei.?e: im Anzeigenteil 0,60 DM für die a<JitgespaIlene 
Mlllimcteraeile, im Teitteil 1^0 DM für die viergespaltpne 
Milliraeteraeile -t- IIV« MwSt Prelsnachlfcse nadi Anzeigen- 
preisliste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Er*d)ei- 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhlndliA. 

Nr. 44 Freitag, den 3. Juni 1977 
81. Jahrgang 

Die andere Seite des Waldseevergnügens: 

25000 Mark Schaden 

durch Mutwillen verursacht 

Stadt appelliert an die Vernunft / Stärkere Kontrollen angekündigt 

sonnige Wochenende in diesem Jahr gezeigt, dall der Langener 
Waldsee nach wie vor einer der größten Anziehungspunl<te im Rhrin-Main-Gebiet ist — am 
Samstag und Sonntag kamen aliein 15 000 Menschen —, andererseits aber werden Klagen 
l»nt, daß die Zerstörungswut mancher Leute Größenverhältnisse angenommen hat. die ein- 
fach nicht mehr zu begreifen sind. 

In der Zeil vor:i 25. bis .SO. Mai, also inner- 
halb von fünf Tagen, wurde an den Kie.sför- 
deranlagen ein Sach.schaden von 25 000 Mark 
angerichtet. Zwei Bagger wurden aufgebro- 
chen und sämtliche Vcrbundglnssclieiben ein- 
geschlagen. An einem Schwimmbagger wurde 
dag Beiboot von der Sicherungskette abge- 
trennt. Sämtliche Keilriemen von Lichtma- 
schine und Wasserpumpe wurden an einem 
anderen Bagger durchgeschnitten, Schranken 
so. stark verbogen, daß sie erneuert werden 
müssen, Schlosser und Haltebolzen entfernt 
und Absperrketten zerstört. 

Doch dies ist nur ein Teil, wenn aucii ein 
schwerwiegender, der unerfreulichen Vor- 
kommnisse rund um den ILnrngener Waldsee. 
Mit einem hohen Kostenaufwand hat man aus 
der Kiesgrube ein Erholungsgebiet ge.schaffen. 
in dem eine große Anzahl von Badefreudigen, 
Sonnenhungrigen und Kurz/.eltern Erholung 
finden können. Es giiit viele Zeitgenos.seii, die 
sich über alle Regeln hinwegsetzen und die aus 
gutem Grund aufgestellten Hinweis-, Gebots- 
und Verbotsschilder nicht beachten. 

Man kann immer wieder feststellen, daß 
Waldwege mit Autos befahren werden, ob- 
wohl genügend Parkfläciien zur Verfügung 
stehen, Kiesabbaugebiet wird betreten, obwohl 
dies nicht ungefährlich ist. Außerhalb des da- 
für vorge.sehonen Bereichs werden Zelte auf- 

ge.schlagen und Feuer angezündet, obwoiil dies 
wegen der damit verbundenen Gefahren ver- 
boten ist. Man könnte diese Liste nocli fort- 
setzen. 

Und wie soll man die Halliuig von manchen 
verstehen, die ihren Unrat einfach im Gelände 
liegen lassen, auf dem sie selbst und andere 
Erholung suchen? In den wenigen Tagen, an 
denen der Waldsee bisher genutzt worden ist, 
haben sich besonders im Teil des „wilden Ba- 
desti'ands" bereits Berge von Müll angehäuft. 
Welche Auswirkungen Abfälle und Fäkalion 
im Wasser haben, muß niciit besonders ge- 
schildert werden. 

Die Stadt hat schon in den letzten Jahren 
immer wieder an die Vernunft der Badegäste 
appelliert. Wie man sieht, sind diese Mahnun- 
gen nicht bei ailen auf fruciitbaren Boden ge- 
fallen. .lelzt will man von seifen der Ord- 
nungskriifte der Stadt, der amerikanischen 
Miiitarpnlizei und Beamten des Jugendamtes 
vei'stärkt Kontrollen durchführen. Besonderes 
Augenmerk wird den Leuten gelten, die Feuer- 
steilen unterhalten und wild zelten. Sie wer- 
den in jedem Fall mit einer Anzeige rechnen 
müssen. Darüber hina,us finden Verkehrskon- 
trollen statt, bei denen alle Kraftfahrer zur 
Kasse gebeten werden sollen, die Sperr- und 
Verbotsschilder mißachten. Ebenso werden 
Anzeigen wegen Betretens des Abbaugebietes 
sicher nicht ausbleiben. 

An Pfingsten war der 
erste Hochbetrieb 

Das Strandbad „Langener Waldsee" wurde 
am 1. Mai, das Schwimmstadion am 14. Mai er- 
öffnet. Aufgrund der schlechten Witterung 
war jedoch der Besuch in der ersten Zeit nur 
sehr mäßig; richtiger Badebetrieb setzte erst 
Mitte vergangener Woche, d. h. ab 25. Mai, ein. 

Im Schwimmstadion wurden ab diesem Da- 
tum bis einschließlich Pfingstsonntag mehr 
als 8000 Besucher registriert — davon allein 
am Samstag und Sonntag 4500 —; im Strand- 
bad „Langener Wald.see" waren es im gleichen 
Zeitraum ca. 24 000 Badegäste — davon am 
Samstag und Sonntag 15 000. Besonders gut 
besucht war, wie auch bereits in den vorher- 
gehenden Jahren, der FKK-Strand. Am 
Pfingstmontag flaute der Besuch infolge des 
wesentlich kühleren Wetters abrupt ab: nur 
ganze 2.50 Badewillige kamen ins Schwimm- 
stadion und ca. 500 ins Strandbad „Langener 
Waldsee". 

Die Wassertemperaturen am Langener 
Waldsee betrugen in den ersten Tagen ca. 
15 Grad, stiegen dann aber am Wochenende 
auf ca. 18 Grad. Wohltuend temperiert war 
das Wasser im Wettschwiminorbofkon des 
Schwimmstadions: hier beträgt die Wasser- 
temperatur konstant 24 Grad. 

Heute in der LZ: 

Konfrontation getit weiter 
SPD nennt CDU-Standpunkt unsachlich 

Deutscher Meister Langen in Nöten 
Die Abwerber sind schon tälig 

Berlin Ist eine Reise wert 
Langener fahren zum Kirchentag 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Internationale Beteiligung 

bei einem Mammutprogramm 

Langener Heimatwoche mit dem Ebbelwoifest vom 9. bis 18. Juli 1977 

Wenn im Urlaub Bußgeld fällig wird 

ADAC: Schon eine Hotelquittung kann aus dem Dllemma helfen 

Wer seiner Meinung nach ungerechtfertigt 
einen BuDgeldbescheid bekommen hat und 
die Einspruchsfrist — meist 1 Woche — ver- 
säumt. weil er im Urlaub war, .steht keines- 
wegs rechtlos vor der Zahlungsaufforderung. 
Auch wenn die Einspruchsfrist abgelaufen 
und der Bußgeldbescheid damit rechtskräftig 
geworden ist, gibt es nach Mitteilung des 
ADAC eine Möglichkeit, ungerechtfertigte 
Geldbußen abzuwehren. Diese ist möglich, in- 

Der Verlichrs- und Vorschönerungs-Verein 
besteht in diesem Jahr ein Jalirhundert. Aus 
diesem Anlaß hat der Verein, der die Lange- 
ner Ebbelwoifeste ins Leben gerufen hat und 
sie arrangiert, sich für die.ses Jubiläumsfest 
etwas Bc.sontleres einfallen lassen. Man will 
sich nicht wie in den vergangenen Jahren auf 
drei Tage des Feierns beschränken, sondern 
hat gleich eine ganze Woche dafür vorgesehen. 

Da nach Ansicht des VW dieses Ebbelwoi- 
fest dazu dienen soll, die Langener Alt- und 
Neubürger zusammenzuführen und den Ver- 
einen die Gelegenheit zu geben, sich vor ei- 
nem großen Publikum darzustellen, hat man 
auch andere jubilierende Vereine dieses ,Iah- 
res in das Fest eingeschlossen. 

Auf sein OOjähriges Bestehen kann der 
Musikzug des Turnvereins zurückblicken, der 

Unfälle stiegen 1977 an 
Aus der Unfallstatistik der Polizei der 

Stadt und des Kreises Offenbach für den 
Monat April 1977 i.st zu entnehmen, daß sich 
zum Vergleich zum April 1976 nicht einmal 
der erhoffte Gleichstand ergeben hat. Die 
Unfälle sind nach dieser Statistik weiter an- 
ge.stiegen. Das Schlimme daran ist, daß 
Schnierzen, Leid und erheblicher finanzieller 
Schaden nicht geringer werden. 

In Zahlen ausgedrückt sieht es so aus, daß 
im April 1977 ein Menschenleben mehr zu 
beklagen war, als im April 1976. Die Zahl 
der Schwerverletzten ist fast konstant ge- 
blieben wahrend bei den Leichtverletzten 
ein starker Anstieg veezeichnet wurde. 

Im Vergleich zum Vorjahresmonat sdmei- 
rten die Verkehrsteilnehmer auch hinsichtlich 

Straftaten im Straßenverkehr — der 
Unfallflucht — schlechter ab, Da.sselbe muß- 
e die Polizei auch bei den Ordnungswidrig- 

keiten ini Straßenverkehr registrieren. 

■ '^'■c'-'^gebiet ereigneten sich im April 1877 insgesamt 485 Unfälle (1976 418), dabei 
gab es fünf Tote (70 4 Tote), .schwerverletzt 
12^ Menschen (76 31), Leichtverletzte: 
zur A„ Ordnungswidrigkeiten kamen 235 (76 220). In diesen Ord- 

Straßenverkehr sind 
imrf überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten 

dem man die Wiederaufnahme des Verfahrens 
durchsetzt. 

Ausschlaggebend dafür ist ein Urteil des 
Bundesverfassungsgerichtes. Es behandelt die 
„Wiederaufnahme in den vorigen Stand", wie 
die Juristen die Wiederaufnahme eines Ver- 
fahrens nennen. Diese Wiederaufnahme darf 
nach dern höchstrichterlichen Urteil einem 
Bürger nicht de.shalb abgelehnt werden, weil 
er bei vorübergehender Abwesenheit von sei- 
ner Wohnung keine besonderen Vorkehrun- 
gen wegen einer eventuellen Zustellung eines 
Bußgeldboscheides getroffen hat. Die Wieder- 
aufnahme des Verfahrens wird dann gewährt, 
wenn der Betroffene schuldlos die Einspruchs- 
frist niclit einhalten konnte. Dadurch soll 
dem Bürger das grundgesetzlich garantierte 
„Recht auf rechtliches Gehör" gesichert wer- 
den. 

Natürlich ist eine solche Wiederaufnahme 
an bestimmte Voraussetzungen geknüpft. Der 
ADAC nennt die wesentlichen: Der Antrag 
auf Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
muß spätestens eine Woche nach Rückkehr 
aus dem Urlaub gestellt werden. Der Betrof- 
fene muß glaubhaft machen, daß er die Ein- 
spruchsfrist unverschuldet versäumt hat. 

Solche Beweise sind beispielsweise Fahr- 
karten, Hotelrechnungen, Tankquittungen 
oder auch eidesstattliche Erklärungen, am 
besten unterstützt von Arbeitgeber, Vermie- 
ter. Mitreisenden oder Freunden. 

Wenn man aber länger als 6 Wochen unter- 
wegs ist, nützt auch dies nichts mehr. Hier 
besteht die Pflicht, einen Postverwalter zu* 
Hause einzusetzen, der im Notfall gleich 
Alarm schlägt oder Einspruch erhebt. Nicht 
geschützt durch den Spruch des Bundesver- 
fassungsgerichtes sind ferner jene Urlauber, 
denen ein Verhandlungstermin vor Gericht 
oder ein Bescheid in einem Verwaltungsver- 
fahren ins Haus steht. Bei einer Vorladung 
vor Gericht hilft ein Brief an den Richter, in 
dem man um einen Termin nach dem Ur- 
laub bittet. Und wer es mit der Verwaltung 
zu tun hat, sollte sicherheitshalber einen Be- 
vollmächtigten einsetzen. 

12jährige Schülerin wurde 
vom Zwiilingsreifen erfaßt 

Eine 12jährige Schülerin wurde am 
Mittwochmorgen in Egelsbach von den 
Zwillingsreifen eines Lastwagens er- 
faßt und erlitt schwere Verletzungen. 
Das Mädchen stand in einer Gruppe von 
Schulkindern auf einem Bürgersteig an 
der Einmündung der Heidelberger Stra- 
ße in die Heinestraße. Als der Lastwa- 
gen in die Heinestraße einbog, geriet er 
mit den hinteren Reifen auf den Bürger- 
steig und erfaßte das Mädchen. 

Es handelte sich um einen holländi- 
schen Lastwagen. Wer den Unfall gese- 
hen hat, wird gebeten, sich mit der 
Polizeistation Langen (Tel. 2 30 45) in 
Verbindung zu setzen. 

Orchesterverein Langen/Egelsbach besteht 75 
Jahre, auf 50 Jahre hat es der Frauenchor der 
SSG gebracht und ebenfalls ein halbes Jahr- 
hundert gibt es die Christlichen Pfadfinder in 
Langen. Vier Jahrzehnte ist der Harmonika- 
Spielring Lanpn aktiv. Es sind also gleich 
mehrere Jubiläen, die in diesem Jahr in Lan- 
gen gefeiert werden. 

Gleichzeitig mit dem Ebbelwoifest wird 
auch das Drei-Städte-Treffen gefeiert, zu dem 
Langen viole Besucher aus den Partnerstädten 
Romorantin-Lantheney und Long Eaton er- 
wartet. Der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften in Langen hat ebenfalls ein 
Jubiläum: er besteht in diesem Jahr zehn 
Jahre. 

Das Programm ist dementsprechend um- 
fangreich. Eis beginnt am Samstag, dem 9. 
Juli mit der Geburtstagsfeier des VW, der in 
der Stadthalle seine Mitglieder und geladene 
Gäste aus dem öffentlichen Leben und den 
Vereinen empfangen wird. 

Ein erster Höhepunkt wird das Mühltal- 
konzert am Sonntag, dem 10. Juji um 17 Uhr 
sein, zu dem sich der TV-Musikzug, der Or- 
chesterverein, der HarrtiOnika-Spielring und 

der SSG-Frauenchor als Milwirkende vor- 
stellen werden. In der Heiniatwoche wird 
dann an jedem Tag etwas geboti-n. Das Deut- 
sche Rote Kreuz veranstaltet einen Tag der 
offenen Tür, eine kombinierte Mannschaft 
des Fußballclub Langen und der SSG werden 
die Erfolgsmannschaft dos Sportverein Drei- 
eichenhain erwarten, die Christlichen Pfad- 
finder veranstalten einen Folklore-Abond in 
der Stadthalle, zu dem „Hein und Oss" zwei 
bekannte Liedersänger, erwartet werden. Im 
alten Rathaus wird eine Ausstellung „langen 
und seine Ziegeleien" vom Kreis der Heimat- 
freunde eröffnet und ein Wettbewerb des VW 
„Welches Haus der Altstadt gefällt mir am 
l)esten" gestartet. 

Ein weiterer Höhepunkt ist zweifeilcs die 
internationale Musikschau am Freitag, dem 
15. Juli ab 19 Uhr auf dem alten SSG-Sport- 
platz am Jugendcafe, zu der Musikcorps und 
Kapellen aus England, Frankreich, Österreich, 
Amerika und Deutschland erwartet werden. 
Im Anschluß daran geht ein Fackelzug zum 
Festplatz am Vierröhrenbrunnen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Die Stadt wird grüner 
Ende vergangenen Jahres wurde das 16 000 

Quadratmeter große Gelände zwischen Stadt- 
halle-Hallenbad und SSG-Freizeit-Center aU 
Grünfläche angelegt, mit Rasen eingesät und 
mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt. Das 
bisher noch brachliegende Gelände zwischen 
den beiden Treppenaufgängen zur Terrasse 
des Stadthallenrestaurants wurde nunmehr 
vor kurzem ebenfalls als Grünanlage herge- 
richtet. Zu diesem Zweck wurde die 300 
Quadratmeter umfassende Fläche mit Mutter- 
boden verfüllt, mit drei Bäumen sowie 300 
verschiedenen Sträuchern bepflanzt und mit 

"Rasen eingesät. Insgesamt entstanden für die 
gesamte Bepflanzung Kosten in Höhe von 
6500 Mark. 

Blutbeschmierte 
Taschentücher aufgeklärt 

Vor einer Woche berichteten wir da- 
von, daß in der Nähe einer Ruhebank 
eine größere Anzahl blutverschmierter 
Taschentücher gefunden worden war. 
Da eine kriminelle Handlung nicht aus- 
zuschließen war, hatte die Polizei in der 
Presse um Auskünfte von etwaigen Zeu- 
gen gebeten. 

Jetzt meldete sich ein 16jähriger aus 
Egelsbach und teilte mit, daß er selbst 
der Leidtragende gewesen sei. Ihm war 
der Lenker seines Fahrrades abgebro- 
chen, worauf er stürzte und sich Ge- 
sichtsverletzungen zuzog, die später 
ärztlich behandelt wurden. Zunächst 
aber hatte er sich das Gesicht mit Pa- 
piertaschentüchern abgewischt. 
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Begegnung mit der Natur 

Viele Gewinner beim Wettbewerb der Volksbank 

SamstaR ist der eigentliche Anfang dos 
Festes. Am Vormiltnß um 0 Uhr wird der 
Automobilclub eine Oldtlmer-Pnllyp Marten, 
um 10 on Uhr Ribt der Fördcrerkrcis in der 
Stadthalle einen F-mptanR 
den Partnerstädten und um 15 Uhr für 
Startschuß für den Rroßen Festzuc. der am 
Bahnhof seinen Anfane nimmt. 

In ihm werden die Lanpener Vereine die 
geschichtliche F.ntwickitmf! T^inßens von der 
7eit der Urbewohner in der Koberstadt bis 
zum heutietn Tau darstellen. Der zweite Teil 
des Zuges, der unter dem Motto „r..3nscn 
heute" steht, Ribt den Vereinen und Firmen 
die MöRlichkeit der SelbstdarstelhinR F.s ver- 
sieht ■sieh, daß der Ranze Zur von einer Rro- 
f3on Anznhl von Kjtpcllcn atich musikalisch 
in^. reehle Liciit (■.■rückt wird. 

Wenn der Zur zu KikIo ist, nähert sich die 
offizielle FesteriiffnunR. Diese findet wie im- 
mer am Vierrohrenbrunnen statt, aus dem zu 
den Fesllagen wieder KbbeKvoi läuft und 
der den Mitlulpunkt de» Volksfestes bildet. 
KiiiRenihmt von Musik- und CJesaiiRsvortra- 
Ri'U wird der lirunnenwirt de.s Ehl)elwolfeslcs 
wieder bekannte l>crsönliehkeiten auf das 
Podium rufen, um sie zu K.bbeiwoirittcrn zu 
SfhlaRen und mit ihnen die Kbbelwoiprolje zu 
voilfiihren, die mei.st mit einem kraftiRen 
(iiilJ des StiMiffchens üiier die Köpfe der „Cle- 
daaften" endet. Auch der Lanqener F.bbelwni- 
kiiniR mit seinen F.bbelwoiknappen wild wie- 
der RTkürt. Die Ebbelwoiproben werden be- 
reits beim Brunnenwirt abRCReben und bald 
wird die .lurv, das sind die F.ljVielv/oiritter der 
letzten .labre, ihr Gutachten abgeben, was 
bi i der Verschiedenheit der Gesehmiieker und 
der Vielzahl der einRegaiii;enen Proben Rar 
nicht .so einfach ist. 

Die I,anRener Altstadt, die dem F.bbelwoi- 
f(-:l ein besonderes Gepriige verleiht, wird 
V. ieilcr ihr schönstes Kleid anziehen um! die 
Eprichwörtliehe Gastfreund.schaft der All- 
stiidter wird wieder die BewunderunR der 
Gäste aus nah und fern finden. Viele Höfe und 
Vorgärten werden an diesen Festtanen zu 
Heckcnwirt.schaftcn werden 

tn der Bachgasse werden die Altstadt- 
freunde einen kunstgewerblichen Markt ver- 
anstalten, bei dem man nicht nur Kunsthe- 
werbe aus I.anRen und der Umgebung tje- 
wundcrn, sondern auch kaufen kann. F.ine 
besonders schöne Variante des F.bijelwoifestes, 

Der Vergnügungspark wird in diesem .fahr 
besonders ausgedehnt und umfangreich sein. 
Eine seiner Attraktionen ist ein Riesenrad 
von 40 Meter Höhe. Im Festzclt ist an allen 
TaRcn Betrieb, und auch die anderen Schau- 
steller werden mit vielen Überraschungen auf- 
warten. 

Am SonntaRmorgen treten Mannschaften 
der Umgener Vereine, der Partnerstädte, der 
Amerikaner, Spanier, Italiener und Jugosla- 
wen, die in Lanpen wohnen, zur großen 
Ebbelwoistaffel auf dem Sportplatz am Ju- 
gendcafe an. Diese Staffel, bei der es um den 
Ebbelwoipokal des VW geht, fand in den 
vergangenen .Jahren in der Fahrgasse, Wasser- 
gas.se und OberRa.sse statt. Man hat sieh zu 
einer Verlegung auf den Sportplatz ent.-^chlos- 
sen, weil sie in diesem Jahr In einem größeren 
Stil stattfindet und es sich gezeigt hat, daß die 
Zu.schauer auf den Straßen nicht alles sehen 
konnten. Da der Andrang in diesem Jahr 
sicher sehr viel größer ist. war die Standort- 
verlegung erforderlich. 

Montags vormittags ist wieder der beliebte 
Flühschoppen im Festzelt, nachmittags ist 
Kinderfest und abends klingt das Fest aus, 
zu dem sich die Veranstalter schönes Wetten- 
und eine gute UeteiliRunR wün.schen. 

Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist 
frei. I.pdigiich zum Folkloreabend in der 
Stadtlialle wnd ein Unkostenbeitrag erhoben 
und ijei der Musikschau muß man eine Pla- 
kette besitzen, die zum Preis von zwei Mark 
bereits jetzt erhältlich ist und zur Unterstüt- 
zung bei der Gestaltung des Ebl>elwoifcstes 
dienen soll. 

Und noch etwas Ribt es in diesem Jahr; aus 
Anlaß .seines Jul)ilaums wird der VW richtige 
EijbelwoiRlüser z^'.m Verkauf anbieten, auf 
denen der Vierrohrenbrunnen abgebildet ist 
und die in jedem Ilausiialt eine praktische 
Erinnerung an die.ses Fest darstellen 

Um den Jugendlichen die Augen für die 
Schönhoiti n der Natur zu öffnen, die Natur 
als die Leben.sbasis für den Menschen beRrel- 
fen zu lernen imd Verantwortung.sbewußtsein 
für die Umwelt schon in früher Kindheit zu 
wecken, wurde auf Initiative der europäischen 
Genossenschaft'^banken ein M.-j1- und Rilder- 
wettbewerb für Kinder und Jugendliche Im 
Alter von R bis 18 Jahren gestartet, an dem 
sich auch die LanRener Vofksbank beteiligte. 

Aus der Fülle von Einsendungen wurden 
von einer Jury die besten Bilder ausgewählt, 
und die Gewinner trafen sich in der vergan- 
genen Woche im Kasino der Bank, um ihre 
Geschenke in Empfang zu nehmen. 

In den einzelnen Altersklassen gab es fol- 
g-ende Gewinner: 1. Preis: Klki Thäringen (!)), 
Dreieich, Weiinarstraße 23; Sabine Kropf (12), 
Nördliche Ilingstraße .1; Henrik I^cwe (17) 
■Spitzwegstr. 30 und Tilmann Pape (Ifi) Spitz- 
wegstr. 28. 

2. Prei."'; Maitina Thiel (10). Annastraße .'57, 
Sibylle Brandl (8), Bahnstr. 100; Monika 
Thonabaucr (12). Dreieich, Im Längerroth B; 
Anette Wand (12). Wilhelmstr. 67; Wolfgang 
Sachs (12). Dreieich, Am alten Rathaus 41; 
Markolf von Ketelhodt (12) Langenhain-Hof- 
heim. Am Domherriiwald IS; Petra Schlapp (Kl), 
Dreieich. Feldstr. 23; Dirk Hornbostel (151. 
Dreieich, .Sienien.sstr. 10. Arnd Lewe (13), Spitz- 
wegstr. 30; Jörg Lewe (15). Spitzwegstr. 30. 

3. Preis: Torsten Kraus (10), südliche Ring- 
straße 132; Walburga Börner (12), Stcuben- 
straße 152; Elisabeth Beck (8), Klasse 2d, Lud- 
wig-Erk-Schulc; Heilwig von Quad (7), Gln- 
sterbu.'^ch B; Sylvia Tlonge (10). Friedrichstr. 11; 
•Susanne Endstrasser (3). .Sehret.^tr. 34. und 
Dirk Abraham (10), Dreieich, Neckarstr. 18. 

Einen Sonderpreis erhielten die Klassen tc 
und 2c der Ludwig-Erk-.Schule mit ihrer Zei- 
ch-enlehrerin I Neusei. 

SPD: „Leider nur Unsachliches" 

Frau Katharine Breidert, Südl. King.str.lU4, 
zum B2., Frau Emma Sommer, KirchRasse 3, 
zum 78. und Herrn Oscar GeorRi. .Südl. UinR- 
straße IBO, zum 76. Geburtstag am 4. G. 

Frau Hedwig Schmidt, Sofienstr. 17, zum 
B.') Frau Martha Hilgendorf. Kollwitzstr. IB. 
zum Bl., Frau Klara DörliiR, Karlstr. 14, zum 
78., Herrn Kimrad Schroth, WiesRÜßchen 31, 
zum 77., Frau Toni Rokitte, Goethestr. 64. zum 
76. und Herrn AuRust Körner, Schweriner 
Straße 7, zum 75. GeburlstaR am 5. 6. 
... Frau Anna Kühmer, Frankfurter Stralle 60. 
zum 83., Herrn Paul Gern, Nordendstr. 9, zum 
83., F.au Anna Windhaus, Wolfsgartenstr. 4, 
zum 80. und Herrn Pc>ter Liederbnch. Keim- 
straße 1!, zum 78. Geburtstag am 6.6. 
. . Frau Gertrud Doiwa, Elisabethen.'^tr. 37. 
zum 85., Frau Pauline Kletzka, Sofienstr. 51, 
zum 81 . Frau Elisabeth Breidert. Frankfurter 
Straße 15, zum 76., Fraii Elisabeth Bauermei- 
Rter, Frledrich-Ebert-Strano 80, zum 75. und 
Herrn Wilhelm Schlegel, Walter-Rietig-Str. 46, 
zum 75. Geburtstag am 7. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die 1.7 

Pfarrer 1. R. Dr. Kratz 70 Jahre 
Am kommenden Sonntag, dem 5, Jimi, kann 

Pfarrer im Ruhe.stand Dr. Kratz seinen 70. Ge- 
burtstag leiern. Dazu wünscht die I.angener 
Zeitung schon heute alles Gute. 

Der gebürtige Mainzer kam am 1. Dezember 
1946 aus KrieRsgefanRenschaft als Pfarrer 
nach Langen. Er traf in die.sen schweren 
Nachkriegsjahren viel Leid und Nut an, 
es gab kaum etwas zu essen und zu wenig 
Wohnungen. Die ersten Heimatvertriebenen 
trafen ein, und ihnen galt seine besondere 
Sorge. In den nachfolgenden Jahren baute er 
das Gemeindezentrum St. Albertus Magnus 
als Mittelpunkt der Katholiken in l4vngen. die 
darin eine geistige Heimat fanden. Die Pfarrei 
mußte neu aufgebaut werden, an seelsorgeri- 
scher Arbeit war kein Mangel. Im Jahre 1957 
wurde auch das Flüchtlingswohnheim gebaut, 
wo Pfarrer Dr. Kratz vielen Heimatvertriebe- 
nen ein helfender Berater war. Außerdem er- 
teilte er 22 Jahre lang am Dreieich-Gymna- 
sium ReliRionsuntcrriciit. 

Am I. Mal 1975 trat Dr. Kratz in dn wohl- 
verdienten Ruhestand. Mögen ihm noch viele 
Jahre in Gesundheit geschenkt sein. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Philipp Völger und Frau Mar- 

garete, geborene Pons, Woogstraße 19, feiern 
am Samstag, dem 4. Juni, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Beide Jubilare sind noch sehr rüstig, die 
Frau hegt und pflegt Haushalt und Blumen, 
der Ehemann unternimmt gern noch „kleine" 
Wanderungen in die Koberstadt, die oft län- 
ger als drei Stunden dauern. HeiT Völker, sei- 
nes Zeichens Schneidermeister, stammt aus 
der Dieburger Straße und war früher ein be- 
kannter Turner im TV Langen. Seine Frau 
kommt aus dem benachbarten Walldorf. Zv.-el 
Töchter, der Schwiegersohn und die beiden 
Enkel gehören zu den ersten Gratulanten, de- 
nen slih die LZ mit den besten Wünschen an- 
schließt 

Zu schnell und mit Alkohol 
AlkoholeinllulJ und überhöhte Ge- 

schwindigkeit sind nach Meinung der 
Polizei die Ursachen für einen Verkehrs- 
unfall, der sich am Dien.stag gegen 2.40 
Uhr ereignete. Ein aus Richtung Offen- 
thal kommender Pkw-Fahrer kam mit 
seinem Fahrzeug nach rechts von der 
Fahrbahn ab und stieß mit Wa- 
gen gegen ein Voricolirs^ÄCichen. Kr zog 
sich dabei erhebliche KopfverletzunRcn 

Zu den Vorwürfen der Langener CDU, die 
SPD sei „entlarvend undemokratisch", gibt 
der SPD-Vorstand folgende Stellungnahme 
ab; 

„Die CDU-Erklärung liegt leider auf einem 
Niveau, das eine sachliche Diskussion an sich 
ausschließt. Zum einzig .sachlichen Argument 
— die SPD habe in Langen nach 30 Jahren 
er.stmais die Mehrheit verloren — ist festzu- 
stellen. daß es falsch ist: Die SPD hat in den 
vergangenen 30 Jahren In Langen niemals 
die Mehrtoit gehabt, sie war immer auf die 
UnterstUlzung anderer Fraktionen angewie- 
sen. Die CDU-Vorsitzende Renate Magoss 
sollte sich einmal bei altgedienten Kommunal- 
politikern ihrer Partei über diesen Umstand 
informieren lassen. 

Da die SPD niemals die Mehrheit hatte, 
konnte sie auch niemals ihre Kandidaten für 
die hauptamtlichen Magistratsposten den an- 
deren Fraktionan aufoktroyieren. So wurde 
Bürgermeister Hans Kreiling auch mit den 
Stimmen von CDU-Stadtverordneten gewählt. 
Auch die vor der Kommunalwahl erfolgte 
Wiederwahl des Ersten Stadtrats Karlheinz 
Liebe erfolgte mit der Unterstützung anderer 
Fraktionen. Die CDU sollte einmal bei Ihrem 
Koalitionspartner NEV nachfragen, aus wel- 
chen sachlichen Gründen auch von einem Teil 
Ihrer .Stadtverordneten die Wiederwahl mit- 
Rptragen wurde. Folgt man den CDU-Argu- 
menten, so haben sich auch sie als „Undemo- 
kraten" erwiesen. 

Zum unsachlichen Teil der CDU-StellunR- 
nahme ist darauf hiiizuweisen, daß die SPD 

in ihrem Flugblatt lediglich Aussagen der 
CDU vor der Kommunalwahl mit Handlun- 
gen nach der Kommunalwahl verglichen hat 
und dabei zu dem Ergebnis kommt, daß Wahl- 
versprechen nicht eingehalten wurden. Die.ses 
Ergebnis wird wohl auch bei der CDU nicht 
bezweifelt — sonst wäre man den sachlichen 
Argumenten teinerseits mit sachlichen Gegen- 
argumenten entgegengetreten. Wer einen der- 
artigen Vergleich an sich bereits als undemo- 
kratisches Verhalten brandmarkt, der muß 
sich allerdings die Frage stellen lassen, wel- 
ches Verständnis von Demokratie er über- 
haupt hat." 

Dsutscher Meister - was kommt danach? 

Meislerwimpel und -urkundi^n der TV-Ju- 
nioren, die in der vergangenen Woche deut- 
scher Jugendmeister im Basketball wurden, 
waren noch nicht einmal im Vereinslokal auf- 
gehängt, da waren schon die ersten Anrufe 
der Abworber da. So fragt man sich beim 
Turnverein, ob nicht der spektakuläre Titel- 
gewinn zum Bumerang werden konnte. 

Arbeitsamt geschlossen 
Das Arl)eitsamt Frankfurt mit seinen 

Außenstellen — also auch Langen — ist 
am Mittwoch, dem 8. Juni, geschlossen. 

„Es wäre traurig, wenn die Baskettballer 
gleich ihre frischgebackenen deutschen Mei- 
ster verlieren würden", saRte Förderkreis- 
vorsitzender Victor Beltrando und fügte hin- 
zu: „Deshalb müssen wir noch mal intensiv 
um Spenden werben und nach einem Sponsor 
suchen." 

Wer hier will, sollte sich an Victor Beltran- 
do in der TV-Gaststätte am Jahnplatz oder an 
Basketball-Abteilungsleiter Kühl (Telefon 
7 13 27) wenden. Spenden können auch auf das 
Konto des Förderkreises bei der Lanirener 
Volk.sbank unter Nummer 35 90909 überwiesen 
werden. 

Jedenfalls gibt es noch einige Sorgen, bevor 
am 18. September In der Roichvi.'einhalle das 
erste Punktspiel der neuen Saison gegen den 
liSC Mainz angepfiffen wird. Nachdem sich 
der TV durch Spielertrainer Tobion und durch 
2-Meter-Center Heine verstärlten konnte, 
werfen der immer noch fehlende Amerikaner 
sowie die Bundeswehreinberufung von Barth 
und Greunke neue Probleme auf. Vor allem 
nach dem Titelgewinn der Junioren sind die 
westfälischen Vereine auf die Langener Spie- 
ler aufmerksam geworden, haben recher- 
chiert, daß Jürgen Barth und Rainer Greunke 
ab 1. Juli In Unna und anschließend in Waren- 
dorf stationiert sein werden und haben ihre 
Offerten gemacht. 

Für den Turnverein kommt es vor allem 
darauf an, ob er die wöchentlichen Heim- 
fahrten der beiden bezahlen kann. Beide sind 
In der Bundeswehrfördergruppe, haben ab 
donnerstags frei und könnten zum Training 
und zu den Spielen nach Langen kommen. 
Deshalb sucht der Förderkreis Basketball 
nach Spendern und einem Sponsor. 

Dreieich Musiker in der Burg 

Am 12. Juni veranstaltet der Musik- 
zug SV-TV Dreieichenhain seine 12. 
Musikschau tn der Hainer Burg. Hieran 
nehmen alle musiktreibenden Vereine 
der Stadt Dreieich teil, sowie auch aus- 
wärtige Musikgruppen. Der musikali- 
sche Leiter des Dreieichenhainer Mu- 
sikzugs, Walter Herbst, hat der Stadt 
Dreieich eine Marschkomposition ge- 
widmet, welche an diesem Tag zum 
ersten Mal von den Drelelcher Musik- 
vereinen der Öffentlichkeit vorgestellt 
werden soll. Alle Bürger sind recht 
herzlich eingeladen. Der Beginn der 
Veranstaltung wurde auf 10 Uhr fest- 
gelegt. Sollte das Wetter allen Hoffnun- 
gen zuwider schlecht sein, findet die 
Musikschau in der TV-Turnhalle statt. 

Arbeit kann Rente beeinflussen 

Für Empfänger von flexiblem Altersruhe- 
geld vor Vollendung des 65. Lebensjahres 
kann eine Welterbeschäftigung schädlich für 
die Rente sein. Darauf weist der Fachautor 
Dr. Kurt Maier in der jüngsten Ausgabe der 
Zeitschrift „Praxis + Recht" der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) hin. Er 
rät, zwei Grenzen unbedingt zu beachten: 

Die Verdienstgrenzo von 1020 Mark mo- 
natlich für 1977. Denn für die Zahlung des 
flexiblen Altersruhegeldes Ist eine Beschäf- 
ligung stets dann unschädlich, wenn das Ent- 
gelt hierfür durchschnittlich — das heißt 
rcgelmäßlc — diese Verdlen.stgrenze nicht 

überschreitet. Die Grenze ändert sich meist 
jährlich. Es kann sich um eine laufende oder 
regelmäßig wiederkehrende Beschäftigung 
handeln. 

Ohne Rücksicht auf die Verdienstgrenze ist 
für das flexible Altersruhegeld eine Beschäf- 
tigung nur dann unschädlich, wenn — sie von 
vornherein auf nicht mehr als drei Monate 
oder 75 Arbeitstage beschränkt ist und bei ei- 
nem anderen Arbeitgeber oder bei demselben 
Arbeitgeber nach einer Unterbrechung von 
mindestens einem Monat ausgeübt wird. Hier- 
zu sind unter ganz bestimmten Voraussetzun- 
gen Ausnahmeregelungen möglich. 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Die Vorbereitungen zum Drei-Städle-Tref- 
fen formleren sich langsam zu einem über- 
schaubaren Ganzen. An Pfingsten waren zu- 
sammen mit Sportlergruppcn aus unseren bi>i- 
den Partnerstädten die Sekretäre der Ver- 
schwisterungsvereine. Mr. Dresser aus Lohr 
F/aton und Mr. Landmann aus Romorantln, 
nach Langen gekommen, um mit den Verant- 
wortlichen des Fördererkreises letzte Details 
zu besprechen. 

Sie brachten Zeitungsausschnitte mit, in de- 
nen über Zusammenkünfte der Reisegruppen 
berichtet wird, die letzte Woehe stattfanden. 
In Long Eaton lautet die Überschrift „Die 
größte Verschwisterungsparty des Jahres". In 
dem Artikel wird hervorgehoben, daß die 
diesjährige Teilnehmergruppe die größte ist, 
die seit Bestehen der Verschwisterung Long 
Eatons, zunächst mit Romorantln und später 
dann auch mit Langen, in eine Partnerstadt 
reist. Mr. Conquest, Präsident der Twinning 
Association, würdigte in einer launigen An- 
sprache die Arbeit, die der Langener Förderer- 
kreds damit auf sich genommen hat und das 
Interesse, das die Langener Bevölkerung der 
Partnerschaftsidee entgegenbringt. 

In Romorantln wird unter dem Titel „4 
Tage der Wiedersehensfreude werden in Lan- 
gen vorbereitet" ebenfalls von der größten 
geschlossenen Reisegruppe seit Bestehen der 
Verschwisterung gesprochen. Dort ist es so, 
daß für Teilnehmer, die aus Irgendwelchen 
Gründen zurücktreten müssen, sofort neue 
Anwärter die frei gev/ordenen Plätze einneh- 
men. Bei dem gegenwärtigen Stand der Vor- 
bereitungen ist es nicht mehr möglich, über 
die 300 gemeldeten Gäste hinaus noch Teil- 
nehmer einzuplanen. Aber das, was wir Lan- 
gener uns eigentlich von diesen Zusammen- 
künften erhofft hatten, nämlich endgültige 
Namenslisten aller Teilnehmer mit detaillier- 
ten Angaben, das erhielten wir von den bei- 
den Herren bei ihrem Pfingstbesuch nicht 
Sie waren einfach nicht fertig geworden. 

Daher könnten die Quartiermacher auch 
leider nur wenige Namen konkret den be- 
treffenden Gastgebern mitteilen. Zuviele Lük- 
ken klafften noch hinter den übrigen Zahlen. 
Es steht jedoch fest, daß jeder Gastgeber der 
sich in die Langener Liste einschrieb, auch 
einen Gast erhalten wird, es sei denn, höhere 
Gewalt verursache unprogrammäßige Absa- 
gen. Der Fördererkreis bemüht sich sehr, den 
Wünschen der aufnehmenden Familien hin- 
sichtlich Alter, Nationalität, Geschlecht und 
Sprachvermögen gerecht zu werden, um einen 
möglichst harmonischen Verlauf der vorge- 
sehenen Festtage zu gewährleisten. 

An Pfingsten war nicht nur in Langen Be- 
such aus den Partnerstädten: eine Slköpfigo 
Schülergruppe aus Romorantln weilte unter 
I..eitung von Monsieur Sperat für mehrere 
Tage in Long Eaton, ebenso wie etliche Ro- 
morantiner dort private Besuche abstatteten. 
Wie wir hörten, haben sich einige dieser 
Familien v/iederum zum Drel-Städte-Treffen 
in Langen mit den zugehörigen Langener 
Partnern vorabredet. 
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RUND UM DEN „Moskauer Nächte" in der Stadthalle 

Vierröhrenbrunnen 2-8tUndige8 Non-Stop-Concert mit beliebten Interpreten 

Die alte Platte 
Für Bahnreisende, die in langen unterhalb 

der Bahnlinie wohnen, ist es seit langem ein 
Stein des Anstoßes. Sie müssen, toenn ele auf 
dem Gleis 2 aus Richtunff Frankfurt onkom- 
men, erst einmal aufs Gleis 1, um zum Aus- 
gang zu gelangen. Das bedeutet Treppenstei- 
gen. Sind .sie dort angekommen, geht es in 
den nächsten Tunnel, uiieder Treppensteigen. 
Dabei wäre es so einfach, die beiden Tunnel« 
miteinander zu verbinden. Für einen Kosten- 
aufwand von rund 100 000 Mark wäre dies 
möglich, und der Langener Bahnhof wäre 
kundenfreundlicher. Und kundenfreundlich 
Mtll die Bundesbahn doch sein, oder? 

Bereits im Jahre 1974 hat der Magistrat mit 
der Bundesbahn über dieses Thema verhan- 
delt, zumal beim Bau der Unterführung da- 
mals eine solche Anbindung vorgesehen ujor- 
den ist. Aber bereit.'! damals hat die Bunde.s- 
bahn mit dem Hintueis auf eine mögliche S- 
Bahn-Trasse das Vorhaben abgelehnt. 

Jetzt ist der Maoistrat auf eine NEV-An- 
frage hin wieder bei der Bundesbahndirektion 
vorstellig geworden. Und ujleder legte man 
dort die alte Platte auf: wegen der in Aus- 
sicht stehenden S-Bahn und der dadurch be- 
schränkten Nutzungsdauer der Tunnelverbin- 
dunfj sei die Investition nicht vertretbar. 

Fragt man allerdings nach dem Bautermin 
■für die S-Bahn, dann hört man, daß zwischen 
den Kostenträgem Bund, Land und Bundes- 
bahn verhandelt luird. Erst nach Abschluß 
dieser Verhandlungen und Festlegung der 
jährlich zur Verfügung stehenden Mittel kuti- 
■np ei7i Bautermin genannt werden. 

Also heißt es weiter Treppensteigen für die 
Bahnkunden. Was bleibt ihnen denn anders 
übrig? Schließlich sind sie auf die Bundes- 
fynhn angewieseti, die das Beförderungsmono- 
j>nl hat und dies ujeidlich zu ihrem Nutzen 
anzuwenden weiß. Was helfen da alle „Rosa 
Zeiten", und wie die Aktionen alle heißen, die 
iwn der Bahn als Service-Angebote gemacht 
f-'erden. Service ist aber nicht nur dort, wo 
tnan Geld verdient. 

Und wenn der Magistrat in drei Jahren wie- 
Ider einmal mit dem gleichen Thema kommt? 
[Dann tülrd die alte S-Bahnplatte erneut auf- 
jpelepf. Darauf möchte Wetten. 

Ihr Tobias 

Mit den schönsten und beliebtesten Melo« 
dien des alten RuOIand und mit neuerer Folk- 
lore vinerden international bekannte tind er- 
folgreiche Künstler am Samstag, dem 28. Juli 
Ihr Publikum In den Bann ziehen. Unter dem 
Titel: „Moskauer Nächte" erwartet die ZuhO- 
rer In der Langener Stadthalle lum Saison- 
ausklang ein 2-stUnd!ges, buntes Non-Stop- 
Concert 

Das musikalische Feuerwerk rtisslscher 
Mentalität wird abgebrannt von Larissa, der 
temperamentvollen Lettin mit der ausdrucks- 
starken Stimme, von Boris Schorebkin, dem 
begnadeten Sänger mit seinen kaum ku glau- 
benden Stimmvariationen und von den Mit- 
gliedern des Balalaika-Ensembles „Wolga", 

dla durch zahlreiche Fernseh-, Rundfunk- 
Und Schallplattenproduktionen weltweit An- 
erkennung fanden. Aus Prag kommt Lev 
Blaha, charmanter Conferencier und meister- 
Ucher Taschendieb; ein Mann der die Lacher 
Immer auf seiner Seite hat. 

Karten für diesen bunten Abend femöst- 
licher Romantik und Folklore sind ab sofort 
bei der Städtischen Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70, bei der Bezirks- 
$parkasse Langen, Telefon 20 22 92, bei der 
Langener Volksbank. Telefon 20 42 34 und bei 
der Volksbank Dreielch, Telefon 210 21, zu 
Preisen zwischen 6,— DM und 12,— DM zu 
erhalten. 

Kinderfest bei Albertus Magnus Geburtstagsfeier im Jugendcafö 
Von 14 bis 19 Uhr haben am Sonntag, dem 

5. Juni, alle Kinder der katholischen Gemein- 
den Gelegenheit zum Singen, Spielen und Ma- 
len, wenn das Sommerfest bei St. Albertus 
Magnus steigt. Aber auch Jugendliche und Er- 
wachsene beider Konfessionen sind eingela- 
den, sich an diesem bunten Treiben mit viel 
Kurzweil zu beteiligen. Als Attraktion stehen 
ein Polizei- und ein Feuerwehrfahrzeug zur 
Besichtigung bereit. 

Bürgermeister gratulierte 
Die Basketball-A-Jugendmannschaft des TV 

Langen erlebte am Sonntag, dem 22. Mai, ihren 
größten Triumpf: in der Basketball-Hochburg 
Leverkusen errang sie den Titel des Deut- 
schen Meisters. Dieser Erfolg Ist um so be- 
merkenswerter, als es die erste Deutsche Mei- 
sterschaft ist, die von einer Langener Mann- 
schaft erkämpft wurde. (Wir berichteten aus- 
führlich darüber.) 

Bürgermeister Kreiling übersandte aus die- 
sem Anlaß dem Vereinsvorsitzenden des TV 
Langen, Günter Blinda, ein Glückwunsch- 
schreiben. Er sprach darin seine Anerkennung 
zum großartigen Erfolg der Basketball-A-Ju- 
gendmannschaft aus und beglückwünschte 
Vereinsvorsitzenden, Trainer, die zur Mann- 
schaft gehörenden Jugendlichen und alle 
ehrenamtlichen Helfer zu dieser hervorragen- 
den Leistung. 

Der Bürgermeister gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß dieser sportliche Erfolg dem 
Verein weiteren Auftrieb geben möge und 
wies darauf hin, daß die offizielle Ehrung der 
siegreichen Mannschaft Im Rahmen der all- 
jährlichen Sportlerehrung vorgesehen sei. 

Haaner Weiberkerb erhielt die Note eins 

Seht her. hier wird gesponnen! Im Mittelpunkt der Ilainer Weiberkerb standen drei Spinn- 
räder, an denen flinke Frauenhände Fäden entstehen ließen. So etwas sieht man heute sel- 
ten und deshalb waren die drei Spinnerinnen auch ständig von Schaulustigen umlagert. 

Wie bereits bekanntgegeben, feiert das Ju- 
gendcaf^ am Samstag, dem 11. Juni, seinen 
vierten Geburtstag. Geplant Ist eine Riesen- 
fete mit aliem Drum und Dran. Die „Frank- 
furt City Blues Band" wird bei schönem Wet- 
ter auf der Terrasse spielen, in den musikali- 
schen Pausen wird Musik von Band oder 
Schallplatte ertönen. 

Zur weiteren Unterhaltung werden u. a. 
Filme gezeigt; eine Wandzeitung wird die 
Wißbegierigen über den bisherigen Werde- 
gang des Jugendcafös informieren. Für das 
leibliche Wohl ist mit Würstchen vom Grill, 
Kartoffelsalat und kalten Getränken bestens 
gesorgt. Die Geburtstagsfete, zu der alle Ju- 
gendlichen sehr herzlich eingeladen sind, be- 
ginnt um 16.30 Uhr. 

Vogelmörder sitzen woanders 
Nicht die Katzen seien es, die der 

Welt der Singvögel Schaden zufügen, 
erwidert ein Leser auf die vor kurzem 
erschienene Leserzusclirift „Tierfreund 
empört sich", worin dieser auf die Be- 
stimmungen hinwies, während der Brut- 
zeit der Vögel keine Katzen frei herum- 
laufen zu lassen. 

Wörtlich schreibt er; „Durch die Kat- 
zen werden unsere Singvögel bestimmt 
nicht gefährdet. Wenn eine Katze den- 
noch einmal einen Vogel erwischt, dann 
ist es sehr bedauerlich. Wir haben selbst 
zwei Katzen, einen großen Garten — 
und trotz der Katzen sehr viele Vögel. 

Der Tierfreund möge sich doch dafür 
einsetzen, daß unsere geliebten Sing- 
vögel nicht millionenweise gefangen, 
getötet und sogar gegessen werden, wie 
es in südlichen Ländern geschieht. In 
der Natur ist es nun einmal so, daß das 
eine Tier von einem anderen aufge- 
fre.ssen wird. Dadurch kommt nichts aus 
dem Gleichgewicht. Aber dieser Mas- 
senmord von Vögeln in anderen Län- 
dern ist wirklich alarmierend". 

rag, den 3. Juni ür.7 

Maler der Klndervorlesestunde 
erhalten ihre Preise 
Wie bereits angekündigt, findet die nächste 

Klndervorlesestunde der Stadtbücherei aus- 
nahmsweise an einem Dienstag — am 7. Juni 
— statt. Zur Abwechslung ist für die kleinen 
Zuhörer diesmal eine Tonbandkassette vorge- 
sehen. Titel der amüsanten Story des bekann- 
ten Kinderbuchautors Erich Kästner ist „Emil 
und die drei Zwillinge". Die Geschichte ist die 
Fortsetzung von „Emil und die Detektive", 
zwar weniger bekannt, doch nicht minder 
spannend und für Kinder ab 6 Jahren gedacht. 
Beginn ist um 15 Uhr. 

Im Anschluß an die Vorlcsestunde wird ab 
16.30 Uhr die Preisverteilung zum Malwett- 
bewerb über die Abenteuer des Schweinchen 
Wilbur und seiner Freunde stattfinden. Vor- 
lesestunde sowie die Preisverteilung, die von 
Bürgermeister Kreiling vorgenommen wird, 
finden im Clubraum I der Stadthalle statt. 

Die Bilder aller 12 Teilnehmer sind zur Zeit 
In der Stadtbücherei ausgestellt und können 
auch dort besichtigt werden. Alle Teilnehmer 
sind zur Preisverteilung herzlich eingeladen. 
Nicht nur die drei Gewinner erhalten einen 
Preis, auch die anderen Kinder, die sich am 
Malwettbewerb beteiligten, werden für Ihren 
Fleiß mit einem kleinen Ge.schenk belohnt. 

Große Disco-Party 
des Stadtjugendrings 

Am Samstag, dem 4. 6. veranstaltet finr 
Stadtjugendring Langen ab 16 Uhr im grollen 
Saal der Stadthalle eine Discoparty. Im sechs- 
stündigen Programm wirken unter anderem 
mit: Der Langener Judoverein. Abteihuig 
Karate, die ein Teil ihres Könnens vorfüliii-n 
werden. Des weiteren werden während des 
Programms Zeichentrickfilme vorgeführt F.s 
werden natürlich auch einige Spiele gemacht, 
an denen sich das Publikum beteiligen kann 
(soll), bei denen einige recht interossanle 
Preise zu gewinnen sind. Durch das Pro- 
gramm führt das bekannte Discn-Tenm t'ln- 
pia 2001. 

Als musikalischer Höhepunkt tritt die l-.ui- 
gener Popgruppe Jamboree auf. 

Die Jusos rasen durch 
den Wald ... 

„Langener. putzt Eure Stiefel und polirrt 
die Fahrräder", Die Jusos blasen zum Volks- 
lauf und -Radfahren. Wie schon zur Tradition 
geworden, sollen auch in die.sem Jahr wieder 
Langens Bürger mit den Jusos durch den hei- 
mischen Wald stapfen, Läufer ganze 5 Kilo- 
meter, Radfahrer 120 Prozent mehr. Start- 
punkt ist wie immer das Naturfreundehaus, 
und Startzeit ist exakt 10 Uhr am kommen- 
den Sonntag, dem 5. Juni. 

Wer den sonntagvormiltäglichen Parcours 
hinter sich hat, darf sich an dem laben, w:is 
die Jusos sonst noch herbeigeschafft haben: 
100 Liter Bier vom Faß und Maxens Erbsen- 
suppe. Schließlich und endlich erhält jeder 
Teilnehmer — es geht um die Gaudi und nicht 
um Wettbewerb — eine namentlici-.e Urkunde. 
Etwas Besonderes haben die Jusos für die all- 
jährlich zu Trainingsläufen startenden Lei- 
stungssportler parat: Sie sollen ihre Fähigkei- 
ten unter Beweis stellen, und laufen die dop- 
pelte Strecke. 

„Wiener Kaffeehaus" auf der Club-Terrasse 

Senioren feierten ihr Sommerfest 

Auf der Terrasse des FC-Clubhauses im 
Waldstadion feierten rund 80 Senioren auf 
Einladung des Sozialamtes ein Sommerfest. 
Nach der Begrüßung durch den zuständigen 
Abteilungsleiter Reinhold Werner konnten die 
Anwesenden sich bei Kaffee und Kuchen in 
die Idylle eines Wiener Kaffeehauses versetzt 
fühlen. Typische Kaffeehausmusik wurde prä- 
sentiert vom Leiter der Langener Jugend- 
musikschule Alfred Pfortner und seiner Toch- 
ter Susanne. Diesen einzigartigen Beitrag 
wünschten sich die Senioren zu gegebener Zeit 
als Wiederholung. 

Die Tanzgruppe Sousta — bei den Senioren 
bereits bekannt durch Auftritte bei verschie- 
denen Senioren-Veranstaltungen — hielt dies- 
mal einen russischen und einen amerikani- 
schen Tanz aus ihrem umfangreichen Reper- 
toire bereit. Wie immer wurde der Auftritt 
dieser Gruppe mit viel Beifall bedacht. Frank- 
furter Gebabbel mit Witz und Humor kommt 
auch immer wieder gut an, deshalb wurde 

solches mit viel Erfolg von Bernhard Junkrrt 
vorgetragen. 

Wie sehr man dem Aufruf nachkam, sich in 
vermehrtem Maße zu bewegen, bewies die Se- 
nioren-Tanz- und Gymnastikgruppe. Auf dem 
Sportfeld war man zwar der Sonne ausgesetzt 
und mußte schwitzen, doch auch das war all- 
gemein gesehen eher zum Nutzen als zum 
Schaden der Beteiligten. Was ebenfalls 
Schweißtropfen kostete, war das Erringen von 
der Stadtgärtnerei bereitgestellter Topfpflan- 
zen. Dieses war nämlich jeweils mit einem 
Sieg beim Wettstreit im Dosenwerfen verbun- 
den. An dieser Aktion war eine große Anzahl 
der Teilnehmer beteiligt, machte es doch einen 
Heidenspaß. Auch die auf der Terrasse des 
Clubhauses verbleibenden Zuschauer verfolg- 
ten die Sache mit sichtlichem Vergnügen. 

Bürgermeister Kreiling kam im Laufe des 
Nachmittags zum Sommerfest der Langener 
Senioren. Er begrüßte die Besucher mit herz- 
lichen Worten und freute sich ebenfalls über 
die Darbietungen und das aktive Mitwirken 
der Senioren bei diesem fröhlichen Fest. 

OE Teppichboden-Supermarkt 

Samstag von 9-18 Uhr 

BIER und WÜRSTCHEN 

für 50 Pfennige 

Musik u. Überraschungen 

Eröff nungs - Angebote 

Gute und beste Qualitäten zu spottbilligen Nettopreisen 

TIP 

Teppichboden GmbH., Sprendlingen 
DIeselstraBe/Ecke BenzdraOe (Nähe Wertkaul) — Telefon (06103) 6 70 43 

Ein ganzer Lastzug voll 
Veloure, Schiingenware 
mit SchaumrQcfcen, 
regulfire Ware und 
I b-Qualitäten. 
Alles zur Eröffung nur 
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Berlin ist eine Reise wert - 

auch zum Kirchentag 

17. Deutscher Evangelischer Kirchentag Berlin 1977, vom 8.— 12. Juni 

Kvanßelische KIrchpnUge, die in der Roßel 
alle zwei Jahre stattfinden, haben immer eine 
Losimß Die des diesjährißen Kir- 
chcntaßes steht im Brief des Apostels Paulus 
an die Gaiater und heißt; „Einer traße des 
anderen T^ast" 

Das Kirchentagsproßramm sieht vieles vor. 
Für Gottesdienste ßibt es auf dem Klrchen- 
taßsgeländc. dem Berliner Messegelände, ein 
Gott'Rsdiensl-Zentrum, in dem vom Vormittag 
bis in die Nachtstunden zahlreiche Gottes- 
dienste gefeiert werden, z. B. Thema Gottes- 
dienste, Gospel-, Meditations- und Gebets- 
gottesdienste. Ebenso wird eine Vielzahl 
Abendmahlsteiem angeboten. Mit Gottesdien- 
sten in 23 Berliner evangelischen und katho- 
lischen Kirchen wird am Mittwoch um 18 
Uhr der Kirchentag eröffnet. 

Daß der Kirchentag auch ökumenischen 
Charakter trägt, wird dadurch erkennbar, daß 
auf den Kanzeln neben namhaften evangell- 
gchen Predigern auch katholische und alt- 
katholische Bischöfe sowie ein jüdischer Rab- 
biner stehen. Der Kirchenpräsident von Mes- 
sen und Nassau Pfarrer 15. Helmut Hild pre- 
digt in der Kirche am Lietzcnseo und sein 
Stellvertreter, Oberkirchenrat Helmut Speng- 
ler. in der Maßdalenenkirche. 

„Kudamm offen" wird der „Abend der Be- 
gegnung" genannt, der am Eröffnunßsabend 
auf Berlins berühmtester Straße stattfinden 
wird. Die drei Arbeitstage beginnen mit Bi- 
belarbeiten und haben Texte aus dem 1. Ko- 
rintherbrief zur Grundlage. Die großen Ar- 
beitsgruppen, in denen die Losung des Kir- 
chentags entfciltet wird, sind für die Nach- 
mittage geplant. Vier Arbeitsgruppen werden 
angeboten: „Glaulxjnsgemcinschaflen — Ge- 
meinsciiaftcn im Glaubon", „Des anderen 
La.st: Junge, Fremde, Arbi-itslose" — „Um- 
kehr in die Zulcunft" und „In der Liebe i.st 
Hoffnung: Gesunde und Kranke". 

Auf dem „Markt der Möglichkeiten" sind 
fast 282 Gruppen vertreten, die aus Gemein- 
den, gesellschaftlichen Gruppicrungeti und 
Kirchen kommen. In sechs Hallen mit fast 
20 000 qm Fläche, versuchen sie die Kirchen- 

tagslosung der vier Themenkreise zu behan- 
deln. 

Die Kinder feiern Ihren eigenen Kirchen- 
tag in der Klssporthalle. Es soll ein großes 
Fest mit Singen und Spielen sein. Der bekann- 
te Theologe und Publizist Dr. Heinz Zahrnt 
hält eine Verkündigungsreihe; „Glaube in 
einer wissenschaftlichen Welt" — „Liebe in 
einer leidenden Welt" und „Hoffnung auf eine 
brüderliche Welt". 

An besonderen gottesdienstlichen Abend- 
vx:ranslaltungen sind eine „Lateinamerikani- 
sch^Beatmesse" als Gottesdienst der Lasten- 
träger, eine „Liturgische Nacht" als Fest der 
Lastenträger und ein „Abend der Meditation" 
als Sabbat der Lastenträger vorgesehen. Im 
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Juden und 
Christen finden auch tägliche gemeinsame 
Bibelarbeiten statt. Die Jüdische Berliner Ge- 
meinde lädt Kirchentagsteilnehmer zu einem 
Sabbat-Gottesdienst und nachfolgender Kid- 
dusch-Feier ein. 

Im Sommergarten des Messegeländes zeigen 
zahlreiche Gruppen ein buntes Programm. 
Sacro-Pop-Musik wird von der Frankfurter 
Gruppe „Habakuk" und der Offenbach-Bür- 
geler Gruppe „Prophet" angeboten. Groß ist 
auch das Angebot an Kirchenmusik: Or- 
gelmatineen, Nachmittagsveranstaltungen, 
Abend- und Nachtkonzerte stehen auf dem 
Programm. 17 Straßenfeste sind geplant. Hier 
sollen sich die Besucher aufmachen, um ir- 
gendwo die Kombination von Berlin und Kir- 
chentag mitzuerleben. Troffen, Spielen, Feiern, 
Reden, das sind Stichworte dieser Feste. 

Am Sonntag findet dann ab 9.30 Uhr die 
Schlußversammlung vor der Kongreßhalle im 
Tiergartengeiünde statt. Bei diesem festlichen 
Gottesdienst sollen noch einmal die Ereignisse 
der vergangenen Tage aufgenommen und auf 
das Wort aus dem 1. Korintherbrief im 13. 
Kapitel zugerichtet werden „Nun aber bleibot 
Glaube. Liebe, Hoffnung". Femsehen und 
Hörfunk werden diese Schlußversammiung 
direkt übertragen. 

Aus I^angen und Egelsbach fährt eine Grup- 
pe von 58 Teilnehmern davon 25 Jugendliche, 
abgesehen von den Pfadfindern, die wie im- 
mer beim Kitag Dienst tun. 

30. JUNI 

Fahrräder 
In allen PreUtxgan 

Schneider 
Dorot}>eenstr. B-10 

Schlüsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, lahr- 
berelt. 

E. AVEMARIA 
Teleton 4 93 80 

BansparfCchse! 

^ J Bis zum 30.6. 
zu Schwäbisch Hall: 

Da ist Bausparen 
Schlanqpaien. i— 

FuBboden-SpezIal- 
Verlegebctrleb 
Wir verlegen jeden 
Fußboden, ob AH- od. 
Neubau. Treppenl 
Mit u ohne Material 
Bei Materialbeschaf- 
fung behilflich 2 J 
Arbeilsgarantie 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
WeserstraOe 11 
Telefon 06103 27117 

Wenn Sie jetzt - noch im Juni - Bausparer bei 
uns werden, rückt Ihr Ziel ein ganzes Stück 
naher. Sie kommen schneller zum eigenen Haus, 
können früher umbauen, modernisieren, 
Nutzen Sie diesen Bausparvorteil - fragen Sie 
uns sofort nach den Einzelheiten. 

Beratong 

durch alle Volksbanken und Raiffeisenbanken 
sowie unseren Bezirksleiter 

Werner Will, Schoppenhauerstr. 32 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon (06103) 6 37 11 
Bürozeit: täglich von 8 bis 11 Uhr 

Auf diese Steine können Sie bauen = 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken = 

Cherokee-Indianer kommt: Buffalo Child 

Aus d«r Wen des Films 

Die Todesfaust des ChpnBll (ÜT) 
Für Cheng, einen jungen Mann mit Bären- 

kräften, ist es leicht, eine Arbeit zu finden. 
Doch sein Chef ist ein Uauschgifthändler und 
Bordellbesitzer und mißbraucht ihn. Nach dem 
Verschwinden von zwei Arbeitern kommt es 
zum Aufstand. Wo Cheng hinschlägt, wächst 
kein Kraut mehr. Ein Karate - Knüller aus 
Fernost. 

Der weiße Büffel (Liclitl)urg 1) 
Wild Bill Hickok, der Revolvermann, und 

Crazy Horse, der Sioux-Häuptling, hatten kei- 
nen Gegner mehr, der ihnen gefährlich wer- 
den konnte. Da machten sie sich auf, den wei- 
ßen Büffel zu jagen, die Bestie der Prärie. 

Die Miive Jonathan (Lichtburg 1) 
Sie versucht iiöher und weiter zu fließen, 

als irgendein Lebewesen vor ihr. Abgerich- 
tete und wilde Seemöven sind die Akteure 
dieses Films, dessen Romanvorlage in Ame- 
rika nilo Rekorde brach. 

Der UnerblUliche (Lichtburg 2) 
Die Gangster von San Francisco fürchten 

ihn, der nur einen Freund hat, seinen 44cr 
Colt. Zwar hart am Rande-rtfr-l/eflnWiiti •al>pr 
mit Erfolg, kämpft der Unerbittliche gegen 
das Verbrechen in der Großstadt. 

Die Frankenstcin-Familie (Lichtburg 2, 
Spannung, Spuk, Spektakel und Spaß bringt 

dieser lustige Alptraum. Genüßliches Gruseln, 
vergnüglichen Nervenkitzel und Lachen ohne 
Pause bringt diese Story über eine amerikani- 
sche Geisterfamilie, die in England ein altes 
Schloß erbt. 

Rock-Klänge im Club Voltaire 
Björn Scherer-Mohr und Mike Schepper 

werden heute abend ab 20 Uhr bei einer Gi- 
tarrensession im Club Voltaire in die Saiten 
greifen und Folk- und Rock-KUinge durch das 
Gemüuer schallen lassen. Der Eintritt ist frei. 

Weiter geht es am Samstag ab H Uhr mit 
einem Ob.sttortenessen, wozu außerdem Sahne, 
Kaffee, Tee, Kakao und viel Musik serviert 
werden. 

Woche des Kindes im Kaufhaus Braun 

(RP.) Morgen, am Samstag, dem 4. Juni um 
10 Uhr startet das Kaufhaus Braun in der 
Bah'nsträBe eine'„Woche des Kindes", die mit 
vielen Attraktionen für die Kleinen vollge- 
packt ist. Es beginnt mit einer Kinderparty, 
bei der es kostenlos Würstchen gibt, die man 
mit Limonade an gedeckten Tischen verzeh- 
ren kann. Dazu erklingt Musik. 

Am Montag geht es weiter um 15.30 Uhr, 
wo ein Wettbewerb im Luftballonblasen auf 
dem Programm steht. Zwanzigmal wird dieses 
Spiel gemacht, bei dem jeweils derjenige, der 
den dicksten Ballon bläst, ein schönes Ge- 
schenk erhält. Dienstag ab 15.30 Uhr Ist Eler- 
laufen, mittwochs ab IS Uhr steigt ein Wurf- 
spielturnier — völlig gefahrlos — bei dem es 
wie beim Eierlaufen ebenfalls schöne Preise 
gibt. 

Zu einem Schaufenster-Mal-Wettbewerb 
wird am Donnerstag ab 15 Uhr aufgerufen. 
Sämtliche Schaufenster des Kaufhauses wer- 
den zugeklebt sein und darauf können die 
Teilnehmer Indiandermotive malen. Die 
schönsten werden prämiert, die Farbe stellt 
das Kaufhaus. Diese Indianerbilder werden 
dann der geeignete Hintergrund sein, um am 
Freitag die größte Attraktion zu erleben, wenn 
Buffalo Child, ein echter Cherokee-Indianer, 

Z: 2:2:2:2 

Damenmäntel 

in den Preislagen 

in gehobener Qualität 

von 

von 

98,- -149,- 

169,- - 229,- 

Damenkleider 

* leicht 
* sportlich 
* elegant 

Modeile für viele Gelegenheiten__ 
von 39,50 — 69,50 

in gehobener Qualität von 79,50 -179,50 

Elegant, modisch, exklusiv 
und sportlich von 

in gehobener Qualität von 

109,- -198,- 

229,- - 349,- 

ca. 3000 He.-Hosen 
pflegeleicht, knitterfrei, voilwaschbar 

39,50 - 59,50 von 

in gehobener Qualität von 69,50 - 89,50 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie alle Änderungen in fachlicher Ausführung 

• Wir sind spezialisiert, auch in Übergrößen # 

Zimmer,. 

giiTfiTit 

Langer Samstag durchgehend 

bis 18.00 Uhr geöffnet 

Bekleidung 

ins Kaufliaus kommt und Künste seiner Vor- 
fahren zeigt. Er ist ein Modellathlet; mit zwei 
Adicrfedern auf dem Kopf, umrahmt von 
Stachelschweinhaaren, einer Kette mit Zäh- 
nen von Berglöwen, erscheint Büffelkind Lan- 
ge Lanze wie ein Held aus Indianerbüchern. 

Wohin er auch kam, er erregte Aufsehen, 
hatte bald die Kinder als Freund, und er war 
das Tagesgespräch, wenn er rituelle Tänze 
aufführte, indianische Handarbeiten machte 
und in fließendem Deutsch von seinem Land, 
seinen Leuten und ihren Gewohnheiten be- 
richtete. 

Mit einer Sofortbildkamera können die Kin- 
der mit ihm zusammen fotografiert werden, er 
gibt auch eine Autogrammstunde. Ganz be- 
sonders reizend wäre es nach Ansicht der 
Geschäftsleitung, wenn die Kinder ebenfalls 
als kleine Indianer kämen. Buffalo Child 
wird auch die schönsten Indianerbilder prä- 
mieren, die die Kinder zu Hause gemalt und 
mitgebracht haben. 

Besonders bekannt wurde Buffalo Child 
durch die Karl-May-Festeplele in Bad Sege- 
berg, als Leiter des Karl-May-Museums und 
durch seine Tournee als Häuptling Sitting 
Bull in dem Musical „Anny get your gun" mit 
Heidi Brühl. 

Buffalo Child, der auf den bürgerlichen 
Namen Nichols hört, hat an der Kunstakade- 
mie in Los Angeles studiert, gehörte der ame- 
rikanischen Armee an und spielt seit 1963 
auch Theater. Drei Monate im Jahr ist er auf 
Tournee, die übrigen Monate unterrichtet er 
Indianerkinder bei Los Angeles, wo etwa 
70 000 Indianer aller Stämme leben. 

Er fühlt sich als Botschafter und sieht seine 
Aufgabe darin, die Meinung über die Indianer 
zu verbessern. Sie seien durchaus nicht grau- 
sam und auch keine Wilde, wie sie in Filmen 
und Büchern oft dargestellt würden. 

Sein Besuch in Langen dürfte ein besonde- 
res Ereignis werden. Er wird den Kindern, 
aber auch den Erwachsenen, viel zu erzählen 
und zu zeigen haben. Er ist am Freitag, dem 
10. Juni von 10 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr 
im Kaufhaus Braun. 

Die „Woche des Kindes" wird am Samstag, 
dem 11. Juni, mit einem Schallplattenangeln 
abgeschlossen. Rund hundert Schallplatten 
werden vom Vordach des Kaufhauses her- 
untergelassen, wer eine erwischt, darf sie be- 
halten. Dazu bietet das Kaufhaus in dieser 
Woche eine Menge von Sonderangeboten in 
der Kinderbckleidungsabteilung, die auf die 
doppelte Größe erweitert wird. 

Globetrotter-T reffen 
mit Robert Lembke 

Ein Globetrotter-Treffen mit Fernseh- 
Quizstar Robert Lembke bietet das Deutsche 
Reisebüro (DER) den Teilnehmern an einer 
23-tägigen Flugreise, die vom 14. Oktober bis 
5. November rund um die Welt veranstaltet 

i wird. Die Reiseroute führt von Frankfurt über 
San Francisco nach Hawaii, den Fiji-Inseln, 
Neuseeland, Australien. Von dort über Bali, 
Honkong nach Japan mit Tokyo, Nara und 
Kyoto. Der Rückflug erfolgt über die Sibirien- 
route nach Frankfurt Kostenpunkt der Reise 
einschließlich Halbpension: DM 7380. Bera- 
tung imd Buchung beim Reisebüro Langen. 
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Götasenl&aiii 

Hessentagsprogramm für Götzenhain 

g über 200 Veranstaltungen bietet das um- 
fangreiche Programm für den Hessentag vom 
18. bis 26. Juni an. In einem 20 seitigen Falt- 
blatt das bereits zur Verteilung kommt, sind 
sie alle aufgezählt. Ganz gewiß dienen sie alle 
auch dem Zweck, die Bevölkerung der neuen 
Stadt zusammenzuführen und die seitherigen 
Ortsgrenzen zu verwischen. 

Viele der Bürger sind jedoch daran interes- 
siert, was in ihrer seitherigen Gemeinde an- 
geboten wird. Darum hier ein kurzer iJber- 
blick für den Stadtteil Götzenhain: Auftakt 
Ist am Samstag, dem 18. Juni, 10 Uhr ein 
Fußballtumier als „Wilhelm-Lenhardt-Ge- 
dächtniswettkampf", durchgeführt von der SO 
auf dem städtischen Sportplatz. Am gleichen 
Samstag, dem 18. Juni, 20 Uhr lädt die Kan- 
torei zur Aufführung von Händeis Orato- 
rium „Judas Maccabäus" in die evangelische 
Kirche in Götzenhain ein. Der Vorverkauf 
hierfür ist in der Drogerie Kohl, dem Fein- 
kostgeschäft Göckes und Im Pfarramt bereits 
im Gange. Sonntag, den 19. Juni, läuft ab 10 
Uhr das Gedächtnls-Fußballtumler der SGG 
weiter. 

Am Montag, dem 20. Juni steht das Wil- 

helm-Lenhardt-Altenwohnheim am Spitzen 
Pfad im Mittelpunkt. Dort findet von 16 Uhr 
ab ein „Konzert für ältere Bürger" von 
Theodor Finke, Bremen statt. Samstag, der 25. 
Juni, bringt ab 10 Uhr, durchgeführt vom 
HSV-Götzenhain in der vereinaeigenen Halle 
ein „Hallenhandball-Turnier der Hessentags- 
städte". Dabei geht es um den Pokal der 
Landesregierung. Um 14 Uhr wählt sich der 
TV Dreieichenhain den Götzenhalner Sport- 
platz zur Austragung des „Städtetumlers" der 
Hessentagsstädte mit Mannschaften von Kom- 
munalpolitikern. Am gleichen Nachmittag lädt 
der Platz vor dem Feuerwehrha^is an der 
Dietzenbacher Straße zum Besuch ein. Dort 
wird zwischen 17 bis 18 Uhr das „Singende 
Klingende Hessenland" mit Musik, Volkstanz 
und Gesang vorgestellt. Am Sonntag, dem 26. 
Juni, wird von 8 bis 12 Uhr das Handball- 
turnier in der HSV-Halle fortgesetzt und zwi- 
schen 11 und 12.30 Uhr wird noch einmal 
„Singendes, Klingendes Hessenland" am 
Feuerwehriiaus dargeboten. 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 2. Juni Peter 

Braun, Langener Straße 4 (83) und Katharina 
Siebenborn, Höllgartenstraße 14 (72), am 6. 
Juni Pauline Salm, Forsthausstraße 25 (74). 
Viel Gesundheit und Wohlergehen im neuen 
Lebensjahr! 

Theaterring läcit ein 
g Der Theaterring fahrt am Mittwoch, dem 

8. Juni, zur Aufführung von Shakespeares 
„Was ihr wollt" zum Großen Haus in Ffm. 
Da noch einige Plätze frei sind, können noch 
Meldungen zur Mitfahrt von Frau Lüttich, 
Telefon 8 22 74, entgegengenommen werden. 
Die Aufführung dürfte wegen der neuartigen 
Inszenierung interessant werden. Wie wir er- 
fuhren, soll sie besonders die jüngere Gene- 
ration ansprechen. 

Sperrmüllabfuhr 
g In Götzenhain wird am Montag, dem 13. 

Juni Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
(z. B. Öfen, Herde, Metallgegenstände) abge- 
fahren. Es wird gebeten, den Spermüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. 

Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazu ge- 
stellt werden sollte. Die nächste Abfuhr für 
brennbaren Sperrmüll findet voraussichtlich 
am 5. August 1977 statt. 

Blelswljk willkommen 
g Am Freitag, dem 3. Juni, gegen 16 Uhr 

werden etwa 60 Gäste aus der Partnergemein- 
de Bleiswijk erwartet. Wie wir erfuhren, sind 
es diesmal in der Mehrheit ältere Personen. 
So sorgt der Bleiswijker Verschwisterungs- 
ausschuß dafür, daß zu den meist jüngeren 
Vereinsmitgliedern, die im Laufe des letzten 
Jahres hier weilten, die Verschwisterung im- 
mer mehr ins Breite wächst. 

Der Götzenhainer Verschwisterungsaus- 
sehuß hat in Zusammenarbeit mit dem Orts- 
beirat für die viertägige Begegnung ein reich- 
haltiges Programm ausgearbeitet, über das 
wir bereits berichteten. Auch das Schlecht- 
wetterprogramm steht inzwischen, das aber 
hoffentlich nicht angewendet werden muß. 
Nachzutragen bleibt, daß „Das Spiel ohne 
Grenzen" am Samstagnachmittag nicht auf 
dem Gemeindesportplatz, sondern vor der 
HSV-Halle stattfindet. 

Müllabfuhr geäncJert 
g Wegen des Feiertages am 9. Juni (Fron- 

leichnam) wird der Hausmüll in Götzenhain 
erst am Freitag, dem 10. Juni abgefaiiren. 

OFFENTHAL 

Susgo-Fußballer fahren 
nach Paris 

o Endlich ist es soweit! In der Zeit vom 
8. bis 12. Juni haben die Susgo-Kicker wieder 
die obligatorische Saison-Abschlußreise. Über 
60 Personen — A-Jugend und Aktive Fuß- 
baller, Frauen und Bräute sowie Freunde und 
Gönner der Susgo fahren mit einem modernen 
Bus in die Metropole an die Seine. Am Mitt- 
woch-Abend gegen 23.30 Uhr trifft sich die 
Reisegesellschaft im Susgo-Sportcasino und 
pünktlich um 0.30 Uhr wird sich der Bus in 
Bewegung setzen. Die Fahrt geht über die 
Autobahn — Saarbrücken, Metz nach Paris. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Bildung der Kommissionen 

Gemäß § 72 Hessi.sche Gemeindeordnung 
(HGO) kann der Magistrat zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner 
Geschäftsbereiche sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufträge Kommissionen bil- 
den, die ihm unterstehen. 

Die Kommissionen bestehen aus dem Bür- 
germeister, weiteren vom Magistrat zu wäh- 
lenden Stadträten sowie aus Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung und, falls dies 
tunlich erscheint, aus sachkundigen Einwoh- 
nern. Die Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlung und die sachkundigen Einwoh- 
ner werden von der Stadtverordnetenver- 
sammlung gewählt, die sachkundigen Einwoh- 
ner auf Vorschlag der am Geschäftsbereich 
de«, Kommissionen besonders interessiertem 
Berufs- und anderen Vereinigungen oder 
sonstigen Einrichtungen. 

Es ist vorgesehen, folgende Kommissionen 
zu bilden: 
a) Sozialkommission 
b) Kommission für das Friedhofs- und Be- 

stattungswesen 
c) Kulturkommission 
d) Sportkommission 
e) Kommission für die Angelegenheiten aus- 
ländischer Einwohner 
Die am Geschäftsbereich der Kommissionen 

besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder sonstigen Einrichtungen 
werden hiermit aufgefordert, zur Wahl der 
sachkundigen Einwohner entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. Hierbei ist darauf zu 
achten, daß für jedes Kommisslonsmitglied 
noch ein Stellvertreter zu benennen ist. 

Letzter Termin für die Einreichung dieser 
Vorschläge Ist Donnerstag, der 30. Juni 1977, 
16.00 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 120. 
Langen, den 31. Mai 1977 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

^Apotheken 

ERZHAUSEN 

Schäferhunde waren erfolgreich 
ez Am Pfingstsonntag führte die SV-Orti- 

gruppe Darmstadt ihre diesjährige interna- 
tionale Stadtmeisterschaft-fürPoliwi-.SchuU- 
und Gebrauchshunde durch. Erfolgreich iie- 
teiligte sich daran die Jugend der Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhausen. Horst Lötz erstritt mit 
seiner Anka 186 Punkte und den zweiten Platz, 
Sabine Schreibweis mit Arass vom Dreiteu- 
felseck erhielt 181 Punkte und den dritten 
Platz, Heidi Schütz mit Patt vom Piasten- 
damm bekam 167 Punkte und belegte den 
sechsten Platz und Peter Gress mit seiner Nixe 
vom Arnsee kam mit 116 Punkten auf den 
zwölften Platz. Für den besten Schutzhund 
mit 95 Punkten empfing Horst Lötz mit 
seiner Anka außerdem noch eine Ehrengabe 
der SV-Landesgruppe Hessen. 

Hundesportler feiern Jubiläum 
ez Unter dem Motto „25 Jahre Hundesport" 

gibt der Verein für Deutsche Schäferhunde 
folgende Veranstaltungen zur Vormerkung 
bekannt: Am kommenden Samstag, dem 
4. Juni findet im Gasthof „Zur Linde" ein 
Jubiläumsabend mit großer Tombola statt. 
Beginn ist um 20 Uhr. Der 1. Preis ist ein 
Spanferkel, der 2. Preis ein Klapprad und der 
3. Preis eine große Überraschung. Als Ein- 
tritt werden 3 Mark genommen. 

Eine Totenehrung auf dem Vereinsgelände 
am Ohlenberg ist am Sonntag, dem 5. Juni 
um 11 Uhr. Am 19. Juni ist ein großer Wett- 
kampf auf dem Vereinsgelände am Ohlenberg. 
Beginn: 8.00 Uhr und schließlich am 18. Sep- 
tember ein Sciiau-Nachmittag auf dem Ver- 
einsgelände am Ohlenberg, der um 14 Uhr 
beginnt. 

Ti/uAicAm 

Sonntag, 5. Juni 1977 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Apg. 9, 1—19 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: Lk. 10, 21—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Msrtin-Luther-Klrchet Berliner Alle« 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfirmanden (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lk. 10, 21—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Vikar Daum) 
Predigttext: Lk. 14, 16—24 

Kollekte: Zur Förderung der Studenten der 
Theologie 

Kirchliches Zeitgeschehen 
•Vus der Stadtkirchengemeinde 

Zu unserem Gemeindenachmittag am kom- 
menden Sonntag, 5. Juni, 15 Uhr, im Gemein- 
dehaus Wilh.-Leuschner-Platz 14 (Eingang 
Frankfurter Straße) laden wir herzlich ein. 

Das Programm wird vom Kirchenchor, un- 
ter Leitung von Herrn Rhode, ausgestaltet. 

Kaffee und Kuchen werden wie immer ge- 
reicht. 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. Juni, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. Juni, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Voiksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Eiisabethenstraße 3 

Xrzilldier Notfalldlenst am Wodienende 
von Samstag 12 Uhr bis IVIontag 7 Uhr 
4./5. 6.: 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langcstr. 18, Tel. 2 33 31 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bli 12 Uhr 
8. 6.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5,( 
Wohnung: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 

9. 6.: Fronleichnam vom 8. 6., 20 Uhr, bis 
10. 6., 7 Uhr: 

Dr. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 
ZahnirstUober Notfalldlenst für den 
Krell OftenbMb 
Mittwoch und Samstag von 10 bU 18 Uhi, e 
Sonn- tmd Felertagan von 9 bis 12 Uhr unu 
18 bl< 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
(flr Offenbadi-Stadt 
4,/5. und 8./9. 6.! 

unter der Telefooniimmer 9/81 IT T« 
(BntUobe Notdlenatcenlrale) 

Im westlichen Rrelsgeblet; 
4./5.6.: 

Dr. Ruth Schulze, Dreieich-Gdtzenhatn. 
Elchendorffstr. 25. Tel. 0 61 03 / 8 23 87 

8./9.6.: 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 6102 / 2 79 30 
priv. 0 6102/82 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
4./5.6.: 

Helmuth Euteneuer, 6451 Kleln-Krotzenburg 
Fricdrich-Ebert-Str. 112, Tel. 0 6182/46 68 

8./9.6.: 
Erna Noss-Willner, Obertshausen, 
Offenbacher Straße 23, Tel. 0 6104/42057 

Apotheken-Dienst 
Dei Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- odei Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten tun 8.80 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8.80 Uhr. 
Sa., 4. 6.: Bahnstr. 69. Tel. 2 26 ST 

Einhorn-Apotheke, 
So., 5.6.; Apotheke am Latherplatx, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 6.6.: Brann'sohe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 3T T1 
Di., 7.6.: Mündi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 3318 
Mi., 8.6.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee S, Telefon TT IS 
Do., 9.6.: Rosen-Apotheke, FrIedrlch-/Eoke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 28 
Fr., 10.6.: Spltzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon <5284 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.20 bis 12.80 Uhr unS 
14.30 bU 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 21071 
Sonntagsdienst Stadtsdiwester 
Zentrum OemeinschaftshOfe — TeL 22031 

Südliche RlngstraDe 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelob-Krankenbaiu: Bnf 20 01 
Polizei: SOdL Rlngstr. 80 Rai 2 30 43 

Notruf 11* 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

tmd Feuer) Ruf 2 80 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Krenz): Ruf 2 3711 
Stadtverwaltung: SüdL Rlngstr. 80 Ruf 203-1 

Beilagcnhinweis 
Der heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern, liegt eine Beilage der Firma Wiekes 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

FREUDE AM SPAREN 

SPASS AM FAHREN 

SIMCA1100 LX 

Sie seiien: (Jer Simca 1100 LX 
Special ist nictit geracie kleinlicti Dafür 
bringt er viel zuviel Spaß serienmäßig 
mit. Und wer hier spart, das sind Sie. 
Das fängt beim günstigen Ansctiaffungs- 
preis an und hört beim wirtschaftlichen 
50-PS-Quermotor noch lange nicht auf. 

Und auch sonst hat der Simca 

1100 LX Special alles, was den Fahr- 
spaß1<onplett macht: Frontantrieb, Ein- 
zelradaufhängung, große Hecktür und 
variablen Kofferraum. 

Nat slrri Sie für diesen Spaß zu 
haben? Dann aber schnell! 

Denn auch dieser Spaß hat seine 
Grenzen. 

SIMCA 

IIOOLX 
WBionimenanSofd 

l^dloelnbausatz 
mit Dachantenne 

und UKW-Radio 
statt getönler 

Scheiben und Radio: 
Schiebedach gegen Mehrpreis 

Heckscheiben- 
'/ischwaschanlago 

H4-Halogen- 
Haupt- 

schelnwerfer 

getönte 
ScheitÄn rundum 

dreKarbige 
Deko-Seitenstreifen 

watilweise in 
tunt i.ackierungen 

8999 Mark" 
IfcoabikleiH Mädel nilSctaeUrojui. 
go99Maifc^ 
•UnretbWWÄPteisw»!!**«) »w. 

CHRYSLER sawNmOiiiadieinjartU»»« DEkrrSGHUM« dwiaomettioeaiMlunB 
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Berlin ist eine Reise wert - 

auch zum Kirchentag 

17. Deutscher Evangelischer Kirchentag Berlin 1977, vom 8.-12. Juni 

Kvanselische Kirchentage, die in der Roßel 
alle zwei Jahre stattfinden, haben immer eine 
LosunR. Die I^sung des diesJähriKen Kir- 
Chentaßps steht im Brief des Apostels Paulus 
an die Gnlater und heißt; „Einer trage dei 
anderen Ijast" 

Das Klrchentagsprogramm sieht vieles vor. 
Für Gotlcsdiensle gibt es auf dem Klrchen- 
taßsgclände, dem Berliner MessegelBnde, ein 
Gollesdicnst-Zentrum, in dem vom Vormittag 
bis in die Nachtstunden zahlreiche Goltes- 
dienslc gefeiert werden, z. B. Thema Gottes- 
dienste, Gospel-, Meditations- und Gebets- 
goltesdlenste. Ebenso wird eine Vielzahl 
Abendmahlsfciem angeboten. Mit Gottesdien- 
Bton in 23 Berliner evangelischen und katho- 
lischen Kirchen wird am Mittwoch um 18 
Uhr der Kirchentag eröffnet. 

Daß der KirchenUg auch ökumenischen 
Charakter trägt, wird dadurch erkennbar, daß 
auf den Kanzeln neben namhaften evangeli- 
schen Predigern auch katholische und alt- 
katholische Bischöfe sowie ein jüdischer Rab- 
biner stehen. Der Kirchenpräsident von Hes- 
sen und Nassau Pfarrer D. Helmut Hild pre- 
digt in der Kirche ain Lietzenseo und sein 
Stpllvcrtreter, Oberkirchenrat Helmut Speng- 
ler. in der Magdalenenkirche. 

„Kudamm offen" wird der „Abend der Be- 
gegnung" genannt, der am Eröjfnungsabend 
auf Berlins berühmtester Straße stattfinden 
wird. Die drei Arbeitstage beginnen mit Bi- 
belarbeiten und haben Texte aus dem 1. Ko- 
rintherbrief zur Grundlage. Die großen Ar- 
beit.'igruppcn, in denen die Losung dos Kir- 
chentags entf^iltet wird, sind für die Nach- 
mittage geplant. Vier Arbeitsgruppen werden 
angeboten; „Glaubensgemeinschaften — Ge- 
moinsciiaften im Glauben", „Des anderen 
I,ast; Junge, Fremde, Arbeitslose" — „Um- 
kehr in die 7Aikunft" und „In der I.iebe ist 
Hoffnung: Gesunde und Kranke", 

Auf dem „Markt der Möglichkeiten" sind 
fast 282 Gruppen vertreten, die aus Gemein- 
den, gesellschaftlichen Gruppierungen und 
Kirchen kommen. In sechs Hallen mit fast 
20 000 qm Fläche, versuchen sie die Kirchen- 

tagslosung der vier Themenkreise zu behan- 
<lcln. 

Die Kinder feiern Ihren eigenen Kirchen- 
tag in der Eissporthalle. Es soll ein großes 
Fest mit Singen und Spielen .-lein. Der bekann- 
te Theologe und Publizist Dr. Heinz Zahrnt 
hält eine Verkündigungsreihe; „Glaube in 
einer wissenschaftlichen Welt" —• „Liebe in 
einer leidenden Welt" und „Hoffnung auf eine 
brüderliche Welt". 

An besonderen gottesdienstlichen Abend- 
veranstaltungen sind eine „Lateinamerikani- 
sche Beatmesse" als Gottesdienst der Lasten- 
träger, eine „Liturgische Nacht" als Fest der 
Lastenträger und ein „Abend der Meditation" 
als Sabbat der Lastenträger vorgesehen. Im 
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Juden und 
Christen finden auch tägliche gemeinsame 
BihÄjlarbeiten statt Die Jüdische Berliner Ge- 
meinde lädt Kirchentagsteilnehmer zu einem 
Sabbat-Gottesdienst und nachfolgender Kid- 
dusch-Feier ein. 

Im Sommergarten des Messegeländes zeigen 
zahlreiche Gruppen ein buntes Programm. 
Sacro-Pop-Musik wird von der Frankfurter 
Gruppe „Habakuk" und der Offenbach-Bür- 
geler Gruppe „Prophet" angeboten. Groß ist 
auch das Angeijot an Kirchenmusik; Or- 
gelmatineen, Nachmittagsveranstaltungen, 
Abend- und Nachtkonzerle stehen auf dem 
Programm. 17 Straßenfeste sind geplant. Hier 
sollen sich die Besucher aufmachen, um ir- 
gendwo die Kombination von Berlin und Kir- 
chentag mitzuerleben. Treffen, Spielen, Feiern, 
Rc.-den, das sind Stichworte dieser Feste. 

Am Sonntag findet dann ab 9.30 Uhr die 
Schlußvorsammlung vor der Kongreßhallo im 
Tiergartcngelände statt. Bei diesem festlichen 
Gottesdienst sollen noch einmal die Eroigni.sse 
der vergangenen Tage aufgenommen und auf 
das Wort aus dem 1. Korintherbrief im 13. 
Kapitel zugerichtet werden „Nun aix'r bleibot 
Glaube. Liebe, Hoffnung". Fernschon und 
Hörfunk werden diese Schlußversammlung 
direkt übertragen. 

Aus Langen und Egelsbach fährt eine Grup- 
pe von 58 Teilnehmern davon 25 Jugendliche, 
aijge.sehen von den Pfadfindern, die wie im- 
mer beim Kitag Dienst lun. 

Fahrräder 
In allen Prelalagan 

Schneider 
Dorotheenstr. B-10 

SchlQsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, tahr- 
berelt. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fußboden-Spezlal- 
Verlegebotrleb 
Wir verlegen jeden 
Fußboden, ob AH- od. 
Neubau. Treppen) 
Ml! u ohne Material 
Bei Materialbeschal- 
lung behilflich. 2 J 
Arbeitsgarantie 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
Weserslraße 11 
Teielon 06103 27117 

Cherokee-Indianer kommt: Buffalo Child 

V 
Aus d«r Welt des Films 

Die Todesfaust dr.s Chenftli (UTj 
Für Chong, einen jungen Mann mit Bären- 

kräften, ist es leicht, eine Arbeit zu finden. 
Doch sein Chef ist ein Rauschgifthündler und 
Bordellbositzer und mißbraucht ihn. Nach dem 
Vorschwinden von zwei Arbeitern kommt es 
zum Aufstand. Wo Cheng hinschlägt, wächst 
kein Kraut mehr. Ein Karate - Knüller aus 
Fernost. 

Der weiße Büffel (Lichtburg 1) 
Wild Bill Hickok, der Revolvermann, und 

Crazy Horse, der Sioux-Häuptling, halten kei- 
nen Gegner mehr, der ihnen gefährlich wer- 
den konnte. Da machten sie sich auf, den wei- 
ßen Büffel zu jagen, die Bestie der Prärie. 

Die Möve Jonathan (Liciitburg 1) 
Sie versucht höher und weiter zu fliegen, 

als irgendein Lebewesen vor ihr. Abgerich- 
tete und wilde Seemöven sind die Akteuro 
dieses Films, dessen Romanvorlage in Amo- 
ril;a .nlle Rekorde brach. 

»er Unerbittliche (Lichtburg 2) 
Die Gangster von San Francisco fürchten 

ihn, der nur einen Freund hat. seinen 44er 
Colt. Kwar hart am.«.ir>de><l«'r'IieHniitiit| •aber 
mit Erfolg, kämpft der Unerbittliche gegen 
das Verbrechen in der Großstadt. 

Die Frankenstein-Familie (Lichtburg 1, 
Spannung, Spuk, Spektakel und Spaß bringl 

die.sor lustige Alptraum. Gonüßiichos Gru.seln. 
vergnüglichen Nervenkitzel und Lachen ohne 
Pau.se bringt diese Story über eine amerikani- 
sche Geisterfamilie, die in England ein altes 
Schloß erbt. 

Rock-Klänge im Club Voltaire 
Björn Schcrer-Mohr und Mike Schepper 

werden heute abend ab 20 Uhr bei einer Gi- 
tarrensession im Club Voltaire in die Saiten 
greifen und Folk- und Rock-Klänge durch das 
Gemäuer schallen lassen. Der Eintritt ist frei. 

Weiter geht es am Samstag ab 14 Uhr mit 
einem Obsttortenossen, wozu außerdem Saline, 
Kaffee, Tee, Kakao und viel Musik serviert 
werden. 

Woche des Kindes im Kaufhaus Braun 

(RP.) Morgen, am Samstag, dem 4. Juni um 
10 Uhr startet das Kaufhaus Braun in der 
Bah'nsträße eine'„W6öhe des Kindes", die mit 
vielen Attraktionen für die Kleinen vollge- 
packt ist. Es beginnt mit einer Kinderparly, 
bei der es kostonlos Würstchen gibt, die man 
mit Limonade an gedeckten Tischen verzeh- 
ren kann. Dazu erklingt Musik. 

Am Montag geht es weiter um 15.30 Uhr, 
wo ein Wettbewerb im Luftballonblasen auf 
dem Programm steht. Zwanzigmal wird dieses 
Spiel gemacht, bei dem jeweils derjenige, der 
den dicksten Ballon bläst, ein schönes Ge- 
schenk erhält. Dienstag ab 15.30 Uhr Ist Eier- 
laufen, mittwociis ab 15 Uhr steigt ein Wurf- 
spiolturnier — völlig gefahrlos — bei dem es 
wie beim Eierlaufen ebenfalls schöne Preise 
gibt. 

Zu einem Schaufenster-Mal-Wettbewerb 
wird am Donnerstag ab 15 Uhr aufgerufen. 
Sämtliche Schaufenster des Kaufhauses wer- 
den zugeklebt sein und darauf können die 
Teilnehmer Indiandermotive malen. Die 
schönsten werden prämiert, die Farbe stellt 
das Kaufhaus. Diese Indianerbilder werden 
dann der geeignete Hintergrund sein, um am 
Freitag die größte Attraktion zu erleben, wenn 
Buffalo Child, ein echter Cherokee-Indianer, 
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Damenmäntel 

in den Preislagen 

in gehobener Qualität 

von 98i- 

von 169,- 

-149,- 

- 229,. 

Damenkleider 
Modelle für viele Gelegenheiten 

in gehobener Qualität 

von 

von 

* leicht 
* sportlich 
* eiegant 

39,50- 69,50 

79,50 -179,50 

Herrenanzüge 

Elegant, modisch, exklusiv iOQ 
und sportlich von 

in gehobener Qualität von 229,- 

ca. 3000 He.-Hosen 
pflegeleicht, knitterfrei, vollwaschbar 

von 39,50 - 59,50 

in gehobener Qualität von 69,50 - 89,50 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie alle Änderungen in fachlicher Ausführung 

• Wir sind spezialisiert, auch in Übergrößen # 

Langer Samstag durchgehend 

bis 18.00 Uhr geöffnet 

Bekleidung 

UN6EII, 6ARTEIISTIUSSE 6t Im LMmplab, M; 06103/27921 

ins Kaufhaus kommt und Künste seiner Vor- 
fahren zeigt. Er ist ein Modellathlet; mit zwei 
Adierfcdern auf dem Kopf, vmirahmt von 
Stachelschweinhaaren, einer Kelle mit Zäh- 
nen von Berglöwen, erscheint Büffelkind Lan- 
ge Lanze wie ein Held aus Indianerbüchern. 

Wohin er auch kam, er erregte Aufsehen, 
hatte bald die Kinder als Freund, und er war 
das Tagesgespräch, wenn er rituelle Tänze 
aufführte, indianische Handarbeiten machte 
und in fließendem Deutsch von seinem Land, 
seinen Leuten und ihren Gewohnheiten be- 
richtete. 

Mit einer Sofortbildkamera können die Kin- 
der mit ihm zusammen fotografiert werden, er 
gibt auch eine Autogrammslunde. Ganz be- 
sonders reizend wäre es nach Ansicht der 
Geschäflsleitung, wenn die Kinder ebenfalls 
als kleine Indianer kämen. Buffalo Child 
wird auch die schönsten Indianerbilder prä- 
mieren, die die Kinder zu Hause gemalt und 
nutgebracht haben. 

Besonders bekannt wurde Buffalo Child 
durch die Karl-May-Festsplele in Bad Sege- 
berg, als Leiter des Karl-May-Museums und 
durch seine Tournee als Häuptling Sitting 
Bull in dem Musical „Anny get your gun" mit 
Heidi Brühl. 

Buffalo Child, der auf den bürgerlichen 
Namen Nichols hört, hat an der Kunstakade- 
mie in Los Angeles studiert, gehörte der ame- 
rikanischen Armee an und spielt seit 1963 
auch Theater. Drei Monate im Jahr ist er auf 
Tournee, die übrigen Monate unterrichtet er 
Indianerkinder bei Los Angeles, wo elwa 
70 000 Indianer aller Stämme leben. 

Er fühlt sich als Botschafter und sieht seine 
Aufgabe darin, die Meinung über die Indianer 
zu verbessern. Sie seien durchaus nicht grau- 
sam und auch keine Wilde, wie sie in Filmen 
und Büchern oft dargestellt würden. 

Sein Besuch in Langen dürfte ein besonde- 
res Ereignis werden. Er wird den Kindern, 
aber auch den Erwachsenen, viel zu erzählen 
und zu zeigen haben. Er ist am Freilag, dem 
10. Juni von 10 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr 
im Kaufhaus Braun. 

Die „Woche des Kindes" wird am Samstag, 
dom 11. Juni, mit einem Scliallplattenangeln 
abgeschlossen. Rund hundert Schallplalten 
werden vom Vordach des Kaufhauses her- 
untergelassen, wer eine erwischt, darf sie be- 
halten. Dazu bietet das Kaufhaus in dieser 
Woche eine Menge von Sonderangeboten in 
der Kinderbekleidungsabteilung, die auf die 
doppelte Größe erweitert wird. 

Globetrotter-T reffen 
mit Robert Lembke 

Ein Globetrotter-Treffen mit Fernseh- 
Quizstar Robert Lembke bietet das Deutsche 

|i Reisebüro (DER) den Teilnehmern an einer 
23-tägigen Flugreise, die vom 14. Oktober bis 
5. November rund um die Welt veranstaltet 
wird. Die Reiseroute führt von Frankfurt über 
San Francisco nach Hawaii, den Fiji-Inseln, 
Neuseeland, Australien. Von dort über Ball, 
Honkong nach Japan mit Tokyo, Nara und 
Kyoto. Der Rückflug erfolgt über die Sibirien- 
route nach SYankfurt. Kostenpunkt der Reise 
einschließlich Halbpension: DM 7380. Bera- 
tung und Buchung beim Reisebüro Langen. 

Werner Will, Schoppenhauerstr. 32 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon (06103) 6 37 11 
Bürozeit: täglich von 8 bis 11 Uhr 

Auf diese Steine können Sie bauen ^ 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raitleisenbanken = 

Bis zum 30.6. 
zuSdiwSbLBdiHall: 

Da ist Bausparen 
Schlanspaien. }— 

Beratung | 

durch alle Volksbanken und Raiffeisenbanken 
sowie unseren Bezirksleiter 

Wenn Sie jetzt - noch im Juni - Bausparer bei 
uns werden, rückt Ihr Ziel ein ganzes Stück 
näher. Sie kommen schneller zum eigenen Haus, 
können früher umbauen, modernisieren. 
Nutzen Sie diesen Bausparvorteil - fragen Sie 
uns sofort nach den Einzelheiten. 
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Hessentagsprogramm für Götzenhain 

g über 200 Veranstaltungen bietet das um- 
fangreiche Programm für den Hessentag vom 
18. bis 26. Juni an. In einem 20 soitigen Falt- 
blatt, das bereits zur Verteilung kommt, sind 
sie alle aufgezählt. Ganz gewiß dienen sie alle 
auch dem Zweck, die Bevölkerung der neuen 
Stadt zusammenzuführen und die seitherigen 
Ortsgrenzen zu verwischen. 

Viele der Bürger sind jedoch daran interes- 
siert, was in Ihrer seitherigen Gemeinde an- 
geboten wird. Darum hier ein kurzer Uber- 
blick für den Stadlteil Götzenhain; Auftakt 
Ist am Samstag, dem 18. Juni, 10 Uhr ein 
Fußballtumier als „Wilhelm-Lenhardt-Ge- 
dächtnlswettkampf", durchgeführt von der SG 
auf dem stadtischen Sportplatz. Am gleichen 
Samstag, dem 18. Juni, 20 Uhr lädt die Kan- 
torei zur Aufführung von Händeis Orato- 
rium „Judas Maccabäus" in die evangelische 
Kirche in Götzonhain ein. Der Vorverkauf 
hierfür ist in der Drogerie Kohl, dem Fein- 
kostgeschäft Göckes und im Pfarramt bereits 
Im Gange. Sonntag, den 19. Juni, läuft ab 10 
Uhr das Godächtnis-Fußballtumier der SGG 
welter. 

Am Montag, dem 20. Juni steht das Wil- 

helm-Lenhardl-Altenwohnheim am Spitzen 
Pfad im Mittelpunkt. Dort findet von 16 Uhr 
ab ein „Konzert für Mtere Bürger" von 
Theodor Finke, Bremen statt. Samstag, der 25. 
Juni, bringt ab 10 Uhr, durchgeführt vom 
HSV-Götzenhain in der vereinseigenen Halle 
ein „Hallenhandball-Turnier der Hessentags- 
städte". Dabei geht es um den Pokal der 
Landesregierung. Um 14 Uhr wählt sich der 
TV Dreieichenhain den Götzenhainer Sport- 
platz zur Austragung des „Städtelumlers" der 
Hessentagsstädte mit Mannschaften von Kom- 
munalpolitikern. Am gleichen Nachmittag lädt 
der Platz vor dem Feuerwehrhaus an der 
Dietzenbacher Straße zum Besuch ein. Dort 
wird zwischen 17 bis 18 Uhr das „Singende 
Klingende Hessenland" mit Musik, Volkstanz 
und Gesang vorgestellt. Am Sonntag, dem 26. 
Juni, wird von 8 bis 12 Uhr das Handball- 
turnier in der HSV-Halle fortgesetzt und zwi- 
schen 11 und 12.30 Uhr wird noch einmal 
„Singendes, Klingendes Hessenland" am 
Feuerwehrhaus dargeboten. 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 2. Juni Peter 

Braun, Langener Straße 4 (83) und Katharina 
Siebenborn, Höilgartonstraße 14 (72), am 6. 
Juni Pauline Salm, Forslhausslraße 25 (74). 
Viel Gesundheit und Wohlergehen im neuen 
Lebensjahr! 

Theaterring lädt ein 
g Der Theaterring fährt am Mittwoch, dom 

8. Juni, zur Aufführung von Shakespeares 
„Was ihr wollt" zum Großen Haus in Ffm. 
Da noch einige Plätze frei sind, können noch 
Meldungen zur Mitfahrt von Frau Lültich, 
Telefon 8 22 74, entgegengenommen werden. 
Die Aufführung dürfte wegen der neuartigen 
Inszenierung interessant worden. Wie wir er- 
fuhren, soll sie besonders die jüngere Gene- 
ralion an.sprechen. 

Sperrmüllabfuhr 
g In Götzonhain wird am Montag, dem 13. 

Juni Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
(z. B. Öfen, Herde, Metallgegenstiinde) abge- 
fahren. Es wird gebeten, den Spermüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. 

Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazu ge- 
stellt werden sollte. Die nächste Abfuhr für 
brennbaren Sperrmüll findet voraussichtlich 
am 5. August 1977 statt. 

Bleiswijk willkommen 
g Am Freitag, dem 3. Juni, gegen 16 Uhr 

werden elwa 60 Gäste aus der Partnergemein- 
de Bleiswijk erwartet Wie wir erfuhren, sind 
es diesmal In der Mehrheit ältere Personen. 
So sorgt der Bleiswljker Verschwisterungs- 
au.sschuß dafür, daß zu den meist jüngeren 
Vereinsmitgliedern, die im Laufe des letzten 
Jahres hier weilten, die Verschwisterung im- 
mer mehr ins Breite wächst. 

Der Götzenhainer Verschwisterungsaus- 
schuß hat in Zusammenarbeit mit dem Orts- 
beirai für die viertägige Begegnung ein reich- 
halliges Programm ausgearbeitet, über das 
wir bereits berichteten. Auch das Schlechl- 
welterprogramm steht inzwischen, das aber 
hoffentlich nicht angewendet werden muß. 
Nachzutragen bleibt, daß „Das Spiel ohne 
Grenzen" am Samstagnachmittag nicht auf 
dem Gemeindesportplatz, sondern vor der 
HSV-Halle stattfindet. 

Müllabfuhr geäncjert 
g Wegen des Feiertages am 9. Juni (Fron- 

leichnam) wird der Hausmüll in Götzenhain 
erst am Freitag, dem 10. Juni abgefahren. 

OFFENTHAL 

Susgo-Fußballer fahren 
nach Paris 

o Endlich ist es soweit! In der Zeit vom 
8. bis 12. Juni haben die Susgo-Kicker wieder 
die obligatorische Saison-Abschlußroise. Über 
60 Personen — A-Jugend und Aktive Fuß- 
baller, Frauen und Bräute sowie Freunde und 
Gönner der Susgo fahren mit einem modernen 
Bus In die Metropole an die Seine. Am Mitt- 
woch-Abend gegen 23.30 Uhr trifft sich die 
Reisegesellschaft im Susgo-Sportcasino und 
pünktlich um 0.30 Uhr wird sich der Bus in 
Bewegung setzen. Die Fahrt geht über die 
Autobahn — Saarbrücken, Metz nach Paris. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Bildung der Kommissionen 

Gemäß § 72 Hessische Gemeindoordnung 
(HGO) kann der Magi.strat zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner 
Geschäftsbereiche sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufträge Kommissionen bil- 
den, die ihm unterstehen. 

Die Kommissionen bestehen aus dom Bür- 
germeister, weiteren vom Magistrai zu wäh- 
lenden Stadträten sowie aus Mitgliedern der 
Stadtverordnetenversammlung und, falls dies 
tuniich erscheint, aus sachkundigen Einwoh- 
nern. Die Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlung und die sachkundigen Einwoh- 
ner werden von der Stadtverordnetenver- 
sammlung gewühlt, die sachkundigen Einwoh- 
ner auf Vorschlag der am Geschäftsbereich 
der Kommissionen besonders inleressierlern 
Berufs- und anderen Vereinigungen oder 
sonstigen Einrichtungen. 

Es ist vorgesehen, folgende Kommissionen 
zu bilden: 
a) Sozialkommission 
b) Kommission für das Friedhofs- und Be- 

stattungswesen 
c) Kulturkommission 
d) Sportkommission 
e) Kommission für die Angelegenheiten aus- 
ländischer Einwohner 
Die am Geschäft.sbereich der Kommissionen 

besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder sonstigen Einrichtungen 
werden hiermit aufgefordert, zur Wahl der 
sachkundigen Einwohner entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. Hierbei Ist darauf zu 
achten, daß für jedes Kommissionsmitglied 
noch ein Stellvertreter zu benennen ist. 

Letzter Termin für die Einreichung dieser 
Vorschläge ist Donnerstag, der 30. Juni 1977, 
16.00 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 120. 
Langen, den 31. Mai 1977 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 
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ERZHAUSEN 

Schäferhunde waren erfolgreich 
ez Am Pfingslsonnlag führte die SV-Orti- 

gruppe Darmstadt ihre diesjährige interna- 
tionale Stadtraeisterschaft-für Polizei-, Schutz- 
und Gebrauchshunde durch. Erfolgreich lie- 
leiligte sich daran die Jugend der Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhausen. Horst Lötz erstritt mit 
seiner Anka 186 Punkte und den zweiten Platz, 
Sabine Schreibweis mit Arass vom Dreiteu- 
felseck erhielt 181 Punkte und den dritten 
Platz, Heidi Schütz mit Patt vom Plasten- 
damm bekam 167 Punkte und belegte den 
sechsten Platz und Peter Gress mit seiner Nixe 
vom Arnsee kam mit 116 Punkten auf den 
zwölften Platz. Für den besten Schutzhund 
mit 95 Punkten empfing Horst Lötz mit 
seiner Anka außerdem noch eine Ehrengabe 
der SV-Landesgruppe Hessen. 

Hundesportler feiern Jubiläum 
ez Unter dem Motto „25 Jahre Hundesport" 

gibt der Verein für Deutsche Schäferhunde 
folgende Veranstaltungen zur Vormerkung 
bekannt; Am kommenden Samstag, dem 
4. Juni findet im Gasthof „Zur Linde" ein 
Jubiläumsabend mit großer Tombola statt. 
Beginn ist um 20 Uhr. Der 1. Preis ist ein 
Spanferkel, der 2. Preis ein Klapprad und der 
3. Preis eine große Überraschung. Als Ein- 
tritt worden 3 Mark genommen. 

Eine Totenehrung auf dem Vereinsgelände 
am Ohlenberg ist am Sonntag, dem 5. Juni 
um 11 Uhr. Am 19. Juni ist ein großer Wett- 
kampf auf dem Vereinsgelände am Ohlenberg. 
Beginn; 8.00 Uhr und schließlich am 18. Sep- 
tember ein Schau-Nachmittag auf dem Ver- 
einsgoländo am Ohlenberg, der um 14 Uhr 
beginnt. 

SonntaKt 5. Juni 1977 (Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttexl; Apg. 9, 1—19 

10.45 Uhr Kindergottesdiensl 
15.00 Uhr Gemoindenachmittag 
Petrusgemcinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: Lk. 10, 21—24 

10.45 Uhr Kindergottesdiensl 
Msrtin-Luther-Klrche, Berliner Alle« 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einfühnmg der 
neuen Konfirmanden (Pfr. Lauber) 
Predigttoxt; Lk. 10, 21—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Vikar Daum) 
Predigtlexl: Lk. 14, 16—24 

Kollekte: Zur Förderung der Studenten der 
Theologie 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu unserem Gemoindenachmittag am kom- 
menden Sonntag, 5. Juni, 15 Uhr, im Gemein- 
dehaus Wiih.-Leuschner-Platz 14 (Eingang 
Frankfurter Straße) laden wir herzlich ein. 

Das Programm wird vom Kirchenchor, un- 
ter Leitung von Horm Rhode, ausgoslallel. 

Kaffee und Kuchen werden wie immer ge- 
reicht. 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den S.Juni, Bibelstunile, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. Juni, Bibcistunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkrois; Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Xrztlidier Nctfalldlenat am Wochenenae 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
4./5. 6,: 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohnung; Langcstr. 18, Tel. 2 33 31 

Sonnlag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
8. 6.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5,( 
Wohnung: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 

9.6.: Fronleichnam vom 8, 6., 20 Uhr, bis 
10.6., 7 Uhr: 

Dr. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 
ZahntrstUeber NotfsUdlenat tflr den 
Kreb OtfenbMb 
Mittwoch und Sanutas von IB bU 18 Uhr, a 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 12 Uhr unu 
15 bis 18 Uht 
Der diensthabende Zahnarzt 
fOr Offenbach-StM» 
4./5. und 8./». 6.! 

unter det Telefooniunnier 9/Sl IT 1* 
(ftrxtUohe Notdlenstsenirale) 

Im westlichen ECrelsgeblet: 
4./5.6.: 

Dr. Ruth Schulze, Dreieich-GStzenhaln, 
Elchendorffstr. 25, Tel. 0 61 03 / 8 23 ST 

8./9.6.! 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30 
priv. 0 61 02 / 82 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
4./5.6.: 

Ilelmuth Euteneuer, 6451 Klein-KrotzenburK 
Friedrich-Ebert-Str. 112, Tel. 0 61 82/46 68 

8./9. 6.: 
Erna Noss-Willner, Obertshausen, 
Offenbacher Straße 23, Tel. 1)6104/4 20 57 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- odei Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten 8J0 Uhr und endet 
am nächsten MorKen um 8.30 Uhr. 
Sa., 4. 6.: Bahnstr. 69, Tel. 2 26 ST 

Einhorn-Apotheke, 
So., 5. 6.: Apotheke am Lutherplaix, 

Lntherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 6.6.: Brann'sohe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 7.6.: Mündi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 3318 
Mi., 8.6.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee S, Telefon 77 IS 
Do., 9.6.: Rosen-Apotheke, Friedrlcii-^cke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 28 
Fr., 10. 6.: SpItzweg-ApothekB, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 6284 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 
Montags bis freitags 8.30 bis 12J0 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerka 
Telefonisch zu erreichen Dber Langen 21071 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrtim GemelnschaftshUle — TeL 2 2021 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelob-B^ankenhaos: Bot 20 01 
PoIhHsii SOdl. Rlngstr. 80 Bot 2 30 <S 

Notml 110 
Notmt: (Überfall, Verketirsimfall 

und Keuer) Bot 2 80 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Kranken Iransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3711 
Stadtverwaltung: SüdL Rlngstr. 80 Ruf 203-1 

Bcilagcnhinweis 
Der heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

boziehorn, liegt eine Beilage der Firma Wickos 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

FREUDE AM SPAREK 

SPASSAMFAHREH 

SIMCAIIOOIX 

Sie.sehen: (Jer Simca 1100 LX 1100 LX Special alles, was den Fahr- 
Special ist nicht gerade kleinlich. Dafür spaß1<omp!ett macht: Frontantrieb, Ein- 
bringt er viel zuviel Spaß serienmäßig zelradaufhängung, große Hecktür und 
mit. Und wer hier spart, das sind Sie. variablen Kofferraum 
Das fängt beim günstigen Anschaffungs- Na, sind Sie für diesen Spaß zu 
preis an und hört beim wirtschaftlichen haben? Dann aber schnell! 
50-PS-Quermotornochlangenlchtauf. Denn auch dieser Spaß hat sein« 

Und auch sonst iiat der Simca Grenzen, 

SIMCA 

liOOUC 
IWBicninienanBQrd 

Radioeinbausatz 
mit Dachantenne 

und UKW-Radio 
statt getönter 

Scheiben und Radio: 
Schiebedach gegen Mehrpreis 

Heckscheiben- 
'/Isciiwaschanlage 

getönte 
Scheiben rundum 

dretfart)ige 
Deko-Seitenstreifen 

8999 Mark* 
akoabiklelM Mxkfl nA GdMboüaJi. 
9099 Matk* 
•UlwtKntM» PrÄ«i»(i«uii8 • W. Siä^.vertCindfich etn jatv GatanM amflKMmoterdeiyenamo 

H4-Halogen- 
Haupt- 

schelnwerfer 

walilweiso in 
(iinf Lack'omngen 



l 
Stellenmarkt 

Mädchen odar 
all*lntlah«nd« Frau 

bei freier Kost und 
Wohnung I. Hotelbelrleb 
ges. Eintritt z. 1.7. oder 
1 9. 1977. 

Hotel Halanenhot 
Bayeraalch 
6073 Egelsbacti 
Tel. (06103 4 91 41 

Putzfrau 
einmal wöchentlich für 
4-5 Stunden gesucht. 

Dr. Braune 
Egelsbach, 
Thüringer StraBe 10 
Telefon 4 25 44 

Zuverlässige 
HAUSHALTSHILFE 

für gepflegt. 2-Familien- 
Haushalt Ix wöchentl. 
donnerstags V 8-15 Uhr 
gesucht. 

Telefon 2 72 76 
Anruf erbeten von 
8-12 u. 16-18 Uhr 

NEBENVERDIENST 
Wir suchen für unser 
Hotel-Restaurant als 

Auahllfa für 2 Tage In 
d«r Woche (ab 18 Uhr), 
frdl., zuverl. Bedienung 
(weiblldi). 

Farn. A. Spruyt 
Hotal Scherar 
Mörfelder Landstr. 55 
Telefon 7 13 66 

Rüstiger Mann 
iiir Qartenarbeit gegen 
gute Bezahlung ges. 

Tel 2 94 55, n. 18 Uhr 

Nebenverdienst I 
Mitarbelter(lnnen) für 
Schuireinigung in Lan- 
gen gesucht. Ohne 
Lohnsteueri<arte. Ar- 
beitszeit 6-8 Uhr vor- 
mittags. 

Toi. 0611 / 84 10 81 

    

Familienonzcigc/i 

gehören in die 

I ^^n^ener^^tung 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Stempel. Beschriftung. 
Schilder, Werbeartikel, 
Verelnaartlkal. Pokale 
SPEZIALQRAVUREN 

In; 
Qlaa, Holz, Metalle, 
KunaUrtolla. Leder 

Ab 17 Uhr 
WilhclmslraOe 18, 

Langen, Telefon 23491 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Uingm • Sprendlingen 
EventueMc Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

PASTOR 
WASCHEREI • CHEMISCHE REINIGUNG 
Taunuspl. 2. Tel. (06103) 2 9313. 607 Langen 

I macht Sonderpreise I 
ab Montag, den 6 Juni 1977 ■ 

6 glatte Teile schrankfertig . . nur 7,20 
10 glatte Teile schrankfertig . . nur 11,00 
S kg Maschine (Sb.) ohne Puiver nur 3,S0 
5 kg Maachlne (Sb.) mit Pulver . nur S.OO 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erschelnungslag (Dienstag und Freltag'i 
bis 8 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

wir trauern um 

Herrn Hans-Günter Pötters 
— Handlungsbevollmächtigter unseres Hauses - . 

mit dessen zu frühem Tod uns nicht nur ein vorbildlicher und verant- 
wortungsbewußter Mitarbeiter, sondern auch ein guter Kollege und 
Freund genommen wurde. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 

EFFBE-WERK Fritz Brumme & Co. KG 
Betriebsrat und Belegschaft 

60?6 R A U N H E I M 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Wcstendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 
Briafmarken- 
Münzsammler 

linden alles für Ihr Hobby 
Bnefmarken- 

An- und Verkauf 
Lindner und Leucht- 
lurmnachlräge 1976 

u KA-BE Nachträge 1976 
eingetrollen 

GOTSCH 
Langen. Burgeislraße 23 

Telefon 06103 22390 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager Mörfelden 
ROsselshelmer Str 36 

Annahnieschluß füi 

Traueranzeigen 

In der 
Langenet Zeitung 
am Erscheinunqs- 

tag vor 9 Uhi 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die uns durch Wort. Sciirift. 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres heben 
Valers 

Wilhelm Herth III. 

ihre Anieiinahme erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte. 

in stillet Trauer 
Erich Herth und Angehörige 

Langen, im Juni 1977 
filühlslraße 30 

i .im 

Wir danken allen, die unserem lieben Vater und Opa 

Oskar Enge 

die letzte Ehre erwiesen haben und durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden Ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte, sowie der 
Firma Pittler und der Hausgemeinschaft, Annastraße 40. 

In stiller Trauer 
Familie Heinz Rühl 
Familie Hein Enge 

Langen, im Juni 1977 
Am Beizborn 11 

STATT KARTEN 

Herzlichen Dank allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden sowie durch ihr persönliches Geleit zum Grabe ihre An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Metzger 

erwiesen haben. Besonderen Dank dem Gesangverein „Frohsinn", 
Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte und dem Jahrgang 
1903/04. 

Langen, im Mal 1977 

Wolfsgartenstraße 21 

In stiller Trauer 

Marie Metzger und Söhne 

DANKSAGUNG 

Wir sprechen hiermit allen, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Ferdinand Kaim 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch persönliches Geleit zum Grabe ihre Anteilnahme erwie- 
sen haben, unseren herzlichsten Dank aus. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
Ria Vogel geb. Keim 

6070 Langen, Mittelweg 12 
früher 6000 Frankfurt/Main, Wittelsbacher Alice 159 

im 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme und herz- 
licher Freundschaft zum Tode meines lieben Mannes, unseres guten 
Vaters 

Theo Rath 

sprechen wir unseren tief empfundenen Dank aus. 

Sophie Rath 

Gerth Rath und Frau Barbara 

UT-FILMBÜHNE Täglich 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 

BRUCE t£E 

dieIOKSFAUSTdis 

CmGli 

"»RUCE 

LEE 
in seinem 
Spitzenfilm 

explosiv u. knallhait 

Dl.-Ml. Beate Uhse » 7 EBOTISCES ABENDSTUDIO 
So 15.00 DICK UND DOOF IN DER FREMDENLEGION 

Do. 18.00, 20.15 DER GROSSE ABENTEURERFILM 

Mondo Cannibale 

LICHTBURG 1 Tüffl. 20.30, Sa. tS..1S 20.30. Sa. 16. 1S.1S. 20.30 

Charles Bronson als Bill Hickok — et fürchtet Gott, sonst nichts 
auf der Weitl 

Charles Bronson 

Der weiße Büffel 

NEIL DIAMOND 
Der Weltstar schrieb und singt in seinem Weit-Film-Hit 

Die Möve Jonathan 
Dl. - ML 20.30. Do. 16, 18.15, 20.30 

LICHTBURG 2 Tägl. 20.15. Sa. 18, 20.1S, So. 14, 16 18, 20.15 

Spaß, Spuk, Spannung 
und köstlicher Spektakel 

t 
♦•-I« II**-. 

p 

Die 
Frankcnsieitt 

Miijf [LfCNNicyoii^jPiiinUji; 

DI. - Mi. 20.15, Do. 16. 18. 20.15 
CLINT EASTWOOD 

Hart am Rande des Gesetzes 
kämpften einsam und kalt 

blutig für Recht 

Der Unerbittliche 

mm^K IN o 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag (täglich) 
21 15 Uhr. Bester Film des Jahres — mit 3 Oscar und dem Goldon Globa ausgezeichnet! Sylvester Stallone in 

Rocky Er fordert den Tejfel heraus, um das Leben zu gewinnen ^ 
^as immer Sie von diesem Film erwarten, er wird Sie 
bis ins Innerste treKen! Breitwand'Fatbfitm 
Freitag/Samstag/Sonntag" 

23,45 Uhr: Das bumtlideie Heiratsbüro 
Der Liebesmarkt nach Angebot und Nachfrage Breitw -Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag (tägl'ch) 21 15 Uhr. Sergio Lcones Meisterwerk 
Spiel mir das Llod vom Tod 
mit Claudia Cardinale. Henry Fond<i, Charles Qronson, ein großartiger Film. hart, wild und grausam Scope-Farbtilm 

Privater CebrAudihvag&nmarkt jeden Semstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhil 

Herbst-Sonderflugreisen 

KALIFORNIEN 

San Francisco - Los Angeles 
Zauber zweier Weltstädte - Flug tnit Arrangement 

26.10.- 8.11. 
8.11.-17.11. 

17.11.-26.11. 
26.11.- 5.12. DM 1.580, 

DEUTSCHE REISELEITUNG 

Prospekt und Beratung bei 

VIELE EXTRAS 

Reisebüro Lansen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBa 11-15 
TeL (06103) 2 12 38 

IITTn| Geschäftszeilen: l^o. - Fr. 8-12.30, lilo. t Do. 14-18 
" ■ Di.-i- Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

Wir suchen ab sofort einen tüchtigen 

Kfz-Schlosser 
und eine 

Halbtagskraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen für 
leichte Bürotätigkeit. 

Bremsen- und Boschdienst 
Langen, Robert-Bosch-Straße 6 
Telefon (006103) 7 90 97/98 

FUSSPFLEGE 

RENATE HOCKE 

wegen Urlaub vom 6. — 24. 6. 1977 

geschlossen! 

Urlaub vom 6. bis 24. Juni 1977 

Samstag. 25. Juni 1977 wieder geöffneti 

Werner & Dutinö 

Frankfurter Str 9 - Langen - Tel. 2 35 48 

Ei-suclien aucti Sie mit Ihrer Familio In 
diesem Jifii das TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nach dei gfoOon Umgeslallung 
Im vergangenen Winter lolint es slcl> 
besonders. Vom 1. Mal bis 31. August 
gastieren tfiglich bekannte Artisten 
kostenlos (ür unsere Beeuctier. 
TAUNIIS-WUNDEniJVND, Schlangen- bad, an der ScftnellstraBo Wiesbaden- 
Hohe Wurzel-Bad Sctiwalbach Tele- 
fon (0 S1 24) B4 13 - 83 83. 

BADEWANNEN! 
Wrr beScäiicHieri; pölierenV. reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 35 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

ff Wissen Sie, 

wie Sie sich mit 

122 Mark im Monat 

einen bOOO'Marh'Traum 

erfüllen hifnnen? 

^ Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Sie brauchen: 

6.000,- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 122,- DM 
(1. Rate 74,- DM> 
effektiver 
Jahreszins 8,3 K 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 

Für den netten Abend 
mit den vielen kleinen 
Gbäuhmmmi beuanke 
ich mich recht herzlich 

elisabethen 

Pförtner 
für Nachtdienst in Langen gesucht. 

DM 1800,— brutto. 
Bewerbung mit Lebenslauf erbeten unter 

Off. 148 

Flexible und einsatzfreudige 
Maschinenschreiberin/ 
Phonotypistin 
— auch halbtags — ab sofort gesucht 
Ihr Aufgabengebiet: Erledigung von Ver- 
tragskorrespondenz (auch fernschriftlich). 
Textverarbeilung mittels Schreibautomaten 
und allgemeine Büroarbeiten. 
Angenehmer Arbeitsplatz, leistungsgerech- 
tes Gehalt und weitgehende Sozialleistun- 
gen werden Sie sicher zufriedenstellen. 
TOURISTIK-ASSEKURANZ-SERVICE GMBH 
Stresemannallee 41 - 43, 6000 Ftankfurt 70 
Telefon (0611) 63 90 26 

j »TAG DER OFFENEN TÜR« I 

' und GROSSER RESTEVERKAUF am 4. iuni 1977 » 

♦ 

Unser Keramik-Fliesen-Center mit Teppich- 
studio und Gardinen-Boutique 

ist von 8.00 bis 17.00 Uhr geöffneti 

Kommen Sie zu uns - es lohnt sich: 
Sie finden 1000 Ideen für besseres Bauen und schöneres Wohnen 

Großer Resteverkauf 
Wand- und Bodenfiiesen Spaltklinker 

Mosaike PVC- und Teppichreste Riemchen 

IH" 

H + HHEILKG % 
6072 Dreieich-Sprendlingen, Maybachstr. 22, Telefon (06103) 6 10 31 ^ 

Riesenauswahl — Mlnlprelse I 
Orgeln aller Weltspitzenmarken 
Verleih - Schulen - Kundendienst 

Frankfurt, Nordhelmstr. 4, 9 (0611) 631631 
Darmsladt, Kaslnoalr; 19, 9 (06151) 23668 

UNIBAU-Treppen 
Ftdtragend, HoI& Stdn, Stahl, 
auch zum SelbstemlxD/ Vtofp, 
Nx. 26 onfordenu 
ihlb«ii,57«*ntfild.TiL(l29«-i(151 

JUGEND-MÖBEL oft mehr als die Hälfte billiger 
Laufgitter ... ab 49,— Beltküsten . 
Splelzeugregalo , ab 59,— Jugendliegen 
Spielkisten ... ab 69,- Reisebett 
(mit Dftcfctf und Rollen) 

viele Sport- und Kinderwagen im Sonderangebotl 

ab 79,— Schreibtische , . ab 98,- 
ab 98,— Wickelkommoden ab 198,- 
ab 98,— Kleiderschränke . ab 198,- 

Oarmstadt, RheinstraDe/Ecke Saalbaustraße - Telefon (06151) 2 64 55 



I 

Mlnnerohor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

Im Vereinslokal 
Morgen, 4. 6., 14 Uhr 

Harrnpartla 
Abfahrt am Jahnplatz 
Samstag, 18. 6., 15 Uhr 

Sommernachtfett 
im Erlen 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im Kolleg d. Westendh 
Morgen 15 Uhr 

Fußballspiel: 
LKG - ORK 

im Waldstadion 

Tourlstenveretn 
„Die Naturfreunde" 

Am 9. Juni (Fronleich- 
nam) PKW-Fahrt zum 
Naturfreundehaus ßerg- 
helm bei Büdingen. 
Abfahrt 8 Uhr ab Park- 
platz Schwimmbad Mit- 
fahrmöglichkeiten. 

Schulkollegen 1931/32 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 8. 6. 77, 
20 Uhr. Im „Alt Langen" 

Städt. Bühnen, Ffm. 
Murgen, Samstag, 4. 6., 
I^nmmt für das Samstag- 
Aionnement D im Kl 
I IIIS das Schauspiel 

och Im Kopp", von 
Diichsel zur Aufführung, 
n H Vorstellung beginnt 
um 20 Uhr. 

J ihrgang 1914 15 
Initl sich am Freitag, 
dorn 3. Juni, um 19 Uhr 
im Foyer der Turnhalle. 
Letzte Information zum 
Bus-Ausflug am 11. Juni 

Tiermarkt 

Reiz. jg. Kätzchen 
(1 Kaier. 1 Katze), 6 W.o 
alt, schw.-weiß, in liebe 
volle Hände kostenlos 
abzugeben. 

Telefon 4 92 59 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT In 
Hessens größter Orgel 
schule Kurse f. Anfän 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen 
stamm. Seligenstadt u. a 
Orgel-Testmiele mit 
Mietanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung: 
ORGELSTUDIO HELGA 
BAUER. Tel. 06106/4303 
oder 0 61 04/10 20 (ab 
15 Uhr). 

Geschäftliches 

HautbMltzsr 
Mdlar« u VerputzaiDel' 
ten |tl<t günstlgei denn ja; t. B Fasaadenan- 
strich ab OM 4.00/qn) 
Ftrnet oralaw . Mauer' 
nAaae«, Scfilmmal- und SalpeterbeseMlgung mit 
Garanila Bundespai.i ^ Fasaadeniainigigung 
Stelnaaniarung und Im- 
prftgnlarung 0 Isolier ü. WArmasc^utrsysteme 
# Neut Dauerhafla Alu viies-AnsIrlche 

QaSt (MalslarbtUleb) Telefon (06074) 5 04 44 
M74 Rttdarmark 

r 

WIR HEIRATEN 

Kurt Seicll »« Angelika Seicfl 
geb. Schulz 

Mierendorlfstraße 6 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. Juni 1977. um 15 Uhr in der 

Karl-Albert-StraOe 26 
6000 Frankfurt 60 

Martin-Luther-Kirche in Langen statt. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ursula Dröll »« Reiner Ercknuum 

Pfingsten 1977 

Elisabethenstraße 67 Heinrichstraße 7 

Langen 

r 
WIR HEIRATEN 

Manfred Münz »« Karin Münz 
geb. Schneider 

Trlllstraße 17 - 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. Juni 1977, 
um 14 Uhr in der Martin-Luther-Kirche in Langen statt. 

.J 

Hlermil möchten wir uns für alle Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer VERLOBUNG, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich bedanken. 

Gerald R. Werner 
Wallstraße 11 
6070 Langen 

Ursula Euler 
Lindenweg 9 

6078 Neu-Isenburg 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, 
Bekannten, Nachbarn, der Hess. Landesregierung, dem Landrat. 
dem Magistrat der Stadl Langen sowie den Schuikolleglnnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1906'07 und den Alterskollegen des 
Jahrgangs 1902'03 recht herzlich, 

Heinrich Elsinf^er und Frau Katharina 
geb. Hoffmann 

Langen, Langestraße 42 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Karl-Heinz Müller und Frau Marita 
geb. Dutinä 

Langen, im Mai 1977 
Frankfurter Straße 9 

HERZLICHEN DANK 

sagen wir allen Verwandten und Bekannten sowie dem Hess. 
Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem 
Magistrat der Stadt Langen für die überreichten Glückwünsche 
durch Herrn Bürgermeister Kreiling, der Betriebsleitung und dem 
Betriebsrat dar Stadtwerke Langen, Herrn Hans Elchner für die 
dargebrachten Glückwünsche des Jahrgangs 1905/06 und Frau 
Pfarrerin Trösken für die überbrachten Glückwünsche anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT am 28. Mai 1977. 

Frau Maria und Wilhelm Hollerung 

Für die überaus vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
85JÄHRIGEN GEBURTSTAGES 

sage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank der Geschäftsleitung sowie der Belegschaft und des Betriebsrates der 
Fa. Schieß AG Geschäftsbereich Nassovia und dem Kleintierzuchtverein Langen. H 66. 

Luis Clement 

Lutherstraße 73 

Wohnschrank, 
Nußb., m. Profilleisten, 
230 cm br.. 200 cm h., 
statt 1 955,- DM 
Jetzt nur 1 495,— DM 

MÖBEL-TRASS 
Ffm„ Zeil 43 
gegenüber C 4 A 
Anbauwand, 

echt Eiche, rustikal, 
356 cm br., 223 cm h.. 
statt 4 250,- 
letzt nur 2 500,- DM 

MOBEL-TRASS 
Ffm., Zeil 43 
gegenüber C ) A 
Schall|»latten und 
Kassetten 

Musik-Nehmann 
Musikinstrumente - 
Noten - Zubehör 
6070 Langen 
Leukertsweg/Ecke 
Wilhelmstr. - Tel. 2 19 75 

Wohn- und 
Geschäftshaus mit 
Nebengebäuden 
in Neu-Isenburg 

Bj. ab 47 bis 59. Ofen- 
hzg., 3 Gar., 2- u. 3-Zi.- 
Whgen., 350 qm Whfl., 
Ladenlokal und Werk- 
stätten. 225 qm gewerbl. 
Nutzfl., 900 qm Grdst., 
Netto-ME rd. 28 000,-. 
Vkprs. 495 000,- 

Verkäufe 

Immobilien 

Gelegenhelten 
„Urberach" 

in schöner Wohnlage, 
Grundstück 980 qm. 
I-Fam.-Haus, 115 qm 
Wfl., Festpreis nur 
DM 230 000,- 
Neubau, sehr gute Aus- 
führung, '/«Doppelhaus, 
WM. 135 qm, 
DM 239 000,- 

Bechtold KG, Immob. 
Tel. 0 61 03/6 38 03 

aiiCii 
( T 

I 
6100 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tölefbn 0B1 51 / 4 40 13 
Engl. Familie sucht sof. 
für zwei Jahre 

großes Haus 
etwa 6 bis 7 Zimmer. 
Garten u. Garage 
im Raum Langen 

Tel. werktags 
(06151) 88 65 51 
Komfortable 
5-ZI.-Elgentumswhg. 

102 qm, sehr gute Lage 
Langen, 2 Bäder, Log- 
gia. DM 148 000,- 

Frltz Redlin 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
1- und 2-Zlmln•^ 
Komlort-Wohnungen 

mit KOchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

KFZ-MARKT 

Audi 100 LS 
Bau]. 1970, 87 600 km, 
1. Hand, TOV 5/78, 
sehr guter Zustand, 
Anhängerkuppl., Radio 
u. Extras. VB 2500 DM. 

Tel. (06103) 7 92 06 
Verkaufe 

Kreldler RS-B 
technisch und optisch 
1 a, wenig gelaufen. 
DM 1 800,- 

Telefon 2 16 03 

Wtf geben 

ZEirUKDGELD 

LBS 

I JefirfiherSieziiunsiwnimen, 
desto eher kftnnen Sie bauen 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03)210 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

Landes® 
Bausparkasse 
O Bausparkasse der Spar1<assen 

Bauplatz 
von Privat gesucht. 

Angelika Sturn, 
Otto-Hahn-Straße 1, 
6082 Waldfelden 2 

2 ■/<- bis 3-ZI.-Wohnung 
in Langen zum 1. 9. 
gesucht, Garage er- 
wünscht. 

Angebote unter Olf 
Nr. 147 an die LZ 

Suche ruhiges 
kleines Haus 

(auch all) in Langen 
oder nähere Umgebung 
zu kaufen oder zu mie- 
ten. Ohne Makler. 

Telefon 9,'50 13 58 

6-Zlmmer- 
Elnfamlllenhaus 

140 qm, freistehend in 
Dietzenbach-Steinberg, 
Villenviertel, Grundst. 
550 qm, beste Ausstat- 
tung. DM 320 000.- 

Frltz Redlin 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

4-Zlmmer- 
Eigentumswohnung 

In Langen,schöne Lage 
sehr gut geschnitten, 
94 qm Wohnfläche. 
138 000,- DM. 

Fritz Redlin 
6070 Langen 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Altes Haus in Egelsbach 
zu verk. Grundstück 
360 qm. Baugenehm, 
für Neubau liegt vor. 
VB 90 000,- DM. 

Off. 150 

4 Zl.-Elnfam.-Haus, 
freist., In gepflegt. Zu- 
stand, In bester Wohnl. 
In Langen, m. Garten, 
Garage, Gas-ZH und 
Nebenräumen, kurzfrist. 
zu verm. Mietpr. netto 
880 DM plus Umlage. 

Näh. unter Off. 149 

In Egelsbach 
möbl. Zimmer 

m. II. k. u. w. Wasser, 
Hzg., an Wochenend- 
Heimfahrer zu verm. 

Telefon 4 92 59 

Wir suchen 
Ladenlokale 

per sofort oder spä- 
ter, maximal 40 qm 

h Nebenraum. 
Angebot an: 

OTTO-VERSAND 
SG - PV 
Postfach 10 49 49 
2000 Hamburg 1 
Tel. 6 46 17 13 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

Küche, Bad zu mieler 
(Langen oder Egels- 
bach) 

Tel. (0611) 6 90 39 51 

Elnlleger- 
Appartement 

mit sep. Eingang, mo- 
dern möbliert, gekachel- 
tes Brausebad. Koch- 
gelegenheit, Tepplchbo- 
den, sof. zu vermieten. 

Tel. 4 97 91 

Büro 
33 qm, mit WC Telefon 
und Telexanschluß, 
zu vermieten. 

Langen 
V. d. Höhe 2 A 
Tel. 0 61 03/2 38 53 

Bauplatz 
baureif, 560 qm, 

Erzhausen zu verk. 
Proteld Immobilien 
6070 Langen, 
Tel. 7 11 14 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

% Die Kommunale Wohnungs- 
9 Vermittlungsstelle hilft 
: ihnen bei der Auswahl eines 

neuen Mieters 
Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, sehr 
herzlich. 

Regine Oltrogge 

Langen, Juni 1977 
Oberllnden - Dresdnerstrafle 12 

Opel Kadett (Coup6) 
Bauj. 67, TÜV 5/79, 1 
mit allen Extras günst. j 
zu verkaufen. ' 

Tel.(06103) 4 91 89 ' 
ab 18 Uhr 

Mit unseren Autokrediten 

fahren Sie gut. 

Wer beim erstbesten Kredit-Angebot zugreift, 
zahlt häufig mehr. Wer aber vergleicht und kühl 
rechnet, kann manche Mark sparen. 
Zwei Finanzierungsbeispiele für einen Kredit über 
10000 Mark: 

48 Monate 
221 Mark 
245 Mark 
8,5ro 

Laufzeit 
1. Monatsrate 
Folgeraten je 
effektiver Jahreszins 

60 Monate 
143 Mark 
203 Mark 
8,34% 

Rallye-Kadett 
mit vielen Extras, 
in einwandfr. Zust. 
zu verk. (Bauj. 70; 
TU 5/78). VB 1900,- 

Tel. (06103) 219 22 

COMMERZBANK 

Die Bank an Ihrer Seite 

Vespa-Mofa 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei ZWEIRAD- 
WONKA. 

Langen 
Stresemannring 5 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr 4h GemeliKia Egelsbach mit den amtlichen Belianntmachungen 
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25 Jahre Stenografenverein Egelsbach 

e Der Stenografenvereln 1952 Egelsbach e. V. 
wurde am 9. Juni 1952 gegründet. Das Ereignis 
des 25) ährigen Besteheiis Ist deshalb der An- 
laO zu einer Feierstunde, die der Verein am 
Mittwoch, dem 8. Juni, um 20.30 Uhr im Eigen- 
helm-Saalbau veranstaltet. 

Bei die.ser Gelegenheit werden langjährige 
Mitglieder durch Verleihung einer ESirenna- 
del nebst Urkunde durch einen Vertreter de« 
Deutschen Stenografenbundes geehrt. An die 
Feierstunde schließt sich ein geselliges Zu- 
sammensein mit den geladenen Gästen an. 
Die benachbarten Stenografenvereine au« 
Dreieich, Langen und Darmstadt-Arhelligen 
als auch sehr zahlreich die EgeUbacher Ort«- 
vereine werden durch Abordnungen an dem 
Abend zugegen sein. Ebenso liegen von Ver- 
fi fitem des Egelsbacher Gemeindeparlaments 

. Frau Friederike Wagner, Mainzer Straße 
20, zum 77. und Frau Wlnzentl Kamlnskl, 
Darmstädter Landstraße 9, zum 85. Geburtstag 
am 4. 6. 

. Herrn Friedrich Bellhäuser, Langener 
Straße 3, zum 78. und Herrn Friedrich Lucas, 
Schillerstraße 58, zum 72. Geburtstag am 5. 6. 

Frau Margarete Schneider, Langener 
.Straße 21 (Altersheim), zum 83., Herrn Jakob 
l'laum, Mainstraße 4, zum 75. und Frau Su- 
siinne Gaußmann, Mainstraße 26, zum 71. Ge- 
hMrtstag am 6. 6. 

Frau Marie Best, Büchenhof 3, zum 80. und 
lIiTrn Christian Nold, Schillerstraße 78, zum 
V I. Geburtstag am 7. 6. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jiihr wünscht auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Heinrich und Christine Geiß, 

Egelsbach, An der Schießmauer 8, feiern am 
7. 6. das Fest der Silbemen Hochzelt. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

und seitens des GemelntUvorslandes auf 
Grund der ergangenen Einladungen eine gan- 
ze Reihe von Zusagen des Erscheinens vor. 
Insgesamt werden 180 Personen — Gäste und 
Mitglieder — an dem Mittwoch-Abend zu der 
Feierstunde erwartet. 

Abend des Gescliiclitsvereins 
e Der Geschieh tsverei n Egelsbach veran- 

staltet am Dienstag, dem 7. Juni um 20 Uhr 
Im Kolleg des Eigenheims seinen monatlichen 
Vereinsabend. Es steht ein Vortrag über 
„Münzen im Verhältnis zu Mensch und Ge- 
schichte" auf dem Programm. Gäste sind wie 
immer herzlich willkommen. 

Rulle In Frieden—? 
e Was erwartet man von einer Ansprache 

bei einer Beerdigung? Die Ansichten darüber 
gehen weit auseinander. Im nächsten Glau- 
bensgespräch für Erwachsene der evangeli- 
schen Kirchengemeinde Egelsbach soll dio.se 
Frage aufgegriffen werden. Es findet statt am 
Mittwoch, dem 8. Juni, um 20.00 Uhr, im evan- 
gelischen Gemeindehaus. 

Pfarrausflug auf dem Rhein 
e Die katholische Gemeinde St. Josef hat 

für Samstag, den 2. Juni einen Ausflug per 
Bus und per Schiff vorgesehen. In Kelster- 
bach wird man den schwimmenden Untersatz 
besteigen, um dann mainabwörts In den Rhein 
zu gelangen. Am Binger Mäuseturm wird das 
Schiff wenden und In Oestrich-Winkel anle- 
gen. Der Nachmittag steht dann zur freien 
Verfügung, um 18 Uhr ist ein Gottesdienst In 
der Pfarrkirche Mittelrhein und um 19 Uhr 
starten die Busse zur Helmfahrt nach Egels- 
bach. 

Die Fahrpreise betragen für Erwachsene 
12,40, für Kinder bis zu 16 Jahren die Hültte. 
Karten werden am Samstag und Sonntag nach 
den Gottesdiensten verkauft. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke aniaBllch meiner 
KONFIRMATION sage Ich auf diesem Vt/ege allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbern, auch Im Namen meiner Eltern, recht 
herzlichen Dank. 

Martina Jaxt 

Egelsbach, LessIngstraBe 6 

Für die vielen Glückwünsche und Qs- 
schenka anläßlich meiner KONFIRMATION 
danke Ich allen Nachbarn und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, herzlich. 

Jürgen Zimmer 

HelnestraBe 6 - Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke Ich mkii bei allen Ver- 
wandten und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Georg Lorenz 

KIrchstraBe 28 - Egelsbach 

HERZLICHEN DANK 
(üf die mir zur KONFIRMATION erwiese- 
nen Glückwünsche und Geschenke, auch 
Im Namen meiner Mutter. 

Jeris Hemmelakamp 

Thüringer StraSe 8 • Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner KONFIRMATION 
bedanke ich mich bei allen Verwandten. 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, auch 
Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Martina Werner 

MalnstraBe 31 - Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner KONFIRMATION be- 
danke Ich mich, auch Im Namen meiner 
Btem, recht herzlich. 

Christine Wurm 

NordendstraBe 1 - Egelsbach 

Am Sonntag singt der 
SchUlerchor 

e Im Eigenheim-Saal wird am Sonntag um 
20 Uhr der Schülerchor der Wllhelm-Lcusch- 
ner Schule einen Liederabend veranstalten. 
Die Leitung hat Lehrer Helmut Schreiber. 
Auf dem Programm stehen Volks-, Wander-, 
Jagd-, Scherz- und Seemannslleder. 

20. Freundschaftsflug 
e Der Freundschaftsflug des Frankfurter 

Vereins für Luftfahrt, der unter dem Motto 
„Rund um Egelsbach" am kommenden Sams- 
tag um 9 Uhr zum 20sten Mal gestartet wird, 
hat sich aus bescheidenen Anfängen zu einem 
bedeutenden flugsportlichen Ereignis ent- 
wickelt, das über die Grenzen der Bundes- 
republik hinaus Beachtung findet. 

Versammlung 
der Kaninchenzüchter 

Am 4. Juni 77, um 20 Uhr. findet wie rp- 
wohnt, die MonatsversammUing des Kanlti- 
chenzuchtvoreln.s im Bürgerhaus statt. Der 
Vorstand blttot um zahlreichen Besuch. 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kaiusche 

Telefon 0610373480 

Säuglingspflege und 
Read-Gymnastik 

Am Montag, dem 6. Juni, beginnt im Evan- 
gelischen Gemeindehaus Egelsbach wieder 
Gymnastik für werdende Mütter (18.30 Uhr) 
und ein Kurs für Säuglingspflege (10.30 Uhr). 
Die Kursgebühr beträgt bei der Read-Gymna- 
stik 8,— DM pro Abend, bei der Säuglings- 
pflege für Einzelteilnehmer 28,— DM, für 
Ehepaare 40,— DM für 10 Abende. Anmeldung 
bei Frau Praag, Telefon 4 91 49. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Klnderßoltesdien.st 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch. 8. Juni 
19.30 Uhr KurzgottCKdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwiichsene 

Ruhe in Frieden —? 
(Was soll bei BeerdiRunRen ge.saßt werden?) 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Änderung der Mttllabfuhr 
Wegen des Fronleichnamfelertages in der 

kommenden Woche erfolgt die Abfuhr des 
MüDs nicht am Donnerstag, sondern am Frei- 
tag, den 10. Juni 1977. 

Egelsbach, 2. Juni 1977 

Gcmelndcvorstand 
gez. Dümer, Bürgermeister 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlust unseres 
lieben Entsclilcilenen 

HORST OXE 

danken wir allen aul das herzlichste, die durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank Herrn 
Platrer Ruckwied (ür die tröstenden Worte, sowie der Deutschen Shell AG. den 
Schulkameraden Egelsbach 42/43. der Freiw. Feuerwehr Egelsbach und Weiterstadl 
und allen, die dem Verstorbenen durch Ihre Begleitung zur letzten Ruhestätte die 
Ehre erwiesen haben. 

Weitersladt'Egelsbach, im Juni 1977 
Im Namen aller Angehöripen 
Gerllnde Oxe 

■tal 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 2. Juni 1977 mein lieber Mann, 
Vater. Schwiegervater und Opa 

ERNST JÄGER 

Im Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer 

Elisabeth Jäger geb. Kappes 
Norbert Jäger und Familie 
Erna Recktenwald geb. Jäger und Familie 

Egelsbach, Schillerstraße 5 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Juni 1977, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Won. Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

JOHANNES WERKMANN 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, dem Spre- 
dier der Frelrelloiösen Landesgemeinschaft Hessen, der Gemeindevertretung und 
Verwaltung, dem ORK, Ortsverein Egelsbach und dem Kreisvorband Offenbach, der 
Spar- und Kreditbank e. Q. Egelsbach, den Schulkatneradinaen und -kameraden des 
Jahrgangs 1897 und all denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Eleonore Werkmann geb. Müller 
Wilhelm und Helene Schwelm geb. Werkmann 
Walter und Hilde Schwelm geb. Melk 
Britta und Barbara 

Egelsbach, im Juni 1977 
Mainzer StraSe 8 
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21. Internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

e Zum 21. Male treffen sich in Egelsbacii .Iu(>on<ifulJballmannschafton aus dem In- und 
Ausland, um auf dem Rrünen Rasen den dies- 
jiiliriccn Turnirrsleßcr des LudwlR-Gebhardt- 
A-.TuRrnd-Turniors 7.U ermitteln. Dieses tra- 
ditlonsrriche .luRendtumier, das zu den älte- 
sten und beltanntesten in Hessen zählt, weist 
auch in diesem .Tnhr wiedenim eine Rlanz- 
volle nesofzunR auf. UnverRessen sind die 
TurnicrtaRe vontnnRcncr .Jahre, an denen bci- 
spioiswrise so bekannte Fußballer wie Klaus 
Wunder (Hannover OB). HolRer Trimhold (VfL 
Bochum). Hermann Bredenfeld (Karlsruher 
SC") etc. die Zuschauer inlt ihren Fußball- 
kilnsfen bpReisterlen. Diese T.lste RroßartiRcr 
Fußballer, die als A-JuRendliche an diesem 
Turnier teilnahmen, ließe sich beliebig fort- 
setzen und erRünzen. 

Als der erklHrtc Topfavorlt auf den Tur- 
niersleR muß auch in diesem Jahr der Pokal- 
verteidiRer FC 07 MemminRen anResehen 
werden, in dessen Reihen mit TorjöRcr Köttel 
und Libero Reiner Maurer zwei Rroße Talente 
stehen, die zum enRsten Kader der Bayeri- 
schen .luRendauswahl ziihlen. Die MemminRer, 
die zum 7. Male in ununterbrochener Reihen- 
folRC am LudwiR-Gebhardt-Turnier in ERels- 
bach teilnehmen, haben durch ihren dreimalig 
aufeinanderfolRenden TurniersieR (1972—1974) 
dii- tradilionsreiche Geschichte des ErcIs- 
bachor A-JuRcnd-Turniers entscheidend mit- 
RoprüRt. Im .lubiiaumstumier des verganRe- 
nen Jahres schiuRcn die Memminger in einem 
mitreißenden Endspiel die Elf von Schwarz- 
Woiß E.ssen knapp mit 2:1 Toren. In dieser 
Saison beloRten die AilRüuer in der JuRCnd- 
BaycrnliRa Süd hinter den beiden führenden 
Mannschaften 1860 und Bayern München ei- 
nen ausRczeichneten 3. Platz und ließen dabei 
.so bekannte; Vereine wie FC AuRsburR, Spvgg 
I.andshut und MTV InRoisladt hinter sich. 

Mit der SpvRR 05 Frankfurt-Oberrad und 
dem SC Viktoria Griesheim stollen sich zwei 
Vereine beim Eßeisbacher Turnier vor, die im 
letzten .Jahr erstmals den AufstleR In die 
.TuRenri-Vori)andsIiRa Hessen Süd schafften 
»md sich dort auf Anhieb hervorraRend im 

oberen Tabellendrittei plazieren konnten. 
Der A-Jugend des ASV Fürth/Bayern, die 

zum ersten Male in Egelsbach weilt, geht im 
JuRendfußball Mittelfrankens ein guter Ruf 
voraus. Obwohl sich die Fürther in einer 
Umbruehphase des planvollen Neuaufbaus 
Ihrer A-Jugend befinden, sollte man sie auf- 
grund Ihrer bekannten Spielstarke nicht un- 
terschätzen. 

Mit der A-JuRend des SV DB Darmstadt (Ju- 
gend-Verbandsliga Hessen-Süd) stellt sich 
der noch amtierende Süddeutsche B-Jugend- 
Meister des vergangenen Jahres als eine der 
favorisierten Mannschaften auf den Turnler- 
sieg um den Wanderpokal der Binding Braue- 
rei AG In Egelsbach vor. Aber auch der SV 
DSO Zoetermecr au» Holland, In der Nähe 
von Den Haag gelegen und Pokalgewinner 
1975, kommt mit einer spielstarken A-Jugend, 
die In dieser Saison in der hollündl.schen Ju- 
gendliga Gruppe Den Haag eine achtbare 
Rolle spielte. Die A-JuRend des einstigen Re- 
glonaliglsten SC Opel Rüsselsheim, die eben- 
falls In der Hessischen JuRcndverbandslIga 
spielt, nimmt erstmalig am Ludwig-Gebhardt- 
Turnier teil. Der SC Opel Rüsselshelm hat 
aufgrund seiner Inten.siven Jugendarbelt eine 
führende Stellung im Jugendfußball des Be- 
zirks Darnnstadt Inne. 

Die A-Jugend des Veranstalters SG Egels- 
bach, die in diesem Jahr zu den leistungsstark- 
sten Mannschaften im Bezirk Darmstadt zu 
zählen ist, wird alles daransetzen, um bei die- 
sem Eiitefeld eine achtbare Rolle spielen zu 
können. Der überraschende Turniersieg der 
Egelsbacher A-JuRend AnfanR Mal beim In- 
ternationalen A-Jugend-Turnier des DSO 
Zoetermecr in Holland sollte der Mannschaft 
die nötlRo Motivation und das notwendige 
Selbstvertrauen gegeben haben, um sich auch 
ReRen kla.ssenhöhere Gegner behaupten zu 
können. 

Die Veranstaltung beginnt am Sam.stag, 
dem 4. Juni um 13 Uhr mit der Turnier- 
eröffnung durch den Schirmherrn der Veran- 
staltung BürRermelster Hans Dürner und den 
1. Vorsitzenden der SG ERelsbach Friedel 

Welz, und wird am Sonntagmorgen, dem fi. 
Juni um 8.30 Uhr mit den letzten Gruppen- 
spielen fortgesetzt. Die Endspiele dos Turniers 
beginnen am Sonntagnachmittag um 13 30 
Uhr, 

Neben dem von einer Frankfurter Brauerei 
gestifteten Wanderpokal und den zahlreichen 
Sachpreisen stiftete der Hessische Sozialmini- 
ster Armin Claus einen Ehrenpreis, den die 
fairste Mannschaft des Turniers erhalten wird. 

Am Samstagabend findet im Vereinslokal 
Theiß traditionsgemäß ein „Gemütliches Bei- 
sammensein" aller Turnierteilnehmer, Ver- 
antwortlichen, Eltern und Freunde der Ju- 
gendfußballabteilung statt. 

Der Jugendausschuß der SGE, unter seinem 
neuen Jugendleiter Claus Wietig, der eine 
Menge an Arbeit für die Vorbereitungen die- 
ses Turnieres geleistet hat, bedankt sich bei 
allen Vereinsmitglledern, Förderern und 
Quartierßebern für ihre Unterstützung. Er 
wünscht dem Turnier einen sportlich fairen 
Verlauf und hofft, daß zahlreiche Fußball- 
freunde durch Ihren Besuch dieser Veran- 
staltung die Mühe der Verantwortlichen ho- 
norieren werden. 

Swzte tt»ul 
Apotheken. 

Kalinärzllidiet Notfalldienst: s. unter Langen 

Arzlliclier NnUalldlrnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Ulir, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
4.'5. und 8 Juni 

Dr. GQncs, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 

9. Juni Fronleichnam 
Dr. KrSmer, BahnstraBe 21, Telefon 4 92 6S 

Apotbeken-Notfallbereitsciiaft; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
4. Juni, 8.30 Uhr, bis 11. Juni, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemelndesdiweater Bedwlg LIndenlaab, Nord- 
Straße S. Telefon 4 BS W 

SG Egelsbach wiederum im ersten 

Pokalspiel gescheitert 

SG Egelsbach — SC Viktoria Griesheim 1:3 (1:2) 

A-Jugend Turniersieger in Langen 

Wie im letzten Jahr verloren die Fußballer 
der SG Egelsbach gleich Ihr erstes Pokalspiel 
auf Kreisebene und scheiden damit für dieses 
Jahr an weiteren Pokalwettbewerben aus. 
Dieses Mal dürfte aber der Pokal-KO finan- 
zielle Lücken aufreißen, denn in der letzten 
Sai.son hatte man ja glücklicherweise noch 
zwei DFB-Pokalspiele, die einige Einnahmen 
brachten. 

Scheiterten die Egelsbacher im letzten Jahr 
beim SV Trai-sa recht blamabel, so gingen sie 
diesmal gegen den Meister und Hessenliga- 
aufsteiger Viktoria Griesheim wenigstens mit 
fliegenden Fahnen unter. Der Meister spielte 
zwar viel cleverer und homogener, obwohl 
der Leerlauf in manchen Aktionen auch nicht 
zu übersehen war, bot aber keine überzeugen- 
de Leistung; er machte nur aus wenigen 
Chancen drei Tore. Dagegen schaffte Egels- 
bach trotz einer Fülle glasklarer Torchancen 
nur ein mickriges Tor. Es war manchmal 
zum Haareausraufen, was da für hundert- 
prozentige Chancen vergeudet wurden. Diese 
mangelnde Torausbeute-Tendenz auch der 
letzten Punktspiele — zum einen und eine 
wackelnde SGE-Hintermannschaft kosteten 
letztlich einen möglichen Sieg gegen Gries- 
heim; denn wenn Griesheim zu schlagen ge- 
wesen wäre, dann sicherlich an diesem Tag, 

Dies zeigte deutlich die erste Halbzeit, in 
der Egelsbach eindeutig spielbestimmend war. 
Doch anstelle einer klaren SGE-Fühmng, 
folgte ein 1:2 Rückstand zur Pause, den eine 
zu früh resignierende und oiine Biß kämpfen- 
de Egelsbacher Elf nicht mehr wettmachen 
konnte. Nach dem 1:3 in der 84. Minute, bei 
dem Torwart Eisinger eine recht unglückliche 
Figur abgab, lief ohnehin nicht mehr viel zu- 
sammen. Die Griesheimer hielten den Ball 
geschickt in ihren Reihen und schaukelten 
den Sieg über die Zeit. Somit blieb die SGE 
auch im 8, Spiel gegen Griesheim sieglos. 

Das Egelsbacher Spiel lief zuviel über Char- 
ly Graf, der sich zwar bemühte, aber in Bock 

(Nr. 2) einen kompromißlosen Gegenspieler 
hatte und sich oft an Ihm aufrieb. Damit 
war eine Sturmspitze weitestgehend stumpf. 
Gerd Rasch — Im Moment wie einige andere 
Spieler in einem Formtief — versiebte etliche 
Torchancen. Im Mittelfeld beging Jimmy 
Schneider sehr viele Abspielfehler und Gün- 
ter Zink merkte man die lange Spielpause an. 
Überhaupt wirkten viele SGE-Akteure am 
Ball zu behäbig. Griesheim war meist einen 
Schritt schneller. 

Egelsbach spielte vor ca. 400 Zuschauern in 
folgender Formation, Eisinger, A. Fischer, 
Seng, Werner, Jäkel, Zink (ab 73. R. Eisen- 
berg), Schneider, Graf, Rasch, Bialon und 
Hoffelner. 

Nachdem der Vorstand der SGE-Fußballer 
den Grie.sheimern zur Meisterschaft gratu- 
liert und Mannschaftskapitän Graf der Gäste- 
elt einen Blumenstrauß überreicht hatte, leg- 
ten die Einheimischen mächtig los und be- 
rannten das Griesheimer Tor. Doch In der 21. 
Minute gingen die Gäste überraschend in 
Führung. Mager (Nr. 6) lief am rechten Flügel 
durch, sah eine Lücke und schoß aus halb- 
rechter Position aufs Tor. Sein Ball klatschte 
an den linken Innenpfosten und von da ins 
Netz. Zwei Minuten darauf gelang der SGB 
durch Bialon der 1:1 Ausgleich. Didi hatto 
einen Freistoß quer zu Bialon gelegt, der aus 
vollem Laut den Ball an der Mauer vorbei 
halbhoch ins lange Eck jagte. Sekunden spä- 
ter — die SGE hatte den Anstoß abgefangen — 
sprang Addl Fischer erneut völlig allein auf 
weiter Flur stehend in eine Hoffelner Flanke, 
aber sein Direktschuß ging weit ül>er den 
gegnerischen Kasten. Auch Rasch scheiterte 
zweimal in aussichtsreicher Position. Dagegen 
konnten die Gäste nach einer zu kurz gera- 
tenen Eckballabwehr erneut in Führung ge- 
hen. Den endgültigen KO versetzten die Gäste 
in der 84. Minute. Kleiber zog aus 20 m ab und 
trat mit seinem gedrehten Schuß ins Schwar- 
ze. Eisinger, der offensichtlich diesen Bali 
schon im Aus sah, reagierte überhaupt nicht. 

Der ICßelsbachcr A-Jiigcnd gelang es, das 
Pfingsttiiniicr diT SSCl I.angen ohne Verlust- 
punkt zu gewinnen. Während man am 
Pfingslsonntaß die französische Mannschaft 
aus Romorantin und den TV Aschaffenburg 
jeweils mit 1:0 Toren besiegen konnte, mußte 
die am Monlagmorgen stattfindende Partie 
gegen die SSG Langen die Frage nach dem 
Endspielpartner der englisciien Mannschaft 
aus Long Eaton beantworten. 

Egelsbach gelang es hierbei, sich gegen die 
Jugendmannschaft des Veranstalters mit 1:0 
Toren durchzusetzen und hatte somit das End- 
spiel erreicht. 

Der Endspielpartner, die typisch englischen 
Fußball spielende Mannschaft aus Long Eaton, 
hatte sicii ähnlich souverän in der ersten 
Gruppe die Endspiclteilnahme vor dem 1. FC 
Langen gesichert. 

In einem Spiel, das manchmal die Grenzen 
der Fairneß zu überschreiten drohte, er- 
kämpfte sich die SG Egelsbach eine verdiente 
2:0-Führung, die die bessere Spielanlage auch 
zahlenmäßig zum Ausdruck brachte. Nun ver- 
suchte man auf Egelsbacher Seite, den Vor- 
sprunR gegen die körperlich robusten Eng- 
länder über die Zelt zu bringen. Die während 
des gesamten Turniers hervorragend harmo- 
nisierende Egelsbacher Abwehr gab dieser 
taktischen Maßnahme recht und ließ lediglich 
in der Schiußminute den englischen Gegen- 
truffer zu. 

.'uiniervorschau: Am kommenden Wochen- 
eiiile, dem 4, und 5. Juni, findet auf dem Egels- 
bacher Sportgelände am Berliner Platz das 
21 internationale Ludwig-Gebhardt-Turnier 
tii I .\-Jugendmannschaften statt. Das Teil- 
m'hmerfeld setzt sich aus Mannschafien zu- 
taminen, die ausnahmslos in den höchsten 
deiitschen Verbandsligen vertreten sind und 
somit einen Garant für erEtklas.<:igcn Jugend- 
fiißbali darstellen. 

Eröffnung am Samstag tun 13.00 Uhr: 
Gruppe 1: FC 07 Mommineen (Pokalverteidl- 
Rer Jugpndbayemllga), Spvgg. JTrankfurt- 

Oberrad (Jugend-Verbandsliga), ASV Fürth 
(Kreisliga Nürnberg), SC Viktoria Griesheim 
(Jugencl-Verbanc'.slißa), Gruppe 2: SV 98 Darm- 
stadt (Jugend-Verbandsliga), DSO Zoetermeer 
(Holland), SC Opel Rüsselsheim (JuRcnd-Ver- 
bandsllRa), SG Egelsbach (Bezirksleistungs- 
klasse I). 

Beginn der Findspiele am Sonntag um 13.30 
Uhr. Eintritt: Dauerkarte 4,— DM, Tageskarte 
2,50 DM. 

Egelsbacher Rolltanz-Paar 

auch international erfolgreich 

e Am Wochenende vor Pfingsten wurden 
in der Schauenberghalle in Freiburg zwei in- 
ternationale Rolltanz-Wettbewerbe ausgetra- 

Turniersieg knapp verpaßt 

Nach der kurzfristigen Absage der Spiele 
beider A-Jugendmannschaften der SSG- 
Handballerinnen standen am Pfingstwochen- 
ende nur zwei Turniere auf dem Programm. 

Auf verlorenem Posten stand dabei die 2. 
Frauenmannschaft beim Turnier der SG Ro- 
senhöhe/Offenbach. Sie hatte es ausschließlich 
mit 1. Mannschaften zu tun und verlor alle 
drei Spiele mehr oder weniger deutlich gegen 
Köln-Mülheim (2:5), Rosenhöhe (3:11) und 
Neu-Isenburg (2:13). 

Mit einer überraschend knappen 7:11 Nie- 
derlage kam die 2. Mannschaft dagegen vom 
Mittwoclispiel gegen den Favoriten Weiter- 
stadt zurück, nachdem sie bei Halbzeit noch 
mit 4:3 die Nase vom hatte. Der Faden riß 
dann aber leider Mitte der 2. Halbzeit, trotz- 
dem eine respektable Leistung vor allem von 
Torhüterin Christine Talaska. 

Die B-Jugend verpaßte beim Turnier der 
SG Riederwald nur knapp den Turniersieg 
und rehabilitierte sich damit für die schwache 
Voi-stellung beim Turnier in Offenbach. Die 
Mädchen gewannen ihre Gruppenspiele gegen 
Bad-Soden (4:0), Sprendlingen (4:2) und Nie- 
derrcd (Goldstein H (7:1). Im Endspiel standen 
sie tiann Niederrad/Goldstein 1 gegenüber. 

Das Spiel begann für die SSG Mädchen 
mit einer 2:0 Führung recht hoffnungsvoll. 
Nach äußerst spannendem Spielverlauf setzte 
sich dann aber doch Nlederrad/Goldsteiti 

knapp aber durchaus verdient mit 5:4 durch. 
Die Spiele am Wochenende: AI- und C- 

Jugend bestreiten am Samstag Auswärtsspiele. 
Die C-Jugend kann bei einem Sieg in Pfung- 
stadt durchaus noch Kreismeister werden. 
Abfahrt: 14 Uhr. Vor einem schweren Spiel 
steht die AI bei der TSG 46 Darmstadt. Ab- 
fahrt: 15.30 Uhr. 

Die A2 empfängt um 16 Uhr die TG 75 
Darmstadt und sollte ihren Vorspielsieg wie- 
derholen können. Ahnliches gilt auch für das 
Spiel der 1. Mannschaft gegen die TSG 46 
Darmstadt um 18 Uhr. 

Am Sonntag fährt die A-Jugend um 9,30 
Uhr zu einem Freundschaftsspiel nach Arhei- 
ligen. 

Spiele in der nächsten Woche: Um 18 Uhr 
steht am Dienstag das entscheidende Spiel der 
B-Jugend gegen Arheiligen auf dem Pro- 
gramm. 

A-, B- und C-Jugend nehmen am Donners- 
tag am Turnier des BV Pfungstadt teil. Ab- 
fahrt; 8.00 Uhr. 

Am Donnerstag bestreiten auch beida 
Frauenmannschaften Punktspiele. Die 1. 
Mannschaft fährt zum souveränen Tabellen- 
füiirer Babenhausen und dürfte um eine Nie- 
derlage wohl kaum herumkommen. Abfahrt: 
9.45 Uiir. Die 2. Mannschaft steht Im Heim- 
spiel gegen die 5KG Roßdorf (10.30 Uhr) da- 
gegen vor einer lösbaren Aufgabe. 

gen, und zwar ein Rolltanz-Turnier um den 
Schauenberg-Pokal 1977 und ein SchauUnz- 
Wettbewerb. An diesen Wettbewerben nahm 
auch das Egelsbacher Meisterklasse-Rolltanz- 
paar Jung teil. DieTeilnehmer an diesen Wett- 
bewerben kamen aus England, Italien und 
der Bundesrepublik. 

Den eigentliciien Wettbewerben voraus ging 
ein zweitägiger Lehrgang, der von dem Bun- 
destrainer Jürgen Schamberger abgehalten 
wurde. Dieser Lehrgang brachte neben Er- 
fahrungsaustausch, auch neue Gesichtspunkte 
in der Technik des Laufens und des Tanzens. 

Der Wettbewerb begann dann am Samstag- 
morgen um 9 Uhr und dauerte in einem 
Mammutprogramm bis abends 21 Uhr. Es 
wurde in vier Gruppen gestartet und zwar 
Jugend (Neulinge) Junioren, Meisterklass« 
und Schaulaufwettbewerb. Das Egelsbacher 
Geschwisterpaar Jung belegte in der Gruppe 
Meisteridasse einen guten 5. Platz und in der 
Gruppe Schautanz sogar einen sehr guten 
3. Platz. Ein sehr beachtlicher Erfolg, der be- 
weist, daß das Egelsbacher Paar auch inter- 
national mithalten kann. 

In der anschließenden Siegerehrung gab es 
Urkunden und Blumen für alle an dem Wett- 
bewerb teilnehmenden Paare; für die Mei- 
sterklasse-Läufer wurde noch je ein Wand- 
teller ixtra überreicht. 

Die bei diesen Wettbewerben gefundenen 
Erfahrungen werden in den kommenden Trai- 
ningswochen vom SGE-Rolltanzpaar voll ge- 
nutzt und verwertet werden können, denn im 
Juli findet die Hessische Landesmeisterschaft 
in Hanau und im August die Deutsche Mei- 
sterschaft in Minden statt. Erhöhter Trai- 
ningsfleiß ist wichtig, um dort dann den 
Kampf um Titel und Plätze wieder erfolg- 
reich bestehen zu können. 

J 
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IV-Handballer Turniersieger in Momart Jugendhandball Zu »einem ersten Pokalspiel muß der FC 
Langen am Samstag in Darmstadt bei der 
TG 75 ant.-eten. Die Darmstädter wurden in 
der vergangenen Saison Meister der B-Klasse 
und sind ein nicht zu unterschätzender Geg- 
ner. Die Langener erinnern sich noch an ein 
Pokalspiel aus der Zelt, in der sie noch Be- 
zirksklasse spielten und damals von dem 
gleichen Verein das Pokal-KO erhielten. 

Nach seinem nicht gerade überzeugenden 
Abschneiden In der letzten Verbandsrunde ist 
der Club im Aufbau begriffen und wird zum 
Pokalspiel auch einigen talentierten Jugend- 
spleiem die Chance der Bewährung geben. 

Das Spiel der Reserven beginnt um 14.15 
Uhr, die erste Mannschaft hat um 16 Uhr 
Anstoß, 

Die Damenmannschaft des FC Langen er- 
wartet am Samstag um 17 Uhr im Waldsta- 
dion die Mannschaft von Viktoria Schaafheim. 

Jürgen Beckers sammelte 
wertvolle Punkte 
für Europameisterschaften 

Am vergangenen Soimtag fand im Rahmen 
des Internationalen Sportfestes in Dortmund 
ein Junioren-Sichtungslauf zur Europamei- 
sterschaft in Donezk (UdSSR) über 1500 m 
statt. Mit am Start stand der A-Jugendliche 
Jürgen Beckers vom TV Langen. Nachdem 
er mit 3:58,6 min. vor zwei Wochen schon 
einen großartigen Saisoneinstand gegeben 
hatte, war man auf das Ergebnis dieses Lau- 
fes sehr gespannt. Die gesamte deutsche Ju- 
nioren- und Jugendelite nahm an diesem 
Wettkampf, bei dem optimale Bedingungen 
herrschten, teil, womit ein sehr sciinelles 
Rennen zu erwarten war. 

Beckers lag vom Start an in der Spitzen- 
gruppe und ging das schnelle Tempo von 
Anfang an mit. Die Belohnung für diese 
großartige kämpferische wie auch läuferische 
Leistung war die Zeit von 3:51,6 min. Mit die- 
ser Zeit zählt er zum Favoritenkreis für die 
deutschen Jugendmeisterschaften, er steht 
damit an dritter Stelle in Deutschland. Femer 
unterbot er die Qualifikation zur Junioren- 
Europameisterschaft um neun Zehntelsekun- 
den, womit er wertvolle Punkte zu einer 
eventuellen Nominierung gesammelt hat. Eine 
fantastische Leistung, die alle überrascht hat 
und hoffnungsvoll auf die deutschen Jugend- 
meisterschaften Ende Juli in Sindelfingen 
schauen läßt. 

Beim Rroßcn Pfingstturnier in Momart ge- 
lang dem TV Langen ein großer Erfolg, denn 
mit einer derart guten Plazierung hatte man 
unter den 12 teilnehmenden Mannschaften 
nicht gerechnet. Mannschaften aus der baden- 
württembergischen Verbandsliga waren ein- 
deutig favorisiert gewesen. 

In den Gruppenspielen zeigte sich schon die 
Stärke des TVL, auch ohne Stammspieler wie 
Werwitzke, Weiske und Fischer auskommen 
zu können; Spieler aus dem zweiten Glied 
wie Prcssel und Schumacher fügten sich 
nahtlos ein. Im ersten Spiel gegen Pfifflig- 
heim II siegte man deutlich 15:3, wobei Pa- 
nitz, Roghmans und Nickel herrliche Tore aus 
Spielzügen gelangen. Gegen den Ulmer Vor- 
ortclub Ehingen bestach die Mannschaft durch 
gute Deckungsarbeit und sicheres Bailhalten 
im Angriff, sodaß der 9:6 Erfolg völlig in 
Ordnung ging. In diesem Spiel gelang Prei.sscl 
der erste Saisontreffer. Schon nach diesem 
Spiel stand das Langener Team in der End- 
runde, da der letzte Langengr Gruppengegner 
Nieder-Kinzig gegen Pfiffligheim II verloren 
hatte und durch einen Sieg nur noch gleich- 
ziehen konnte. Trotz einer 10:11 Niederlage 
in diesem Spiel zog der TVL durch das bes- 
sere Torverhältnis in die nächste Runde ein. 

Diese Niederlage brachte Trainer Blisse und 
seine Mannen wieder auf den Boden der Tat- 
sachen und man konzentrierte sich völlig auf 
das kommende Endrundensplel ReRen den TV 
Erlenbach. Dieter RoRhmans fand trotz Mann- 
deckiinR immer noch Raum zu Torwürfen und 
schaffte Raum für die schnellen LanRcner 
Seidier und Panitz, die am Ende für einen 
unRefälirdeten 12:8 Erfolg sorgten. Im zweiten 
Endrundenspiel gegen Pfiffligheim I genügten 
den Langenem bereits ein Unentschieden, 
um zum Turniersieg zu gelangen. In einer 
überaus harten Partie — die Härte wurde von 
seilen des Vorbandsligisten aus Baden-Würt- 
temberg ins Spiel gebracht — wechselte die 
Führung ständig. 60 Sekunden vor Spielende 
gelang Pfiffligheim der Ausgleich zum 8:8, 
doch die Langener Truppe war in der Lage, 
durch geschicktes Ballhalten das Unentschie- 
den über die Zelt zu retten. Nach 8 Stunden 
unter sengender Sonne nahm eine ziemlich 
erschöpfte Langener Truppe den großen Sie- 
gerpokal entgegen, um ihn sofort mit kühlem 
Erdbeerwein zu füllen. 

Den Erfolg halfen erringen: Dick und Stein- 
bacher im Tor, sowie die Feldspieler Stock, 
Seidler, Schumacher. Nickel, Becker, Rogh- 
mans, Panitz und Preissei. 

Uwe Schmitt (TVL) erreichte Qualifikation 

für Deutsche Jugendmeisterschaft 

Die LG Kassel-Baunatal veranstaltete am 
Pfingstsamstag ihr 4. Nationales Leichtathie- 
tiksportfest. Uber 700 Athleten aus Hessen 
und den angrenzenden Bundesländern trafen 
sich auf der Kunststoffbahn des Kasseler 
Auestadions. Bei sommerlichen Temperaturen 
gab es zum Teil hervorragende Leistungen. 

Der Turnverein Langen war durch den B- 
Jugendlichen Uwe Schmitt vertreten. Nach- 
dem er letzte Woche beim Schulwettkampf 
„Jugend trainiert für Olympia" In Seligen- 
stadt beim 400-m-Lat f eine für einen B- 
Jugendlichen überrag» nde Zeit von 50,2 sec. 
gelaufen war, wollte er diese Zeit nochmal 
bestätigen. Da 24 Teilnehmer für den 400-m- 
Lauf der männlichen Jugend B gemeldet wa- 
ren, mußten vier Zeltläufe ausgetragen wer- 
den. Die sechs schnellsten Läufer kamen in 
den ersten Lauf, unter ihnen auch Uwe 
Schmitt. Er ging das Rennen so beherzt an. 

daß er beim Einbiegen auf die Zielgerade 
schon einen Vorsprung von ca. 10 Meter 
hatte, den er bis ins Ziel behauptete. Die für 
ihn gestoppten 50,1 sec. war mit Abstand die 
beste Zeit alier 4 Läufe und somit der 1. Platz. 

Diese Zeit bedeutete: Neue persönliche 
Bestleistung, Qualifikation für die Deutsche 
A-Jugendmeisterschaft, Einstellung des seit 
1942 bestehenden Bezirksrekords der männl. 
Jugend B. Wie stark diese 50,1 Sekunden 
sind, kann man daraus erselien, daß der am- 
tierende deutsche 400-m-Meister bei den Män- 
nern, Lothar Krieg vom ASC Darmstadt, als 
B-Jugendlicher eine Bestleistung von 50,6 sec. 
hatte. Erwähnenswert sind auch noch die 11,2 
sec,, die Uwe Schmitt im 100-m-Lauf erreichte. 
Mit diesen guten Zeiten, kann man in der 
laufenden Saison noch einiges von ihm erhof- 
fen. 

Langen und Egelsbach wurden Turniersieger 

An den beiden Pfingsttagen veranstaltete 
die SSG Langen ihr 6. internationales A- und 
1, nationales D-Jugendfußballturnier. An der 
Mamniutveranstaitung nahmen rund 250 Ju- 
gendfußballer, die in 16 Mannschaften spiel- 
ten, teil. Bei sonnigem Wetter liefen die glän- 
zend organisierten Turniere programmgemäß 
über die Bühne und die ca. 1000 Zuschauer 
kamen voll auf ihre Kosten. 

Vor Tumlerbeglnn war man besonders ge- 
spannt auf das Abschneiden der beiden A- 
Jugendmannschaften aus Langens Partner- 
städten Romorantin und Long Eaton, die erst- 
mals zusammen an einem Fußballturnler In 
Langen teilnahmen. Daß dies möglich wurde, 
verdankt die Fußbailabtellung der SSG ganz 
besonders dem Fördererkreis für europäische 
Partnerschaft Langen. Der Vorstand und die 
Mitglieder des Fördererkreises opferten viele 
Stunden und übernahmen die Unterbringungs- 
kosten für die jugendlichen Sportler Im Na- 
turfreundehaus. 

In Insgesamt 24 Spielen wurden die besten 
Mannschaften In Gruppensplelen ermittelt, 
die dann je nach Ihrer Plaziemng in weiteren 
8 Spielen um die Plätze 1—8 nochmals bewei- 
sen konnten, welches Team die anstrengenden 
Ausscheidungsspiele am besten überstanden 
hatte. 

Am reizvollsten waren die Spiele der D- 
Jugendmannschaften und es gab viel Beifall 
für die 10- bis 12-jährigen, denn es wurde ge- 
konnt gespielt und kombiniert, ohne daß 
Härten aufkamen. Für die erste Überraschung 
In diesen D-Jugendsplelen sorgte 06 Sprend- 
lingen, denn die „Dreielcher" besiegten die 
Gleichaltrigen vom FSV Frankfurt klar und 
verdient mit 2:0. Nach diesem Spiel waren 
nicht nur die Gäste aus der Nachbarstadt 
überzeugt, daß Sprendlingen zumindest Grup- 
pensieger werden würde. 

In der Gninoo 2 zeiRte die Mannschaft der 

SSG, daß auch sie Chancen auf den Gruppen- 
sieg hatte, denn auch sie begeisterte die Zu- 
schauer im Spiel gegen die SKG Gräfenhau- 
sen und gewann klar mit 3:0. Als sie dann 
auch noch gegen den Nachwuchs von Darm- 
stadt 88 ein 0:0 erzielte, galt sie sogar als 
Favorit ihrer Gruppe. In der Gruppe 1 ge- 
wann Sprendlingen auch das zweite Spiel ge- 
gen Fontana-Finthen überzeugend mit 2:0, 
doch erlaubten sich die OGer Buben Im dritten 
Gruppensplel gegen den 1. FC Langen einen 
Ausrutscher und verloren mit 1:0. Die SSG- 
Buben siegten Im letzten Spiel gegen Susgo 
Offenthal klar mit 3:0 und erreichten durch 
das bessere Torverhältnis vor Darmstadt 98 
den ersten Platz in der Gruppe 2. Am Ende 
gab es folgende Reihenfolge: Turniersieger 
SSG Langen vor FSV Franlcfurt, 06 Sprend- 
lingen, Darmstadt 98, SKG Gräfenhausen, 
1. FC Langen, Susgo Offenthal und Fontana- 
Finthen/Mainz. 

Im A-Jugendturnler gab es In fast jeder 
Begegnung recht knappe Ergebnisse, mit Aus- 
nahme in den Spielen der Gruppe 2, in der die 
Mannschaft der SSG In zwei Spielen 8 Tore 
erzielte und unerwartet In dem starken Feld 
zum Favoriten auf den Gruppensieg wurde. 
Im endscheidenden Spiel gegen die kampf- 
starken Egelsbacher gab es jedoch eine 1:0 
Niederlage, die den Gruppensieg kostete. In 
der Gmppe 1 war Long Eaton die beständigste 
Mannschaft und schloß die Gruppenspiele mit 
6:0 Punkten ab. 

Bei den Plazierungsspielen gab es erwar- 
tungsgemäß spannende Kämpfe. Besonders 
überraschten die Gäste aus Romorantin, die 
trotz Ihrer körperlichen Unterlegenhelt, wie 
euch schon in den Gruppensplelen, glänzend 
kombinierten. 

Um die Plätze 3 und 4 kam es zu einem 
echten Derby zwischen den beiden Langener 
Vereinen, In dem die in der Leistungsklasse 

SSG Langen 

K-Jugcnd: SSG — TG 75 Darmstadt 13:1 (3:1) 
Obwohl die Darmstädter D-Jugendliche in 

der Mannschaft hatten, ließen sich die SSGIer 
die Trumpfkarten nicht aus der Hand nehmen 
und überzeugten schon bia zur Halbzeit, in- 
dem sie mit 3:1 führten. Im zweiten Spieiteil 
platzte der Knoten, und die Langener fanden 
zu ihrer gewohnt souveränen Spielwelse. Sie 
blieben somit auch in dieser Begegnung unge- 
schlagen. 

Es spielten: — Köhler, Müller — Sittig, 
Smoiinsky, Rang (10), Ambrassat, Fräse, Sap- 
per (2), Jost, Homuth, Ratuschny (1) und He- 
risch. 

C-Jugend: SO Egelsbach — SSG 13:7 (6:4) 
Im Auswärtsspiel gegen Egelsbach war die 

C-Jugend durch die fehlende Körpergröße 
benachteiligt. So konnten die Schützlinge von 
Günther Gleim nur In der ersten Halbzeit 
mit dem Gastgeber Schritt halten. In der X 
Hälfte zogen die Ortsnachbarn endgültig da- 
von. Alles In allem Ist dieses Ergebnis von 
7:13 dem Spielverlauf entsprechend. Somit 
sind die C-Jugendllchen endgültig aus dem 
Kampf um die Meisterschaft ausgeschieden. 

Am Samstag schon wieder waren diese 
C-Jugendllchen auf einem Turnier in Frank- 
furt-Riederwald. In den Gruppenspielen spiel- 
ten sie gegen Fechenheim 2:2 (1:1), gegen 
TSG Oberursel 3:1 (1:0) und gegen SV Mühl- 
helm 5:4 (3:1). 

Mit 5:1 Punkten und einem 10:7 Torverhält- 
nis konnten sich die Langener fUr das End- 
spiel qualifizieren. Der Endspielgegner hieß 
SKG Sprendlingen. In diesem Spiel sollte es 
den SSGlern so gehen wie in Egelsbach. Sie 
waren spielerisch und körperlich von vorn- 
herein unterlegen. Dazu kamen noch Kondi- 
tionsschwächen aus den Gruppensplelen. Doch 
trotzdem blieb den Langenern nach der 1:7 
Niederlage gegen die Sprendlinger ein 2. Platz, 
mit dem vorher niemand gerechnet hatte. Die- 
ser Erfolg ist der großen Begeisterung und 
Kampfkraft der Mannschaft zu verdanken. 

Es spielten: — Engelmann — Genießer, Her- 
man (1), Jeromin (1), Klapsch (2), Krech (3), 
Krüger (11), Kulcke, Michel, Schäser. 

des Kreises Darmstadt spielenden Clubspieler 
als Favorit galten. Die SSG-Mannschaft, die 
ebenfalls einige großartige Erfolge in letzter 
Zeit verbuchen konnte, ließ dies jedoch nicht 
gelten und erspielte sich im direkten Ver- 
gleich einige Torchancen mehr als die FCL- 
Spieler. In der Verlängerung gab es einen 
Elfmeter für die SSG, den Lukac zum einzigen 
Tor des Spiels verwandelte. 

Im Endspiel trafen die Mannschaften aus 
Long Eaton und Egelsbach aufeinander, die 
sich beide als kämpfende Mannschaften in 
den Gruppenspielen präsentiert hatten. Long 
Eaton galt als leichter Favorit. Doch die Egels- 
bacher verstanden es, gekonnt zu kontern und 
die Engländer rechtzeitig zu stoppen. Diese 
Spielwelse führte schließlich zum 2:1 Sieg der 
Egelsbacher. 

Die anschließende Siegerehmng wurde von 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs vor- 
genommen. Es gab Trikots, Sporthosen, Stut- 
zen und Bälle, den Fairneßpokal erhielt die 
D-Jugendmannschaft von Fontana-Finthen. 
Der Endstand war folgender: Tumiersieger 
SG Egelsbach vor Long Eaton, SG Langen, 
1. FC Langen, Romorantin, Fontana-Finthen/ 
Mainz, TV Aschaffenburg und Kickers Oberts- 
hausen. 

Nach Abschluß der Siegerehrung wurden 
die französischen Gäste verabschiedet, die 
programmgemäß Ihre Heimreise antraten. Die 
englischen Gäste unternahmen am Abend noch 
einen Bummel durch Sachsenhausen, der Ih- 
nen allen großen Spaß bereitete. Sie traten 
die Reise auf die Insel am Dienstag gegen 7.30 
Uhr an. Alle bestätigten, daß sie sich als Gäste 
der SSG sehr wohl gefühlt hätten und wünsch- 
ten sich, daß besonders der Sportverkehr 
zwischen Jugendlichen noch mehr gefördert 
wird und recht bald ein Wiedersehen in den 
Partnerstädten stattfinden kann. 

tliall 
Am Wochenende findet der 4. Spieltag in 

der laufenden Meisterschaftsrunde Ml statt. 
Die beiden Mannschaften des TV sind wieder 
voll In Aktion. Die Ml/1 muß noch einige 
Plus-Punkte sammeln, um sicher dem Ab- 
stieg in der Bezirksklasse I zu entgehen. 

Die Ml/2 vor heimischem Publikum (5. 6. 
Beginn 9 Uhr), wird bestrebt sein, den guten 
Mittelplatz In der Bezirksklasse II zu halten. 

In der Ml/1 vmrden eingesetzt: G. Beck- 
mann, P. Kölbel, H. Krienke, G. Rüschoff, D. 
Immig, U. Krüger und H. W. Maskos. 

Die Ml/2 spielte bisher mit; K. Väth, D. 
Seltz, H. Sturm, J. Kolb, W. Reuter, W. Klnne- 
brock, G. Schmitt und K. H. Marschke. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 

Vorschau 
Samstag, den 4. 6. 
Dl-Schüler In Offenbach gegen Rosenhöhe 
Offenbach Beginn 14.00 
Cll-Schüler in Offenbach gegen BSC Offen- 
tiach Beginn 15.50 
Cl-Schüler in Langen gegen SG Götzenhain 

Beginn 14.00 
Sonntag, den 5. 6. 
Bl-Jugend in Jügesheim gegen die TGS Jü- 
gesheim Beginn 10.00 
Dienstag, den 7. 6. 
A-Jugend in Offenthal gegen die Mannschaft 
der Susgo Offenthal Beginn 18.30 

Bei diesem Spiel geht es um den Einzug Ins 
Pokalendspiel auf Kreisebene. Aus diesem 
Gmnde werden alle SSG-Anhänger gebeten, 
die A-Jugendmannschaft als Schlachten- 
bummler zu unterstützen. Eventuelle Mltfahr- 
gelegonheiten können organisiert werden. 

Keaktuelehfoniiafion von ihren BMWHiindlern. 

Die neujm BNW 728^730^7331. Dos KbntrashProg^ 

SpitaenklosseisIcC/ — ^ 
Das Bedeutsame an diesen neuen gro- 

ßenBMWIstdieneue Interpretation des 
Fahrens in der höchsten Komfortkategoriei 
Sie verbinden all das, was in dieser Klasse 
ari Komfort und Ausstattungskultur möglich 

□ ' typischen Eigenschaften, die ' BMW den Platz in der internationalen 
bpiizeiiklasse verschafften: fahrerorientierte 

Leistungsfähigkeit und dynamische Beweg- 
lichkeit. Die neuen großen BMW machen es 

damit noch leichter, BMW Fahrer zu blel« 
ben. Und viel schwerer,es nichtzu 

werden. Lernen Sie bei uns die neu- 
en g roBen BMW persönlich kennen. 

Machen Sie eine Probefahrt, um 
zu verstehen.warum wfrvon 

einem Kontrast-Programm 
sprechen. Ihre BMW Händler. 
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anil be «• eli ei,> unl im - erb - fal 
leind - gang - gang - gen - gcnd - gung - Jahr 
Ju - )u - lends - II - ma - mu - ner - ra - re 
rcn ■ sand - scheu - sdnock - «• - ien - stang 
tel tro - tung - ur - ven ■ vier - voll - w« 
wurm 

Aus den obigen Silben bilde man 14 Wörter 
mit nachfolgender wiUlger und doppelsinniger 
Bedeutung Nadi rlditlger Ulsung ergeben dlt 
Anlangsbudistaben, von oben nsdi unten ge- 
lesen. eine Mlldihandlung für einen Sport- 
klub (1 - )) 

l. betrunken«! Seemann, J. Bruchteil ainu 
Notlage, 8. wer e» tut, der tobt; wer e» hat, 
fprengt ihn, 4. kosmctlsdie Behandlung, 6. 
das Strampeln eines EClelnklndes, 0. sechzig 
Oefühlsleltern, 7. »ngstllcher Kies, 8. lu Brei 
verarbeitete Wasser^anze, 9. der Weg zum 
Erfrischungsraum, 10. Hochsommer In den 
Verplnlirt»>n Stnnten. 11 Boh5rde fUi Moral- 

Ha^te Nüsse 

SdiatfiitiTgaBe Mr. 2,1 
Dr. A. Krämrr, IJa> s/ 

begriffe, 12. Kriechtier in einem bayer. Donau- 
zufluO, U. Metallgegner, 14. schmaler Weg für 
einen Zeitabschnitt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadjstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe lu entwenden, damit die „bestohie- 
nen" Begriffe - der Reihe nach gelMPn - ein 
Sprichwort ergeben. 
Ewer - Dlke - Trier« - Nichte - Achat - Met 
Kaln - Nonl - Acht - Menes - Chi - I.nich 
T.,elb - Ken 

5M«II- «hdftf 
G». h«im- mllt«! 

Klodtt.l Tonk«n| 
■ 

tn. Arftk«! 
>tbl. WhvMr- 

tI ■ 
Ion..1 

T ■ 

Abk. t. •IlMA Ub«|. t«II 
M*(V> ichcn 

netatl- xiltlge» Getteln 

1 eriMr 
T 

»• 
T -T- T" r" T Stadt 1. ThU- rIrtQ»n 

•ngt. BUr 
T f f 

Olpi- ort ► 
t 

NVInttf- iport- alt«r MonM S»0C>m1- tUr 
orUch. Phtlo- •oph«n- icnuUr 

Scherl 

> 
f lat.t kftvm 

Laub- 
bovm ► 

f lltch« Erkron- 
kung 

frx. Mar- tchail 

S««l. 
te- 

f trop. Baum 
•urop. VetUr- QfUpp» ► 

T T 

■ 
lUtch^ 
ffi'* 

ond. Aut druck f. Stamm- 
1 Fein- heit 

1 Kumt- 1,111 
-T~ Herout- Qtbtr Sokro- m*nt 1» 

T 

■ 
Flul Sur Elb« 

ItoMn* itUck 
T Lauf- vog«l 

SlUcli vom Ganten 

p«i»Onl. ' ^Ur«wert Ftnl« An- sprach« ► 
f 

Schluß Kfz-Z. Bonn 
Verlei- digunu- bündm» 

f tUrk. Ttl«l WeckMl (Ml.) ► 
f f 

Varpok- 1 «ungi« jflwichl 

P ■ r«ir«n- 1 kom* 

t FiOchw maO hondaln 
arob. Nom« J«tu 

1 mulik* 
1 Eund«n 

■ ▼ Ulcht« N«b«l 

5«e«U 
kom- mando 

worl- l«tl: n«u 
► 

ZahlenrBlsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er» 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleich* Budi- 
Stäben. 

I. 18 6 11 11 11 30 17 
Hohltiere 

t. 6 11 1 12 11 tl 15 
Apostel der Goten 

3. 21 10 21 16 Ifl 12 18 
Hauptstadt Korsikas 

4. 17 21 18 7 7 8 19 
Kolonnenende 

5. 10 20 8 19 13 17 20 
Germane 

6. 20 H 19 20 S 14 20 
pine Muse 

7 17 20 8 17 8 12 2 
Zahlwort 

8. 11 21 3 20 19 19 21 
Christbaumschmuck 

9. 20 3 20 S 15 13 17 
anierik. Philosoph 

10. 7 12 17 2 21 4 20 
Selbstopfer 

II. S 21 19 12 4 13 5 
Stadt in Schlesien 

12. 20 17 19 20 17 19 20 
früh. Staatenbündnis 

Die ersten und die vierten ButhslHben - von 
oben nach unten gelesen - nennen Je einen 
Begriff der Kernphysik. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellunsi Weiß: KhS, TeG. fV. L:iB. 

■f5. Bf3 (8) Schwarz: Kf4 (1) 

Sllbendomlno 
Die nachfolgenden Silben sind so zu urdnrn, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbi;.' r 
Wörter ergibt Die Endsilbe dos einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortfs. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen pi- 
geben die schi-r/hafte Bc/Pidinting für ein 
Baby. 
angst - band - blui - - hais ni.iü 
platz - schrank - »chrei - tpiel - voll - w.-itici 
wiimt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisrhps Krruzwurtrütsrl: 

ADR 
M I E 

N 
E 
R 

E 
T 

E - 

D 
A 

E K 

T T 
E R 
T A 
E N 
- S 
- P 
- A 

R 
E 
N 
T 

M - 
E R 

K I 
L 

T T 
0 R 

N T - 
-ET 

- A 
E R 

T 
E 

- N 
H N 

- A E 
- B - 
K E R 
E - H 
S L E 
SEE 

L E N D 
NABR-N 0 
ARA-STRASS 
R-BOE-EI-I 
EHE-TENNES 

Silbenrätsel: 1. Diamant. 2. Editernach, 3. 
Hagusa. 4. Wechselstrom. S Abele. 6 Herme- 
lin, 7. Rimini, 8. Harpune. 9. Augustus, 10. 
Fadigebiet, 11. Titulierunß. 12 Meteor, 13. 
Alibi. 14 Eichenlaub. 1."). Cherusker. 10. Ter- 
mite, 17. Imperativ. 18 Oerade ■« Der wahr- 
haft Macrhtige verbiret .seine Macht. 

Wortfragmentp; Die Phnntasie ist nie will- 
kürlich. sie ist enthuellend. 

Rälselglelchung: a) Frist, bl St.. c) K-dmiind, 
d) Mund, e) Erika f) KA. R) Ki-il. h) il 
x - Friederike 

Hier darf gestohlen werden: Die Nactuvcit 
ist selten ungerecht wohl aber die Mitwelt 

SchOttelrBtnel; Raum - Ranke - Enkel HIoi 
Rt'is ■ Geis ■ Krise — Melisse. 

Sllbendominu; Barthuiir Huaiscliiiilt 
schnittfest - Festplan - pinnvoll - Vollbait. 

Komblnatlon^rStsel: F.Id .Sommerna(+i1s- 
traum 

Schachaufgabe Nr. 22: 1. Le7 c.")! (Td3 mutt), 
Ta.l-aS. 2. d4 d5 matt. 1 Dh5-dl, 2. Sb8- 
d,") matt 1 Lei x d2 2. Se4-g5 matt. 1  
Dh5-o2t. 2. Td2 X e2 matt. 1  Ln6 x c4t 
2. Sb6 X c4 matt Halbbatterie - Alternative 
mit Interessanten Ab.splelen. 1. Lb4 und 1. l-gS 
scheitern an Te.S! 

Im Handumdrehen; Erde, Sarg. Aim, Ingo, 
ruhen. Art — Egmont. 

Konsonantenverhau: Ein Wort kann ver- 
wunden wie ein Dolch. 

Durcb Liebe erlöst 
^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

1 ' 
Copyright br BMtal-Verlag, Gladbadt, öerdi Varlag v. Graberg At GOrg, FrankfarVM. 

51. Fortsetzung 
Llliane war schwarz 'gekleidet, als wollte 

sie einen Friedhot, ein Grab besuchsn. Ihr 
•chöne« Gesicht war bleich, und In den Augen 
zuckte es unruhig und gequSlL 

Henry Clermont ipradi aul der gaoaen raturt 
kein Wort. Seine Stini war finster xusanunen- 
gezogen, und In den Augen glOhte ein un^ 
beimlldieii Funkeln des Hasse«, der Bacli- 
■ucht. .. 

Endlich hielt der Wagen vor einem hohen 
Heckenzaun. Eir sah verwildert au*, dennont 
lohnte den Kutscher ab und befahl ihm, um 
fünf Uhr nachmittags wiederzukommen. 

EK'u ergriff ein KOrb<lien mit Eßwaren, das 
man mitgenommen hatte, und stieg aus, um 
einen Schirm fflr Frau Clermont ni Offnen. 

Schwelgend schritten dl« Clermont« datm 
voi Ihr her durch die sdunale Tür im Zaun. 
Ein verwilderter Garten lag vor Ihnen, den 
sie durchquerten. 

Nun hatten sie das Haus erreidit. Es war 
ebenso vernachlässigt wie der Gerten. Die 
Fensterläden waren geschlossen bis auf zwei, 
die schief in den Angdn htnfun. 

Das GebBude bestand au« Erdgeschoß und 
Obergeschoß. Die Tür war versdüossen. 

Henry Clermont zog einen SMOssel hervor 
und öffnete. 

„Warte hier, ich will erst Luft und Licht 
scliaffen und sehen, wo die Alte steckt", sagte 
Clermont zu seiner Frau. 

Llliane nidcte nur. 
Ale Clermont im Haus verschwunden war, 

umfaßte sie plötzlich Eva« Hand. 
„Verlassen Sie midi nldit, Eval Was Sie 

auch immer sehen und hOten werden, bleiben 
Sie In meiner Nfihe. Es mag Ihnen heute man- 
«hes sonderbar erscheinen, lassen Sie sidi 
durch nichts beirren - morgen erklSre ich 
Ihnen alles*, fiasterte sie. heiser vor Auf- 
regung 

Eva war selbst einer Oimmacfat nah« vor 
Aufregung. Liliane« Angst gab Ihr jedodi die 
Süßere Ruke wieder. 

.Sie köiuien «ich auf mich verlassen. Ich 
«ehe, der Herr Ist beute sdüimmer aufgeregt 
als sonst. Ich stehe Ihnen bei, wenn es nOUg 
tot." 

„Danke. Oh, der Arme, der Arme, er leidet, 
Xva - er ist kränkt" 

Das klang wie ein Aulschrei. Die Frauen 
klammerten sidi, ihnen selbst unt>ewußt, an- 
einander. 

.Still - er konmit zurück." 
Henry Clermont war inzwischen in das Zlm- 

Bier getreten, vor dem die Lfiden ni(^t befe- 
stigt waren. Eis lag rechts vom Hausflur und 
war wohl ehemals ein Wohnzimmer gewesen 
Seine Elnrlditvng war wohnlich, atwr nicht 

sauoer genalten. Aul dem mit gebiumien stott 
Überzogenen Sofa lag eine alte Frau und 
schnardite. 

Vor ihr auf dem Tixch stand eine halbge- 
leerte Schnapsflasche. 

Clermont stieß das Fenster auf und wart 
die Flasche durdi das Fenster hinaus In den 
Garten. Dann rüttelte er die Alte unsanft an 
den Scfaultem. 

.Steh aufl* herrschte er sie rauh an. 
Jetzt ermunterte sich die Alte und richtete 

«leb langsam auf. 
.Henry - duT" 
.Jal - Du hast wieder getrunken, Mutterl 

Du sollst den verdammten Fusel beiseite las- 
sen I* 

.Ich? Keinen Tropfen, mein Junge; wahr- 
haftig keinen Tropfen, du tust deiner armen, 
alten Mutter unredit!" jammerte sie gekränkt. 

„Sdion gut, sdion gut", wehrte er ungeduldig 
ab. .Steh auf, schndl, hilf, die Fensterläden 
und Fenster fiffnen, Llliane ist draußen mit 
Ihrer Zofe." 

.Ach, das liebe Kind! Ich will sie schnell 
begrüßenr 

Er hielt sie am Arm zurück. 
«Erst schaffe hier Luft und Licht und räume 

etwas aufl" 
Nun schoß die Alte ein wenig taumelnd und 

unsl^er ins Nebenzimmer, inuner halblaut 
vor sidi hlnschwatzend und In sich hinein- 
lachend. 

Henry starrte ihr mit finsteren Augen und 
fest ztisanunengepreßten Lippen nadi. Dann 
ging er langsam in den Hausflur zurüdc. 
Schweigend half er seiner Frau, die Ober- 
kleider abzulegen und zog selbst den Ober- 
rock aus. Ohne auf die alte Frau welter zu 
achten, ging er dann mit Llliane in das Ober- 
gesdioO hinauf. Auf einen Wink folgte ihnen 
Eva mit dem Körbchen. 

Schnell waren auch oben die Fensterläden 
der beiden Zimmer zurfldcgesdUagen. Diese 
Kimmer waren freundlich eingerichtet und 
auch leidlich sauber. Eine feine Staubsctildit 
lag freilK^ auf den Möbeln. 

Eva war froh, eine Besdi&ftigung zu haben. 
Sie entdedtte ein StaubtuddcOrbchen mit 
einem sauberen Tuch. Damit reinigte sie die 
Möbel und schien so In Ihre Arbeit vertieft, 
daß sie sdieinbar gar nicht atif das sonder- 
bare Betragen des Ehepaares achtete. 

Llliane lehnte bleich imd ängstlich am Ka- 
min und sah mit angstvollen Blidcen hinter 
ihrem Mann her, der ruhelos im Zinuner auf 
und ab wanderte. Plötzlich blieb er vor Eva 
stehen. 

„ijassen Sie dasi Kommen Sie mit in die 
Küche. Sie können uns Tee bereltenT befahl 
er schroff. 

Eva gehorchte. .Als sie an Milane voroei- 
ging, warl diese ihi einen bcsduvörentlen Blick 
zu Eva nickte nui und folgte dann Clermirat. 

Unten kam ihnen seine Mutter entgegen. 
Sie hatte die stnionicen arauen HaarstrUhnen 
etwas geglättet und eine saubere Bluse ange- 
zogen. Ihr gedunsenes Gesicht glühte jedoch, 
und die Augen glänzten versdiwommen: das 
typlsdie Au.ssehen der Gewohnheitstrinkerinl 

Sie fragte nach Liliane. 
„Hilf Jetzt unserer Dienerin iu der Küilie. 

Liliane wird später herunterkommen, wenn 
alles fertig ist zu einem Imbiß. Sie können 
den Tisch in diesem Zimmer decken", fuhr er 
zu Eva gewendet fort, auf die Tür zu dem 
Zimmer deutend, in dem er seine Mutter 
schlafend angetroffen hatte. 

Eva folgte der alten Frau, von dei' ein 
widerlicher Schnapsdunst ausging, In die Kü- 
che. Ehe sie die Tür zögernd hinter sich schloß, 
sah sie sidi noch einmal um. Da stand Henry 
Clermont In der et>en geöffneten Tür eines 
Ununers, das dem Wohnzimmer gegenüber- 
lag. Er hatte die Hände geballt und von sldi 
gestreckt. Sie erschrak, soviel Wut und Zorn 
lagen in dieser Gebärde. In demselben Au- 
genblidc wandte er sich nach der Küchentür 
um. 

Zusanunenzuckend schloß Eva schnell voll- 
ends die Tür, denn sie sah in .-ieinem Gesicht 
einen Ausdruck, den sie nie wieder vergessen 
konnte. Schmerz, Wut, Haß - alles lag darin, 
und die Augen funkelten wie die eines Wahn- 
sinnigen. Zitternd trat E^va an den Herd. Da 
hörte sie ihn die Treppe hlnaufstürmen. 

Gleich darauf begann einer Jener Auftritte, 
die sie nun schon zur Genüge kannte. Aber 
heute schien es besonders arg zu werden. Eva 
hörte Clermont toben und schreien und da- 
zwischen Lilianes weinende Stimme. 

Unruhig lauschte sie hinauf. Die alte Frau 
kicherte blöde in sich hinein. 

„Hören Sie nicht hin, so treiben sie es im- 
mer. Er Ist toll vor Eifersucht, hihihi - so ein 
Dummkopf - so ein Dummkopf ... hören Sie 
nicht hia" 

Jetzt sdirle Llliane oben laut auf. Eva 
sprang zur Tür und öffnete. Die Alte hielt sie 
f^t. 

„Lassen Sie doch. Sie bekommt jetzt Schlüge 
- hihi - ist nicht sdUimm - nadiher vertragen 
sie sich wieder - lassen Sie nur." 

Eva zitterte am ganzen Körper; sie hörte 
deutlich ein schwere« Stöhnen und Röcheln, 
mit einem Rudc machte sie sich von der Alten 
frei und sprang die Treppe hinauf. Da« Stöh- 
nen hörte nicht auf. Olme sich länger zu be- 
sinnen, riß sie die Tür auf. 

Da lag Llliane dumpf röchelnd auf dem 
Sofa, Uber sie gebeugt Clermont, mit beiden 
Händen ihren Hals umfassend und mit wahn- 
sinnig verzerrtem Gesicht auf sie niederstar- 
rend. Eva konnte nur denken, daß hier ein 
hilfloses Weib in Not war. Mit Aufwand ihrer 
ganzen Kraft zog sie Clermont bei den Schul- 
tern zurOdc. 

.^ber, Herr Clermont, Sie bringen Ihre 
Frau um!" sdirie sie in Todesangst auf, «1« 

wenn sie inn au.«: seinem wannsinn erweocen 
müßte. 

Er schrak empor und taumelte zurück. Sein 
Gesicht veränderte sich. Wie aus einem bösen 
Traum erwachend, starrte er um ^ich und 
seufzte tief auf 

Eva hatte sich über Liliane gebeugt und öff- 
nete ihr das Kleid am Halse. Da schob «ie 
Clermont entschieden zur Seite. 

„Holen Sie schnell Wasser", sagte er heiser, 
aber mit völlig verändertem Gpslcht,sausdnick. 
und da Eva sah, daß er sich voll überströ- 
mender Liebe Uber sein mißhandeltes Weib 
beugte, eilte sie nndi Wasser in die Klidie. 

AU sie damit hinaufkam, war Liliane sdion 
wieder klar ^i Besinnung, und Henry Cler- 
mont lag neben ihr auf den Knien und stam- 
melte heiße Bitten um Verzeihung. 

Eva wußte, daß vorläufig für Liliane nicht« 
zu befürditen war. Aber ein hcimlidie« 
Grauen konnte sie nicht loswerden. Clermont 
hatte vorhin so entschieden Eindruck einw 
Geistesgestörten gemacht, daß sie Ihn fü* 
krank hielt Wußte dies seine Frau? Weldi ein 
SchldcMl! 

Warum sudite Clermont mit seiner Güttin 
dieses Haus auf, wenn es so böse Erinnerun- 
gen In Ihm weAte? Konnte es wirklldi nur 
die Eifersucht auf einen ehemaligen Gellebten 
seiner Frau sein, die Ihn hier bis zum Wahn- 
sinn reizte? 

Die Wut hatte ihn gepackt, als er vorhin In 
das Zimmer gesehen hatte. Eva konnte sidi 
nicht versagen, gleidjfalls einen Blick hinein» 
zuwerfen. Es war eleganter und üppiger aus^ 
gestattet als die anderen Gemächer. Sidief 
war es jenes Zimmer. In welchem Udo die 
Geliebte mit dem fremden Mann überrasd» 
und diesen getötet hatte. 

Warum hatte gerade der Anblick diese« 
Zimmers Henry Clermont so aufgeregt? Wuß« 
te er etwas, was sidi vor Jaht^n darin zuge- 
tragen hatte? 

Eva schrak plötzlidi zusammen. Die Alt« 
stand neben ihr. 

„Das Teewasser kocht. Warum sehen Sie sica 
dieses Zimmer so genau an?" 

„Ei ist sehr schönt" antwortete Eva schnell 
gefaßt. „Ich Überlege, ob Ich den Tee nidit 
hier aufüvgen soll." 

Die Alte zog Iddiemd die Ttir des Zimmen 
ins SdüoD. 

„Nein, nein - dieses Zimmer betreten dM 
beiden nidit - d» hausen Gespensterl - J«, 
ja, Gespenster!" 

„Oh, Gespenster gibt es nicht!" sagte E^ 
mit erzwungenem Lächeln. .Die können mim 
nicht ängstigen.' 

Die Alte kicherte wieder. 
„Hihihi - was sind Sie klug, Fräulein - hihihi 

- Kammerzofel Jaja, früher brauchte Lillan« 
keine Kammerzofe - keine Kammerzofe. Al^ 
Jetzt ist sie vornehm, imd mm wollen 
einem das bißchen Schnaps verbieten, wa» 
soll Ich mit dem Gelde, das sie mir schidceni 
Keinen Schnaps - keinen Schnaps I Haben Si« 
meine Flasdie nicht Besehen?" 

tFortsi'lzung folgt) 
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Will die CDU eine „Fehlplanung" noch zementieren? 

Stadthallenumbau erregte die Gemüter im Ausschuß 

Der außenstehende Zuhörer bei der letzten Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
konnte ins Zweifeln geraten, als es um eine Magistratsvorlage ging, wonach in der Stadt- 
halle verschiedene Umbaumaßnahmen zur Erweiterung des Nutzungsraumes vorgesehen 
sind. Diese Vorlage wurde bereits im Bauausschuß behandelt mit dem Ergebnis, sich kurz 
vor der nächsten Stadtverordnetensitzung zusammen mit dem Haupt- und Finanzausschuß 
zu beraten und dem Parlament dann eine Empfehlung für oder gegen den Umbau auszu- 
sprechen. Außerdem sollten bis dahin einige Fragen geklärt werden. 

Bei der vorliegenden Planung geht es dar- 
um, ein Stück des Foyers durch eine Falt- 
wand abzutrennen und dadurch im Anschluß 
an dien großen Saal (neben dem kleinen Saal) 
ein weiteres Stück Nutzfläche zu gewinnen. 
Gledchzeitig würden dieser Bereich und auch 
der Studiosaal mit einer Klimaanlage ausge- 
stattet. Die Gosamtkoslcn für das Vorhaben, 
wobei Bio Klimatisierung den Hauptteil ver- 
schlingt, belaufen sich auf rund 140 000 Mark. 

Es müsse grundsätzlich erst einmal festge- 
stellt werden, begann CDU-Sprecher Heinz 
Helmut Schneider seine Ausführungen, ob 
zu dem Vorhaben überhaupt eine Notwendig- 
keit besiehe. Man müsse sich heute fragen, 
■weshalb man nicht gleich von Anfang an 
eine Klimaanlage eingebaut habe, ob sich 

Stadtverordneter Schädler 

tödlich verunglückt 

Der C'DU-Sladtverordnctc im I.angeiu-r 
Parlament Hans Sehädler. Finkcnweg 13. fand 
am vergangenen Freitag bei einem Verkehrs- 
unfall in Hanau den Tod. Er hatte sieh mit 
seinem Wagen einer Verkehrsampel genähert, 
die rotes Licht zeigte, und sein Fahr/.euK ab- 
gebremst. In diesem .Augenblick fuhr ein 
amerikanischer Lastwagen hinten aut. Sehäd- 
ler war sofort tot. 

Der 19jährige Handelsvertreter für Fein- 
kostartikel war gebürtiger Frankfurter und 
hinterläßt Frau und drei Söhne. Er war neben 
seinem Beruf in verschiedenen Ehrenämtern 
tätig. So gehörte er der Vollversammlung der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach an, 
war Vorsitzender des Prüfungsaussehu.sses für 
Auszubildende. Handelsrichter und .\ufsiehts- 
ratsmitglied der Langener Volkshank. Erst- 
mals in dieser Legislaturperiode gehörte er als 
Abgeordneter der CDU dem Parlament und 
dem Haupt- und Finanzausschuß an und 
zeigte in den wenigen Sitzungen seine Fähig- 
keit, ohne Ideologien sachlich und ausglei- 
chend zu diskutieren. .Als passionierter Heiter 
und Tenni.sspieler war er überall gern ge- 
sehen, wie ihm überhaupt sein aufrechtes 
Wesen und seine Frohnatur überall Freunde 
schufen. 

das zuständige Amt vorher genügend umge- 
•sehen habe und wozu die Bauamtsleute über- 
haupt durch die Lande gefahren seien. Es 
.scheine Versäumnisse irgendwelcher Stellen 
zu geben, und wenn man schon nach so kurzer 
Zeit an Umbaumaßnahmen denke, so handelt 
es sich beim Stadthallenbau um eine Fehl- 
planung. 

Bürgermeister Hans Kreiling bestritt diese 
Behauptung der Fehlplanung. Man hätte von 
seilen der Stadt aus damals ein größeres 
Raumprogramm vorgesehen gehabt, sich je- 
doch wegen der Inanspruchnahme von Lan- 
deszuschüssen nach den Größenrichtlinien dos 
Landes richten müssen. Außerdem hätten 
nicht so viele Besichtigungsfahrten stattge- 
funden wie jetzt der Anschein erweckt werde, 
und außerdem hätten diese Delegationen aus 
Mitgliedern aller Fraktionen bestanden. 

Es habe sich jetzt im Laute von drei .lahreii 
lierausgestellt. daß ein vergrößertes Raum- 
angebot notwendig sei. Es gäbe genügend Be- 
weise dafür, daß man mehr und andere Ver- 
anstaltungen hätte haben können, wenn die 
Räume vorhanden gewesen seien. Im Hinblick 
auf die Konkurrenz der benaciibarten Häuser 
itönne man jetzt die Augen nicht ver.schließen. 
sondern müsse mit der Zeit geiien und auf die 
gemachten Erfahrungen hören. 

Bauamtsleiter Peter Krentscher erklärte, 
daß man seinerzeit aus finanziellen Gründen 
auf eine Klimatisierung des Studiosaales und 
des Foyers verzichtet habe. Vorgesehen .sei die 
."Anlage jedoch, und wenn man den Einbau 
jetzt vornehme, koste es auch nicht mehr 
als damals. Von Fehlplanung könne also keine 
Rede sein. 

Günter Kiinda von der NEV regte an, einen 
Gesamtkatalog von wün'sciienswerten Verän- 
derungen an der Stadthalle aufzustellen, da- 
mit man nicht jedes .Talir mit einer anderen 
Maßnalime zu tun habe. Eine Klimatisierung 
des Studio.saales sei in jedem Falle notwendig, 
aucii in Bezug auf Akustiic sei manches zu 
tun. 

„Was ist denn an der Stadlhalle fehlge- 
plant?" wollte Rainer Wyszormirski (SPD) von 
seinen christdemokratischen Kollegen wissen. 
Es sei doch erfreulich, daß ein solcher Bedarf 
an kulturellen und gesellschaftlichen Veran- 
staltungen vorhanden sei. Man habe aus der 
dreijährigen Erfahrung dazugelernt und habe 
jetzi die Möglichkeit, die Funktion der Stadt- 

Büro- und Verwaltunpsberufe 

stellen die meisten Arbeitslosen 

Nur geringfügig um 12 ging der Bestand an 
•Arbeitslosen auf 1069 Personen (BOH Frauen, 
461 Männer) zurück. Die Arbeitslosenc|UOte 
liegt nunmehr bei 2,9 Prozent und damit gleich 
hoch wie im gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt/Main. Gegenüber dem Vormonat 
flachten sich die Zugänge an Arbeitslosen 
stark ab (— 10.3). Dennoch wurde mit 294 
Neumeldungen ein erheblicher Zugang an Ar- 
beitslosen verzeichnet. 306 Personen schieden 
im Mai aus der .\rbeitslosigkcit aus. 

Neben 814 Vollzeitarbeitslosen (461 Män- 
ner. .353 Frauen) wurden 25 Teilzeilarbeits- 
lose (nur Frauen) im Bestand erfaßt. Gegen- 
über dem Vormonat nahm die Zahl der Teil- 
zeitarbcitslosen um 25 ab und die der Voll- 
zeitarbeitslosen um 13 zu. Die Zahl der ar- 
beitslosen Ausländer stieg um 7 auf 151 (76 
Männer, 75 Frauen). 

Unter den Arbeitslosen befanden sieh fer- 
ner 56 (— 11) 59jährige und ältere Personen 
sowie 53 .lugendliche (— 12). Von den Jugend- 
lichen verfügten 14 über eine abge.schlossene 
Berufsausbildung und 48 über einen Schulab- 
schluß. 15 waren Au.sbildungsabbrecher und 
■i Ausländer. Alle jugendlichen Arbeitslosen 
.»lichten eine Arbeitsstelle. 

Mit 280 Arbeitslosen (— 12) stellen die 
Büro- und Verwaltungsberufe weiterhin die 
j;rüßte Arbeitslosengruppe. 123 suchten eine 
Teilzeilarbeit und 219 waren Frauen. 106 

iialle zu vcrbes.sern. Wenn man trotz .ler 
Konkurrenz aus benachbarten Städten ein gu- 
tes Programm auf die Beine gestellt habe, 
wenn drei Abonnementsreihen nahezu aus- 
gebucht seien und die Nachfrage ständig zu- 
nehme, so sei dies keine Fehlplanung, sondern 
eine erfreuliche Tendenz, der man jetzt keine 
Hindernisse in den Weg legen dürfe. 

„Es ist Fehlplanung" blieb Heinz Helmut 
Schneider bei seinem Standpunkt, obwohl 
auch sein Fraktionskollege Hans Schädler zu 
bedenken gab, daß man konkurrenzfähig blei- 
ben müsse. 

Einen Beschluß gab es nicht. Man will jetzt 
erst die gemeinsame -Sitzung mit di'in riauaus- 
sehuß abwarten. 

Kiiies blieb iiiiiicr.s(d»dlic)i; u'eiiii <w ikicIi 
Aiisiclil (Irr CDU wirklich eine Fehlplanunn 
ist und jetzt bestchl die Möglichkeit, diese 
„Fehlplanunn" 2" korripieren, also mehr ans 
der .Sindtlinlh' rii ninc/ieii. warum tut man e.v 
dann nicht'.' 

Heute in der LZ: 

Debatte um bereits gelegte Eier 
Es ging um den Stadtkämmerer 

Unsere Stadt soii grün bleiben 
Bürger helfen beim Gießen 

Mehr zur Sache, IHerrschaftenl 
Zuviel Politik in den Ausschüssen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Auch der „kleine" Umweltschutz 

muß praktiziert werden 

Am .Sonntag war „Tag des Umweltschutzes". 
Der Magistrat nahm dies zum Anlaß, nun auch 
auf die kleinen Probleme hinzuweisen. Um 
<ien seiion stark angeschlagenen Naturhaus- 
halt nicht gänzlich zu zerstören, müßten auf 
dem Gebiet dos Umweltschutzes immer grö- 
ßere Anstrengungen unternommen werden. 
.\bcr nicht nur in der großen Politik oder bei 
den Bundes- und Lande.sbehörden. auch im 
kommunalen Bereich besitze dieses weit- 
läufige Gebiet einen großen Stellenwert. 

Man .-sollte einmal darüber nachdenken, daß 
es nicht nur den Lärm der F'lugzeuge, die Ab- 
gase der Kraftfaiirzeuge. die Probleme der 
Kernkraftwerke, die Abfälle der Industrie 
oder dergleichen mehr gebe. Auch andere 
unangenehme Belastungen störten unsere 
Bürger sehr, und sie erhofften von den ört- 
lichen Amtern die Abhilfe bei aufgetretenen 
Mißständen. Die Beschwerdeskala sei sehr 
vielumfassend, und begründete Anlässe gebe 
es leider nur zu oft. 

Verschmutzung der Gehwege durch Hunde- 
kot. laute Kraftfahrzeuggeräusche insbeson- 
dere von Zweirädern, nächtliches Lärmen an 

Trinkhallen oder vor Gaststätten. Huiule- 
gobell, üble Geriiehe durch unsachgemäße 
Tierhaltung, starke Rauchentwicklung bei 
Verbrennen von Abfällen. Dinge, die bei etwas 
mehr Einsicht durchaus vermeidbar wären. 

Eine weitere unangenehme Erscheinung sei 
die wilde Müllablagerung in der Nalur. .Te 
mehr Möglichkeiten für eine ordnungsgemäße 
Müllbeseitigung geschaffen würden, um so 
größer scheine die Unsitte zu werden. lästigen 
Unrat in Wald und Flur zu kippen. Wenn dies 
auch nur von einer kleinen Minderheit von 
Umweltsündern praktiziert werde, so mü.sse, 
der Schaden meistens von der Öffentlichkeit 
mit großem Aufwand beseitigt werden. Gut- 
gemeinte Appelle an diese rücksichtslosen 
Zeitgenossen verpufften leider ohne Wirkung, 
und nur eine empfindliche Strafe dürfte ihre 
Wirkung nicht verfehlen, um so einer Ver- 
wahrlosung unseres Lebensrauines entgegen- 
zuwirken. 

Durch Hinweise konnten eine ganze Reihe 
von Bußgeldverfahren gegen die Umwelt- 
verschmutzer eingeleitet werden, und die Be- 
troffenen werden in Zukunft bestimmt den 
Weg der ordentlichen Müllbeseitigung wählen. 

.Stellenangebote (darunter 9 für Teilzeitarbeit) 
boten nur wenig Vermittlungsmöglichkelten. 
Die Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten 
stellen mit 240 die zweitgrößte Arbeitslosen- 
gruppe. Auch hier war der Anteil der Teil- 
zeitarbeitslosen mit 55 und der der Frauen 
mit 142 hoch. Die Chance, einen Arbeitsplatz 
zu finden, war mit 49 olfenen Stellen für 
Vollzeitarbcit besonders gering. In den Metall- 
und Elektroberufen standen 88 Arbeitslosen 
72 offene .Stellen gegenüber. Hier wurden te- 
doch überwiegend Faciikräfte gesucht, die nur 
in geringem Maße arbeitslos gemeldet sind. 
Bei den Verkaufsberufen stieg gegenüber dem 
Vormonat die Zahl der Arbeitslosen um 8 
auf 85 (29 für Teilzeitarbeit). Hier gab es 5.j 
offene Steilen (darunter 6 für Teilzeitarbeit. 
Die Zahl der arbeitslosen Ingenieure, Tech- 
niker und technische Sonderfachkräfte nahm 
nur geringfügig um 5 auf 81 ab. 21 offene 
Stellen waren hier gemeldet. 

Der Bestand an offenen Stellen stieg um 60 
auf 486 (263 für Männer, 223 für Frauen). In 
dieser Zahl enthalten sind 17 Angebote für 
Teilzeitarbeit. Der Zugang an offenen Stellen 
war Im Mai mit 223 (+ 54) wieder etwas leb- 
hafter als im Vormonat. 163 offene Stellen 
wurden als besetzt zurückgenommen. Mit 88 
Vermittlungen in Dauerarbeit konnten 54 Pro- 
zent des Abganges an offenen Stellen besetzt 
werden. 

;ii 
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Der Volkslauf und das Volksradfahren der La ngencr .lusos am Sonnfagmorgen hafte wieder 
eine grolle UeteUii,'uni{ zu verzei '• n. Vinn N atiirirr' • dehaus ging es durch die Kobcisladt, 
und es wi'rden sehr gute Leistungen gcz :igt, o bwohl es in erster Linie aufs »Dabeisein an- 
kam. U.iser Foto zeigt den Start einer Itadfalir ergruppe. 

f ■■ 
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Politische Debatte um bereits gelegte Eier Die Langener Reisetauben fliegen wieder 

Stadtkämmerer" geisterte durch die Ausschußsitzung 

Elnt-r (l'-r Tagcsoi clnuiicsmnktc auf der 
Silzunc des Haupt- und Kiminyjiusschusfics 
am Donnorstngabend war die Doratung über 
die neue HauptsatzunR diT Stadt I«nrir,cn. 
Diese war nach einem CDU-AnliaR und ei- 
nem Mehrheilsboschluri der letzten Stadtver- 
ordnctensit/unR vom MaKisüat s" veratiderl 
worden, daß die BestlmmunRen der 
derten Iii--;'Isrlien OemeindeordnunR beruck- 
sichtlßt ;itKl und dit' Stelle eines 7AVcilen 
hauptamtiieliin .Stadtrates mit dcT n.'/.eich- 
nuni! „StatUkiimim'ier" [l ylHuleKt l--t 

Eben dieser l'aranraph war c>r, der du' 
AusschuRmltulii-der der Sozialdcmnltralen 
nicht ruhen ließ, erneut ihre Hedenken Reuen 
die Schal funn einer solch ko^tenintensiven 
und nach MeinimR der SPO nii-ht notwendi- 
gen Stelle vorzubrinRcn^ Keini^r Wyszormnski 
nl.s SI'D-.Sprechi r erinni'rte nochmals an die 
Aus.saKe dei C'UU vor d.M Wahl, besonders 
auT Sparsamkeit in der Vf'rwaltunK achten 
7.U wollen. Ntm warte man nii ht einmal aul 
ein von der CPU seihet he:intraKt. s Gutach- 
ten. sondern schaffe eine /.usiit/.liche kosten- 
trlichtiKo .Stelle. , , 

lleinz-llelmut SchneidiM- (CDU) erv.'ideite 
darauf, die SI'D liabe anscheinend das Wahl- 
erKcl)nis vom 20. März noch nicht zur Kennt- 
nis Kcnommen. An diesem Tan habe die CDU 
von der Mehrheit der Wühler einen Aiiftra« 
erhalten \md VerantwortunR übernommen. 
Dazu müsse man sie aber auch mit dem noti- 
Ren Kinlilick ausstatten, und dies sei nun 
einmal durch einen zweiten hauptamtlichen 

Krau MarRarete M.ilk .. Wi'ilJdornweR 21, 
/.un) 87., Frau Bertha Uendn, Frankturtei 
Straße 50, zum 82., Herrn Karl Konrad, Frank- 
furter Straße 7, zum BO., Frau r.arbara F.rben. 
Wießghßchen 1, zum 77.^und Frau Marlanne 
Korn, Klchendorffstraße '.M, zum 75. Gehurts- 
taß am 8. ü. 
... Herrn Friedrich Schli'id, Goethestraße 54. 
zum 87.. Frau Christiane Schwarz, Goethe- 
straße 7*8, zum 86., Frau Anna Uhlig, Egels- 
bacher ,Straßc ß, zum 80., Frau Anna Ka- 
blersclike, Annastraße 58, zum 78., Herrn 
Heinrich Ruhl, Flor.-Creyer-Straße 17, zum 75. 
und Herrn Heinrich Heck, Lerchßassv 17, zum 
75. Geburtstag am 9. 8. 

Frau Barbara Füll, Frankfurter Straße 80, 
xum 83., Frau M;irthn Ohme, Schweriner Stra- 
ße 20, zum 83. und Herrn Josef Herbert, Les- 
singstraße 6, zum 81. Geburtstag am 10. 6. 

Ein Rcsundes und glückliches neues lA>boiis- 
jahr wün.scht auch die I-Z. 

Jahrgangstreffen 

Stadtrat müglich, nachdem die SI'D ihren 
Mann noch kurz vor der Wahl für weitere 
sechs Jahre habe wühlen In.-isen. 

Weiteren Zündstoff hatte ein SI'D-Flug- 
blatt in die Debatte gebracht, das von den 
Christdemokraten als undemokratisch, von 
der NEV als bcdauc^rlich, von den Verfassern 
al.s bevölkerungsaufklürend bezeichnet wurdt 

Die Diskussion wurde durch einen Einwand 
von Stadtverordnetenvorstehcr Josef Fuch."! 
beendet, der daran erinnerte, daß man Im 
Grunde genommen über bereits gelegte Eier 
diskutiere, denn der lii'Sciiluß, eini'n zweiten 
hauptamtlichen Stadtrat einzustellen, sei 
durch das Parlament bereits gefaßt worden 
und sei nur durch einen gegenteiligen Be- 
schluß des gleichen Parlament.^ rückgängig 
zu machen. , . , ,, 

Daraufhin beantraRte die SPD, bei der Ab- 
stimmung den ParaRraphen 2 (Stadtkümmo- 
rer) auszuklammern und darüber gesondert 
abzustimmen. Oi)wohl nian in der \erganRen- 
heit öfter in dieser Weise verfahren ist — 
meist auf Wunsch der CDU — li'hnten die 
christdemokrntischen Vertreter diesen An- 
trag al). Die Ab.stlmmung über die Annahme 
der neuem HauptsatzunR — als Empfehlung 
für das Parlament — brachte sieben Stimmen 
von CDU und NEV Regen vier Stimmen der 
SPD. 

Tödlicher Unfall 
auf der Mörfelder 

Clestern abend gegen 19:15 Uhr geriet auf 
der Bundesstraße B 488 zwischen I^angen und 
Mörfelden ein In Richtung langen fahrender 
PKW bei einem Überholmanöver ins Schleu- 
dern, kam von der Fahrbahn ab und piallte 
frontal gegen einen Bauni. Der Wagen wurde 
toUil zersUirt. Ein Toter, ein 23jäliriger Spa- 
nier aus Frankfurt, ein Schwer- und zwei 
I,eicht verletzte wurden aus den Trümmern 
ceborgen. 

Die Tauben des Brieflaubcnklub 03 Langen 
sind wieder unterwogs. Den Züchtern flie!?en 
die Prei.se im wahrsten Sinne des Wortes zu. 
Mit 10 Züchtern imd ca. 350 Tauben beginnt 
der Klub die Saison 1977. Der Reiseplan sieht 
folgende Auflassorte vor: Ansbach, 160 km, 
über Neumarkt, Regensburg, Straubing, Vils- 
hofen, Passau, St. Pölten, Wien und Endflug 
Budapest, 820 km. Insgesamt ..ind es 14 Preis- 
flüRO mit zusammen 5520 Preiskilometern. Die 
10 Inlandflüge werden Innerhalb der RV und 
die 4 AuslandflüRe Innerhalb des Kreisver- 
bandes ausgeflogen. 

Beim ersten Preisflug ab Ansbach (160 km) 
am 1. 5. 77 waren unter 3002 Tauben 346 aus 
Langen. Der Flug war sehr schnell. Mit einer 
Minutenlelstung von 1324 Metern trafen 5 
Taubon ein bei P. Liederbach (30. Preis), H. 
Ziegler (38. Prel.s), A. Bachmann (40 Prei.>i) 
und 2 bei E. Subgang (58. und 61.). Der Klub 
errang 105 Prei.se. 

Am 7. 5. vormittags 8 ,">0 Uhr wurde der 2. 
Preisflug ab Neumnrkt i2'J0 km) gestartet. 
Am Auflaß waren 2949 Tauben der RV Snd- 
main, darunter 313 vom Klub, die 82 Preise 
errangen. Um 11.47 Uhr trafen bi'l II Reb- 
.tcher die ersten zwei Tauben ein (7. und 9. 
Preis) um 11 48 Uhr bei E. SubRaiiR (15.) und 
11.51 Uhr bei H. ZieRler i29.) 

Am 15 5 . um 8 "0 Uhr v.urdcn in Uegens- 
burg (270 km) 2844 Tauben der liV Südmain, 
darunter 313 Klubtauben, aufgelassen. Es gab 
für sie 73 Preise. Um 11 r.B Uhr konstatierte K. 
Bock die erste Taube in Langen (4. Preis), 
E. Muthlg um 12.00 Uhr die 2. Taube (6 ), ll;.0:t 
Uhr W. Stroh (34 ). 12.07 Uhr H. Ziegler (41), 
12.07 K Blick und H Rebscher (44. und 46.). 

Der 4 Preisflug ab Straubing (320 km> und 
der 5. ab Vilshofen fanden am 21. und 28. 5. 
77 statt. Nach Eingang der Preislisten bi-rich- 
ten wir über die Ergebnisse. 

F.D.P.-Kreisverband aktiviert sich 

Der neugewUhlte FDP-Vorstand des Kreis- 
verbandes Offenbach-Land hat sich konsti- 
tuiert. Die Sitzung zeigte deutlich, daß trotz 
des stürmischen Verlaufs der letzten Jahres- 
hauptversammlung im Endergebnis ein Vor- 
stand von den Mitgliedern gewühlt wurde, der 
das breite Spektrum dieses sehr lebendigen 
und aktiven Kreisverbandes abdeckt. 

Der neue Kreisvorsitzende Günter Wolf be- 
tonte, daß es be.sonders nach dem unbefriedi- 
genden Ausgang der letzten Wahl erfreulich 
sei, daß gerade jetzt viele neue Krüfte neben 
den bewahrten politische Verantwortung 
übernahmen. Im Kreisvorstand spüre man 
nichts von Resignation, sondern nur Ent- 
schlossenheit. den Kampf um neue Wähler 
in der ganzen Breite aufzunehmen. 

Auf der Bezirksebene wird der Kreisver- 

Verschimmelte Lebensmittel 

gehören in den Mülleimer 

Der JahrgnuR 1009.10 trifft sich am Don- 
nerstag. dem 9. Juni, um 15 Uhr In der Thei- 
senmühle in Sprendlingen. Dazu kann man 
den Bahnbus benutaen, der um 14.45 Uhr an 
der Rheinstraße abfjlhit. 

Zu einem Spaziergang kommt der Jahrgang 
1911'12 am Mittwoch, dem 8. Juni, um 14 Uhr 
am Vierröhronbi unnen zusammen. Wer nicht 
laufen will, kann später um 15.30 Uhr ins Na- 
turfreundohaus kommen 

Sprechtag der 
Arbeiterrentenverslcherung 

Die Uberwachungsstelle der Landesversi- 
cherungsanstalt Hessen halt am Donnerstag, 
dem 16. Juni, in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr 
im Rathaus II Stock. Zimmer 216, einen 
Sprechtag. 

Allen Arbeiterrentenversicherten ist damit 
die Gelegenheit gegeben, ihre Versicherungs- 
unterlagen durch den Übei-wachungsdienst 
überi)rüfin zu lassen und in Fragen des Bei- 
tragsrechts der Aibeiterrenten Versicherung 
Auskunft und Hat einzuholen. 

Die Verbraucherzentrale Hessen warnt die 
Verbraucher vor der Verwendung verschim- 
melter Lebensmittel. Nach ihren Erfahrungen 
wissen viel zu wenige Verbraucher über die 
Gesundheltschädllchkeit der Schimmelpilze 
Be.seheid. 

Die Schimmelpilzgifte, die sogenannten 
AfUtoxlne, haben sich in Tierversuchen als 
krebserregend herausgestellt. Sie führen auch 
mit ziemlicher Sicherheit zu I^eberschädcn. 
Grundsätzlich muß unterschieden werden 
zwischen erwünschten Schimmelpilzkulturen, 
die z. B. Salami und Camembert eine beson- 
dere Geschmacksnote verleihen, und den gif- 
tigen Aflatoxinen. 

Es genügt nicht, bei Lebensmitteln nur 
die von Schimmel befallenen Stellen abzu- 
schneiden oder zu entfernen. Bei den Schim- 
melpilzen gibt es verschiedene Phasen der 
Vermehrung, und mit dem Auge kann der 
Verbraucher nicht feststellen, wie tief der 
Schimmel in ein Lebensmittel hineingewach- 
sen ist. 

Im Haushalt selbst hergestellte Vorräte 
wie Marmelade und Kompott sollten von Zeil 
zu Zeit überprüft werden. Angeschimmelte 
Marmelade nicht mehr verwenden, sondern 
vernichten, wenn die Zuckerkonzcntratlon 
unter 60 Prozent hegt. Das gilt besonders für 
die gekauften kalorienarmen Marmeladen. 
Schimmelpilze sind hitzestabil und können 
durch nochmaliges Aufkochen nicht vernich- 
tet werden. Brot ist besonders anfällig geRen 
Schimmelbetall, denn in vielen Fällen sind die 
Rohprodukte schon von Schimmelpilzsorten 
befallen. Durch unsachgemäße Lagerung in 
feuchten Räumen oder in feuchter Ver- 
packung wird die Schinimelpilzbildung dann 
angeregt. 

Nüsse aller Art sind anfällig gegen Schim- 
mel, der jedoch mit dem Auge oft nicht er- 
kennbar Ist. Deshalb verbot Österreich Im 
letzten Jahr den Verkauf von Paranüssen, da 
die Mengen an Aflatoxlnen gesundheits- 
schädlich waren. 

Um die Verbraucher vor Schäden zu be- 
wahren, hat die BRD eine Aflatoxln-Verord- 
nung verabschiedet, die am 1. Mfirx dieses 
Jahres in Kraft getreten ist. Diese Verord- 
nung ist für den Verbraucher wichtig, well 
sie die Höchstmengen an Aflatoxlnen in einer 
Reihe von Produkten wie Erdnüssen, Hasel-, 
Wal- und Paranüssen, Pistazien, Mandeln, 
Kokosraspel. Mohn, Sesam, Getreide und den 
daraus hergestellten Erzeugnissen festgesetzt. 

band ebenfalls in Zukunft stärker vertreten 
sein. Mit Horst Hildebrand als Schatzmeister. 
Dirk Friedemeyer und Heinrich Dirlam stellt 
er drei Vertreter in den Bezirksvorstand. 

Vier Vertreter entsendet er in den Landes- 
Hauptausschuß. dem wichtigsten BeschluB- 
gremlum der hessischen FDP zwischen den 
I..andesparteltagen. Es sind dies Günter Wolf 
(Kreisvortilzender), Dirk Friedemeyer (stell- 
vertretender Kreisvorsitzender). Dr. Engelken 
(Vorsitzender der FDP-Krelstagsfraktion) und 
Heinrich Dirlam, (Vorsitzender des Arbeits- 
krelses Schulpolitik). 

Schutzgemeinschaft sehr aktiv 
Drei Veranstaltungen hat die Schutzgemein- 

schaft Deutscher Wald in diesem Monat noch 
auf ihrem Programm stehen. Am kommenden 
Samstag, dem 11. Juni, ist ein Waldbegang In 
die Koberstadt vorgesehen. Es geht durch^e 
Hügelgräber an die Dachsteiche. Fachkundig» 
Erläuterungen werden selbstverständlich ge- 
geben und machen diesen Spaziergang durch 
herrliche Waldgebiete zu einer unterhaltsa- 
men Information. Treffpunkt ist um 15 Uhr 
am Waldparkplatz am oberen Steinberg. 

Eine Woche später, am Samstag, dem 
18. Juni, steht eine Waldwanderung im Dam- 
wildbezirk Mönchbruch bevor. Hier gibt es 
nicht nur das Erlebnis eines schönen Wald- 
gebietes, sondern auch zahlreiches Damwild 
zu sehen, was nicht mehr so häufig vorkommt. 
Wer in den Genuß kommen will, muß aller- 
dings früh aus den Federn. Treffpunkt ist be- 
reits um 5 Uhr morgens auf dem Parkplatz 
hinter dem Altenhelm Mönchbruch, dem frü- 
heren Jagdschloß an der Landstraße zwischen 
Mörfelden und Rüsselshelm. 

Am Sonntag, dem 26. Juni, wird die Schutz- 
gcmeinschaft mit einem Festwagen am Hes- 
sentagsfestzug in Siirendlingen teilnehmen. 

Katholiken feiern den Fronleichnamstag 

Die Katholiken Langens treffen sich am 
Fronleichnamstag — Donnerstag, den 9. Juni 
auch in die.sem Jahr zu einem gemeinsamen 
Gottesdienst, um das „Hochamt des Leibes 
und Blutes Christi" festlich zu begehen. Die- 
ser Gottesdienst findet um 9 Uhr im Hof der 
Ludwig-Erk-Schule In der Bahnstraße statt 
und wird von den Geistlichen der drei Lan- 
gener katholischen Gemeinden St. Albertus. 
Liebtrauen und Hl. Thomas von Aquin ge- 
meinsam gehalten. Die Festpredigt hält Dia- 
kon Jaksche (Liebfrauen), die Eucharistie wird 
in Konzelebration von Pfarrer Peter Feige 
(III. Thomas von Aquin) und Pfarrer Joh. 
Kratz (St. Albertus) gefeiert. Der Gottes- 
dienst schließt mit dem Gebet für Stadt und 
Land und dem feierlichen sakramentalen Se- 

gen. Anschließend treffen sich die Teilnehmer 
zu einem Frühschoppen und Kennenlernen im 
Pfarrhelm St, Albertus, Goethestraße. 

Bei Regen sind getrennte Gottesdienste in 
den Kirchen St. Albertus (9.30) und Hl. Tho- 
mas von Aquin (10.15). 

Das Fronleichnamsfest ist traditionell ein 
öffentliches Bekenntnis des Glaubens, soll 
aber auch zum Ausdruck bringen, daß der 
christliche Glaube keine Angelegenheit hin- 
ter verschlossenen Türen ist. Das wird auch 
eine be.sondere Kollekte verdeutlichen, die für 
die Erdbebenopfer in Rumänien gehalten 
wird. Zur Teilnahme an diesem Gottesdienst 
sind alle Katholiken Langens, auch die aus- 
ländischen Arbeitnehmer, herzlich eingeladen. 
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Bäume und Sträucher haben Durst 

Bevölkerung wird um Mithilfe gebeten 

Afe/ir zur Sache, 

Herrschaften! 

Ein Fachausschuß des Parlaments — und 
«n »olcher ijf der Haupt- und Finanzaus- 
schuß — sollte sich fachliche und sachliche 
Beratungen auf seinen Schild schreiben. Man 
hat auch nicht» dagegen, wenn die Diskus- 
sion einmal ins Politische geht, denn dafür 
besteht das demokratische Leben aus den 
Meinungsäußerungen verschiedener politi- 
scher Gruppierungen. 

Nur sollte sich ein solcher Fachausschuß 
davor hüten, zu einem Schaufenster politi- 
scher Auseinandersetzungen zu tuerden, wie 
es in den Ausschußsitzungen am vergangenen 
Donnerstag geschah. Denn zu den politischen 
Diskussionen ist in der Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung genügend Gelegen- 
heit, und dort gehören sie auch hin. 

Mehr zur Sache also, meine Herrschaften, 
denn die Fachausschüsse sollen den Fraktio- 
nen im Parlament eine Empfehlung zur An- 
nahme oder Ablehnung einer bestimmten Vor- 
lage aus sach- und fachlichen Gesichtspunk- 
ten geben. Es sollten also die besseren Argu- 
mente und nicht die Zahl der Sitze den Vor- 
rang haben. 

Und noch etwas: man erwartet von einem 
Fachausschuß, daß er von Fachleuten besetzt 
ist, tuie sein Name sagt. Nun werden Fach- 
leute nicht geboren, sondern erst durch 
Kenntnisse und Erfahrungen geformt. Und 
c.i tüird immer luieder auch Lehrlinge im 
Kreis der Fachleute geben. Diese sollten sich 
aber zunächst einmal im Zuhören üben und 
ilabei lernen. Für einen Fachausschuß ist es 
nicht gerade förderlich, immer bei Adam und 
Krn anfangen zu müssen, tüeil der eine oder 
andere Neuling Zusammenhänge aus zurück- 
liegender Zeit nicht kennt, jedoch glaubt, 
mitreden zu müssen. Etwas Zurückhaltung 
triire weise in diesem Fall. 

Der Kommentator ist jedoch der Hoffnung, 
I ■ I die Arbeit im Ausschuß wieder fruchtbar 
t,.ul sachlich wird, wenn erst die scharfen 
Kanten des neuen Profils abgerieben sind. 
Dann wird es wieder reibungsloser und sach- 
licher zugehen können, dann wird man auf 
politische Machtdemonstrationen im Aus- 
schuß verzichten. 

Die Trockenheit der letzten Wochen hat 
sich bereits negativ auf den Wasserhaushalt 
der Pflanzen ausgewirkt. Die Langener 
Stadtgfirtnerel hat daher erneut ihren Be- 
wässerungsdienst aufgenommen; ab 7 Uhr 
morgens sind die zuständigen Mitarbeiter all- 
täglich mit ihrem Tankwagen unterwegs. Da- 
bei konzentriert sich das Hauptaugenmerk 
der Bewässerungsaktion auf die Bewässerung 
von Bäumen und StrUuchern. 

Bekanntlich sind die Bäume, die ohnehin 
von Umwelteinflüssen aller Art geföhrdet sind, 
besonders stark durch die Trockenheit In Mit- 
leidenschaft gezogen. Eine regelmäßige und 
tiefgehende Bewässerung ist daher für sie ganz 
besonders wichtig. In ganz besonderem Maße 
gilt dies für neu angepflanzte Bäume. Aller- 
dings haben diese Jungbäume einen großen 
Vorteil gegenüber älteren Bäumen. Im Wur- 
zelbereich unterhalb der sogenannten Kronen- 
traufe sind flexible und gelochte Kunststoff- 

Zollamt geschlossen 
Die Bediensteten des Zollamtes Lan- 

gen, das die Städte und Gemeinden 
L:mgen, Dreieich, Neu-Isenburg und 
Egelsbach betreut, machen am Donners- 
tag. dem 16. Juni, einen Betriebsausflug. 
Aus diesem Grund sind an dem genann- 
ten Tag die Dienststellen geschlossen- 
Eln- und Ausfuhrsendungen, deren Ab- 
fertigvmg keinen Aufschub duldet, kön- 
nen bei anderen ZoUstellen Im Frank- 
furt-Offenbacher Raum, Insbesondere 
bei der Abtertigungsstelle des Haupl- 
zollamtes Darmstadt, Steubenplatz 17, 
oder beim Zollamt Offenbach, Frank- 
furter Straße, behandelt werden. 

Drainagerohre verlegt, in die das lebens- 
spendende Naß — mindestens 100 1 Wasser 
täglich 0 mit einem Schlauch eingefüllt wer- 
den kann Bei älteren Bäumen, die nicht über 
ein solches Dralnagesystem verfügen, muß bei 
jeder Bewässerung zunächst ein Gießrand 
freigehackt werden. 

Wie bereits In den vergangenen Jahren be- 
teiligen sich erfreulicherweise auch diesmal 
einige Mitbürger aktiv an der Baumbewässe- 
rungsaktion. Die Stadtgärtnerei würde es je- 
doch begrüßen, wenn sich ihnen noch mehr 
Langener Bürger anschließen würden, denn 
für die Erhaltung dieser lebensnotwendigen 
Sauerstoffspender könne erfahrungsgemäß 
gar nicht genug getan werden. 

Damit jedoch nicht aus Unkenntnis Wasser 
und Mühe unnötig vergeudet würden, sollte 
darauf geachtet werden, daß nicht nur direkt 
am Stamm gegossen, sondern der ganze Be- 
reich unterhalb der Kronentraute erfaßt wer- 
de, damit auch die Faserwurzeln das Wasser 
aufnehmen könnten. Auch habe es wenig 
Sinn, nur hin und wieder einen Eimer Wasser 
über die Wurzeln au.szuschütten; wer wirklich 
etwas zur K.rhaltung der kostbaren Bäume 
beitragen wolle, müsse ihnen das kostbare 
Naß regelmäßig und reichlich zukommen las- 

Seniorentermlne Im Juni 
Auf dem Programm des Sozialamtes für 

Senioren haben sich Veränderungen ergeben. 
Folgende Veranstaltungen finden im Juni 
statt (die im Seniorenprogramm ausgedruck- 
ten Termine werden dadurch hinfällig): 

Am Mittwoch, dem 8. Juni, um 15 Uhr hält 
Frau Pabst einen Vortrag mit dem Thema 
„Grundregeln zum Jungbleiben im Altcr„. 
Diese Veranstaltung sollte ursprünglich am 
9. Juni stattfinden. 

Zwei Wandertermine gibt es am Fmlag, 
dem 10. Juni, und am Donnerstag, dem 
16. Juni. Im ersten Fall ist der Trcffiiunkt um 
14 Uhr am Schwimmstadion in der Teich- 
straße, beim späteren Termin trifft man sich 
um 13.50 Uhr am alten Rathaus. 

In der Lehrküche der Stadtwerke finde' am 
Mittwoch, dem 22. Juni (nicht wie vorgesehen 
am 15. Juni) um 14 Uhr ein Vortrag statt, hei 
dem die beiden Ernährung.sberaterinnen Sa, er 
und Kaderali darüber sprechen, wie man „fit 
und leistungsfähig auch im Aller" .sein knnn. 

Hinweise für Hinterbliebene 
Zahlt der Arbeitgeber beim Tod eine.s Mit- 

arbeiters besondere Beträge wie etwa Rti ' tie- 
geld, oder zahlt er das Arbeit.sentgelt über den 
Todestag hinaus, sind hierfür keine .So/ nl- 
versicherungsbeiträge mehr zu entrichten. 
Darauf weist die Deutsche Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) hin. Die Beitragspflirlit i-nde 
grundsätzlich mit dem Todestag. 

Zum Kinderfest kam auch der Regen 

Vorfahrt nicht beachtet — 
folgenschwerer Unfall 

Eine Schwerverletzte, drei Leichtverletzte 
und Sachschaden von rund 15.000, Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall am Samstag gegen 
10.50 Uhr, auf der B 3 — Einfahrt zum Drei- 
eichkrankenhaus. 

Eine von Sprendlingen in Richtung LanRon 
fahrende Pkw-Führerin achtete beim Links- 
einbiegen in die Einfahrt zum Dreieichkran- 
kenhaus nicht auf die Vorfahrt eines eiüge- 
genkommenden Pkw's, so daß es zur Kolli- 
sion kam. Die Fahrerin und der Beifahrer de s 
abbiegenden PKW's wurden leicht vcrli tzU 
Im entgegenkommenden Pkw wurden zwei 
auf dem Rücksitz mitfahrende Kinder verletzt, 
davon ein 8 jähriges Mädchen schwer. 

Rund 500 Personen nahmen an dem Kinder- 
fest der Albertus Magnus-Gemeinde teil Al- 
lerdings konnten sich die Kinder nur zwei 
Stunden den vielen Spielmöglichkeiten hinge- 
ben, denn dann setzte der Rogen ein. Die Hel- 
fer, die das Kinderfest ausgerichtet hatten, 
hatten sich sehr viel Mühe gegeben. An ei- 
nem Stand konnte man seine Geschicklichkeit 
im Biu h i'nwerfen zeigen. Wer mai'.-n iillte, 
konnte dies nach Herzenslust tun. Es wurde 

gesungen, und viele Wettbewerbe standen auf 
dem Programm. Die Polizei hatte einen 
Stand eingerichtet, an dem die Besucher die 
bekannten Polizeiposter kaufen konnten. Für 
das leibliche Wohl war auch gesorRt. Es fehlte 
nicht an gegrillten Würstchen und den ent- 
sprechenden Getränken Mit verminderten 
■Mstivil.'it^-n j'.in::, nach drm Einsetzen des Re- 
gens das Fest im Saale weiter. 

ff Wissen Sie f wie Sie 
für 18Z Mark im Monat 

ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doeh mai 

die Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank gibt iiinen Kreciit. Bis zu 
25.000'Mari<4i)amit können Sie Ihre 
Anschaffungen finanzieren; Von der kleinsten 
biszur größtefi. Zu bequemen Monatsraten; 
so daß Ihr Geldbeutejl nicht zu sehr beiastet 
wird. Und zu besonders günstigen,Zinsen, ■ 
die wir Ihnen für die gesamte üufzeit 
garantieren. 
Sie werden sehen, wie gut Sie bei der 
Deutschen Bank bedient werden, wie 
unkompliziert die Deutsche Bank arbeitet. 

Kommen Sie deshalb zu uns, wenn Sie 
irgendwelche Anschaffungspläne haben. 
Stecken Sie Ihren Personalausweis 
und einen Verdienst-   
nachweis ein, damit 
wir Ihren 
Kreditwunsch sofort 
bearbeiten können. 
Oder rufen Sie uns 
vorher eben an- 
dann bereiten wir 
schön alle 

MJriterlageh vor. 

Kreditbeispiel: 

9.000,- DM 

Lautzeit 60 Monate 
Monatsrate 182,- DM 
(I.Rate 170,-DM) 
effektiver -q/ 
Jahreszins /o 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Stadtjugendring hatte 
Jugendparty 

Der Stadtjugendring Langen hatte am Sams- 
tag zu einer Disco-Party in die Stadthalle 
eingeladen. Bereits um 16 Uhr kamen die 
ersten Besucher, die das sechs Stunden Non- 
stop-Programm miterleben wollten. Zwei Mu- 
sikgruppen, die „Jamborees" und die „T. S. 
Exodus" gaben (len musikalischen Rahmen. 
Discothek-Atmosphäre schafften das bekann- 
te Disco-Team 2001, zu deren Klängen auch 
getanzt werden konnte. Der Erste Judoverein 
Langen zeigte in einer Schau den Leistungs- 
stand seiner Mitglieder. Zur Auflockerung 
des Programms wurden Zeichentrickfilme ge- 
zeigt. Besonderen Spaß hatten die jugendli- 
chen Besucher bei den Spielen während der 
Pausen. Hier gab es außerdem schöne Preise 
zu gewinnen. 

Arbeitslosengeld trotz Abfindung 
Wer von seinem Arbeitgeber bei einer vor- 

zeitigen Auflösung des Beschäftigungsvi r- 
hältnisses eine Abfindung bekommt, kann 
trotzdem einen Anspruch auf Arbeitslosen- 
geld haben. Diesen Hinweis gibt die Deutscha 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) 

Nach einer Entscheidung des Bundesx'ir- 
fassungsgerichtes darf die Abfindung nicht in 
voller Höhe auf das Arbeitslosengeld ange- 
rechnet werden, da sie nicht nur Ersatz für 
Arbeitsentgelt sei. sondern auch eine Abgel- 
tung für den Verlust des sozialen Besitz- 
standes enthalte. Die Verfassungsrichter ver- 
traten in ihrem Beschluß vom 12. Mai 1976 
die Auffassung, daß das geltende Arbeitsförde- 
rungsgesetz in diesem Punkt nicht mit dem 
Grundgesetz und dem Sozialstaatsprinzip ver- 
einbar sei. (Nähere Auskünfte gibt das je- 
weilige Arbeitsamt). 

Hier ist der Tisch noch umlagert, an dem es et was Gute« zum Essen gab. Zwar fallen schon 
die ersten Tropfen vom Himmel, wie der aufRespannte Schirm zeigt, doch das war noeh 
auszuhallen. Als später dann der starke Regenguß kam. mußte alles in die Räume des Plarr- 
zentrums flüchten. 
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Jetzt KAMPKA-VoüdQnger aufs Grünland 

Der 9341 Cr02 
ist das, was man einen guten 
Radlo-Rccordcr nennt. 4 Wel- 
lenbereiche, Batterie- oder 
Netzbetrieb, outomatische Um- 
schaltung auf Eisenoxid- oder 
Chromdioxld-Cassetten, ein 
Frequenzbereich bis zum HiFi- 
Wert von 12 500 Hz, automati- 
sche oder manuelle Aussteue- 
rung usw., usw. Kurz: Es Ist 
ein echt guter Musiklieferant 
zum Mitnehmen, lür Partys 
ebenso wie für Jede Reise. 
Übrigens: Es Ist ein BASF- 
GerSt! 

Foto: BASF 

Die Trachtenmode hat Saison 
.Auf geht's! Dto Trnchtenmode kommt! Land- 

auf. lanclnb Ist sie Jetzt goscllschaftsföhlRl Die 
Tiaclit ist Folklore. Und Folklore Ist eigenständig, 
zünftig, vlclsclllE, hat fr»h- 
lldicn Charme, fst kurz 
eine Mode, die der ganzen 
Familie steht. Deshalb hat 
der VERLAG AENNE 
BURDA für Sie die schön- 
8l<n Modc-Idccn alpcn- 
lündlsdicr Volkskunst zu- 
siimmenRctraccn In dem 
neuen .Sonderheft STRJK- 
KKN UND HÄKELN FÜR 
DIE GANZE FAMILIE. 
Denn all die .lacken, Blu- 
sen, Pullis, Rücke, Dirndl 
und Tüdicr können Sie nacharbeiten.Ilnndßcmacht 
hat 'l'rachtenmode Orlgi- 
nnlltiit! Die Arbcll.sanlci- 
tunpen der Modelle sind 
audi für wenig Geübti' 
leicht vorstiindllch. Auf 
gohrs* 

llici Klcidi die t'ul' 
Jackcnpaiadc: Da gibt's 
ganz zünftige in Zopf- 
muster, mit Noppen und 
Rauten In Naturfarben füi 
jedes Mitglied der Fa- 
milie, gibt's fesche Rlppen- 
strldcjacken mit bunten, 
aufgestickten Alpenblüten 
für große und kleine Evas 
Die Westen und klassi- 
schen Grobstrick-Janker 
können aud» Anfänger 
problemlos nadeln. Sehr 
feminin: die Berchtesgade- 
ner Jacken mit SdiöOdien und Banddurchzügen. 
Auch für Mutter und Toditerl 

Wer gorA.hSkeJ«, wltd.tUe .tjunlon aocdürso.- 
bluxen und den FolkJorcrock mögen. Dl» BaUwn- 

Das neue Sonderheft STRICKEN UND 
HXKELN S FÜR DIE GANZE FAMILIE / 
TRACHTEN UND FOLKLORE aua dem 
VERLAD AENNE BURDA, Bestell-Nr. 379. 

Preis 5,50 DM. 

blusen und der lange Chaletrock dagegen sind 
gestridit, mit Trachtenfarben umhäkelt oder be- 
stidit. Gestrldtt wird auch das große Drelcck- tudi aus fünfzehn ver- 

sdiiedenen Strickmustern - 
eine Spezialitlit für Ken- 
ner und Könner in die- 
sem BURDA-IIeft. 

Gestrickt, Rchiikelt und 
bestickt sind die reizen- 
den Rock-Bluse-Sets und 
Dirndl fürs Tiichterdien. 
Mit ein wenig Geschick 
von Mutti, Oma, Tante 
schnell nadiRcarbeltet. In 
diesen Trachtenkombis 
wird sich Ihr Kind zu 
Jeder Jahreszeit, im Kin- 
dergarten, in der Sdiule 
und zu Hause rundherum 
wohl fühlen. 

Auf geht's! Nehmen Sie 
Wolle, Strick- und Häkel- 
nadeln und handarbclten 
Sie für sidi und Ihre Lie- 
ben BURDAs Traditen- 
und Folkioremodc 
SdimudistUdte Ihrer Gar- 
derobe! 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeltsdirlftenhtindler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft STRICKEN UND 
HÄKELN FÜR DIE GAN- 
ZE FAMILIE. Es kostet 
nur 5,50 DM. Sollte es 
dort vergriffen sein, so 
können Sie dieses Heft 
mit Angabe der Bestell- 
Nr. 379 durch Überwei- 

sung von 5,50 DM zuzüglich 1,10 DM Versand- 
spesen - 6,60 DM auf das Postsdieckkonto Karls- 
ruhe Nr. MM 01 757 des Verlages AcnneBurda be- 
stallen. 2<i>4l^artenalj»fh nlIi gilt als Bf »IfiHuhg. 

Die Heuernte ist zum grüßten Teil unter 
Dadi und Fadi. Wiesen und Weiden werden 
jetzt für die nädiste NutzunR vorbereitet. Ge- 
rade in den Sommermonntcn kommt es ent- 
sdieidend auf eine gute Nährstoflversorgung 
des Grünlandes mit Stickstoff, Phosphat und 
Kali an. Das hat uns das letzte .lalir mit seiner 
sommcrlidien Trockenheit deutlich vor Auf.en 
geführt. Gut gedüngte Wiesen und Weiden 
überstanden die lang dauernde Dürreperiode 
besser als nährstorfarme Flädien, die schnell 
ausbrannten. 

Was ist XU tun? 
Wie.sen erhalten Jetzt eine Nadidüngung mit 

KAMPKA 13 + 13+21. Das hat seinen guten 
Grund. Mit einer Heunutzung von rund 
100 dt/ha Qualitatsheu werden dem Boden 
außer beachtlichen Mengen an Stickstoff etwa 
60 80 kg/ha P.Oj und 200-300 kg/ha K,0 
entzogen.EineNPK-Volldüngung mit KAMPKA 
13 ! 13 + 21 gleicht diesen hohen Entzug wieder 
aus. 

Anders sieht es dagegen auf den Weiden 
aus, wo Phosphat und Kali größtenteils mit 
den Exkrementen der Weidetiere in den Nähr- 
stoffkreislauf zurüdcgeführt werden. 

Weiden bekommen daher zur Nachdüngung 
stirkatoffbetonte Volldünger. Bewährt haben 
sich die Sorten KAMPKA 15 + 15 + 15 und 

KAMPKA 24-:-8 + 8. Auch KAMPKA NP 
20*20f0 kann im Wechsel mit KAMPKA 
15-1-15 + 15 eingesetzt werden. Mit etwa 3-4 dt/ 
ha der obengenannten KAMPKA-Sorten wird 
dem hohen Düngehodürfnis der Weide entspro- 
chen Im Vergleich zur einseitigen Nnrh- 
tlün^iung mitStidflolf bedeutet das Au.'^strcu'jn 
der Volldüncer knum eine zusätzliche Arbeit.s- 
brl.'istun" 

h nltcrqualität verbessern 
Auf dem Grünland wirken sich Volldünger 

nicht nur günstig auf den Ertrag aus. Sie üben 
aurii einen großen Einfluß auf die Qualität des 
Aufwuchses aus. Das gilt vor allem für die 
Weide. Bei einer bedarfsgerechten Aufteilung 
von Stickstoff, Phosphat und Kali auf die ge- 
samte Weideperiode in Form von mehreren 
NPK-Tellgaben können die Grünlandpdany.en 
stets auf einen sicheren Vorrat an lelchtver- 
fügbaren Nährstoffen zurückgreifen. Der Lu- 
xuskonsum eines einzelnen Nährstoffes ist 
dann ausgesdilossen. Durdi das ausgeglichene 
„mundgerechte" Nährstoffangebot wird im 
Futteraufwuchs ein gleichmäßiger Mlneral- 
stoiTgehalt erzielt. Ein wichtiger Faktor für 
die Mlneralstoflversorgung der Weidetiere. 
Denn Leistung, Gesundheit und Fruchtbarkeit 
werden entscheidend von der Mlneralstoffzu- 
sammensotzung dos Futters beeinflußt. 

Wenn die Blüte zur Qual wird 

Jetzt wirbeln sie wieder durch die Luft, die 
unzähligen, kaum sichtbaren Pollen von Bäu- 
men, Gräsern und Blumen, die manchen un- 
glücklldien Menschen vor lauter Niesen kaum 
nodi ver.schnaufen lassen. Kein Wunder, daß 
diese bedauernswerten Menschen, von denen 
es weit mehr gibt, als allgemein angenommen 
wird, der warmen Jahreszelt mit Bangen ent- 
gegensehen. Sie leiden Wodien oder gar Mo- 
nate, während andere sich an der somrner- 
lidien Blüte erfreuen. Nur ein kräftiger 
Regen vermag ihre Qualen für Stunden zu 
lindern. 

Und Qualen sind es tatsächlich, die so ein 
richtiger Heusdmupfen verursadien kann, 
denn die Symptome sind um ein Vielfaches 
stärker als bei einem landläufigen Sdinupfen. 
Zu den ständig gereizten Schleimhäuten, die 
die Atemwege anschwellen lassen, kommen 
ein juckender Gaumen, brennende Augen. 
Husten und sdillmmstenfalls audi Fieber. 

Werden die Sdinupfenattadten gar zu 
sdilimm, dann hält es der Patient nur noch 
im vordunkelten Zimmer aus. Alle Berufs- 
tätigen sind natürlidi In Ihrer Arbeitskraft 
weitgehend gelähmt. Eine Flucht vor den 
helmtückisdien Pollen gelingt nur durch 
längeren Aufenthalt am Meer oder Im Hoch- 
gebirge. 

Natürlich machte die Medi:'.in auch auf die- 
sem Gebiet große Fortschrlllt, nur ist die Be- 

handlung für die Kranken nicht immer ganz 
angenehm. Wer entsdiließt sich sdion im 
Winter, wenn von Heusdmupfen keine Rede 
Ist, für langwierige Spritzenkuren, oder v.'cr 
nimmt gern starke Medikamente ein, die das 
Wohlbefinden unter ITmst.nnden beeintrüditi- 
gen? 

In ganz hartnädclgen Fällen wird wohl nie- 
mand um diese Formen der Therapie herum.- 
kommen. Sind die Schnupfenattacken jedoch 
gerade noch erträglich, schafft auch ein Nasen- 
spray, der natürlich auch jederzeit zusätzlldi 
verabreicht werden kann, spürbare Erleichte- 
rung. 

Sehr gut bewährt hat sich bei Heuschnupfen 
Rhlnolitan Dosler-Aerosol von Kettelhack 
Riker, Borken (Westf.). Man sprüht es ganz 
einfach in die Nase, und schon nadi wenigen 
Minuten schwellen die gereizten Sdileimhäute 
ab; die Atemwege sind dann für sedis bis 
adit Stunden frei. Die Patienten sdiätzen be- 
sonders an diesem Mittel, daß es die Nase 
nicht austrodcnet. Auch Komplikationen, wie 
die gefürditeten Nebenhöhleninfektionen, las- 
sen sich durdi Rhlnolitan Dosler-Aerosol welt- 
gehend vermelden. 

Natürlich lindert das Medikament nicht nur 
dlo Heusdinupfenbeschwerden, es hilft auch 
zuverlässig bei jeder normalen Erkältung. Da- 
her sollte Rhlnolitan Dosler-Aerosol In keinem 
Urlaubsgepäck fehlen. 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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52. Fortsetzung 
Eva sdiüttelte den Kopf und ging in die 

Küdie. Die Stimmung In diesem Haus nahm 
ihr den Atem. Aus der Alten war nldits her- 
auszubringen. das leuchtete ihr ein. 

Sie bereitete ellig den Tee und richtete in 
dem notdürftig aufgeräumten Wohnzimmer 
den Teetisch her. Als alles fertig war, stieg 
sie die Treppe empor, um es der Herrschaft 
zu melden. Aus dem Zimmer drangen leise, 
kosende Worte. Eva blieb erst einen Augen- 
blick aufatmend stehen, ehe sie klopfte. Li- 
llane rief Ihr zu. einzutreten. Sie öffnete und 
machte ihre Meldung. Das sonderbare Ehepaar 
saß Innig umschlungen auf dem Sofa. Clcr- 
mont streichelte immerfort die Hände seiner 
Frau und küßte sie zärtlidi, abbittend. 

El- sah nicht auf Eva. aber Liliane blickte 
frotmdlidi und dankbar zu ihr hinüber. 

„Wir kommen sofort, Eva. Haben Sie die 
Eßwaren ausgepadtt?" 

„Ja, Frau Clermont!" 
Langsam ging sie wieder hinunter. Die Alte 

strich sudiend durch das Haus. Als Eva an ihr 
vorbeiging, starrte sie ihr blöde Ins Gesidit. 

„Meine Flasche - wo ist denn meine Fla- 
sche? Haben Sie sie nldit gesehen? Sie war 
dodi nodi vorhin da!" 

Eva schüttelte sich vor Grauen. Zum ersten- 
mal begegnete sie der Verkommenheit. Zit- 
ternd ging sie In die Küdie zurück. Sie stellte 
sldi ans Fenster und sah hinaus in den nassen, 
verwilderten Garten. Und Ihre Gedanken 
suchten sidi um Jahre zurüdczuversetzen, in 
jene Zeit, da Udo voll zärtlicher Ungeduld 
täglidi hier herausgeeilt war, um Liliane auf- 
zusuchen. 

Und sie hatte wohl hier inzwischen voll 
Grauen und Abneigung dem Besuch des unge- 
liebten Mannes entgegengesehen, dem sie sldi 
nur aus Berechnung zu eigen gab und nur, 
weil sie den Geliebten für tot hielt. 

Wie mußte ihr zumute gewesen sein, als 
dieser dann eines Tages plötzlich vor ihr ge- 
standen hatte? Sie war Ihm untreu geworden 
inzwischen und liebte Ihn doch noch. Welche 
Verzweiflung mußte sie erfaßt haben, als ihn 
Udo niederschoß! 

Und dann - nadidem Udo in wilder Reue 
und Verzweiflung davongestürmt war -, was 
hatte sie mit dem toten Gellebten angefangen? 

Die Spuren verwlsdit? 
V.'ar das möglich - und wie? Wie hatte sie, 

das lun können? Eine schwache Frau - niir' 
mit Hilfe einer Zofe? 

Freilldi, liier draußen war es still und ein- 
sam. Hatten die beiden Frauen den Toten Im 
Garten eingegraben, in diesem verwilderten, 
melancholischen Garten? Lag der Tole da 
draußen unter der nas:;en Garteoex'dQt. 

Und Liliane sollte dann den Mut naoen, 
hierher zurücjczukehren, mit einer neuen Liebe 
Im Herzen, mit der Liebe zu Henry Clermont? 
Und welche Rolle hatte der In der gemein- 
samen Jugend gespielt? 

Konnte ein Weib einen Mann so lieben, wie 
sie Ihren Gatten, wenn sie zuvor einen ande- 

'ren gellebt halte? Aber hatte sie sich nldit 
auch Udo zu eigen gegeben? Nein - Ihn hatte 
sie nie gellebt, trotzdem sie die Mutter seines 
Kindes geworden war. Weldi ein rätselhaftes 
Weib, diese Liliane Clermont! 

Sie kannte ihren Gatten seit frühestcr Ju- 
gend - das ging audi aus den Reden der Alten 
hervor War es da nicht möglich, nicht wahr- 
scheinlidi. daß jener Verdacht, der schon bei 
Udos Erzählung in Eva aufgestiegen, sidi be- 
wahrheitete? Oh, daß sie klarsehen könnte, 
daß sie diese Zweifel bannen könnte! - Wer 
war der Tote? 

„Haben Sie meine Flasche nicht gesehen?" 
winselte in diesem Augenblick die Alte neben 
ihr. Eva schrak zusammen und trat vom Fen- 
ster zurück. In diesem Augenblidc öffnete 
Clermont die Küdientür. 

„Komm herüber. Mutter. Liliane will dich 
begrüßen", sagte er ruhig. 

Eva las aber den schlecht verhehlten Ekel 
in seinem Bllijc. 

Scheu schlich die Alte an ihr vorbei hinaus. 
Sie hatte offenbar eine heilige Scheu vor 
Ihrem Sohn. 

Henry Clermont ließ seine Mutter erst hin- 
aus, dann trat er in die Küche und reichte 
Eva die Hand. 

„Sie sind ein braves und sehr tapferes Mäd- 
chen. Ich danke Ihnen! Sie haben mich aus 
einem krankhaften Anfall zur Besinnung zu- 
rückgerufen." 

Eva legte etwas unbehaglich Ihre Hand in 
die seine. 

„Ich merkte den ganzen Tag schon, daß Sie 
nicht wohl waren. Das schiebte Wetter ist 
schuld", sagte sie befangen. 

Er nicjcte und ging schnell wieder hinaus. 
Eva sah ihm sinnend nach. 

Der Tag verlief dann ziemlich ruhig. Liliane 
und Clermont saßen mit der Alten Im Wohn- 
zimmer. 

Pünktlich um fünf Uhr hielt der bestellte 
Wagen vor dem Gartenzaun. 

Mit einem Gefühl der Erleichterung folgte 
Eva dem Ehepaar durch den Garten. 

Am Zaun, als Eva vorlief, um ihrer Herr- 
sdiaft die Tür zu öffnen, hörte sie, wie Cler- 
mont, noch einen Blicjc nach dem Haus zu- 
rücj£werfend, zu seiner Frau sagte: 
. .Er soll uns au,di diese Stunde büßen. 

Liliane. unsere soll inn rasiios sucnen 
- und endlidi treffen!" 

Eva erblaßte. Sie wußte, daß Udo gemeint 
war. Scheu sah sie in Liliancs Gesicht. Auch 
in ihren Augen glühte jetzt wilde Rachsucht 

Die Fahrt wurde ebenso schweigend zurück- 
gelegt wie am Vormittag. Nur hielt Clermont 
seine Frau umschlungen, und sie sah mit inni- 
gen Blicken zu ihm auf. 

Als am Abend Liliane mit Eva im Ankleide- 
raum des Zirkus allein war, sagte sie mit 
ernstem Ausdrude zu Ihr: 

„Sie haben mir heute von neuem einen gro- 
ßen Dienst geleistet. Eva; Ich danke Ihnen." 

„Es bedarf keines Dankes, Frau Clermont, 
aber - verzeihen Sie, wenn Ich ungefragt einen' 
Rat erteile - Ich würde einen Arzt fragen. Ihr 
Gemahl scheint mir krankhaft erregt." 

„Das wird morgen wieder besser sein, Eva." 
Wie fast alle Menschen, wich auch die schöne 
Frau den Möglichkelten tragischer Erkennt- 
nisse aus. „Ich kenne diese Anfälle. Sie haben 
heute so manches Sonderbare miterlebt - ich 
will Ihnen morgen alles erklären. Schon längst 
ycrspradi ich Ihnen, die Geschichte meines 
Lebens zu erzählen. Morgen soll es bestimmt 
geschehen, damit Sie das Ungewöhnliche in 
unserem Leben verstehen. Daß Ich mich auf 
Ihre Verschwiegenheit verlassen kann, das 
weiß ich." 

„Morgen nachmittag hat mein Mann ge- 
schäftlich mit dem Direktor zu verhandeln. 
Er wird eine Stunde früher fortgehen als ich. 
Diese Zeit wollen wir dazu benützen. Ich 
möchte nicht, daß er weiß, daß ich Ihnen alles 
sage. Niemand soll wissen, daß Ich schuldig 
bin - das kränkt Ihn zu sehr. Aber mir wird 
es eine Erleichterung sein, mich Ihnen anzu- 
vertrauen. Meine frühere Zofe wußte alles, 
und Ich habe es nie bereut, ihr mein Vertrauen 
geschenkt zu haben." 

Eva vermochte nicht zu antworten. 
Liliane wurde zum Glück In diesem Augen- 

bli^ abgerufen, und Eva blieb allein mit ihrer 
zitternden Unruhe. 

' Als sie eben dabei war, die Kleider Ihrer 
Herrin aufzuhängen, klopfte es an die Tür 
des Ankleideraumes. E>va öffnete und sah hin- 
aus. Ein kleiner Stallbursche stand draußen, 
cthob ihr mit verschmitztem Lächeln schnell 
ein Briefchen in die Hand und verschwand 
ellig wieder. 

Eva sah betroffen auf den Brief herab. Er 
trug ihre Adresse. Im Augenblicke wußte sie 
nicht gleich, woher er kommen mochte. Hatte 
Ihr vielleicht Engels eine Mitteilung zu ma- 
chen? 

Mit ihren Gedanken noch halb bei der Aus-^ 
Sicht auf die bevorstehende Eröffnung Lilia-, 
nes riß sie den Umschlag auf und las: ; 

„Angebetete Eval Idi bin Ihnen gefolgt! 
Nachdem Sie mir durch Annahme meiner] 
Gesdienke Hoffnung auf Erhörung meiner; 
Bitten gemacht haben, wäre Ich Ihnen bis ans! 
Ende der Welt gefolgt. Da Sie zu der mir ver-l 
sprochenen Zusammenkunft nicht kommen, 
konnten, werden Sie mir hier eine neue ge-, 
währen und mich unaussprechlich glOcklidi| 
machen. - Senden Sie mir Antwort nach mei-i 

nem Hotel, und lassen sie micn mcnt zu lange 
warten. Ihr sehnsüchtig harrender 

Kurt Lünefeld, Hotel ImperiaL*' 
Eva starrte entgeistert auf das Schreiben. 

Sie verstand den Inhalt nicht, da sie ja nichts 
von den Gesdienken Lünefelds und dem" 
Ränkespiel des Zimmermädchens wußte. Was. 
sollte sie tun? Wie sich dagegen schützen? 

Frau Clermont konnte ihr nicht helfen, und 
deren Mann In seiner krankhaft erregten 
Stimmung war jetzt unberechenbar. 

Wieder kam Ihr der Gedanke an Engels, 
aber was sollte sie ihm sagen? Dieser Briet 
Lünefelds bezlditigte sie, diesem eine Zusam- 
menkunft versprochen und Geschenke von 
Ihm angenommen zu haben. Wie kam er dazu? 
Geschenke? 

Damit konnte er nur die Blumen meinen, 
die er wieder und wieder aufdringlich in ihr 
Zimmer hatte stellen lassen. 

Nach langem Überlegen kam sie zu dem 
Entschlui), Frau Clermont doch Mitteilung von 
dem Brief zu madien. Wenn diese auch ihrem 
Mann nichts davon sagte, so würde sie selbst 
Eva unter ihren Schutz nehmen. Und morgen 
erfuhr Eva vielleicht schon alles, was sie wis- 
sen wollte, dann konnte sie helmkehren. 
Helm - ach, heim... 

Als Frau Clermont nach der Vorstellung 
wieder zurücickam, erzählte Eva ihr von dem 
Brief und gab Ihr denselben zu lesen. Liliane 
ballte wütend die Hände. 

,So ein Flegel, so ein unverschämter 
Mensch! Natürlich ist das alles Spiegelfechte- 
rei, mit den Geschenken und der versproch^ 
nen Zusammenkunft Er will Sie unbedingt 
dazu bringen, ihm zu antworten, und er fängt 
es auf diese gemeine Welse an. Warten Sie, 
Eva - dieser Mensch verdient wlrklidi einen 
DenkzetteL Lassen Sie mir den Brief - Ich 
werfe mit meinem Mann darüber reden." 

„Der Herr Ist aber ohnehin jetzt so un- 
ruhig", warf Eva besorgt ein. 

„Das geht In wenigen Tagen vorüber. Ich 
werde eine günstige Stunde abpassen. Vor- 
läufig bleiben Sie bei Ihrem alten Verfahren 
und hüllen sich diesem sauberen Herrn Lüne- 
feld gegenüber In Schweigen. Sollte er Ihnen 
In den Weg treten, wenn Sie am Tage aus- 
gehen, dann werden Sie Ihm schon auszi^ 
weichen wissen. Und abends sind wir bei 
Ihnen«** 

Am nächsten Tag, als Eva zur Post gmg, 
■ah sie von weitem Lünefelds lange Gestalt 
auf sieb zukommen. 

Schnell bog sie in eine Nebenstraße ein und 
verstedcte sidi In einem Hausflur. Kurze Zeit 
darauf sah sie ihn von ihrem Schlupfwinkd 
aus eiligst am Hause vorüberlaufen. Er hatte 
»ie erkaimt tmd wollte ihr folgen. 

Unruhig wartete sie nun noch eine Weile, 
ehe sie das Haus verließ, um nun schnell ihren 
rVeff fortzusetzen. 

(Fortsetzung folgt) 
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LAchtung- 

Rufen 
[ Sie uns an. 

Aus 
"alten Türen 

Ind allen anderen, 
'egal wie sie aussehen 

"(Riss®. t-öchcr, abgeblätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir Innerhalb 8 Stunden (morgens 

geholt - abends gebracht) preis- 
werte. moderne, wartungsfreie POHTAS-kunststoftbeschichtete 
Türen. Wie neu! Wahlwelse in 

orig, Holzdekors oder Unilarben 
Keine Voranschlagskosten' 

pgei«» 

AO?nv*rarb*lt«r für dtn QroOraum Prankfurt/Muln 
\pORTAS-F«chbetrleb Fa. H«rdo GmbH 
>WeltniUller8tr.42 SflonoFrankfurt am Main,Tel.:0611*413001 

PORTAS'Faehbetflebt >n vUltn Slädtgn Deutschland«. | 

Sprechen Sie cKe 

Bunctemehr 

personlich 
Informieren Sie sich. Im Gespräch von 
f/lann zu Mann. Über Laufbannen, Ausbildung, ^ talBf V 
Besoldung und Berufsförderung. '" " 

Die Wehrdienstberater der Kreiswehrersatzämter in 
Darmstadt, Eschborn, Heppenheim, Gießen, Wetz- 
lar, Bad Kreuznach, Mainz, Neustadt/W., Neuwied, 
St. Wendel. Saarlouis, Trier, Wiesbaden, Moltke- 
ring 9 oder die Freiwilligen-Annahmestelle IV in 
Wiesbaden, Taunusstraße 51, stehen Ihnen für eine 
persönliche Beratung jederzeit zur Verfügung. 
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□ Offiziere 
□ Unteroffiziere 

Informieren Sie mich Ober die Loufbahn der 
a In Heer □ Marino 
□ Luftwaffd □ Sanitätsdienst □ Bundeswehr allgemein Wefbeträger: 1 77/0919OO/O9/08/1 /8 

Vomamor 
Geburtsdatum! Beruf: 
Straße: Ort;( 
SchuMduna: □ Abitur O Fachhochsctiulieifo 
D Obersture D (vtltlere Reife □ Hauptscinila 

Biue in Blockschrift ausfüllen, auf Postl<arte klel3cn und senden an: 
StieliKrSfteamt, Poitlacb 89, S300 Bonn-Dulidort 

Jahrgang 1906/0T 
Am Freitag treffen wir 
uns um 14 Uhr vor der 
Trauerhalle zur Teil- 
nahme der Beerdigung 
von Kam. Karl Becker. 

Kommenden Freitag 
wieder 

Famllienkundllcher 
Arbeltakrels. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns morgen, 
Mittwoch, 14 Uhr zu un- 
serem Spaziergang am 
Vierröhrenbrunnen. 
Autofahrer kommen um 
15.30 Uhr Ins Naturfreun- 
de-rHaus. 

Amtliche Bekanntmachung Haben Sie so getippt? 

Verein IQr Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 
Am Mittwoch, dem 8. 6. 
1977 findet im Vereins- 
heim im Erlen eine 

Mltgilederversamlung 
statt. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

FuBboden-SpezIal- 
Verlegebelrleb 
Wir verlegen Jeden 
FuBboden, ob All- od. 
Neubau, Treppenl 
Mit u. ohne Material. 
Bei Materlaibeschaf- 
fung behilflich. 2 J. 
Arbeitsgarantie. 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
WeserstraBe 11 
Telefon 06103'27117 

~äRIIF 
———JJ METALLBAU 

Hersteller von 
MAIu-F«iMt«r und -TOren 

Schlebeanlagen 
Varglasungen allat Art 
Rolladen sowie auch 
Marldten und Jaloutlan 

SiemensstraBe 4, 6072 Drelelch 
Telefon 0 81 03 / 8 18 95 

1 Fachverkäuferin 
für halbtags 

stellt sofort ein; 

Zimmer 

Gartenstr. 6, 
6070 Langen, 
Am Lutherpl. 
Telefon 
06103 / 27921 

imiUii: 

IkUeidimg 

.Wir machen darauf aufmerksam, daß intolRe 
Betriebsausflug am Freitag, dem 10. 8. 77, 
unser Betrieb geschlossen ist. 
Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällcn sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 7. 6. 77 

Stadtwrrko Langen GmbH 

Öffentliche BckanntmachunB 

Betr.: Änderung des Einsatzplancs der Stra- 
Denreinigung und Müllabfuhr aus An- 
laß des Feiertages „Fronleichnam" (9. 
6. 1977) 

Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird wegen des Feiertages „Fron- 
leichnam" am 9. 6. 1977 wie folgt verschoben; 
Donnerstag, 9. 6. 1977 (Fronleichnam), verlegt 
auf Freitag, 10. 6. 1977 
Freitag. 10. 6. 1977, verlegt auf Samstag, 11. 6. 
1977 
Langen, den 31. Mal 1977 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 
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Wikr fletft 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Aktuell im Gemüsegarten: Tomaten 

Die im eigenen Garten voll ausgereiften, 
köstlich schmeckenden Tomaten sind eine 
echte Delikatesse, reich an Vitaminen, Elsen 
und anderen lebenswichtigen Minerallen. Sie 
schützen vor Wachstumsstörungen — wichtig 
bei Kindern — und kurbeln den gesamten 
Kreislauf an. 

Anbautips: Jetzt zur Pflanzzeit die fertigen 
Jungpflanzen einkaufen, wenn man keine Ei- 
genanzucht vorgenommen hat. Sie werden in 
Gärtnereien, auf Wochenmärkten, in Garten- 
centern usw. angeboten. Selbst die begehrten 
Fleiscbtomatcnsortca-sind. oft Ja diesen .Ange- 
boten enthalten. 

Im Garten einen besonders sonnigen und 
warmen Standort auswählen, damit den To- 
maten die besten Bedingungen zur Ausreife 
gegeben werden. Beet bestens vorbereiten, 
lockern, mit Htamus und Volldünger (50 g/qm 
vom bewährten blauen Volldünger) oder statt 
dessen die doppelte Menge eines organischen 
Düngers — z. B. Kamaorgamin, Mannamin 
usw. — einarbeiten. Gepflanzt wird im Ab- 
stand von 80 X 40 oder 100 x 35 cm, zuwei- 
len auch im Dreieck, um später mit einem 
Zelt abzudecken. Löcher ausheben, sorgfältig 
pflanzen! Wenn die jungen Pflanzen etwas 
lang geworden sind, dann ein wenig tiefer 
pflanzen, denn Tomaten haben die Fähigkeit, 
am Stamm Wurzeln zu bilden. 

Jede Pflanze bekommt einen Pfahl, ganz 
gleich, ob aus Stahl oder Holz, anschließend 
anbinden und immer Im Auge behalten; 
Hacken, wenn es nicht regnet wässern. Seiten- 
triebe, die auch Geiztriebe heißen, ausschnei- 
den oder ausbrechen und ab Juli noch ein- 
mal nachdüngen, d. h. eine knappe Handvoll 

je qm vom blauen Volldünger um die Pflanze 
streuen und leicht einhacken. 

Die Ernte beginnt ab JuU und dauert bis 
September. Vier bis fünf Fruchttrauben habea 
die Chance, auszureifen. Daher sollte man den 
später folgenden BlUtenansatz herausschnei- 
den, also wie Geiztriebe behandeln, jedochi 
das wuchernde Laub als wertvolle Assimila- 
tionsflSche schützen tmd belassen. Damit ist 
gemeint, die Pflanzen nicht zu kappen, wie es 
oft gemacht wird. 

Pflanzenschutz :Blattläusc als Vlrusüber- 

giftig) nach vorgeschriebener Dosierung be> 
kämpfen. Bodennahe BlHtter, die zuweilen 
von Krautläule befallen werden, ablOsen und 
vernichten. Damit wird eine weitere Infektion 
weitgehend ausgeschaltet. 

Besonderer Tip; Eine Pflanzung auf schwar- 
zer Folie verhilft zu rascher Bodenerwärmung 
und damit zu schnellerem Wachstum. Außer- 
dem wird eine Verschmutzung der unteren 
Blattpartien und meist auch eine Infektion 
durch Krautfäule vermieden. Diese Vorteile 
sind zu nutzen: Nach Herrichtung des Beetes 
Folie aufrollen, an den Seiten befestigen, 
Schlitze schneiden und im beschriebenen Ab- 
stand pflanzen. Ein weiterer Vorteil besteht 
darin, daß unter schwarz eingefärbter Folio 
kein Unkraut keimt 

In Schlechtwetterzeiten die Tomaten schüt- 
zen; Gestelle zimmern, Frühbeetfenster auf- 
legen oder mit Folie (hier allerdings trans- 
parent!) bespannte Rahmen. Beides ist geeig- 
net. Auflagen befestigen, damit sie nicht weg- 
fliegen! 

Mechthild Hahn 

Riesenauswahl 

Jetzt hat Tritsch + Heppenheimer 
ein Sortiment echter ^rber- 

teppiche vorrätig, das in 
Darmstadt und weitem Umkreis 
einmalig sein dürfte. 

Autofahrer erreichen 
unser Haus jetzt 
wieder über die 

Eüsabethenstraße. 

echter Berfoerteppiche 

Unsere erfahrenen Teppich-Experten haben direkt in den 
Knüpfzentren der Herstellungsländer eingekauft. 

Gerade jetzt ist wieder eine große Sendung bei 
Tritsch + Heppenheimer eingetroffen. 

Ob uni oder gemustert, in allen Größen und 
natürlich in besonders günstigen Preislagen. 

Nutzen Sie diese Gelegenheit und 
lassen Sie sich die schönsten Berber 

jetzt bei Tritsch + Heppenheimerzeigen. 

Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung in Danustadt. 
Ecke Elisabethen/Wilhelminenstr., 
Parkmöglic^eiten Im Hof 
und auf unserem Dacbparkpbtz 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge, 
Tapeten. Gardinen, Aussteuerwaren, 
Kunstgewerbe, Gartenmöbel und 
Garderobenmöbel 



Bi 

Nach kurzer schwerer Krankheit, für uns plötzlich und unerwartet, 
hat uns mein herzensguter, treusorgender Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 

KARL LUDWIG BECKER 
*5.1.1907 t4. 6. 1977 

im Alter von 70 Jahren für immer verlassen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 
Marie Becker geb. Ost 
Margarete Schön geb. Becker 
Günter Schön 
Karl Ludwig Beci<er 
Elvira Becker geb. Hundsdorf 
Jakob Becker und Frau 

Langen, den 6. 6. 1977 die Enkel Sabine und Susanne 
Rheinstraße 15 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. 6. 1977 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Vetpa-Mofa 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei ZWEIRAD- 
WONKA. 

Langen 
Stresemannring 5 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

HERZLICHEN DANK 
(ür die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 

Anna und Julius Ehrich 

Im Ginsterbusch 12 
6070 Langen, Juni 1977 

Meine Praxis bleibt vom 

10. bis 14. Juni 1977 geschlossen. 

Dr. H. Müller-Lucani 
Facharzt für Urologie 

Langen. Bahnstraße 36/Arztehaus 
Telefon 213 33 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103/73460 

1- und 2-Zlmmsr- 
Komfort-Wohnungen 

mit KQchenblock, Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Nebenverdienst I 
Mltarbeiter(lnnen) für 
Schulreinigung In Lan- 
gen gesucht. Ohne 
Cohnsteuerkarte. Ar- 
beitszeit 6-8 Uhr vor- 
mittags. 

Tel. 0611 ,84 10 81 

Tief erschüttert hat uns die Nachricht vom plötzlichen Tode des 

Herrn Hans Schädler 
— Stadtverordneter — 

der im Alter von 49 Jahren am 3. Juni 1977 einem fragischen Verkehrs- 
unfall zum Opfer fiel. 
Während seiner kurzen Tätigkeif als Stadtverordneter und als Mitglied 
des Haupt- und Finanzausschusses hat er durch sein ausgleichendes 
Wesen und seine torlerante Haltung sehr bald Achtung und Anerken- 
nung gefunden. 
Wir werden Herrn Hans Schädler ein ehrendes Andenken bewahren. 

Für den Ivlagistrat: 
Bürgermeister 

Am 2. Juni 1977 verstarb plötzlich und unerwartet 

Herr Hermann Seel 

im Alter von 65 Jahren. 

Die Hinterbliebenen 

6072 Dreieich/Sprendlingen 
Sudetenring 34 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. Juni 1977, um 10 Uhr auf 
dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

NACHRUF 
Für uns alle unfaßbar ist am 3. Juni 1977 unser 

Aufsichtsratsmitglied 

Herr Hans Schädler 

durch einen tragischen Unfall aus dem Leben gerissen worden. 
Mit dem Verstorbenen verband uns eine langjährige, freundschaft- 
liche Zusammenarbeit. Es waren vor allem die Begegnungen und Ge- 
spräche, die seinen lauteren Charakter erkennen ließen. 
Die Vertreter unserer Bank haben Herrn Schädler am 29. April 1977 in 
unseren Aufsichtsrat berufen. Er hinterläßt in diesem Gremium eine 
nur schwer zu schließende Lücke. 
Der Name des Verstorbenen wird in unserem Hause immer In guter 
Erinnerung bleiben. Wir werden seiner stets ehrenvoll gedenken. 

Aufsichtsrat, Vorstand und IVlitarbeiter 
der 

LANGENER VOLKSBANK eG 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Erich Wöllner 

in so herzlicher Weise in Wort und Schrift, mit Blumen und Kränzen 
sowie durch persönliche Teilnahme am letzten Geleit ihr Mitgefühl be- 
kundet haben, sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank 
aus. 

Im Namen aller Angehörigen 
ELLY WÖLLNER 

Langen, im Juni 1977 
Heinrichstraße 38 

Plötzlich und unerwartet verstarb bei einem tragischen Verkehrsun- 
fall, am 3. Juni 1977, unser Stadtverordneter 

Herr Hans Schädier 

Tieferschüttert trauern wir mit seiner Familie um einen aufrechten und 
stets hilfsbereiten Freund und Kollegen. Wir verlieren in ihm einen 
engagierten Kommunalpolitiker, dessen wertvoller Rat schwer zu er- 
setzen sein wird. 

Seine menschliche Haltung und sein Egagement verpflichten uns zu 
Dankbarkeit und Anerkennung. 

CHRISTLICH DEIMOKRATISCHE UNION 
Stadtverband Langen 

Werner Heinen Renate Magoss 
Fraktionsvorsitzender Stadtverbandsvorsitzende 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans-Günter Pötters 

in so herzlicher Anteilnahme ihre Verbundenheit durch Wort, Schrift. 
Kranz- und Blumenspenden erwiesen haben und dem Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben, sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen 
Dank aus. 

In stiller Trauer 
Maria Pötters 
Peter Pötters 
Wolfram Pötters 
und Frau Christel geb List 
Enkelin Karin 

Dinkelthauerweg 4, 6070 Langen 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HElMATBFüR DIE STADT LANCKEN UND DEN DRtlEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der llluslrlerlen RundfunkbeHage „rtv* 
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Egelsbadier Nadiriditen 
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Nr. 46 Freitag, den 10. Juni 1977 81. Jahrgang 

Bürgerinitiative wiii autklären: 

Wie läuft die 

Nordumgehung wirklich? 
Massive Vorwürfe macht eine Bür- 

gerinitiative, die sicli im Stadtteil Neu- 
rott gebildet hat, den öffentlichen Stel- 
len. Alle bisher veröffentlichten Zeich- 
nungen der geplanten Straßenbauten 
der Langener Nordumgehung seien irre- 
führend dargestellt und die tatsäch- 
lichen Pläne nur wenigen bekannt, be- 
haupten die genannten Bürger und wol- 
len in den näch.sten Tagen mit einem 
umfangreichen Flugblatt aufklärend 
wirken. 

„Wir sind durchaus nicht gegen den 
Bau einer Nordumgehung" erläuterte 
der Spreciicr der „Aktion Nordumge- 
hung". wie uns dies manchmal unter- 
stellt wird. „Wir wenden uns nur da- 
gegen. daß den Bürgern des Neurott 
durch die Straßenführung und die Art. 
wie .sie durch un.seren Stadtteil geht, 
Schaden entsteht." 

Es gehe darum, eine Abtrennung des 
Neurott zu verhindern und dafür zu 
sorgen, daß nicht ein großer Waldbe- 
stand im Nahcrholung.sgebiet verloren 
geile. 

Die Heroin-Injektion 

wird leicht zum „Todesschuß" 

NEV fordert zehn neue Ruhebänke 
In einem .Schreibon an den Magistrat bean- 

tragt die NI''V-Fraktion die Aufstellung von 
zehn neuen Ruhebänken im Stadtgebiet. Die 
Stadtverordnelonversammlung soll darüber 
beschließen und die Kosten im Vorgriff auf 
den Nachtragshaushalt 1977 bereitge.stellt wer- 
den. Die NF,V ist der Ansicht, daß in der 
Grünanlage hinter der Stadthalle'Hallenbad 
und im Waldgebiet Neurott — Wasserwerk 
M'est den Spaziergängern ein guter Dienst er- 
wiesen würde, wenn die Bänke dort aufge- 
stellt würden. 

Den Hauschgiftfahndern der Offenbacher 
Kripo gelang ein großer Schlag gegen Rausch- 
gifthändler. Zwei Händler — ein 27,iähriger 
Amerikaner und ein 21jährigcr Ire, beide 
wohnen im Kreis Offenbach — wurden bei 
einem Rauschgiftgeschäft von der Kripo fest- 
genommen. Insgesamt 410 Gramm Heroin 
konnten bei dieser Aktion sichergestellt wer- 
werden. Es wurde Haftbefehl gegen die bei- 
den Festgenommenen erlassen. 

Seit einiger Zeit hatten die Offeuljacher 
Fahnder besondere .Aktivitäten dw Rmi.sch- 
giflszene im Auge. Als sie Zugriffen, gelang 
ein Volltreffer gegen den Rauschgifthandel. 
160 Gramm Heroin führten die beiden Festge- 
nommenen mit, den Rest von 2.')0 Gramm fan- 
den die Kripobeamten bei den folgenden 
Wohnungsdurehsuehungen. 

Die Gefäin-lichkeit und die Grüßenordnung 
des sichergestellten Heroins kann man an den 
folgenden Erkenntnissen ablesen. Die sielier- 
gestellte Rauschgiftmenge würde ausreichen, 
um mehr als 2000 Personen abhängig zu ma- 
chen. die bisher mit Rauschgift noch nichts 
zu tun hatten. Dazu muß man wissen, daß 
möglicherweise nach dem zweiten „.Schuß" 
die .Abhängigkeit da ist. Der Drang zu harten 
Drogen ist keinesfalls gestoppt, sondern das 
Gegenteil ist der F;dl, die Tendenz ist stark 
steigend. Das sicherge.stellte Heroin dürfte 
tjelegen. daß die am meisten gcbrEuchte und 
gefährlichste Droge schlechthin auch in .Stadt 
und Kreis Offenbach gehandelt und überwie- 
gend konsumiert wird. 

Die Offenbacher Rauschgiftexperten muß- 
ten im ersten Vierteljahr 1977 in l.S.'i Fällen 
wegen Verstoßes gegen das Betäubungsmittel- 
gesetz einschreiten und Verfahren einleiten. 
Im .lahre 1976 waren es insgesamt .'174 eigene 
Fälle, die zu bearbeiten waren. 

Die Rauschgiftsachbearbeiter beurteilen die 
•Aktivitäten auf dem Rauschgiftsektor ix'droh- 
lich und besorgniserregend. Auch die Re- 
schaffungskriminalität — Einbrüche etc. — 
hat steigende Tendenz. Etwa ein Diittel der 

ermittellen Personen traten als Hausrhgift- 
liändler auf, ein weiteres Drittel sind .soge- 
tiannte Erslliiler. Auch hieran k:inn man ab- 
lesen, wie stark der Drang zum Rauschgift 
derzeit ist. Das Alter der ermittelten Händler 
und Konsumenten umfaßl eine Spanne von 
H bis 2.'i .Fahren. 

Eine weiteie Kolgeerschcinung sollten sich 
etwaige Konsumenten immer vor Augen hal- 
t(Mi. Die lUickfalhiuote von Drogenabhängi- 
gen beträgt fast KU) Prozent. Gerät man in 
diesen Teufelskreis, beginnt die Zerstörung 
der eigenen Per.sünlichkeil I Nach mehrma- 
ligem .,GenulJ" von Drogen beginnt der so- 
ziale Zerfall, und auch die engere Umwelt 
gei'ät in fiiesi?n Strudel. Die betioffenen Fa- 
milien machen mitunter mehr mit, als der 
Süiiitige .selbst. Ein klinischer Knt/.ug reicht 
oft nicht aus. .sondern ganz entscheidend ist 
die psychische Abhängigkeit — das Zurück- 
kommen in das Milieu —. das zum Rückfall 
nicht viel Spielraum läßt. 

Heute in der LZ: 

SPD: Keine Steuersenkung 
für Unternehmer 

Mit den Männern gegen den Mann 

Million für Stadtkämmerer — 
eine Erfindung der SPD 

NEV nimmt zu Flugblatt Stellung 

Hessentag steht vor der Tür 
Ober 200 Veranstaltungen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

■ II 

Uber 50 Sportflieger starteten 

in EgeSsbach 

Zum 20. Mal „Rund um Egelsbach" 

Neue Grabfunde aus der Bronzezeit 

Die dies,jahrige „Himmelfahrtsgrabung" in 
Langen brachte wieder schöne Funde, so ver- 
sicherte uns Kreisbodendenkmalpfleger Klaus 
Ulrich. Unter reger Beteiligung vertrauter 
Helfer aus nah und fern wurde zunächst die 
neue Grabungsfläche von dürrem Gebüsch 
und sonstigen Hindernissen befreit. Genau 
nach Grabungsplan ging inan mit Schaufel 
und Spaten in die vom Pflug ungestörten Son- 
derschichten. .Jeder Stein wurde untersucht, 
ob er nicht zur Einfriedung eines Grabes ge- 
hörte. Der Erfolg blieb nicht aus; 

Um Mitag gelangte man zu den ersten 
Spuren, die vorgeschichtliche Gräber andeu- 
ten. Zum einen waren es verbrannte Kno- 
chenrückstände, der sogenannte Leichen- 
brand, der vom Scheiterhaufen zusammen- 
getragen und in der Ei'de beigesetzt wurde. 
Zum anderen war es der Rand einer tönernen 
Schale, über die das Mittages.sen beinahe ver- 
gessen wurde. 

Das gemeinsame Mittagessen, das von der 
Stadt gestiftet worden war. wollte man je- 
doch nicht kalt werden lassen. Bei heißen 
Würstchen mit Kartoffelsalat beratschlagte 
und überlegte man, „was sich wohl noch alle.s 
finden werde". 

Nach Tisch wendele man sich 'neuen Taten' 
zu. Der Nachmittag bi'achte die Ergebnisse: 
Mit dem Rand einer Schale erfaßte man die- 
selbe fast völlig erhalten. Dazu eine erhaltene 
Henkelkanne, die mit umlaufenden Riefen- 
bändern verziert war. Nach Form und Art 
der Verzierung dieser Gefäße kann es sich 
nur um einen Grabfund der Hügelgräber- 
bronzezeit handeln, der etwa in die Zeil um 
1300 vor Christus fällt, — so meinte Ulrich. 

In Verfolgung der Knochen — Oder Lei- 
chenbrandspuren. gelangte man zu einem 
Häufchen Knochen, der eigentlichen Leichen- 
brandschüttung. mit der die Bestattung eines 
Menschen aus der späten Bronzezeit der so- 
genannten Urnenfelderzeit (1200—BOO vor 
Christus) nachgewiesen ist. Auf und zwischen 

L'^'chenbrand fanden sich noch Reste ei- 
^°"schale, die wohl als Beigabe zu dem 

Grab eines 'bescheidenen' Menschen gerech- 
net werden kann. 

Der Besuch der Grabung durch den Bürger- 
meister Hans Kreiling, den MagistTatsoberrat 

Georg Heinen und den neuen Leiter des Kul- 
turdezernats, Gerd Grein zeigte das Interes.se 
der Stadt an dieser nicht unwesentlichen For- 
schungsaufgabe zur Urgeschichte der Stadt 
Langen. 

Kreisbodendenkmalpfleger Klaus Ulrich 
möchte es daher nicht versäumen, sowohl 
.seinen getreuen Helfern aus einer über einem 
Jahrzehnt währenden gemeinsamen Grabungs- 
tätigkeit zu danken, als auch dem Bürgermei- 
ster und seinen Dezernenten, für die Unter- 
stützung. 

e Zum 20. Mal lud der Frankfurter Verein 
für Luftfahrt e. V. zum Freundschaftsflug 
..Rund um F.gelsbach" ein. 53 Sportpiloten 
starteten am .Samstagmorgen. Die Teilnehmer 
kamen aus der ganzen r)undesrepublik, aus 
f.übeck. Celle. Miltenborg. Bremen. Düssel- 
dorf und aus dem hessischen Raum. 

.Sinn dieser Veranslaltung ist die Vei-tiefung 
der Kameradschaft unter den Sportfliogern 
und den Piatzhaltern. Den Vereinen .soll hier- 
durch Gelegenheit gegeben werden, prakti- 
sche Erfahrungen für fliegeri.'sche Veranstal- 
tungen zu sammeln und diesen Tag werbe- 
mäßig für die .SportfliCKerei zu nutzen. 

Vorgesehen war die .Strecke Egelsbach, 
Oppenheim. Soliernheim. Idar-Oberstein, Tra- 
ben, Bonn, Hangelar, Babenhau.sen, Egel.sbach. 
Die Route mußte auf bestimmten Strecken 
wegen der ungünstigen Wetterlage etwas ab- 
geändert werden. Der Bürgermeister der 
.Stadt Frankfurt. Martin Berg hatte zu diesem 
Flug den Teilnehmern Grußworte übermittelt. 
Landrat Walter Schmitt, führte aus, daß die- 
ser 20. Freundschaftsflug Gelegenheit gäbe, 
auf die Anfänge dieser Veranstaltung zurück- 
zublicken. Aus dem bescheidenen Rahmen 
eines freundschaftlichen VVi'ttbewerbs habe 
sich „Rund um Egelsbach" zu einem bedeu- 

I)as Inetressr an den Grabfunden im "Erlen" war nicht nur b«>i den Aiterxiumsforsohern, 
sondern audi bei den Spaziercrängern sehr groS. — 

tenden sportlichen Treffen in der Bundes- 
republik Deut.schland entwickelt. Auch in 
die.ser Weise werde der Name des Flugplalze.s 
Egelsbach über die Grenzen des Hessenlande.i 
hinausgetragen. Und die Verbindung zwi- 
schen Deutschlands verkehrsreichstem Flug- 
platz der Allgemeinen Luftfahrt und denen, 
die im sportlichen Sinne die Fliegerei betrei- 
ben, werde deutlich sichtbar. 

Auch Bürgermeister Hans Dürner hatte 
Grußworte zu der Veranstaltung entsandt. Er 
.sagte, daß diese Veranstaltung sich nicht bei 
den sportbegeisterten Fliegern, .sondern auch 
bei allen Flugsport Interessierten immer grö- 
ßerer Beliebtheit erfreue. Abschließend 
wünschte der Bürgermeister allen Teilneh- 
mern und den Gästen einen angenehmen 
Aufenthalt in Egelsbach und dem Veranstal- 
ter bestes Flugwetter. 

Der Vorsitzende des Frankfurter Vereins 
für Luftfahrt Dr. Kurt Beise begrüßte die 
Teilnehmer. Er ging bei seiner Begrüßungs- 
rede auf die Anfänge dieser Veranstaltung 
ein. Der Freundschaftsflug „Rund um Egels^ 
bach" verdanke sein Entstehen der Anregung 
und des Einsatzes der beiden aktiven Mit- 
glieder des Vereins, Max Dobilav und Fritz 
Kahl, die diesen Wettbewerb im Jahre 1958 
erstmals geplant und betreuten. Damals, drei 
Jahre nach Rückkehr der vollen Lufthoheit 
an die Bundesrepublik Deutschland hatten 
neun Besatzungen mit ihren Flugzeugen teil- 
genommen. Beise führte weiter aus, daß die 
Veranstaltung inzwischen zu einem kaum 
noch wegzudenkenden Ereignis für die Motor- 
flieger im ganzen Bundesgebiet geworden sei. 
Durch den gastgebenden Verein seien auch in 
diesem Jahr wieder alle Voraussetzungen ge- 
schaffen worden für eine die fliegerischen 
Kenntnisse fordernde und vertiefende sowie 
menschliche Beziehungen und freundschaft- 
lichen Austausch fördernde sportliche Be- 
gegnung. Mannschaften männlichen und weib- 
lichen Geschlechts unterschiedlichster Her- 
kunft und Stellung würden wieder teilneh- 
men, die sich verbunden fühlten durch den 
gemeinsam betriebenen Sport und an seinen 
unerläßlichen Anforderungen an Leistungs- 
bereitschaft, Lernwilligkeit, Geschicklichkeit 
und Selbstdisziplin des Einzelnen. 

Die Startgebühr für die Teilnahme an die- 
sem Flug betrug 100 Mark. Dem Sieger winkte 
der Ehrenpreis der Stadt Frankfurt am Main 
tmd weitere wertvolle Sachpreise. Der zweite 
Preis war der Ehrenpreis der Flughafen 
Frankfurt am Main AG. Dritter Preis Ehren- 
preis der Stadtsparkasse Frankfurt am Main. 
An Sonderpreisen gab es einen für die beste 
Damenmannschaft, für die jüngste Besatzung 
und für den jüngsten Piloten. Die Veranstal- 
tung fand ihren Abschluß mit der Preisver- 
teilung im Eigenheim Saalbau Egelsbach und 
einem gemütlichen Beisamtriensein, das' nicht 

■zuletzt dem Austausch der gewonnenen Er- 
fahnmgen beim 20. Freundschaftsflug „Rund 
um Kgelsbaeh" diente. 
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Million für den Stadtkämmerer, 

eine Erfindung der SPD 

NEV nimmt zum Flugblatt der Sozialdemokraten Stellung 

Zu einem Flugblatt, da.s von der SPD-Fruk- 
tlon zum Thema „,S1adtkiimmerer" an alle 
Haushalte In Langen verteilt wurde, nlmnit 
die Fraktion der NEV wie folgt Stellung- 

„Die SPD-Fraktion hat in einem Flugblatt 
gegen die F.insetzung eines zweiten hauptamt- 
lichen Stadtrates polemisiert. Sie behauptet, 
dieser Stadtrat v/ürde die Stadt in R .Jahren 
last eine Million Mark zusätzlich kosten. Hier- 
bei verschweigt fie aber, daß Mitte dieses .Tah- 
res ein hoher stadtischer Beamter in den 
wohlverdienten Ruhestand tritt, dessen Be- 
züge dann für die Stadt entfallen und gegen 
die des neuen „Hauptamtlichen" aufgerechnet 
werden können. Bei sachlicher Betrachtung 
bleibt also von der Million nicht viel übrig. 
Wieviel es .sein wird, konnte Bürgermeister 
Kreiling bisher nicht sagen. Weil) die SPD 
mein' als der Bürgermeister'.' Verwunderlich 
ist auch, daß die SPD bei der Besetzung von 
Posten durch SPD-Mitglieder bisher niemals 
über die dafür durch die .Stadt aufzubringen- 
den Gelder gesprochen hat. 

nie Wiederwahl des Ersten Stadtrates mit 
den Stimmen der NEV wird noch heute von 
der SPD als eine von der NEV richtig gefüllte 
S.iclientscheldung anerkannt. Unsere llnter- 
still/.ung dc>s CDU-Antrages für den zweiten 
hauptamtlichen Stadtrat dagegen wird von ihr 
als eine „parteipolitische" Entscheidung bc- 
zeiehnet und hochgespielt. Wie paßt das zu- 
sanimi'n? 

Da.s unsachliciie Verhalten der SPD zeigt 
deutlich, daß sie offenbar den Schock ihrer 
Wahlniedrriage auch jetzt noch nicht über- 

Langens SPD: 

wunden liat. Sie brauchte übrigens volle 6 
Wochen nach der Wahl, um mit un» ein '!e- 
spriieh zu führen. In diesem Gespriich erklärte 
sie, (laß sie auf die Mehrheit im Magistrat 
nicht veizichten wolle. Dies, obwohl sie nur 
noch ;i6 Prozent der Sitze im Stadtpariamenl 
hat. Der Verzicht auf einen elirenamtlichen 
,S1adtrat würe aber ein konsequenter Schritt 
gewesen. Diesen Schritt wollte sie aber nicht 
machen. .Sie will l)eiries: die Macht im Magi- 
strat behalten und als „Dauerbrenner" 6 Jahre 
lang auf dem hauptamtlichen Stadtrat her- 
umreiten. 

Wie wichtig fiu sie der Magistrat atjer ist, 
zeigt, daß sie ihre fähigsten Köpfe der ver- 
gangenen 4 Jahre (Stadtverordnetenvorsteiier 
<Mid Fraktlonsvorsilzender) als ehrenamtliclie 
Stailträte in den Magistrat entsandte. 

Da die NEV 12,2 Prozent der Wählerstim- 
nien auf sieh vereinigen konnte, belrachten 
wir es als unser legitimes Recht, im Magistrat 
mit einem ehrenamtlichen Stadtrat vertreten 
zu sein. Auch die .SPD stellte dies niciil in 
Abrede. 

Den uns gemachtun Vor.schlag, einen ehren- 
amtlichen Sladtrat durch l.eihstlmmcn zu frä- 
sten der C?DU zu erhalten, konnten wir nicht 
annehmen, weil dies Politik gegen den Wäh- 
lerwillen gewesen wäre. Unsere Entscheidung, 
uns über die Zusamnu'nsetzung des Magistrats 
mit der CDU ai>zuslimmen, ist deshall) sa< li- 
llch gereclitfertigt, bedeutet aber nicht das 
,Srhlleßen einer Koalition. Wir werden unse.'e 
Wahlaussage, zur Zusanimenarbell nach allen 
.SeilfMi offen zu sein, nicht aiifgiMien " 

Keine Steuersenkung für Unternehmer 

Gegen die im Stcueründerungsgesctz enthal- 
tenen Steuersenkungen für Unternehmer hat 
sich T..angcns SPD ausgesprochen. Auf mas- 
sive Kritik stieß in der jüngsten Sitzung des 
Langener SPD-Von.tandes vor allem die Sen- 
kung der Vcrmögen.ssteuer, die aufgrund der 
hoiren Freigrenzen lediglich einigen wenigen 
Großverdienern zugute komme, zugleich aber 
zu Elnnahmeausfällcn des Staates von jähr- 
lich 1,2 Milliarden Mark führe. Nicht trugbar 
sei auch, daß knapp die Hülfte der durch das 
Steueränderungsge.setz bedingten Einnahme- 
fälle — vor allem im Gewerbesteuerbereich — 
zu ' CftfJKUflnden geht, ohne daß 
lhnen'~rt!i'f(ll' "IrKSllUwin Au.-sglcieh gegeben 
wird. 

Mit der Kritik an der Vermögenssteuersen- 
kiing schließt sich Langens SPD der Auffas- 
sung des Deutschen Gewerkschaftsbundes zu 
di<'?;ein Tiiema an. Es gehe nicht an, daß mit 

^■"•liiAverlsteucrerhöhung alle Bürger zu- 

Krau l^iesbeth Jenke, Darmstädter Str. 11, 
zum 82., Herrn Karl Lattermann, Forstrlng 19, 
zum 76., Fi'au Olga Lenger, Erfurter Straße 7, 
lum 76. und Frau Elisabeth Welssbach, Sehret- 
Ktraße 28, zum 86. Geburtstag am 11. 0. 

Frau Magdalena Schäffer, Frankfurter 
Straße 00, zum 84., Frau Franziska Frauen- 
hofer, Weslendstr. 47, zum 75. und Frau Karo- 
line SehrIng, Mainstraße 21, zum 82. Geburts- 
tag am 12.6. 
. . Frau Ida Knispel, Im Ginsterbusch 1!>, zum 
80 , Herrn Josef Schmitt, Annastr. 65. zum 77. 
xind Herrn Anton Mrochen. Feldbergstr. 35, 
zum 76. Geburtstag am 13. 6. 

Frau Wladislawa Pieck. Beethovenstr. 4. 
zum 75. imd Herrn Georg Fink, Außerhalb 
NO 33, zum 75. Geburtstag am 14. 6. 

Mag allen aurh im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Caritas-Sozialberatung 
Frau S. Schneider, Sozialbcraterin der Cari- 

tas-AuBensielle Dreieich, berät wieder kosten- 
los in allgemeinen Lebcnsproblemen, in sozia- 
len Fragen und zur Erholungsfürsorge im 
Kath. Pfairamt Hl. Thomas von Aquin, Lan- 
gen. Berliner Allee 39, am Donnerstag, den 
16. Juni, von 15 bis 17 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten 

„Hab ein Herz für andere" 
Die Arbeiterwohlfahrt fährt zum Hessenlag. 

Am Montag, dem 20. Juni, gestalten unter der 
Leitung von Liesel Christ bekannte Künstler 
einen Bunten Nachmittag unter dem Motto 
„Hab ein Herz für andere". Nachdem diese 
Veranstaltung der Arbeiterwohlfahrt im ver- 
gangenen Jahr so ein großer Erfolg war, ste- 
hen dieses Jahr 3000 Plätze im großen Festzelt 
zur Verfügung. Teilnehmerkarten werden — 
nicht nur für Mitglieder der AW— für 2,S0 
Mark (Fahrt und Eintritt) in der Geschäfts- 
stelle der AW, Altes Rathaus, täglich von 10 
bis n Ulir ausgegeben. Der Bus fuhrt am 
20. Juni um 13.15 Uhr ab Neuem Rathaus und 
um 13.30 Uhr ab Altem RathauÄ nach Sprend- 
Jinr.en. 

Polizeitelefon war gestört 
Eine teclwsche Störung war die Ursache 

daß die Polizeistalion Langen am Montag, zwi- 
«chen 18.30 und 20 Uhr, nicht über „Draht" 
•rreicht werden konnten 

Jetzt Prtai(«n«par*n brlii9i: 
Tempo ins SpM; e<n halbes Jahf 

IrOhef -H- sM Sie am Ziel. 
.M- Bis 30. e. sind Sie dabei I 

TV-Musikzug 
beim Buchschlager Waldfest 

Wie ZU PfIngÄton bol der Drelelchenhalner 
K»'rb. wird der TV-MusIkzuK an dies<MTi Sonn- 
taii wieder zu einem Frühschop()en auftreten 
Sch'uiiilatz ist das Festzelt tieim alten Rathaus 
in lUichschlag, Anlaß das jährliche Waldfeat, 
das dort abwech.sclnd vom Schützenvereln 
und von der freiwilligen Feuerwehr veran- 
staltet wird. Ks wird mit regem Zuspruch ge- 
rechnet. Der Frühschoppen dauert von 10 bis 
13 Uhr, und nicht nur die Buchschlager H'i- 
völkerung ist herzlich eingeladen. 

sntzlicli bela.stet würden und ein Teil dieser 
Mehreinnahmen dann dazu verwendet wird, 
den Besitzern von Großvermögen ein Steuer- 
gescIuMik zu machen. 

Mit den vorgeseiienen Steuersenkungen für 
Unternehmer verzichte der Staat auf dereinen 
Seite freiwillig auf Steuereinnahmen in Mil- 
liardenhöhe und verschenke dadurch Geld, 
mit dem er ülier direkte staatliche Investitio- 
nen viele Arbeitsplätze in eigener Regie schaf- 
fen könnte. Auf der anderen Seite würden die 
Steuersenkungen für Unternehmer weder zu 
zusätzlichen Investitionen noch zur Schaffung 
von Arbeitsplätzen führen, da sie die Absatz- 
i hancen imi keinen Deut verl)essern. 

Im Gegensatz dazu hätte eii\e Steuerermä- 
ßigung für Arbeitnehmer günstige be.-Jchäfli- 
gungspolitische Auswirkungen, da Nacltfrage 
und Ab.satzchancen durch sii' gestützt würden. 
So könnte etwa eine spürbare Erhöhung des 
Weihnachtsfrcibelrages allein aus der Unter- 
lassung der Vermögenssteuersenkung firian- 
/.iert werden. 

Auf die Städte und Gemeinden und damit 
auch auf Langen sieht man dagegen erlieb- 
liche Einnalimeausfälle Zukommen, die nicht 
tragbar seien. Das gesamte Steuerpaket führe 
voraussiclithch zu jahrlichen Mindereinnali- 
men von 1,025 Milliarden Mark. Allein 481 
Millionen Mark gehen davon zu Lasten der 
kommunalen Etats. 

Frühschoppen der AfA 
Die AfA (Arbeitsgemeinschaft für Arbeit- 

nehmerfragen) in der SPD will auf Ihrem 
traditionellen Frühschoppen mit E. Faust 
von der ÖTV-Bezirksverwaltung Frankfurt 
über das Tiiema „Rationalisierung in der Ver- 
waltung" diskutieren. Treffpunkt ist am Sonn- 
tag, dem 12. Juni um 10 Uhr im Nalurfreun- 
dehaus. Gäsle sind herzlich eingeladen. 

Wenn die Sonne lacht... 

zieht es, besonders an Feiertagen, die Men- 
schen In Wald und Flur. Die ständig steigende 
Beliebtheit des Waldes als Stätte für Ruhe, 
Erholung und Entspannung, läßl auch di« 
Waldbrandgefahr schon nach wenigen Trok- 
keiilagen an.^teigen. 

Die Schutzgememschaft Deutscher Wald 
bittet deshalb alle Waldbesucher um Vorsicht 
beim Umgang mit offenem Feuer. 

Mit den Männern gegen den Mann 

Theater und Diskussion im CV 

Die Frauengruppe im Club Voltaire ruft In- 
teressierte Frauen für heute abend um 20 Uhr 
in die Kellergewiilbe in der Frankfurter 
Straße. Frauen müßten sich zu.-;ammenschlie- 
fJen, um sich gegen den Männerblock zu stär- 
ken, und um die Männer kritisieren zu kön- 
nen. Jene Männer, die als Frauenfeind erzogen 
seien — nach Ansicht der Frauengruppe alle 
— und sich gegen jede Kritik und persönliche 

Jetzt Prämiensparen bringt: 
Tempo Ins Spiel; ein halbes Jahr 

IrQher # sind Sie am Ziel. 
# Bis 30. 6. Bind Sie dabei I 

UVNQENER VOUKSBAIMK , 
'ierv/re offensiv 

Jeder kann mitarbeiten 
Nachdem sich der Arbeitskreis Soziales, 

Sport und Kultur bereits in seiner ersten 
Sitzung Ende April konstituiert hatte, vervoll- 
ständigte man jetzt seine Organl-sation. Die 
Leitung liegt, wie in der vergangenen Legis- 
laturperiode, in den Händen des Stadtverord- 
neten Franz Kallsch. Sein Stellvertreter Ist 
der Kreistagsabgeordnete Josef Hager. Da- 
durch ergibt sici\ eine enge Verbindung zur 
Kreistagsfraktion der CDU. 

Die Arbeit des AK wird in vier Projekt- 
gruppen delegiert. Nach Bedarf werden wei- 
tere Projektgruppen gebildet. Ihre Arbeit neli- 
men bzw. nahmen auf die PG 'Jugend' unter 
Leitung des Stadt\T!rordneten Klaus-Dieter 
Preuss, die PG 'Kinder' imtcr Leitung des 
Stadtverordneten Heinz Wermelskirchen, die 
PG 'Familie' wird von der Vorsitzenden der 
CDU-Frauenvereinigung, Gerda Sommer, di- 
rigiert und die PG 'Sport' leitet wie in der 
Vergangenheit, Peter Paschcke. 

Interessierte CDU-Mitglieder sind zur Mit- 
arbeit in den einzelnen Projektgruppen herz- 
lich eingeladen. Die Grundlage der Projekt- 
arbeit bildet das kommunalpolitische Sach- 
programm 1977 der CDU I.,angen. Die nächste 
Sitzung findet am 6. September statt. 

Veränderung wehrten. Es genüge aber nicht 
allein, sich gegen den Mann aufzulehnen, heißt 
es welter in einer Einladung, sondern die 
eigentliche Ursache der Unterdrückung der 
Frauen liege im Ge.selischaftssystom. Deshalb 
mü.sse man auch gemeinsam mit den Männern 
gegen diese Situation ankämpfen. 

An der Situation der Frauen habe sich bei 
weitem nicht so viel geändert und verbe.^setl, 
wie man es allgemein glauben machen wolle. 
Die Frau sei in der Gesellschaft noch lango 
nicht anerkannt und gleichberechtigt. Bei- 
spiele dafür seien die Reform des Paragraphen 
218, der die Frauen noch immer von der Will- 
kür der Arzte abhängig mache, oder die Tat- 
sache. daß Frauen nach Vergewaltigungen und 
Mißhandlungen hinterher oft weit erniedri- 
genderen Situationen ausgesetzt seien als bei 
der Tat selbst. Außerdem würden „Vergewal- 
tigungen" In der Ehe meist als „eheliche 
Pflicht" legitimiert. 

Darüber, und über viele ähnliche Probleme, 
soll heute abend diskutiert werden. 

Roter Opel-Kadett gesucht 
Am Montag, gegen 6.40 Uhr, überholte der 

bisher unbekannte Fahrer eines roten Opel- 
Kadett in der Bahnstraße einen Mofafahrer 
und wollte unmittelbar danach nach rechts 
in die FriedrichstrafJe einbiegen. Der Pkw 
kam quer vor dem Mofa zum Stehen, so daß 
der Zw^iradfahrer stark abbremsen mußte 
und dabei zu Fall kam. Er zog sich leichte 
Verletzungen zu. Zu einer Berührung zwi- 
schen Pkw und Mofa kam es nicht. 

Der Kadettfahrer entfernte sicii von der 
Unfallstelle, ohne sich um den gestürzten 
Mofafahrer zu kümmern. Evtl. Zeugen, die 
den Unfall Ijeobachtet haben, werden gebeten, 
sich mit der Polizeistation Langen — Telefon 
0 61 03 ' 2 30 45 — in Verbindung zu setzen. 

Gartenfest und Grillparty 
auf der „Distel Ranch" 

Die Freireligiöse Gemeinde Langen trifft 
sieh mit ihren Darmstädter Gesinnungsfreun- 
den am 10. Juli um 10 Uhr auf der „Distel 
Ranch" von Philipp Wiederhold, um gemein- 
sam einige frohe Stunden zu verbringen. Für 
manche Überraschung ist gesorgt. Um die un- 
gefähre Anzahl der Teilnehmer schon vorher 
zu wissen, wird gebeten, sich bis zum 1. Juli 
anzumelden; Philipp Wiederhold, Unter den 
Eichen 2, Georg Balde, Waldstraße 5, Grwg 
van Hasz, Riedstraße 22. 

Pfarrfest Hl. Thomas von Aquin 
Die kathoUscbe Pfarrgemeinde HI. Thomas 

von Aquin in Oberlinden veranstaltet am 
Samstag, dem 11. Juni ein großes Kinder- 
und Pfarrfest, das auf dem Gelände der 
Albert-Scbweitzer-Schule und de« Gemeinde- 
rentrums in der Berliner Allee / Ek:ke Ginster- 
busch stattfindet. 

Von 14.80 bis 17 Uhr sind eine große Zahl 
van Kinderbelustigungen und Spielen aller 
Art vorgesehen sowie Erfrischuncen und 
heilte Würstchen für die Kinder und eine 
eroße Kaffeetafel für die Erwachsenen. Um 
17 Uhr ist Bieranstich auf dem Kirchplatt, 
anschlieBend gibt es Grillbratwurst sowie Un- 
terhaltung und Tanz. In der Weinstube wartet 
ein guter Ti'opfen. Alle Gcmeindemitglieder 
und Gäste sind herzlich willkommen. 

ZU 

preisgünstiger Urlaubs- u. 

Freizeit-Kleidung zu kommen. 

Wie in jedem Jahr, bringen wir 

ein großes Angebot für jeden Geschmack. 

Kommen und überzeugen Sie sich 

in Ihrem 

Wir führen die Größen 36 bis 52. auch Zwischengrößen 
Trauerkltldung in großer Auswahl 
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RUND UM DEN In einer Woche beginnt das „Fest der Hessen 

VlerrSÄreDbmmieil .(g^ öffentliche und 26 nichlöffentllctle Veranstaltungen Innerhalb von 2ehn Tagen 

Wenn schon, denn schon! 

Muß das sein? 

Vor einer Woche berichtete Tobias über die 
ablehnende Haltung der Deutschen Bundes- 
bahn, den im Westen der Stadt wohnenden 
Bürgern den Weg auf die Nordseite der Bahn- 
anlage durch einen Verbindungstunnel zu er- 
sparen. Die Reaktionen aus der Bürgerschaft 
waren nicht gerade freundlich. Aber es klang 
auch Resignation aus den Anrufen: es gibt 
nur eine Bundesbahn, also müssen wir wei- 
tertun, was die Bahndirektoren wollen. 

Ein Leser dagegen stellte die Frage, ob es 
denn gleich ein Verbindungstunnel für 100 000 
Mark sein müsse. Nichts gegen perfekte Pla- 
nung, aber es gehe doch sicher auch anders, 
nicht so teuer, und deshalb mit mehr Aussicht 
auf Realisierbarkeit. 

Er regte an, eine einfache Treppe von den 
Gleisen 2 und 3 zur öffentlichen Unterführung 
zu bauen. Das koste sicher weniger, meint er, 
und das ganze Problem sei gelöst. Vielleicht 
kann dies einmal überprüft werden. Es muß 
ja keine Marmortreppe sein, die dann even- 
tuell nicht viel weniger kostet. 

Oft schon sind Dinge ausgedacht worden, 
die sich schön anhörten und sicher auch 
n-alisiert worden wären, hätte man sie nicht 
In die Mühlen der Planung gegeben. Erinnert 
tci an ein Vorhaben des VW vor einigen 
Uahren, ein Musikpavillon im Mühltal zu er- 
richten, um bei Konzerten oder anderen Ver- 

staltungen nicht so sehr vom Wetter ab- 
h'ingig zu sein. Es sollte ursprünglich eine 
holzkonstruktion werden, die sich der Land- 
l<'haft anpaßte und gleichzeitig auch Spazier- 
piinger zu einer Rast einladen oder ihnen 
Cchutz bieten sollte. Sogar Spenden aus der 
Bevölkerung wurden bereits gemacht, bt« 
Kann die Planer das Wort hotten und auj 
Bcr Schutzhütte ein Bauwerk in Höhe von 
tiner ViertelmilUon projektierten, das dann 
Selbstverständlich zum Schreibtisch-Schlum- 
tier verurteil war. 

Ein Beispiel von Perfektionismus ist auch 
äie Schillerllnde, die ihre dürren und kran- 
kten Äste in den Himmel reckt, währenddem 
die in der Rheinstraße neu gepflanzten Bäu- 
me schöne Fortschritte machen. Und das nur, 
iceil es nicht möglich war, sie schnell genug 
Cus dem Naturdenkmalsbuch herauszuneh- 
tnen, in das man sie vor Jahren eingeschrie- 
ben halte. Sollte man seither nicht gewußt 
ftaben, daß diese Linde vom Tod gezeichnet 
Ist, dann sollten die für das Denkmalbuch 
t>erantwortlichen Leute jetzt einmal nach- 
gehen und nicht erst im Winter oder im 
Frühjahr, wenn die Bäume ohnehin keine 
glätter haben. 

Als Ersatz im Naturdenkmalsbuch bietet 
tich eine etwa 250 Jahre alte Eiche im Stadt- 
wald an, die in der Tat ein Naturdenkmal ist 
und in der Umgebung von Bäumen die Chan- 
ce hat, noch weitere Jahrzehnte zu über- 
dauern. 

Oft sind es die kleinen Dinge, die das Leben 
schöner machen. Und man sollte sie auch 
klein lassen und nicht ous der Mücke einen 
Elefanten machen wollen, meint 

Ihr Tobias 

Heute in einer Woche beginnt der Hessentag in der neuen Stadt Dreieich. Es ist gleich 
eine ganze Woche — Dreieicher Festwoche — die genau genommen zehn Tage hat. 

Den inoffiziellen Auftakt macht am kom- 
menden Donnerstag eine Podiumssitzung der 
Guttempler, die sich dem Kampf gegen den 
Alkohol verschrieben haben. Wie weit sie da- 
mit den Ablauf des Hessentages beeinflussen 
werden, wird sich zeigen, denn neben den 
über 200 Veranstaltungen, die in Sälen und 
auf Plätzen in den fünf Stadtteilen Buch- 
schlag, Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzen- 
hain und Offenthal abgehalten werden, lok- 
ken ein großer Vergnügungspark und Fest- 
zelte, wo einiges an Unterhaltung geboten 
wird und die Verlockungen groß sein werden. 

Es ist der 17. Hessentag, der In Dreic;»h 
gefeiert wird und die neue Stadt vor große 
Aufgaben gestellt hat. Eine halbe Million hat 
man bereits im Vorjahr im Hau.shaltsplan be- 
reitgestellt, man weiß heute schon, daß diese 
Summe nicht ausreichen wird. Dies ist nur 
der Beitrag der Stadt, denn auch das Land 
Hessen als Initiator muß einen großen Griff 
in die Tasche tun. Allein die Werbekosten 
werden mit 240 000 Mark veranschlagt, wo- 
von Dreieich 80 000 Mark zu zahlen hat. Da- 
für hängen überall im ganzen Land Plakate, 
werden Anzeigen aufgegeben und Programme 
verteilt und machen für das neue, durch die 
Gebietsreform gezeugte Gemeinwe.sen Re- 
klame. 

Es würde ins Uferlose gehen, wollte m:m 
alle Veranstaltungen aufzählen. Da gibt es 
Treffen und Konzerte der Gesangvereine, 
Sportveranstaltungen nahezu aller Sportarten, 
Volksläufe und Go-Mejsterschaften, Turniere 
der Reiter, Badmintonspleler, Handballer, 
Kegler, Schützen, Tennisspieler, Turner, FuH- 
baller, Golfer, Modellflugsportler, Tanzspoit- 
1er, Skatspieler, Radfahrer, Hundefreunrie, 
Motorsportler, Judokas, Schwimmer und vie- 
ler anderer. 

Jetzt Prämiensparen biing.: 
Tempo Ins Spiel; ein halbes Jahr 

früher sind Sie am Ziel. 
.M- Bis 30. 6. sind Sie dabei ! 

LANSBNER VOLKaBANK 
Service offensiv 

Auf kulturellem Gebiet wird eine Fülle von 
Veranstaltungen geboten; Dichterlesunßcn 
und Kabarett im Burgkeller von Dreieichon- 
hain, Folkloreaufführungen und Freilicht- 
theater im Burggarten, Märchenaufführungon 
in der neuen Mehrzweckhalle in Offenthal, 
die — so hoffen die Veranstalter — gciiide 
zum Hessentag einigermaßen fertig werden 
soll, Theateraufführungen, Konzerte und Son- 
derausstellungen im Sprendlinger Bürger- 
haus, Konzerte verschiedener Art in den Kir- 
chen der Dreieich, Kunstausstellungen und 
Hobbyausstellungen in verschiedenen Räu- 
men, Folkfestivals, Ebbelwoiabende, Vortra- 
ge und Diskussionsveranstaltungen, Treffen 
von Landesverbänden, Tagungen und Semi- 
nare. 

Ihre Anziehungskraft wird sicher die Lan- 
desausstellung des Gewerbes und die Son- 
derausstellung der Firmen aus Dreieich nicht 
verfehlen, Sonderveranstaltungen der leichten 
Muse werden in großer Zahl angeboten, in 
einem besonderen Festakt der Hessischen 
Landesregierung werden Ehrungen vorge- 
nommen, das Hessische Fernsehen wird eine 
Podiumsdiskussion aus der Dreieich senden. 

Die Stenografen werden ihren Landesmeister 
ermitteln, die Feuerwehren und das Rote 
Kreuz werden Übungen großen Stils durch- 
führen, „Singendes, klingendes Hessenland" 
heißt eine weitere Veranstaltung, bei der 
Volkslieder ge.sungen und Volkstänze aufge- 
führt werden. Die Briefmarkensammler kom- 
men auf ihre Kosten und werden auch ein 
Sonderpostamt mit Ersttagsstempeln vorfinden 
den ausländischen Mitbürgern sind verschie- 
dene Veranstaltungen gewidmet. 

Vorführungen der Bundeswehr, die eine 
eigene Ausstellung hat, gehören seit jeher zu 

dem Programm der Hessentage und rii.il^ n 
immer wieder große Beaclitung. Von rlc n 
Kirchen werden zahlreiche Veransl.ilUnu., n 
arrangiert und auch ökumenische (Jotics- 
dienste gehalten. Die Vereine aus Dreici. h 
werden sich in einer Sonderausstellung 
slellen, auf dem Ausstcllunc.sgelänrie \veidi n 
die Schutzgemeinschaft Deutscher W;il(l. fl e 
Hilfsorganisationen Hessen.s, und andere Vo- 
einigungen mit Sonder.schaiien verirrten -'• i. 

Der Vergnügungspark umfaßt eine Kliir' e 
von 10 000 Quadratmeter und wird nelien auf- 
gefallenen Fahrgeschäflen und Ständen .'.ui h 
eine Achterbahn zu bieten haben. 

Fortsetzung aul .Seite 5 

Wer hatte das schönste Schweinchen? 

Vater und Sohn reiten auf Erfolgskurs 

In der Stadtbücherei fand am Dienstag eine Preisverteilung statt. Jugendliehe Maler hatten 
die Ci'sohichte von „Wilbur" liiiem Schvveinchen, das in einer der vielen Vorlesestunden 
die Titelfigur einer Erzählung war, zeichneriscn zu Papier georacnt. Die Sieger erhielten je 
ein Buch „Wilbur und Charlotte" das ihnen vom Bürgermeister überreicht wurde. Es waren 
(v. 1.) Christiane Franke, Ute Schäfer und Ina Kolb. Nicht ganz zum Sieg gereicht hatte es 
bei einigen anderen, die als Trostpreis ein Sparschwein erhielten und die Hoffnung auf den 
nächsten Wettbewerb haben (v. 1. vordere Reihe): Daniela Buchsteiner, Anja Lemper, An- 
dreas Plieht, (hintere Reihe) Sascha Jung, Susanne Amir-Moazami, Sandra Bauer und Petra 
Stroh, die sich zusammen mit den Bibliothekarinnen Sieglinde Jung und Renate Fischer dem 
Fotografen stellten. Zu dieser Gruppe gehören noch Helge Möbus und Corinne Schweitzer, 
die zur Siegerehrung nicht kommen konnten. 

Günter Keim zweimal Sieger beim M-Springen 

Der Langener Reiter Günter Keim siegte 
mit seinem zwölfjährigen Wallach „Helles- 
pont" auf einem Turnier in Birkenau in einem 
schweren Springen der Klasse M gegen 
stärkste Konkurrenz. 80 Reiter aus dem Raum 
Hessen, Nordbaden und Nordbayern hatten für 
dieses Springen gesattelt, nur sechs davon 
gingen ohne Fehler über den Parcours, und 
mit der schnellsten Zeit blieb Günter Keim 
Sieger dieses Springens. Eine Wiederholung 
gelang dem Reiter am Pfingstmontag mit 
deni Sieg eines M-Springens um den „Großen 
Preis von Stockstadt". Auch hier entschied 
nach Stechen um den Sieg die bessere Zelt 
für den Langener. 

In der Vereinsgeschichte des Reit- und 
Fahrvereins Langen werden diese Siege eines 
Mitglieds in der zweithöchsten Leistungs- 
Uasse des Reitsports einen besonderen Platz 
einnehmen. In dieser Kategorie sind Höhen 
imd Weiten zu überwinden, die selbst er- 
fahrenen Turnierreitem allen Respekt ein- 
flößen, und es bedarf einer völligen Harmonie 
^schen Reiter und Pferd, gepaart mit über- 
durchschnittlichem Mut von beiden, imi Stell- 

bis 1,40 sowie Hochweitsprünge von 
1.30 X 1,80 m anzureiten und zu über^vlnden. 

toT??? erfolgreichen Turnlersaison für Günter Keim und seinen Sohn Volker 
Erfolgsserie auch 1977 fort, 

j "^iden Leistungspferden „Hellespont" imd „Exelsior" wurden Vater und Sohn in die- 
■ em Jahr insgesamt 34 mal hoch plaziert, 
aarunter waren 5 Siege für Günter Keim und 
'. w talentierten und kämpferisch i^'itenden Junior zu verzeichnen. 

Die wenigsten können sich vorstellen, wel- 
ches Engagement und persönlicher Einsatz 
sich hinter solchen Zahlen verbergen, sofern 
man nicht über entsprechendes Pflegeperso- 
nal verfügt, sondern, wie in diesem Falle, die 
Reiter und ihre Familie Tag für Tag die Ver- 
sorgung der Pferde mit Füttern, Putzen, Stall- 
dienst und am Wochenende den Transport 

Jetzt Prämiensparen biingl: 
Tempo Ins Spiel; ein halbes Jahr 

früher sind Sie am Ziel. 
^ Bis 30. 6. sind Sie dabei ! 

'AMQEIMER VOU<8BAlMK 
se/vice offensiv 

zu den Turnierplätzen selbst bewältigen. Der 
Laie sieht in der Regel nur die auf Hochglanz 
geputzten Pferde und adrett gekleidete Reiter, 
ahnt aber nicht, welche Belastungen und 
Mühen die meisten ambitionierten Turnier- 
reiter aus Begeisterung für ihren Sport auf 
sich nehmen. 

ii Bez.-Leiter K. Rechthien, Langen, Nordendstr. 9, T, 2 39 43 
Beratungsstunden: Langener Voll<sbani<, Hauptstelle Bahn 

,il|Str. 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle Bahnstr. 123 
, I Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr, 

Der gute Grund für Ihr Eigentum. 
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74 Teilnehmer beim Juso-Volkslauf 

In den wirklich letzten Stunden schönen 
Sonnensciinins liefen und radelten am letzten 
Sonntag 74 Trimmbeßnisterte durch die Ko- 
berstadt. I5ie Jusos hatten zum traditionellen 
(weil alljährlich stattfindenden) Volkslauf ge- 
blasen. Beinahe Rekordzeiten wurden dann 
gemessen, als der erste Läufer Freibier und 
Erbsensuppc entKeßenstrebte: Martin Müller 
hatte es in 22.21 Min. geschafft, ihm folgten in 
kurzem Aijstand Gerd LUcker und Stefano 
Decandia auf der immerhin sechs Kilometer 
langen Strecke. Besonderes Glück hatte El- 
friede Gunkcl: Als einzige weibliche Läuferin 
konnte sie den Damensonderpreis für die 
schnellste t.Miifcrin pinheimsen. 

M 'i: I Hfl wan n beim Radfahren d;il)ri, 
uiiil hier siegte nach 12 Kilometern Cornelia 

Steffens. Schnellste Pedalentreter bei den 
Herren waren Bernd Richardt — der bereits 
um viertel nach neun da war und eine Prol)e- 
rundfahrt startete — sowie Bernd Herdt und 
Wolfgang Stoepel. Ihnen überreichte srO- 
Fraktionsvorsitzender Manfred Goransch ge- 
lungene Überraschungspreise — ein paar rote 
Socken — und eine Schallplatte mit Arbeiter- 
liedern. Die jüngste Teilnehmerin, Nicole 
Mahringer, konnte sich über eine Flasche Sei- 
fenblasen freuen. 

Freilich ging es bei der ganzen Sache nicht 
um Rekordleistungen, sondern um nllgemei- 
nen Spaß, und der war bei Freibier vom Fall 
und Erbsensuppe sichergestellt. Schließlich 
konnte jeder Gestartete eine Urkunde nach 
Hause nehmen. 

Grillparty im Neurott 
Es ist schon zu einem schonen Brauch ge- 

worden, daß die Bewohner des Stadtgebie- 
tes Neurott und ihre amerikanischen Nach- 
barn gemeinsam eine jährliche Grillpnity 
durchführen Tn diesem Jahr will man am 
Samstag, dem 25. Juni die Fässer und Gc- 
trönkekisten heranschuffen. die Holzkohle un- 
ter den verschiedenen Grillrostcn entzünden 
und zünftig feiern. Das Angebot an Speziali- 
täten war schon immer sehr groß und auch 
der Besuch ließ nie etwas zu wünschen übrig. 
Eingeladen sind nicht nur Bewohner des ge- 
nannten Stadtteils, sondern alle Bvrger. Wie 
in den vergangenen Jahren werden die Kin- 
der wieder etliche Spiele machen können, 
aber auch die Erwachsenen müssen sich nicht 
langweilen, sondern können zwischen Bier 
und Hamburger einmal zum Hufeisen greifen 
und es nach echter Westernart ins Ziel zu 
werfen versuchen. Mit fünf /'ark ist man da- 
bei Nähere Auskünfte .sind unter der Telefon- 
Nummer 7 93 32 (Grünewald) zu bekommen. 
Es ist übrigens die fünfte Grillparty dieser 
Art, die auf dem Grillplatz in der Steuben- 
straße (hinter dem Heizwerk) stattfinde' 

OFFENTHAL 

Saubere Gräben 
o Die Sl'D-l'jaktion im Offenthaler Orts- 

beirat möchte den Magistrat beauftragt wis- 
sen, unverzüglich Maßnahmen einzuleiten, um 
die Verunreinigung der Gräben im Stadtteil 
Offenthal zu baseitigen und die Verursacher 
festzu.<:tcllen. Außerdem soll geprüft werden, 
welche Möglichkeiten bestehen, um die noch 
nicht befestigten Gräben mit Beton-Halb- 
schalen zu versehen. 

In einem weiteren Antrag regt die SPD an. 
Verhandlungen mit dem Kreisausschuß auf- 
zunehmen, um an der Wingertschule eine 
Außensportanlage für die Leichtathletik ein- 
zurichten. 

Das Gewerbegebiet in Flur 8 sollte unver- 
züglich erschlossen werden, lautet ein anderer 
Antrag, und schließlich wird um Auskunft 
über den Stand der Verhandlungen bezüglich 
der Bebauung des Geländes in den Fluren B 
und 7 geboten. 

Basketballer haben neuen Vorstand 
Auf der leider nur spärlich besuchten Jah- 

reshauptversammlung (nur 24 Personen fan- 
den den Weg ins „Lämmchen"), wählten die 
TV-Basketballer ihren neuen Vorstand. Das 
Amt des 1. Vorsitzenden wird der ehemalige 
1. Herren Trainer Jochen Kühl ausführen. Mit 
ihm zusammen werden erstmals wieder zwei 
Stellvertreter arbeiten, Gisela Jahn und Kon- 
jad Luft. Die Finanzen des Vereins wurden 
einstimmig dem Experten und neuen Kassen- 
wart Alexander Hempel anvertraut. Die neue 
Vereinsadresse und damit „Briefkasten des 
Vereins" wurde Birgit Herth. Daß mit den 
Schiedsrichteransetzungen alles in Ordnung 
Keht, dafür hat ab jetzt der neue Schieds- 
richterwart .lochen Geiger zu sorgen. Für die 

Information der Basketballfans und anderer 
Interessierter ist nun Thomas Schwarze ver- 
antwortlich, und daß den Basketbällen nie- 
mals die Luft ausgeht und auch immer die 
benötigten Kampfgerichtsutensilien vorhan- 
den sind, dafür sorgt jetzt Thomas Arnold. 

Besonders zu bemerken wäre noch, daß die 
Basketballer bemüht sind, eine enge Bindung 
zu der Leichtathletik-Abteilung des TV zu 
suchen. Beide Abteilungen wollen sich t)e- 
mühen, von einander zu profitieren. Als Kon- 
taktmann wurde Herr Neumann gewählt. 
Bleibt zu wünschen übrig, daß die neue 
Vorstandsarbeit genauso vom Erfolg gekrönt 
sein wird, wie das bis jetzt der Fall war. 

Zur Sieuerehninx brlm Jnso-Volkslauf stellten sich dem Fotografen (v. 1. n. r.): Marlin Mül- 
ler (1. I.iiurcr), Brrnil Kichardt (1. Radfahrer), Stefano Decandia (3. Läufer). WolfRang Stoe- 
pel (3. Radfahrer). Klfriede Gunkel (1. Läuferln), Gerd LQcker (2. Läufer) und Manfred Go- 
ransch, der Praktionsvorsitzende der SPD. 

t (»W m •»,/ Götzenb.a.iu 

Montag Sitzung des Ortsbeirats 
g Ortsvorsteher Heinz Neuen lädt für kom- 

menden Montag, den 13. Juni, 20 Uhr zur 
zweiten Sitzung des Ortsbeirats im Wilhelm- 
Lenhardt-Altenwohnheim am Spitzen Pfad 
ein Da diesmal nicht wie bei der ersten, der 
konstituierenden Sitzung Im wesentlichen nur 
Wahlen durchzuführen sind, sondern eine um- 
fangreiche Tagesordnung zur Beratung steht, 
darf allgemeines Interesse und damit ein gu- 
ter Besuch, der Bürgerschaft erwartet wer- 
de'- 

Volksracdfahrten der SPD 
g Der SPD-Ortsbezirk Götzenhain lädt für 

Sonntag, den 12. Juni zum beliebten Volk.^- 
radfahren ein. Gestartet wird um 9.30 Uhr am 
Knybplatz in der Frühlingstraße. Die Strecke 

geht durch den Götzenhainer Wald und endet 
im Ringwäldchen. Sie ist so angelegt, daß sich 
Kind und Kegel daran beteiligen kann. Zum 
Schluß warten die guten „Moppelwürste", 
heiß vom Grill und ein erfrischender Trunk 
auf jeden Teilnehmer. 

Polizeifahrzeug geblendet 
g Der Fahrer eines Streifenwagens der Po- 

lizei wurde am Dienstag, gegen 1.50 Uhr, aut 
der L 3317 von einem aus Richtung Neu- 
Isenburg entgegenkommenden Pkw-Führer 
durch die aufgeblendeten Scheinwerfer seines 
Wagens so erheblich in der Sicht behindert, 
daß er den Streifenwagen stark abbremsen 
mußte. Bei der Überprüfung des „Blenders" 
stellten die Beamten fest, daß er unter Alko- 
holeinwirkung stand. Dem Fahrer wurde eine 
Blutprobe entnommen und sein Führerschein 
sichergestellt. 

Nach mit großer Geduld ertragener KrankheK ging am Mittwoch, dem 
8. Juni 1977, mein lieber Mann, herzensguter Vater, guter Sohn, 
Schwiegersohn und Bruder 

Heinrich Eckert 

im Alter von 39 Jahren heim in Gottes Frieden. 

In stiller Trauer 
Margarete Eckert, geb. Becker 
Arno, Karlheinz, Gerhard, Andreas 
und alle Anverwandte 

Egelsbach, im Juni 1977 
Büchenhöfe 6 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 13. 6. 1977, um 13. 30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

■ 
Zu den Hügelgräbern 
der Koberstadt 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
weist noch einmal auf ihren Waldbegang hin, 
der am kommenden Samstag, dem 1>. Juni 
zu den Hügelgräbern der Koberstadt, den 
Dachsteichen und zum Ludwigsbrünnchen 
führen soll. Fachkundige Erklärungen gibt 
Forstoberrat Lütkemann. Treffpunkt Ist um 
15 Uhr am Waldparkplatz Oberer Steinberg. 

Damenmäntel 

in den Preislagen 

in gehobener Qualität 

Damenkleider 
Modelle für viele Gelegenheiten cf\ aa ca 

von «59|ÖU ~ D9yOU 

in gehobener Qualität von 79,50 -179,50 

von OSi*" ~ 149," 

von 169»- - 229,- 

* leicht 
* sportlich 
* elegant 

Herrenanzüge 

Elegant, modisch, exklusiv 4AQ 
und sportlich von IlWr 

in gehobener Qualität von 229,- 

KAUFHAUS 

RA ZI 
WIR SUCHEN 

Schallplatten-Verkäuferin 
lOr nachmittags von 14.30 — 18.30 Uhr. 
Jüngere Damen, die an dieser Aufgabe 
Freude haben, melden sich bitte bei Herrn 
Däschner, Telefon 2 20 88. 

ca. 3000 He.-Hosen 
pflegeleicht, knitterfrei, vollwaschbar 

von 39,50 - 59,50 

In gehobener Qualität von 69,50 - 89,50 

Fachmännische Beratung durch Herrn Treml, sowie alle Änderungen in fachlicher Ausführung 

• Wir sind spezialisiert, auch in Obergrößen • 

Freundliche 

Arzthelferin 
mit guten Schreibmaschinen- und Abrech- 
nungskenntnissen für Augenarztpraxis in 
Langen gesucht. 

Bewerbungen bitte ab 13. 6. 1977 an 
DR. E. WENKE 
Langen, Bahnstraße 9 
Telefon 0 61 03 / 2 30 26 

mann 5 Bekleidung 

UWGEM, GARIENSTRASSE 8, Am LuManilatz, Tri.: 06I03/Z792I 

Für unser Werk In Langen suchen wir 

MITARBEITER 
für das Fertigungswarenlager die 
•ine solche Tätigkeit bereits aus- 
geQbt haben. Es stehen alle moder- 
nen Hilfsmittel zur Verfügung. 
Gute Bezahlung, Altersversorgung, 
Mittagstisch, Fahrgelderstattung ect. 
sind bei uns selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie unter Durchwahl 
(06103) 70 92 70 an. 

AMP - DEUTSCHLAND GmbH 
Amp^ttraB« 7—11 • 6070 Langen 

In einer Woche .. . V Aus d«r W«H dM PNms 

ForUsptzung von Seite 3 
Höhepunitt des Hessentages und der Drei- 

eicher Festwoche aber wird ohne Zweifel 
der Festzug sein, der am Sonntag, dem 26. 
Juni ab 14 Uhr durch die Straßen Sprend- 
lingens rollt. Er hat eine Länge von etwa 
15 Kilometern und eine Strecke von etwa 
fünf Kilometer zurücltzulcgen. Wenn also die 
Spitze bereits das Ziel erreicht hat, wird sich 
das zweite Drittel der Wagen- und Fußgrup- 
penkolonne erst in Bewegung setzen. Bei die- 
sem Festzug, wir berichteten es bereits, wer- 
den auch sechs Langener Vereine und Grup- 
pen beteiligt sein. 

Einige Zahlen am Rande mögen verdeut- 
lichen, welcher Aufwand zur Durchführung 
dieses Festes notwendig sind: Rund 350 frei- 
willige Helfer von DRK, Arbeiter-Samariter- 
Bund, der Johanniter-UnfallhiKe und des Mal- 
teser-Hilfsdienstes werden mit rund 30 Sani- 
tätsfahrzeugen und mehreren ambulanten 
Stationen die Sanitätsbetreuung übernehmen. 
250 Feuerwehrleute und 100 Mitglieder des 
Technischen Hilfswerkes stehen zur Verfü- 
gung, die Polizei hat zusätzliche Einsatzgrup- 
pen aus dem Land zur Verfügung. Während 
des Festzuges ist Sprendlingen für den ge- 
samten Durchgangsverkehr gesperrt, die Po- 
lizeistunde ist während der ganzen Festwoche 
bis zwei Uhr verlängert und vom Samstag 
aut Sonntag ganz aufgehoben. Die Verpfle- 
gung für die Festzugsteilnehmer wird von 
der Bundeswehr zubereitet und vom Roten 
Kreuz verteilt. Man rechnet damit, daß an 
dem betreffenden Sonntag in der Zeit von 
11.30 bis 13.30 Uhr etwa 8000 Eintopfessen aus- 
gegeben werden. 

Sunntae, 12. 6. 77 (1. .Sonntag nach Trinitatis) 

Stadtkirchc 
9.30 Uhr Einführungsgottcsdienat der neuen 
Konfirmanden (Pfr. Borck) 
Predigttext; Hesekiel 2,3—8 und 3, 17—19 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst(Prädikant Dr.K. Barth) 
Predigttext: Hesekiel 2, 3—8 und 3, 17—19 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Markowski) 
Predigttext: Rom. 8, 17—23 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Hesekiel 2, 3—8 und 3, 17—19 

Kollekte: Für den Deutschen Evangelischen 
Kirchentag 

Stadtmission Langen 
Sonatag, den 12.Jiml, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 14. Juni, fällt die Bibelstunde aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, 14. 6.1977, 20 Uhr, trifft sich 

die Frauenhilfe im Gemeindehaus. Frau An- 
germeier zeigt weitere Dias aus Israel. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Zum nächsten Frauenabend am 14. Juni um 

19 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
sind alle Mitglieder und Gäste herzlich ein- 
geladen. Man wird Berichte vom Evangeli- 
schen Kirchentag in Berlin hören. 

Mondo Cannibale 2. Teil (UT) 
„Der Vogelmensch" heißt der zweite Teil 

der Erfolgsserie, die aus einer geheimnis- 
vollen Welt berichtet, die nie zuvor ein weißer 
Mensch betreten hat. Zwei Männer erleben 
im malaysischen Dschungeldickicht Aben- 
teuer, die dem Zuschauer kalte Schauer über 
den Rücken jagen. 

Liebesgrüße aus der Lederhose (Lichtburg 1) 
Es ist der dritte Teil einer Serie, in der es 

frivol und lustig, manchmal auch deftig zu- 
geht. Streit und Liebe, Sex und Hiebe gibt es 
in Hülle und Fülle. Natürlich kommt auch 
der urwüchsige Humor nicht zu kurz. 

Der Ladenhüter (Lichtburg 2) 
Als Verkaufskanone eines Warenhauses 

stellt Jerry Lewis alles auf den Kopf. Sein 
Tatendrang ist nicht zu bremsen, sein Talent, 
alles falsch zu machen, nicht zu überbieten. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 

neten Hans Schädler (CDU) 
Der Stadtverordnete Hans Schädler (CDU) ist 
am 3. Juni 1977 verstorben. 
An seiner Stelle Ist 

Frau Hildegard Mielert 
Großhandelskaufmann 
geb. am 28. 8.1936 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordnete ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfri.st von 
2 Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Langen, Rathaus, Südl. Ring- 
straße 80, einzureichen. 
Langen, 10. 6.1977 

Der Gemeindewahllcitcr 
gez. Kreiling, Bürgermeisler 

3 K 49/76 
Das im Grundbuch von Sprendlingen Band 
152 Blatt 7190 eingetragene Grundstück lfd. 
ffr. 7 Gemarkung Sprendlingen 
Flur 15 Flurstück 1150/1 Bauplatz (Hotelgrund- 
stück) Eisenbahnstraße mit 5407 qm 
Flur 15 Flurstück 78/3 Straße, daselb.st mit 
56 qm 
soll am 24. Juni 1977, 9.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 15. Juli 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Firma 
Hornivius Appart Hotel KG in Walldorf. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 7 330 000,00 DM. Auf die 
Bekanntmachung im Staatsanzeiger für das 
Land Hessen Nr. 2008 wird hingewiesen. Bie- 
ter müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sicherheit in Höhe von 10 "/» des Bar- 
gebots leisten. 
6070 Langen, den 31. 5. 1977 

— Amtsgericht — 

Belr: IX. Wahlperiode der .Stadlvcrnrdnt'len- 
versammlung 

Einladung zur gemeinsamen 3. öffentiiciien 
Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
und des Bauausschusses am Donnerstag, dem 
16. Juni 1977 um 19.15 Uhr im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80. 6070 Langen. 

Tagesordnung 

OffentHcher Teil: 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Stadthalle Langen 
hier: Abtrennung des Foyers durch Einbau 
einer Faltwandanlage sowie Durchführung 
von Umbauarbeiten 
Langen, den 10. .luni 1977 
Der stellvertretende Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses: 
Goransch 

3 K 51/76 

Das im Grundbuch von Sprendlingen Band 
221 Blatt 9249 eingetragene Grundstück lfd. 
Nr. 1 Gemarkung Sprendlingen Flur 15 Flur- 
stück 78/2, Hof- u. Gebäudefläche, Eisenbahn- 
straße 200 mit 1202 qm soll am 24. 6. 1977, 
9.30 Uhr, im Gerichtsgebäude Langen, Darm- 
Städter Straße 27, Zimmer Nr. 20, durch 
{Zwangsvollstreckung versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 28. Juli 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Kaufmann 
Gerhard Hornivius in Walldorf. 
Der Wert des Grundstücks ist nach S 74a Abs. 
5 ZVG festgesetzt auf 745 000,00 DM. Auf die 
Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr. 2007 
wird hingewiesen. Bieter müssen auf Ver- 
langen eines Beteiligten im Termin Sicherheit 
in Höhe von 10 Vo des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 31. 5. 1977 

— Amtsgericht — 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

LZ in der nächsten Woche 
Wegen des Feiertags am 17. Juni er- 
scheint die LZ in der kommenden Wo- 
che wie gewohnt am Dienstag, die 
zweite Ausgabe bereits am Donners, 
tag, dem 16. Juni. Rcdaktions- und 
Anzeigensrhiuft ist am Mittwocli. 

'und 

Apofheken. 

Betr.: IX. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Donnerstag, dem 16. Juni 1977, 20.15 Uhr 
findet die 3. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, i,latt. 

Tagesordnung 
Tefl A 

öffentlicher Teil 

Tagesordnung I 
1) Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 

hers 
2) Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3) Bebauungsplan Nr. 10 C — Wohngebiet 

im Linden, zw. Robcrt-Koch-Straße und 
Mörfelder Landstraße — Änderung Nr. 3 
de.s Bebauungsplanes Nr. 10 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken und erneute Offenlegung 

4) Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet im Be- 
reich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerten Annastraße" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

5) Stadthalle Langen 
hier: Abtrennung des Foyers durch Ein- 
bau einer Faltwandanlage sowie Durch- 
führung von Umbauarbeiten 

6) Nachwahl für den Aufsichtsrat der Stadt- 
werke Langen GmbH, Langen 

7) Neufassung der Hauptsatzung der Stadt 
Langen 

8) Bildung eines Ausschusses zur Vorberei- 
tung der Wahl des hauptamtlichen Stadt- 
kämmerers; Wahl des Ausschußvorsit- 
zenden, Bestellung der Urkundspersonea , 
und des Schriftführers 

Teil II 
9) Ehrensold an Stadtälteste 

10) Verletzung von Verfahrens- und Form- 
vorschriften beim Zustandekommen von 
Satzungen 

U) Umlegung im Gebiet des Bebauungsplanes 
Nr. 2/III „Gewerbegebiet Neurott, 1. Än- 
derung des Bebauungsplanes Nr. 2/III" 
hier: Festsetzung des t'lächenbeitrages 
gem. § 58 BBauG und des Wertausglei- 
ches gem. § 59 BBauG 

12) Umgestaltung des Vorplatzes an der Ev. 
Stadtkirche 
hier: Anträge der Fraktionen der CDU 
und NEV 

13) .Sladtgärtnerei 
Erweiterung der Sozial- und Arbeitsräume 
— Aufstockung des Betriebsgebäudes — 

14) Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Teil I 
15) Rechtsangelegenheit 
16) Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 

Langen, den 3. Juni 1977 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
Fuchs 

Ärztlicher Notfalldienst am Wocbenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
11./12. 6.: 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 3S 
Sonntag und Feiertag Notfallspredistunde 
von 11 bis 13 Uhr 
15.6.: Mltwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 
Zahnärztlicher Notfalldlenst für den 
Kreis Ottenbach 
Mittwoch und Samstag von IB bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IB bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
tOr Ottenbach-Stadt 
11./12. und 15. 6.: 

nntet der Teletonnnmmer 9/81 IT 74 
(äretUche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
11./12.6.t 

William Ott, Langen, NSrdl. Ringstr. 8, 
Tel. 0 61 03 / 2 28 65 

15./17. 6.: 
Georg Strobel, Egelsbach, Jahnstr. 11 
Tel. 0 61 03 / 4 32 95, priv. 0 60 74 / 55 79 

Im ösUlchen Kreisgebiet: 
11./12.6.; 

Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. C 61 82 / 2 28 13 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 

15./17.6.: 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen, 
Spessartring 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Apotheken-Dienst 
Oer Nachtdienst t>zw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdlenat beginnt lewelli an 
den genannten Daten um 8JH) Ohr und endet 
am nächsten Morsen um 8.80 Uhr. 
Sa., 11.6. t Garten-Apotheke, Gartenstr. 88, 

Telefon 21178 
So., 12.6.1 Einhom-Ajwtheke, 

■rx .'T$'BnkstKK6)ESrel. 2 26 17 
Mo., 13.6. ( Apotheke MB tiniherplata, 

Liutherplati 9, Telefon 2 33 45 
Dl, 14. 6.1 Brann'sche Apotheke, 

Lntherplati t, Telefon t ST T1 
Mi, 15.6.t Münch'sche Apotheke, 

DarmstSdter Str. 1, TeL 188 U 
Do., 16.6.1 Oberllnden-Apothefce 

Berliner Allee 5. Telefon TT U 
Fr., 17.6.1 Bosen-Apotheke, Frledricb-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 28 38 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 
Montags bis frdtags BJO bis UL30 tJhr und 
14.80 bis 18.80 Uhr, samstags 8.30 bis 18.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen S1071 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentnun OemelnschafishUfe — TeL S2021 

SOdUche Ringstrafie 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaos: Ruf 80 01 
Polizei: SttdL Ringstr. 80 Ruf 2 80 45 

Notmf 110 
Notmt: (Überlall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 180 45 
Feaerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 8 80 07 

Notraf 112 
Krankentransport (Rotes Kre^: Rnf 8 87 ii 
Stadtverwsltnng: Sfldl. RingsUÜSO Rnf 203-1 

Fangen Sie 
noch vor dem 30.6. 
bei uns mit dem 
Bausparen an. Sie 
gewinnen nicht 
nur Zeit,solidem 
auch GeidJ 
" Zeit-weil 

... Sie früher bauen 
Können. Geld * weil Sie früher Miete sparen. 

zaruNDGOii 

Je früher Sie zu uns kofiunen, desto eher kdnnen ^tiaueiL 

Am besten, Sie lassen sich von unserem 
Bausparberater ausfuhiüch und individuell 
beraten. Er i^ormiert Sie zum Beispiel über die 
vielen Möglichkeiten, die Ihnen mit unserem 
günstigen Baugeld offenstehen. 
,Und er zeigt Ihnen auch gern einmal, mit 
,^eichen guten Bauspaigewinnen Sie beim Bau- 
sparen rechnen können. 

. Kommen Sie jetzt, dann kommen Sie 
schneller zu einem eigenen Zuhause.  

LBS 
Frankfurt am Main • Junghofstraße 13-15 • Ruf(0611) 13 21 

Informationen ei h.ilica .Sie üljcrall; Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
lidiat't Kialin, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 



MANPOWER 
sucht für Interessante Aufgaben 
für sofort odsr später 
In Dauerstellung 

Bauschlosser 
Betriebsschlosser 
Dreher 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 

eooo Frankfurt am Main 
Kurt-Schuhmacher-Strafle 31 
Telefon: 0611 /20343 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

L 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Brtt- und 

F»u0rb»»taltung»n 
Obmrtührungen 

Smrglagor 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfeldor Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
jederzeit erreichbar! 

f. 

Sie fahren gern Aulo? Innendienst Ist Ihnen zu 
langwellig? Draußen macht's Ihnen viel mehr 
SpaB? Gut, dann kommen Sie zu uns. Und mit uns 
vorwärts. Wir sind ein dynamisches Großunter- 
nehmen und suchen versierte Damen und Herren 
mit eigenem PKW als 
AuBendienstmitarbelter(ln) Bezlrkslelter(ln) 
für den Raum 
6070 Langen und 6078 Neu-Isenburg 
zur Betreuung und Anwerbung unserer Sammel- 
besteller. 
Wir bieten; Dauerposition, Gehalt, Spesen, Um- 
satzbeteiligung, Personalrabalt auf alle Necker- 
mann-Waren. 
Warten Sie nicht mit Ihrer Kontaktaufnahme. 
Am besten Sie richten gleich Ihre Bewerbung - 
unter Angabe Ihrer Telefonnummer - an 
Fa. Neckermann. Gebietsleiterin Frau Margarete 
Hastings, Innerer Ring, 2. 6454 Bruchköbel 
Telefonische Antragen oder persönliche Besuche 
nicht erwünscht. 
Bitte nur Zuschriften von Interessenten, die im 
angegebenen Gebiet wohnen. 

I NECKERMANN 

Mauer, Zimmerleute u. Hilfsarbeiter 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Pittlerslraße 67 - lel 78 77 

Freundliche, gewanrtls 

ARZTHELFERIN 
nicht unler 25 Jahren, ab 1 Juli 1Ö7? 
für Fachpraxis in Langen tjosuchl 

BEWERBUNGEN UNTER OFFERTE NR. 15; 

Elegante 

Trauerkleidung 

<t-, •> 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Evonliielle Änderungen werden 

solort u. bevorzugt vorgenommen 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Sir 36 

' ■ünamui n 

Herzlichen Dank allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

HERMINE LENHART 

Ihre Anteilnahme erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Famlille Lenhart und Familie Jugl 

Langortrltn Jut*l-1977 
Birkenwäldchen 23 

m 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 
Langenet Zeitung 
am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes fieigegeben 
der stirbt auch selbst im Tode nicht 

Für uns alle unfaßbar, ist mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwie- 
gervater, Opa und Bruder 

Georg Löffler 

plötzlich und unorwartet für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Löffler geb. Anthes 
Manfred, Hannelore, Uwe 
und Anja Löffler 

Egelsbach, im Juni 1977 
Heidelberger Straße 5 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Juni 1977, uin 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Für die Anteilnahme an dem so unerwarteten Heimgange meines 

lieben Mannes, unseres guten Vaters und Schwiegersohnes 

Norbert Höf 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Birgitt Höf, geb. Beinen 

und Kinder 

Georg und Eva Helnen 

Obertshausen / Langen, im Juni 1977 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein herzensguter Mann, 
mein lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, 
Pate und Onkel 

Heinrich Wilhelm Wannemacher 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Maria Wannemacher, geb Werner 
Heinrich Seibert 
und Frau Elisabeth, geb. Wannemacher 
Familie Helmut Leutz 
Familie Alfred Jäkel 
Familie Walter Seibert und Regina Stapp 

Langen, 8. Juni 1977 
Lerchgasse 30 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. 6. 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Philipp Ludwig Keim 

sagen wir unseren herzlichen Danl<. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, sowie allen die ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer 

Marie Keim geb. Bär 
und alle Angehörigen 

Langen, Juni 1977 
Friedhofstraße 30 

lohann Adam Schäfer 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer 

Sofie Schäfer 
Willi Schäfer und Frau Lieselotte 
Enkelin Elvira 
und alle Angehörigen 

Langen, Wol'sgartenstraße 31 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. Juni 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE TSqllch 20.30. Sa. u. So. 18, 20.30 LICHTBURG 1 TMgl. 20.30, Sa. 18.1S, 20.30, So. 16, 18.15, 20.30 LICHTBURQ 2 TSgl. 20.15, Sa. 18. 20.15. So. 14. 16, 18, 20.15 

Die sensationelle ForlBAtzung des großen Erfolgsfilms 

Mondo Cannibale 2. Teil 

DER VOGELMENSCH 

Ol.-D». Neu* Sarte Bum # 1 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Streit und Liebe. Sex und Hiebe! 
Hier lachen Sie Tränen vor Vergnügenl 

Liebesgrüße 

aus der Lederhose 

III. Teil 

JERRY LEWIS 

HALLO FANS: 
Ihr werdet jubeln und lachen, bis Euch die Nähte krachenl 

Jerry-der Ladenhüter 

So. 15.00 Uhr Ein RIetentpaB fOr alle 

2 TROTTEL AN DER FRONT 

DI.—Do. 91 000 Menschen - 33 Ausgänge - 1 Killer 

ZWEI MINUTEN WARNUNG 
Dl.-Oo. WOODY ALLENS HEITERE SEX-BERATUNG 

Wae Sie Immer schon über SEX wissen wolllen 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH Neu-iMnburg - 0 «102 ' SS 06 

FrtHag bl« Monl«g (tAgMch) 
?1 IS Uhr Ein Thrlllar mit Dusttn Hofmann. Martha Keller 

D«r Marathon-Mann 
Dia wohl perfekteste Aclton-Unterhaltung der letzten Jahra 
spannend, raalistlsch von der ersten bis zur letzten Mintiia 
Scope-Fai 
Frellag/Samstag/Sonntag: 

23,45 Uhr Das Lustjuwai 
reizvoll ->■ lOstern — schamlos Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag (täglich): 

2t,15 Uhr Nie war ein Sexfilm so helft und so lusügi 
Im Gasthaus zum scharten Hirschan 
Besonders empfohlen vorn „FremdenvarKehrs -Verein 
Breitwand-Farbfilm 

Privater Gabrauchtwagenmarkt jaden Samatag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhrl 

BADEWANNEN! 
wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJUhrlger 
Garanll* aoMde Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/IM. 

WIEDERERÖFFNUNG 

Am 11. Juni 1977 eröllnen wir unser 

iVIUSTER-STUDIO 

Raumgestaltung 

K. W. METZ 
Bahnstraße / Ecke MühlstraBe 2, 6070 Langen, Tel. (06103) 2 11 60 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

AfA 
Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der SPD 

EINLADUNG ZUM 

Frühschoppen 

der Kollege E. Faust von der Bezirksverwaltung 
der Gewerkschaft ÖTV, Frankfurt, spricht über 
Rationalisierung in der Verwaltung. 
Anschließend Diskussion. 

Sonntag, 12. 6. 77, 10 - 12 Uhr 
IM NATUf? FREUNDEHAUS LANGEN 

Kreltchmann, Tel. 06103/214B6 

MUSTERKÜCHE 

echt Eiche, mit Kühlschrank, 
Gefrierschrank, E-Herd, Dunst- 
abzugshaube, statt 4064.- OM, 

2742.- DM 

FIrrma W. M.-Möbel-Studio. Langen 
Telefon (06103) 2 79 70 

BansparfBchsef 

Bia Sun 30.6. 
znSdnvSUschHall: 

Da ist Bausparen 
SdilausparoL^—^ 

Wenn Sie jetzt - noch im Juni - Bausparer bei 
uns werden, rückt Ihr Ziel ein ganzes Stück 
näher. Sie kommen schneller zum eigenen Haus, 
können früher umbauen, modernisieren- 
Nutzen Sie diesen Bausparvorteil - fragen Sia 
uns sofort nach den Einzelheiten. 

Beratung 

durch alle Volksbanken und Raiffeisenbanken 
sowie unseren Bezirksleiier 

Werner Will, Schoppenhauerstr. 32 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon (06103) 6 37 11 
Bürozeit: täglich von 8 bis 11 Uhr 

Auf diese Steine können.Sie bauen = 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken — 

Schlüsseldinnst 

Langen 

Telefon 2 32 44 

Fahrschule G. Schmidt 
wir beginnen neue Lehrgänge zum Erwerb 

des Führerscheins Kl. 1 und 3, 
In Langen, MUhlstr. 1. am 16. 6. 1977. 

Anmeldung: Montag u. Donnerstag, 17 Uhr. 
Theoretischer Unterricht: 

montags und donnerstags 19.30. 
In Egelsbach, Rhelnstr. 9. am 13. 6.1977, 

Anmeldung: Montags ab 19.00 Uhr. 
Theoretischer Unterricht: 

montags ab 19.30 Uhr. 
Schulfahrzeuge: Mercedes, Opel, Datsun 

und Kl. 1, Honda. 

Tel. 0 61 03 / 2 9655 - 0 60 71 / 3 24 49 

Fernseh 

TOTAL-AUSVERKAUF 

Oberhemd 
Pullover 
Strickjacken 
Krawatten 

DM 10,00 
DM 15,00 
DM 39,00 
DM 8,00 

20,00 
25,00 

9,90 

Boutique C6zanne 
Rheinstraße 36 - 6070 Langen 

Phono- und Fernseh- 
repgraturservice, 

'HiFi-Anlagen, Rundfunk- 
uhd Fernsehgeräte, ' 

Schallplatten 

BahAstraße 16.-Langen 
. Telefon 23784 

güi^ 

Solvente Firma sucht In Langen 

Lagerraum (ca. 150 qm) 
(auch ausbaufähige Scheune) 

Lkw-Zufahrt und Wohnmöglichkeit (3 bis 4 
Zimmer). Oft. 145 an die LZ 

Aus dem Urlaub zurück: 

Dr. med. E. Wenke 
AUGENARZT 

Langen. Bahnstraße 9, Tel. 2 30 26 
Praxisbeginn: Montag 13. Juni 1977 

UNIBAU-Treppen 
irotrifiend, Hbln Stahl, 
«um «um SelbftdnUu, l'ioäp. 
Nr. 28 anfordern. 

Wegen Umbaus ist unser Laden 

vom 20.6.-25.6.1977 geschlossen. 

Zur Zeil besonders günstige Angebote: 

Farbfernsehgeräte: 
66 cm-Gerät, 12fach Sensor, 
Programmwahl, Deutsches 
Markenfabrikat 
Das gleiche Gerät mit 
Ultraschall-FB 
Philipps „Goya Royal 663". 
66 cm, 12fach Ultraschall-FB, „lil, DM 88- 
Konzertlautspr., Infrarot-Ton 
nachrüstbar 

DM 1598,- 
mtl. DM 69,- 

DM 1798,- 
mtl. DM 72,- 
DM 2198,- 

Hi-Fi-Angebote; 

Telefunken Concerlo 4530 

Rank-Arena St 5000 
(Vorführgerät), 2x 50 Watt 

DM 598,- 
mtl. DM 35.- 

DM 648,- 
mtl. DM 38,- 

Boxen Jamo 70 W 

Boxen 70 W 

Stück dm 

Stück dm 

148,- 

128,- 
Philipps >Goya SL", 66 cm, 
12fach Ultraschall-FB 
Loewe-Opta. 66 cm, alle 
Bedienungsfunktionen in 
sensor-technik, Ultraschall- 
FB. I2fach 

DM 2098,- 
mti. DM 84,- 
DM 1998,- 
mtl. DM 80.- 

All« Angebote nur solange Vorrat 

DAMEN - MODEN 

Kleider, Blusen, Kostüme 
Klassisch. Folklore, Safari 

nach Maß 
auch aus 
Ihren Stoffen 

ATELIER 
"MODEN 

Anproben nach Vereinbarung auch 
samstags! 

8754 GroBosthelm (über Aschaffenburg) 
Gartenstraße 42 - Telefon (06026) 40 43 

•jr 

Riesenauswahl - Minipreise 1 
Orgeln aller Weltspitzenmarken 
Verleih • Schulen • Kundendienst 

•KSfflU-iUKKV 
Frankfurt. NMdh«lniatr. 4, 9 (0611) 631631 

Kaitoortr. 19. V (08151) 2366» 



er 
ANZ LIEOOSCR, 

Heute, Freilag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal. 

Sonnlag, 12. 6., 14.45 Utir 
irelfen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnahme 
am 

Freundsctiallsslngen 
m Walldorf, 

Samstag, 18. 6. ab 15 
Utir treffen wir uns zum 

Sommernachtsfeil 
im Erlen. Hierzu laden 
wir unsere Mitglieder 
mit ihren Angehörigen 
herzlich ein. Gäste und 
Neu-Langener sind herz- 
lich willkommen. 

Ab 1. 7. 77 suchen Ir 
eine nelte Putzfrau, die 
einmal pro Wo. (abends 
n. 18 Uhr) unseren Büro- 
raum wieder auf Vorder- 
mann bringt. Rufen Sie 
jns bitte schnellst, an. 

Tel. (06103) 7 90 55 

Reinemachefrau 
für Treppen und Keller- 
raume in Sgeschosslgem 
Wohnh. i. Egelsbach ein- 
mal wöchentl. (Wochen- 
ende) 2 bis 3 Std. ges. 
Stundenlohn DM 10,-. 

Tel. 4 26 65 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am 
Samstag, dem 11 .6. 77 
um 6.45 Uhr an der TV- 
Turnhalle zum Busaus- 
llug nach Schwelgenl 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, dem 15. 6. 
treffen wir uns um 17 
Uhr, in der Gaststatte 
T. Halle, Dreieichenhain. 
FuBgänger um 16 Uhr 
ab Heegweg. 

Jahrgang 1903 / 04 
Mittwoch, 15. 6. um 15 
Uhr Treffpunkt in Egels- 
bach im Gasthof Theiß. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mittwoch, 
15. 6. um 15.30 Uty im 
Clubhaus der Schützen 
gesellschalt (Elnzel- 
iiockschnelse). 

Verkäufe 

Zwergpudel 
(Welpen Apricot) 

mit Stammbaum und 
Impfpaß zu verkaufen 

Tel. 0 61 05/1916 

Pterdemist 
aulend Sbztigaböh 

Nach Vereinbarung wird 
angefahren. 

Telefon 47 46 

Tennesse Riffe 
Vorderlader Repllka cal 
45 voll schußfähig, neu- 
werliger Zustand für DM 
180,- zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 /47 29 

Tragbarer Fernseher 
Marke „Universum" 
Bildöhre 15x15, m Ra 
dlo. zu verkaufen. 

Telefon 2 79 66 

Verschiedenes 

Damen und Herren 
(Modelle) zum Haare 
schneiden gesucht Mo 
dische Schnitte nach 
Auswahl. 

Anruf nach 19 Uhr 
Tel. 0 6) 03 -7 34 66 

Steifenmarkt 

Fußbodenspezlal- 
verlegebetrleb 
Farbenklebstoff- 
Großhandel sucht 

Geschäftsführer sowie 
Sodenverleger 

Tel. 0 61 03/2 71 17, 
abends ab 18 Uhr 

Nebenverdienst 
Mltarbeitor(innen) für 
Schulreinigung In Lan- 
gen gesucht. Arbeltszelt 

- 8 Uhr vormittags. 
Ohne Lohnsteuerkarte. 

Telefon 
JCS 

9 84 10 81 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT In 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse f. Anfän 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiele mit 
Mietanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung: 
ORGELSTUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder 0 61 04/10 20 (ab 
15 Uhr) 

Für die anläßlich der Geburt unserer Tochter 

Marina Sylvia 
eingegangenen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke möchten 
wir uns auf diesem Wege herzlichst bedanken. 

Yvonne und Hans Dicncfeld 
6070 Langen, im Mal 1977 
Feldbergstraße 27 

Wir danken herzlichst 
allen Freunden, Nachbarn und Bekannten für die überaus zahl- 
reichen Glückwünsche, Blumengrüße und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Burgermeister Kreiling für die 
Oberbringung der Glückwünsche des Langener Magistrats, der 
Hessischen Landesregierung und des Kreises Offer»5ach, ebenso 
Herrn Pfarrer Borck, unseren Schulkameradinnen und -kameraden 
und dem TV 1862 nebst Alten Kameradschaft. 

Philipp und Marf^arete Völker 

Woogslraße 19 - 6070 Langen 

Briefmarken- 
MOnzsammler 

finden alles lOr Ihr Hobby 
Brlefmarken- 

An- und Verkauf 
Lindner und Leucht- 
turmnachträge 1976 

u. KA-BE Nachträge 1976 
eingetrolfen 

QÖTSCH 
Langen, BürgerstraBe 23 

Telefon 06103/22390 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Ij-win Schäfer und Frau Else 
geb Helfmann 

Langen. Jos.-v,-Eichendor(f-Straße 28 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 

Reinhold Anthes 
und Frau Ilse geb. Schlegel 

Langen. Walter-Rielig-Straße 46 

0 Werte • 
Hausbesitzerl 

Fassadonanstrlch - Ver- 
putz sauber u. preiswert 

durch Meisterbetrieb. 
Telefon bitte vormittags 

0611/751759 oder ab 
9 18 Uhr 0611'884442 • 

' Teppichboden | I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Ein Lastzug hochwertige Velours- 

u. Schiingenware m. Schaum- 

rücken (auch rollstuhlfest) 

in Kurzrollen 

Schiingenware, Schaumrücken 

schon ab 4,75 DM pro qm 

Teppichboden Supermarkt, Sprendlingen 

Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 

Telefon 06103/6 70 43 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

simcauoolx 
FREUDE AM SPAREN 
SPASSAMFAHREN 
Viel SpaB serienmäßig: 
• Halogen-Hauptscheinwerfer • Ra(jio-Einbausatz mit Dach- 
antenne uncj UKW-Radio • Getönte Scheiben 
runcjum • Statt getönter Scheiben 
und Radio: Schiebedach gegen 
Mehrpreis • Heckscheiben-Wisch- 
waschanlage • Dreifarbige 
Deko-Seitenstreifen • Wahl- 
weise in fünf Lackierungen 

8999 Mark* 
Abgebildeti-s Modelt mit Schiebedji.iv 
OnOO MarU* 'Unverbindliche <7U99 IVIariv PteisempfehlungnW. 

ücf Chryslet Deutschland GmbH 

SIMCA 

IIOOLX 
WiSHommen an Bord 

Bitte in'ormiefen S«e sich über unsei« Modell« bei foigemitsn Mriiioimn: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langaner Str. 46 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 81 

|Tfz: MARKT 

FIAT 131 MIrallorl 
75 PS, Spezial 1600, Bj 
1976, 17 000 km, 4türig 
Kopfstützen, oxydrot, 
Stereoradio mit Kassel 
tenrecorder 

Tel. 0 61 03/2 96 65 

Slmca 1308 GT, 
rot, 7900 km, unlalllrei 
Ersizulassung 1/77, mit 
Garantie, wegen Todes 
lall zu verkaulen. 

Tel. 0 61 03 ■ 2 93 34 

Geschäftliches 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 061 51 /3 5411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermittlung 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103.73480 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. S-10 

FuDboden-SpezIal- 
Verlegebetrleb 
Wir verlegen jeden 
Fußboden, ob Alt- od. 
Neubau, Treppenl 
Mit u. ohne Material. 
Bei Materialbeschaf- 
fung behilflich. 2 J. 
Arbeitsgarantie 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
Weserstraße 11 
Telefon 06103'27117 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Immobilien 

BaugrunditUck 
Erzhausen 

250 qm ä 120,— DM. mit 
Neubau-Reihenhaus (mit 
Dachausbau), 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen, 
Liebermannstraßo 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Langen 
4-Zlmmer- 
Elgentumswohnung 

sehr guter Schnitt, 84 
qm Wohnfläche, freie 
Sicht. DM 138 000,- 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Langen 
Halbes Doppelhaus 

150 qm Wohn- und Nutz- 
fläche, Garage, schöner 
Garten, incl. 16 000 DM 
Küche, DM 280 000,- 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Egelsbach 
Herrliches Freizelt- 
grundtlUck 

mit massivem Wochen- 
endhaus. ca. 1000 qm 
Grundstück, Brunnen, 
offener Kamin, unmittel- 
bare Waldnähe, para- 
diesische Ruhe. 
DM 70 000,- 

Redlln-Immoblllen 
6070 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Ackergrundstück 
m. einigen Obstbäumen, 
am Erlen, f. Gartenlleb- 
haber geeignet, dir. Zu- 
fahrt, 638 qm, zu verk. 

Off. unter 153 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telelon 2 74 32 

Ferienbungalow 
mit Blick aul die Ostsee 
bis 4. 7. 1977 noch frei. 

Telefon 0 61 05 / 65 59 

2 Zimmer, Küche. 
Bad 

(Miete bis 350,- DM) 
von Beamten gesucht 

Offerte unter Nr. 151 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

in Langen oder Umge- 
bung. 

Langen, Lutherpl. 2 
Cameis Messina 

Alleinstehende Dame 
(Rentnerin) sucht 

2 - 2Vi-Zlmmer-Whg. 
mit Zentralheizung. Bad 
und Balkon in Langen 
zum 1. 11 1977 oder 
früher. 

Tel. 2 17 63 
oder 2 51 44 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Dusche, WO 
In Erzhausen zu vermie- 
ten. Preis nach Verein- 
barung. 

Tel. 0 61 50 ' 76 64 

1-Zi.-Appartement 
kompl. möblien, Einbau- 
küche, Duschbad, WO, 
ZH, Teppich-Boden, an 
Einzelperson ab 1. Juli 
zu vermieten. 
250,- DM Miete i 50,- 
DM Umlage • Kaution. 

Egelsbach, 
Tel. 4 92 47 

Suche 
1- bl« 2-Zimmer-Whg. 

mit Küche und evtl. Bal- 
kon, Zentralheizung, in 
Langen oder Umgebung, 

Tel 0 60 74 51 34 

In Erzhausen 
sonnige 3-Zlmmer- 
Neubau-Wohnung 

ca. 75 qm, DM 330,— I- 
Umlagen, zum 1. 9. 1977 
an ruhiges Ehepaar zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 50/76 23 

Alleres Wohnhaus 
nähe Lutherplatz, Grund- 
stück 250 qm zu verkau- 
fen. Preis 70 000,- DM. 

Angebote an: 
Tel. 2 19 82 

Berufe mit Zukunft 

Staatl.gepr. Techniker 
Maschinenbau* £<oktrotechnik 
Bautochnik 'Versorgur^gstüchnik 
industrienieister(lHK) 
MetaU • Elektrotechnik EigeneWohntwin» mit Mensa- 
Freizelt- und Sportmöglichkelteii 
PHIWE TECHNISCHE LEHRANSTALT 

Puncellistrasse 20-40 WOG Reaensbma 
Telelon Sammelnümmer 0941/2031 

Rallye-Kadett 
mit vielen Extras, 
in einw/andfr. Zust. 
zu verk. (Bauj. 70; 
TO 5/78), VB 1800,- 
- Tel. (06103) 2 19 22 

99 Wissen Sie, 

Ufte Sie fürlSZ Mark 

int Monat ein neues Auto 

bekommen? 

Fragen Sie 

^ I doch mal die 

Deutsche 

Bank!99 

Sie brauchen: 

9.000,- DM 

Honda Dax, 
ST 50 G, Bj. 75. 3000 
km, vers. bis 3/78, zu 
verkaufen. 

Hertrampf, 
GutenbergstraBe 23 

Laufzeil 
Monatsrate 
(I.Rate 
effektiver 
Jahreszins 

60 Monate 
182,- DM 
170,-DMI 

8,34% 

Auf bald also I 

Deutsche Bank 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fQr die Gemeinde Egelsbach mit den a>T:tii<„tien btikanntmachungen 

Nr. 45 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmstä'lier Straße 26 Freitag, den 10. Juni 1977 

Ausschüsse des Parlaments 

sind gebildet 

Neue Satzungen wurden beschlossen 

e Das Gemeindcparlament trat am Donners- 
tagabend zum zweiten Mal In der neuen Le- 
gislaturperiode zusammen. Auf der Tagesord- 
nung standen die Verabschiedung der neuen 
Ilauptsatzung und die Entschädigungssatzung, 
.■iowie die Wahl zu den Ausschüssen. Gemeln- 
(levertretervorsltzender Dieter Wölk begrüßte 
die „Nachrücker" Johannes Oxe (SPD), Georg 
Heim (SPD) und Dieler Moews (CDU). Er 
dankte allen, die aus dem Parlament ausge- 
.•ichieden sind, für ihre jahrelange ehren- 
amtliche Tätigkeit zum Wohle der Gemeinde. 
Eine offizielle Verabschiedung erfolge im 
nahmen eines parlamentarischen Abends. 

Der Vorsitzende sagte, die Gemeindevertre- 
tersitzungen sollten in Zukunft für die Be- 
sucher attraktiver gemacht werden. Über 
Möglichkeiten berate der Ältestenrat wöhrend 
seiner nächsten Sitzung. Außerdem sagte der 
Vorsitzende, die Gemeinde Egelsbach werde 
7.um europWschen Gemeindetag keinen Ver- 
lroter entsenden. 

Vor der Verabschiedung der neuen Haupt- 
.siil/.ung gab es Diskussionen über deren In- 
lialt, Fralctionsvorsltzender der SPD, Heina 
Sirohmeier wies darauf hin, daß es in dieser 
1.1'gislaturperiode nur noch drei Ausschüsse 
I ' ben werde. Der rVledhof-, Land- und Forst» 
.' usschufl werde von den anderen Ausschüs- 
» n übernommen werden. Dieser Ausschuß 
habe ohnedies nur zweimal im Jahr getagt, 
«liier der Gemeinde Kosten in Höhe von 900 
Mark verursacht. Georg Schlicker, Fraktions- 
! ersitzender der CDU sagte, seine Fraktion 
tv-traehte diese Hauptsatzung nur als eine 
lorläufige. Die CDU hätte die Hoffnung, daß 
jinch einige Paragraphen geändert würden. 
Auch der Vertreter der WGE. Ludwig Fink 
v-vrtrat die Auffassung, daß diese Satzung 
nicht ganü 'den Vorstellungen der WGE ent- 
spreche. 

FDP-Vertreter Ulrich Hänsel vertrat die 
Meinung, daß diese Hauptsatzung dem Ge- 
NCtz nicht widerspräche. Alle 28 anwesenden 
Geihwndevertreter stimmten der Hauptsat- 
/.ung zu. Auch die Zustimmung fand die neue 
Kntschädigungssatzung. 

.,. Herrn Friedrich Schneider, Schlllerstraße 
29, zum 79., Herrn Adolf Neumeister, Karls- 
bader Straße 2, zum 70. und Herrn Herrmann 
Branke, Niddastraße 23, zum 74. Geburtstag 
am 11. 6. 
,.. Herrn Ernst Müller, Westendstraße 8, zum 
7fi. Geburtstag am 12. 6. 
... Herrn Walter Müller, Ernst-Ludwig-Stra-. 
ße 83, zum 75. und Frau Elisabeth Donat, 
Feldstraße 11, zum 73. Geburtstag am 13. 6. 
... Herrn Paul Wiener, Wolfsgartenstraße 41, 
zum 75. Geburtstag am 14. 6. 

Die Lz wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

„Was soll heute noch 
Fronleichnam?" 

e Unter diesem Thema steht eine Diskussion 
der Jugend, die heute abend um 19.30 Uhr im 
katholischen Gemeindezentrum in Erzhausen 
gehalten wird. Ein Bus fährt eine Viertelstun- 
de vorher an der Egelsbacher Kirche ab. 

Gemeindeschwester im Urlaub 
e Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub 

befindet sich bis einschließlich 14. Juni in Ur- 
laub. Sie wird vertreten durch Elfriede Vogt, 
Egelsbach, Am Haselbusch 2, Telefon 
0 61 03 ' 4 27 93. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Donnertag, dem 18. Juni, um 20.30 
Uhr findet die Monatsversammlung des Ge- 
flügelzuchtvereins Egelsbach, im Vereinslokal 
„Egelsbacher Hof", statt. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekannt gegeben. 
Der Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Rotlicht zu spät erkannt 
e Zwei Leichtverletzte und Sachscliatlen 

von rund 2400 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am Montagnachmittag, gegen 15 45 Uhr, 
in der ^markung Egelsbach. Eine auf der 
B 3 In südlicher Richtung fahrende Pkw-Füh- 
rerin erkannte an der Kreuzung mit der Ost» 
i-ndstraße zu spät das Rotlicht der Ampel und 
konnte ihr Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig 
anhalten. Es kam zur Kollision mit einem aus 
der Ostendstraße kommenden Pkw, wobei 
zwei In diesem Fahrzeug mitfahrende Kinder 
leicht verletzt wurden. 

In den Haupt- und Finanzausschüssen wur- 
den gewählt: von der SPD Peter Graf, Harf- 
mut Gally, Rüdiger Weiz, Heinz Strohmotor, 
Peter Friedrichs, Adolf Thomin, als Vertrotor: 
Josef Bialon, Günter Kurth, Johannes Oxe, 
Dieter Wölk, Erika Giersdorf, Heinz Wießncr. 
Die CDU wird vertreten durch Rudolf Usler, 
Friederike Best. Konstantin Hadank; Stcllvor- 
treter: Georg Schlirker, Christa Kirschnink 
und Egon Jury. 

In den Bau-Ausschuß wurden gewählt: HI'D: 
Heinz Wießner, Josef Bialon, Günter Kurth, 
Ilse Ledel, Johannes Oxe, Friodel Bermond; 
Stellvertreter: Hartmut Gally, Adolf Thoniin, 
Alfred Weil, Heinz Strohmeler, Peter Griif, 
Georg Heim. CDU: Egon Jury, Franz Golomb, 
Karl-Heinz Schönweltz. Stellvertreter: Kon- 
stantin Hadank, Georg Schlicker, Rudolf ITs- 
1er. 

Sozial- und Kultur-Aus.schuß: SPD Erika 
Giersdorf, Alfred Weil, Rüdiger Welz, Wil- 
helm Thomin, Georg Heim, Dieter Wölk. 
Slellvertreter: Günter Kurth, Ilse Lcdel, Frio- 
del Bermond, Peter Friedrichs, Adolf Tho- 
min, Heinz Wießner. CDU: Egon Jury, Franz 
Golomb, Karl-Heinz Schönwcitz. Stellvertre- 
ter: Konstantin Hadank, Gooi-g Schlicicer, Ru- 
dolf Usler. 

Einstimmig wurden der Vertreter, Adolf 
Thomin und der Slellvertreter, Georg Heim 
für den Abwasservorband Langen-Egel.sbach 
gewählt. 

In geheimer Wahl wurden zum Vertreter 
der Gemeinde in die Zweckverbandsversamm- 
lung des Sparkassenverbandes Offenbach- 
West Peter Graf und zum Stellvertreter Ilse 
Ledel (beide SPD) gewählt. In den Wasser- 
verband zur Unterhaltung des Hegbaches 
wurde ebenfalls in geheimer Wahl Dieler 
Wölk (SPD) und zum Stellvertreter Günter 
Kurth (CDU) gewählt. Einstimmig wählten 
die Gemeindevertreter Alfred Weil (SPD) und 
zum Stellvertreter Alfred Krampol (CDU) als 
Vertreter für den Wasserverband des Hunds- 
grabens und Sterzbaches. 

Katholiken feiern Waldfest 

e Die katholische Gemeinde St.-Josef ver- 
anstaltet am Sonntag, dem 12. Juni ab 15 Uhr 
ein Waldfost an der Waldliütte am Flugplatz. 
Die gepiii.iten Aktivitäten gelten für alle 
Jahrgänge, .sodaß die Fete zu einem richtigen 
Familientreffen werden soll. Neben einem 
gemütlichen Beisammensein bei Kaffee und 
Kuchen, Getränken und Grillwürstchen, wer- 
den die Belustigungen für die Kinder gewiß 
nicht zu kurz kommen. Falls es regnen sollte, 
will man in den Gemeindesaal ausweichen. 

I.i'hror tfclinut Si-hrcilicr am Flügel, der Instr der Clior tl.ihliilrr Ks war ein croflrr rrfiilg. 
uini-nl:illuris im VordtTKrund drr Itüliiir luul 

SPD diskutierte die Wahlergebnisse 

Wilhelm Thomin blieb Ortsvorsitzender 

e Am Freitag, dem 3. Juni fand im Bürger-al 
haus die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Egol.sbacher SPD stat. Die Teilnehmer 
halten ein umfangreiches Programm zu be- 
wältigen, da neben der Aussprache über die 
Arbeit des letzten Jahres und der Beratung 
von Anträgen auch die Neuwahl des Vorstan- 
des auf der Tagesordnung stand. 

In seinem einleitenden Bericht ging der 
Orlsvereinsvorsitzende Wilhelm Thomin auch 
auf die allgemeine politische Situation ein. 
Angesichts der verschiedenen Wahlergebnisse 
der letzten Jahre, so Wilhelm Thomin, müsse 
man sich die Frage stellen, ob es in allen Fäl- 
len gelungen sei, die Vorteile sozialdemokrati- 
scher Reformpolitik dem Bürger in ausrei- 
chendem Maße deutlich zu machen. Vieles, 
was gerade im Bereich der sozialen Sicherung 
durchgesetzt worden sei, seitdem die SPD 
Reglerungsverantwortung trage, werde heute 
bereits als selbstverständlich betrachtet, be- 
sonders von der jüngeren Generation, der ein 
Vergleichsmaßstab aus früheren Jahren 
zwangsläufig fehle. 

Wilhelm Thomin wurde bei den sich an- 
schließenden Vorstandswahlen in seinem Amt 

In den Alpen Kondition geholt 

Feuerwehr war an Pfingsten in Österreich 

e Einmal ein Wochenende — ein verlänger- 
tes dazu — ohne ständige Bereitschaft sein, 
das kommt für die aktiven Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr selten vor. Deshalb 
freuten sie sich alle auf die große Pflngst- 
fahrt, die sie nach Österreich führen sollte. 

In der Nacht zum Freitag, pünktlich mit 
Beginn der Geisterstunde, rollte der Bus am 
Berliner Platz ab. Uber die Autobahn Karls- 
ruhe ging es über Ulm, Memmingen und 
Kempten nach Pfronten, dort passierte man 
die Grenze nach Osterreich und machte in 
Vlls erst einmal Halt zu einem Frühstück. 
Durch das Tannhelmer Tal über den Gaicht- 
Paß wurde das Ziel Slanzach erreicht. Es war 
10.30 Uhr und man hatte den Rest des Tages 
zur freien Verfügung. Abends traf man sich 
zum Tanz, der von den „Fröhlichen Lech- 
talern" angeheizt wurde und die Egelsbacher 
erst um 2 Uhr in die Betten kommen ließ. 
Eine gute Leistung, denn immerhin war man 
26 Stunden vorher In Egelsbach aufgebrochen 
und konnte nur Im Bus ein wenig schlafen. 

Am nächsten Morgen um 9 Uhr stand der 
Bus schon wieder abfahrbereit, um mit Kind 
und Kegel zu einer Drei-Pässe-Fahrt zu star- 
ten. Durch das wunderschöne Lechtal ging es 
über den Flexenpaß und Arlbergpaß nach 
Landeck zum Mittagessen, danach erreichte 
man über den Fernpaß das Städtchen Lan- 
deek, wo eine Kaffeepause willkommen war. 
Der Abend wurde wieder in Stanzach ver- 
bracht. Wanderschuhe anziehen und Rück- 
säcke packen hieß es am Pfingstsonntag, denn 
es ging zu einem zweistündigen Aufstieg auf 
die Staplalm, die fast 1400 Meter hoch liegt. 
Dort wurde der Tag verbracht und um 16 Uhr 
der Rückweg angetreten. Daß ein solcher Berg 
doch etwas anderes ist als eine Feuerwehr- 
leiter. mußten einige zugeben, die riach Rück- 

kehr ins Quartier einen Muskelkater mitge- 
bracht hatten. 

Der Pfingstmontag war der Rückfahrt nach 
Egelsbach gewidmet, wo man gegen 20 Uhr 
eintraf. Alle Beteiligten waren sich einig, 
wieder einen sehr schönen Feuerwehrausflug 
erlebt zu haben und dankten Walter Lampert, 
der Ihn vorbereitet hatte und als Reiseleiter 
fungierte. 

s Erster Vorsitzender bestätigl. Als neuo 
Stellvertreter wurden Hans Dinner und Ru- 
dolf Lorenz gewählt, die Positionen des Kas- 
sierers und des Schriftführors blieben lieri 
Adolf Thomin und Ernst Vogl In bewährten 
Händen. Im Kreis der Beisit/cr dagegen tre- 
ten einige neue Namen auf. Ciivvählt wurden 
Dieter Wölk, Alfred Weil, Heinrich Bcllhäu- 
scr, Hartmut Gally, Josef Bialon. Willi Groin, 
Karl Wodiczka, Heinz Strohmolor, Heinz 
Wießner, Hans-Jürgen Fischei, Marion Weil, 
Erika Giersdorf, Sloßlinde JunUort und firm- 
ier Kurth. 

Eine lebhafte Diskussion gali i'S bei dor Ho- 
ratung der Anträge. Auf Anregung tlor 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen wurde die Fraktion mit der Prüfung 
der Frage beauftragt, ob in Kgolsbaoh Hodarf 
und Möglichkeit für eine ganztägige He- 
treuung von jüngeren Schulkindern besteht, 
insbesondere solcher, die nur ein ICUerntoil 
haben oder deren Eltern boitk boriifstiitig 
sind. Zwei weitere Anträge wuidon beschlo.-i- 
sen und an die zuständigen flieinien wtiti r- 
geleitet: einmal soll Blldung.iurlaub nicht mir 
für jüngere Arbeitnehmer, sondern auch tlnr- 
überhlnaus gewährt werden, zum andn'n 
will man die Mutterschutzfrist nach di in 
Mutterschutzgesetz auf zehn Wochen vor und 
nach der Geburt ausgedehnt polion 

Besondere Bedeutung mißt die SI'I) eini r 
Entschließung zum Thema Gosamtscliulen bei, 
die einstimmig verabschiedet wurde. Mit ihr 
wendet man sich mit Enlschiidenheit goKon 
die Versuche der CDU Im Kreis, den von 
der SPD mit dem Schulentwicklungsplan in 
Gang gesetzten Weg in Richtung auf mehr 
Chancengleichheit Im Schulsystem zurückzu- 
drehen und .statt dessen das „Dreiklassen- 
recht", das Bildungschancen nach sozialer 
Herkunft verteilt, wieder einführen zu wol- 
len." 

Schulpolitik führte zu einer Entschließung 

Egelsbacher SPD hält an Gesamtschule fest 

e Auf einer Mitgliederversammlung disku- 
tierten die Egelsbacher Sozialdemokraten über 
Schulprobleme und verpaßten die folgende 
Entschließung: 

„Mit großer Sorge verfolgen die Mitglieder 
des SPD-Ortsverelns Egelsbach die Bestre- 
bungen der CDU im Kreis Offenbach, die in 
den Städten und Gemeinden des Kreises seit 
Jahren durchgeführte Schulreform zu stören. 
Die Schulreform im Kreis Offenbach ist dar- 
auf ausgerichtet, allen Kindern gleiche Bll- 
dungschancen zu eröffnen. Der von der CDU 
aufgezeigte Weg geht gerade in die andere 
Richtung und ist dazu angetan, das alte drel- 
gllederlge Schulsystem mit seinen zahlreichen 
Nachteilen im Interesse bestimmter Schich- 
ten der Bevölkerung auf Kosten der Kinder 
von sozial schwächeren Eltern zu verewigen. 

Die Mitglieder der SPD-Fraktion im Kreis 
Offenbach werden aufgefordert, den seit 
Jahren von den Eltern geforderten Weg fort- 
zusetzen und alles zu tun, damit entsprechend 
dem Schulentwicklungsplan des Kreises die 
Entwicklung der Gesamtschulen fortgesetzt 
werden kann, denn nur die Gesamtschule 

kann dazu beitragen, daß der Blldungsweg 
nicht von Geburt an vorbestimmt ist, sondern 
jedes Kind soll die Chance haben, sich der Lei- 
stung gemäß zu entwickeln." 

Wer behaupte, die Eltern seien gegen die 
Gesamtschulen, meinte nur die 10 Prozent 
der Eltern, die besondere Privilegien nur für 
Ihre Kinder wollten, erklärten die Egelsbacher 
Sozialdemokraten weiter. Dort, wo Gesamt- 
schulen arbeiten, seien 81 Prozent der Eltern 
der Ansicht, daß die Gesamtschule Ihren Kin- 
dern bessere Entwlcklungsmuglichkeiten biete. 
Nur die Ablehnung der CnU-Schulpollük 
könne dazu führen, daß alle Kinder ohne 
Unterschied ihrer sozialer Herkunft gleiche 
Blldungschancen erhielten. Sie führe aber 
auch dazu, daß die Merkmale des dreigliedri- 
gen Schulsystems „Arbeiterkinder werden 
Arbeiter, Angestelltenkinder werden Ange- 
stellte, Akademikerkinder werden Akademi- 
ker" endlich der Vergangenheit angehörten. 
Die Ausbildung der Kinder dürfe nicht vom 
Vermögen oder Einfluß einzelner Eltern, son* 
dem müsse allein von der Begabung der Kln* 
der abhängig sein. 
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Schülerkonzert 
hatte großen Erfolg 

o Aus dem kulturellen l-obcn der Gempindo 
ERolsbacli ist das alljährlich staltfindende 
Schülerkon/.ert des Schülerchors nicht mehr 
hInweR zu denken. Am Sonntagabend fand 
das diesjährige Konzert im Eigenheim statt. 
Es gal) keinen freien Platz Im Saale mehr, 
Eltern und interessierte Zuhörer hatten sich 
eingefunden, um den Chor der Wilhelm 
Lru.schner-Schule unter seinem Dirigenten 
Helmut Schreiber zu hören. 

Der Sciiülerchor setzt sich aus vier Klassen 
des vierten Grundschuljahres zusammen. Un- 
ter der Leitung von Helmut Schreiber brin- 
gen die Kinder immer wieder bewunderns- 
werte Leistungen. Es wurde ein umfang- 
reiches Programm geboten. Die Spanne der 
dargebrachten I^ieder reichte von den be- 
kannten Wanderliedern, Liedern mit Instru- 
mentalbegleitung, Quodlibets, .lagdliedern, 
Seemannsliedern, Liedern aus dem Aualand 
und Scherzliedern bis zu Darbietungen mit 
Orff'schen-Instrumenten. Helmut Schreiber 
b<'«Ieiteto die Kinder auf dem Klavier bezie- 
hungsweise auf dem Akkordeon. Die vielen 
Zuhörer dankten den Kindern mit viel neifall. 

Fortuna war launenhaft 
nie Jugend der SGE-Abteilung Tennis 

konnte für das Jahr '77 bereits zwei Siege 
verbuchen. Allerdings mußten auch zwei Nie- 
derlagen eingesteckt werden. Wiedereinmal 
EciRte es sich, daß Fortuna Hiebe nach allen 
S(Mten austeilt, und so verloren die Bambinos 
ihr erstes Spiel am 5. Mai gegen den TK 
Raunhelm mit 5;1. Das zweite Spiel der Bam- 
binos gegen den TC Rüsselsheim 3 am 18. Mai 
dagegen verlief mit 5:1 erfolgreich. Die Be- 
ßoRnung der Egelsbacher Kleinen mit den 
Kleinen des TSG Darmstadt am 25. Mai en- 
dete mit einer 2:4 Niederlage. 

Die .lugendmann.schaft alwolvii'rtc erst ein 
Spiel nm 14. Mal gegon den TC Gernsheim, 
die.s iibfr niil Krfolg 

Zweimal auf dem ersten Rang 

SGE-Musiker beimLandestreffen in Bad Orb 

Ärzte 
Apolhoken 

e Am vergangenen Wochenende war die 
Musikabteilung der SGK auf Reisen. Sie be- 
suchte die Kursladt Bad Orb, wo das dies- 
jährige Landestreffen der hessischen Turner- 
musiker stattfand. Nach einigen Jahren des 
Fernbleibens von den in unregelmäßigen Ab- 
ständen durchgeführten Treffen hatten sich 
die Egelsl>acher vor allem aus drei Gründen 
dazu entschlossen, wieder einmal mitzu- 
machen: Zum einen wollte man durch die 
Teilnahme am Wertungsmusizieren das eigene 
musikalische Leistungsvermögen von erfah- 
renen Fachleuten bewerten lassen, um sich so 
ein Bild über die derzeitigen Stärken und 
Schwachen des Zuges machen zu können. Zum 
anderen kann man sich bei derartigen Groll- 
veranstaltungen (ca. 40 teilnehmende Vereine) 
über das Leistungsniveau anderer hessischer 
Musikzüge Informieren und sich auf diese 
Weise wertvolle Anregungen bzw. Anreize 
für die eigene Arbeit holen. Last not least 
ist eine solche zweitägige Fahrt eine vergnüg- 
liche Angelegenheit und dient der Erhaltung 
der Kameradschaft unter den Hobbymusikern. 
Angenehmes und Nützliches ließ sich hierbei 
also gut verbinden. 
Bad Orb war als Ausrichter des Landestreffens 
beauftragt, da der dortige Musikzug auf sein 
25-jähriges Bestehen zurückblicken konnte. 
Das Festprogramm begann freitags mit einem 
begeistert aufgenommenen Konzert des Lan- 
desjugendorchesters in dem junge Talente 
aus mehreren hessischen Vereinen musizieren. 
Das Eröffnungszeremoniell, an dem alle be- 
reits angereisten Musikgruppen teilnahmen, 
lief am Samstagnachmittag auf dem roman- 
tischen Marktplatz des Kurbades im Spessart 
über die Bühne. Abends traf sich die Musiker- 
familie im Festzelt zu einem Bunten Abend 
mit anschließendem Tanz. 

Am Sonntagvornuttag sland das Wertungs- 
musizieren auf dem Programm. Die SSGler 
hatten zwei Fonnalionen gemeldet: Der Ju- 

gend-Spielmannszug startete in der Mittel- 
stufe für Spielmannszüge und der Mu;ikzug 
nahm in der Blasmusik-Unterstufe teil. Ge- 
spielt wurde jeweils ein Pflicht- und Kur- 
stück. Während der Pflichtkatalog mehr 
oder weniger „leichte Kost" (Marschmusik) 
umfaßt, sollte das Kürstück oln bestimmtes 
Niveau nicht unterschreiten, wollte man eine 
akzeptable Bewertung erreichen. Der Jugend- 
zug brachte als .sclbstgewShlten Beitrag den 
„Fliegermarsch" und der Musikzug hatte eine 
moderne Ouvertüre mit dem Titel „Rhythmus 
der Jugend" einstudiert. Die beiden Wertungs- 
richter bewerteten unabhängig voneinander 
harmonische Reinheit, rhythmische Genauig- 
keit. Dynamik, Tonkullur und Klangfarbe, 
Auffassung und künstlerische Gestaltung .so- 
wie den Gesamteindruck mit jeweils maximal 
10 Punkten, darüber hinaus erhielt jede Grup- 
pe einen Kritikbogen, auf dem besondere 
Stärken und Schwächen angesprochen wur- 
den. Für die Gesamtwertung kamen in An- 
lehnung an internationale Regelungen vier 
Bewertungsstufen in Frage: L Rang mit Aus- 
zeichnung, I. Rang, H. Rang und III. Rang. 

Bei der Siegerehi-ung, die am späten Nach- 
mittag im Anschluß an das obligatorische 
Großkonzert aller 1500 Teilnehmer mit nach- 
folgendem Festzug stattfand, wurden die Be- 
wertungen bekanntgegeben. Beide Egels- 
bacher Züge erzielten einen beachtlichen I. 
Rang und sahen sich so für die Übungsarbeit 
der vergangenen Wochen belohnt. 

Insgesamt kann man sagen, daß das 15. 
T.andestreffen der hessischen Turnermusiker 
ein großartiges Musikfest war. Es zeigte sich 
erneut, welcher Wandel sich im Spielmanns- 
und Musikwesen des Hessischen Turnverban- 
des vollzogen hat. Die „Knüppelmusik" früiie- 
rer Tage Ist einem rriihhaltigen Repertoire 
gewichen, das von konzertanter und festlicher 
Musik über Stimmungsmusik bis hin zur Big- 
Band-Tanzmusik reicht. 

/aluiärillicJirr Nulfalldiensi: s. unter Langen 

Ar^llii'hrr NiitfaMdirnsl; Samstag ab 12 Uhr 
bis Muntag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 l't,t 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
11./I2. und 15. Juni 

Dr. Ilambck, Odenwaldslraltc 7, 
Telefon 4 9122 

Apollichen-Notfallbcreltschaft: Sonntags- ui.'l 
Naclilbereltschaft beginnend Snmslagnadiniit- 
tag 13 Uhr: 
11. Juni, B.liO Uhr, bis 18. Juni, 8.30 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke, Ernsl-I,udwig-Stralli- 
48, Telefon 4 9G 77 

Grmelndesdiwester Hedwig Lfndenlaub, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige TelefonansrhlOsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Bei RohrbrOcben and ShnJ.: Heinrich Bell- 

bSuser, Telefon 4 29 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Rur der füi EgeUbadi zuständigen 

Pollzelstatlon Langen. Telefon 2 30 4S 
Offrnlllrher Notrofmelder für Polizei- ond 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telernnzelle E.-Ludwlg-Str. 59, vor lo-MarU» 

Drt'lelcb-Krankenbaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Roles-Kreuz): Ruf 2 37 11 

Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
wieder mit Quittung 

(■ Di r Gomeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Müllabfuhr-Gobühronmaiken für die 
Monate Juli bis Di'zoml)er 1977 al5 .sofort hol 
folgerulen Gülilinstitutcii erhältlicli sind: Spar- 
uiiil Kreditbank Egelsbach, Volk.sbank Drei- 
cich -- Zweigstelle Egelsbach —. Bezirksspar- 
kas.so Langen — Zweigstelle Egelsbach — 
.sowie bei der fahrbaren Hezirkssparkasse. 

Be.sonders wird darauf hinßowW-^;<!n, daß 
die neuen Müliabfuhr-Gebührennuirken wie- 
derum mit einer Quittung versehen sind. 

Alte Gebührenmarken entfernen 
e Der Gemcindevorstantl hillet in» Interesse 

einer reibungslosen Durchführung? der Müll- 
abfuhr, die allen, nicht mehr geltenden Müll- 
marken von den Mülltonnen zu entfernen, 
luii den Müllwerkern eine schnellere Kon- 
trolle zu ermöglichen. 

Kartoffelklau in Egelsbach 
e In letzter Zeit häufen sich die Fälle, in 

denen bereits Saatkartofteln von Unbekann- 
ten auf den Feldern ausgemacht werden. Der 
Genieindevorstand weist eindringlich darauf 
iiln, daß durch die Schüdlingsbekämpfungs- 
miltel, mit denen die Saatkartoffeln gespritzt 
werden, beim Genuß dieser Kartoffeln dies zu 
gefährlichen Magen- und Darminfektiouen 
führen kann. Abgesehen davon, daß das Steh- 
len von Kartoffeln eine strafbare Handlung 
darstellt, wird an diese Personen appelliert, 
die gestohlenen Kartoffeln nicht zu verzehren, 
um nicht Gefahr zu laufen, daran zu erkran- 
ken. 

Amtliche Bekanntmachung 
lietr.: Auslegung der Ilrratungsnlederschrifl 
Die Beratungsniederschritt zur 2. öffentlichen 
Gemeindevertretersitzung am 2. Juni 1977 liegt 
In der Zeit vom 13. Juni bis 22. Juni 1977 im 
R.Tlhaus, Zimmer 14, zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 
Egelsbach, den 8. Juni 1077 
Der Gcmeindevorstand 
Dürner. Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Juni 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 
Mitworh, 15. Juni 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donner.stag, Iß. Juni 
15 0U Uhr Ev. Frauenhilfe 
20.00 Uhr Kreis junger Frauen 

Schüler C der SG Egelsbach siegten in Pfungstadt 

Hei einem Duichgang zur .Schülermann- 
schaftsmeisterschaft in Pfungstadt blielien die 
Leichtathletik Schüler C der SGK gegen Gast- 
geber Pfungstadt und die SG Arheiligen er- 
folgreich. 

Wie schon beim Schülersportfest in Egels- 
bach gab es auch bei die.sem D.SMM-Durch- 
gang eine Fülle von guten Ergebnissen durch 
die Egel.sbacher. 

In einem Mannschaftsweltkampf dieser 
Klasse werden die zwei besten Teilnehmer 
jeden Vereins in den Disziplinen .50 m. (iOO m, 
Weitsprung, Ilochsprung, Ballwurf und die 
4 X 50 m Staffel gewertet, wobei ein Teil- 
nehmer nicht mehr als an drei Disziplinen, 
davon nur zwei Laufwettbewerbe einschließ- 
lich der Staffel, teilnehmen darf. 

Über 50 m waren die Egelsbacher die 
Schnellsten. Christof Zschernek lief mit 7,8 s 
die schnellste Zeit. Knapp dahinter bleiben 
Stefan Dietrich mit 7,9 s vor seinem jüngeren 
Bruder Jens der auf 8,0 s kam. Auch Roland 
Wurm zählte mit 8,0 s zu den Schnellsten. Rü- 
diger Kurtz kam init 8,5 s noch unter die acht 
Besten. 

Im 600 m Lauf siegte mit 2:06,0 min zwar 
der Pfungstädter Axel Schaffner, jedoch blieb 
der Punktvorsprung der Egelsbacher unan- 
getastet. Die Zeiten der SGE waren: Michael 
Butsch 2:07,2 min, Bernhard Buff 2:09,9 min, 
Rüdiger Kurtz 2:12,2 min. Axel Vogt 2:20,1 
min, Hartmut Wörner 2:21,7 min und Chris 
Jourdan 2:28,2 min. Nach dem 000 m Laut 
betrug der Vorsprung der Egelsbacher 70 
l'unkte. Auch im Weitsprung dominierten die 
SGE. Christof Z.scherneck siegte mit 3,88 m 
vor Stefan Dietricii mit 3,85 m. Weiterhin 
sprangen Bernhard Buff 3,79 m, Roland Wurm 
3,70 m, Jens Dietrich 3,50 m, Rüdiger Kurtz 
3,39 ni, Chris Jourdan 3,30 m, Axel Vogt 3,09 
m und Andreas Dorst 2,82 m. 

Gute Leistungen auch im Hochsprung, wo 
man allerdings die große Matte der SGt< ver- 
mißte. Auf der kleinen Pfungstädter Matte 
kam es teilweise zu bedenklichen Szenen. 
Hartmut Wörner sprang mit 1,10 m am höch- 
sten bei den Egelsbachern. Michael Butsch, 
Peter Gerich, Andreas Sittniann und Christof 
Zsclicrneck überspiangen alle 1,05 m. Neue 
Bestleistungen konnten im Ballwurf verbucht 

werden. Andreas Sittmann steigerte sich auf 
41, 50 m und Michael Butsch auf genau 40 m. 
Weiterhin warfen Bernhard Buff 32,50 m, 
Ilartmut Wörner ,30 m, Axel Vogt 25, 50 m 
und Andreas Dorst 21 m. 

Vor der letzten Disziplin der 4 x 50 m Staf- 
fel führten die Egelsbacher mit nur 15 Punk- 
ten, so daß die 4 x 50 m Staffel über Sieg und 
Niederlage entscheiden mußte. Präziser ausge- 
drückt, die Egelsbacher durften mit nur 0,2 
Sekunden Rückstand verlieren. Roland Wurm, 
Jens Dietrich, Stefan Dietrich und Peter Ge- 
rich machte jedoch mit ihrem ungefährdeten 
Sieg in 31,8 s alles klar. 

Endstand des DSMM-Durchganges: 1 SG 
Egelsbach 7908 Punkte, 2. TSV Pfungstadt 7716 

Punkte, 3. SG Arheiligen 6527 Punkte. 

Bei diesem Erfolg gab es nur noch strahlen- 
de Gesichter, sowohl bei den 8—lOjährigen 
als auch bei den Trainern Christina Schweit- 
zer und Stefan Bareuther. Freude gab es auch 
bei den Schülerinnen C über einige neue 
Bestleistungen. 

Von den Teilnehmern Martina Reitze!, Sil- 
via Schneider Claudia Vogt, Kerstin Schlapp 
und Silvia Weiter sammelte Silvia Schneider 
mit 3,37 m im Weitsprung die meisten Punkte, 
vor Martina Reltzel die über 50 m 9,0 s lief. 
Mit 4437 Punkte verlor man zwar gegen den 
TSV Pfungstadt, hofft jedoch im Laufe dc>s 
Jahres mit einigen Neuzugängen auf ein bc. 
seres Ergebnis zu kommen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die Überaua 
zahlreichen Kranz-, Blumen-, Geld- und Kartenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Ernst Jäger 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freu nden, Bekann- 
ten und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek für die liebe- 
volle Betreuung, Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte, dem 
Jahrgang 1909, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach sowie den 
Arbeitskollegen der Farbwerke Hoechst (Werk Griesheim), für die 
ehrenden Nachrufe. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Jäger geb. Kappes 
Norbert Jäger und Familie 
Erna Recktenwald geb. Jäger und Familie 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1977 
Schillerstraße 5 

Agentur (ür die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittag v. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Über die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner KONFIRMATION habe 
ich mich sehr gelreut. Herzlichen Dank, 
auch im N.imen meiner Eltern. 

IVIarlanne Köhler 

Lutherstraße 10 - Egelsbach 

Wir verloben uns 

Edeltraud Becker »« Harald Bopp 

Egelsbach 
SchafhofstraBe 7 

Darmstadt 
Arheilger Straße 70 

,11, Juni 1977 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner KONFIRMATION sage 
Ich, auch im Namenm einer Eltern, danke. 

Steffen Krämer 

Erfurter Straße 1 - Egelsbach 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort, 
Schrill und Blumensponden beim Ableben unserer lieben Ent- 
schlafenen 

CHRISTINE BECKER 
geb. Hickler 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Frau Lin^ 
denlaub und Herrn Dr Krämer. 

In stiller Trauer 
Horst Seylfer 

Egelsbach, Im Juni 1977 
RhelnstraBe 24 
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SSG-Handballer unterlagen Dreieichenhain 

SSG I — SVD I 8:11 (4:4) 
SSG II — SVD II 17:6 (10:3) SSG AH — TV AH 22:7 (10:4) 

Wenig überzeugend war die Leistung der 
SSG-Handballer am vergangenen Wocheii- 
fende bei einem weiteren Hallenvorberei- 
tungssplel gegen SV Dreieichenhain. Nach 
einer nur In der Abwehr überzeugenden L«i- 
istunß unterlagen die „Albrecht-Schützl^ge 
verdient dem klassentieferen Gegner aus Drei- 
eichenhain mit 11:8 Toren. Trainer Albrecht 
hatte „alle Mann an Bord", so daß die besten 
Voraussetzungen gegeben waren, einmal eine 
überzeugende Leistung — spielcri_sch wie auch 
kämpferisch — zu zeigen. Doch das Gegenteil 
tvar der Fall. Die Langener spielten wie eine 
bessere B-Klassen-Mannschaft. Trainer Al- 
brecht wird noch viel tun müssen, um nicht 
zum Saisonstart ein Fiasko erleben zu müssen. 

Es dauerte bis zur 10. Minute, ehe die 
SSG'Ier durch Fackelmann Ihren ersten Tref- 
fer zum I:l-Ausgleich markieren konnten. 
Einzig die Deckungsarbeit war bis zu diesem 
Zeitpunkt hervorzuheben. Im Angriff dage- 
gen blieb vieles Stückwerk. Der aufmerksame 
Beobachter dieses Vorbereitungsspieles sah 
eine völlig zusammenhanglose ' SSG-Mann- 
schaft, die sich nur in Einzelaktionen und Ver- 
iveiflungswürfen hervortat, ohne allerdings 
großen Schaden beim ehrgeizigen Gast aus 
Dreieichenhain anrichten zu können. Zu allem 
Unglück verletzte sich Thomas Rauber nach 
etwa zwanzig Minuten und kam auch in der 
Folgezeit nicht mehr zum Einsatz. So stand es 
zur Halbzeit 4:4-Unent.schieden. 

Nach dem Seitenwechsel kamen die nun 
schon bekannten 10 schwachen Minuten der 
SSG-Handballer — und diese nutzten die 
kampfstarkeren Gäste zu einer beruhigenden 
8:4-Führung. Zu diesem Zeitpunkt lief nichts 
mehr zusammen bei den Mannen um Wolf- 
gang Ijohr. Drei Siebcnmct(!r konnten nicht 
verwandelt werden. 

Erst in der Schlußphase, als beim Gast aus 
Drnieichenhain die „Luft raus ging", konnten 

die SSG'Ier wieder etwas Boden gut machen, 
ohne jedoch die Gäste ernsthaft in Gefahr 
zu bringen. Am Ende dieses Spieles, das man 
aus Langener Sicht schnellstens vergessen 
sollte, stand ein verdienter Erfolg der Drei- eichenhainer mit 11:8 Toren fest. 

Es spielten: Arenz; Blisse (2), Lehr, Rauber, 
Wannemacher, Nowak (1), Fackelmann (2), G. 
Steitz, Kernchen (1) und Krippner (2). 

Im Vor.spiei machten es die „Reservisten' 
weitaus besser, Sie schlugen die Reserve vom 
SV Dreieichenhain klar mit 17:6 Toren, nach- 
dem es bereits zur Pause 10:3 für die SSG 1er 
stand. Hätte nicht Uwe Görich im Verwerten 
von klarsten Torchancen (acht an der Zahl) 
Nerven gezeigt", die Gäste wären um eine 

noch höhere Niederlage nicht vorbeigekom- 
men. Die Torschützen auf Langener Seite 
waren: Mäuser (4), Sievert und Rang (je 3), 
Pernaß und Görich (je 2), Nowak, Steitz und 
Neubert (je 1). , . 

Auch die AH-Mannschaft bestritt ein 
Freundschaftsspiel. In einer einseitigen An- 
gelegenheit deklassierten sie die AH des TV 
Langen mit 22:7 Toren, nach einer 10:4-Halb- 
zeitführung. 

SSG-Handballer 
empfangen Nieder-Roden 

In einem weiteren Vorbereitungsspiel auf 
die kommende Hallenrunde bestreitet die SSG 
das Rückspiel gegen die Tgm. Nieder-Roden, 
bei der es zum Vorbereitungsstart eine deut- 
liche Niederlage gab. Man muß sich gewaltig 
steigern, wenn nicht eine weitere Niederlage 
hinzukommen soll. Trainer Albrecht sollte 
sich nicht scheuen, auch sogenannten „Alt- 
gedienten" einmal ihre Grenzen zu zeigen. Von 
der gesamten Mannschaft darf man hoffent- 
lich zumindest wieder in kämpferischer Hin- 
sicht eine Leistungssteigerung erwarten. 

Spielbeginn am Samstag in der Adolf- 
Reichwein-Halle für die II. Mannschaft ist um 
18.30 Uhr — für die I. Mannschaft um 20 Uhr. 

SSG-Handballerinnen weiter vorn 

Durch ihren 5:2 (3:1) Sieg im ersten Rück- 
rundenspiel gegen die T.SG 46 Darmstadt 
konnten die SSG-Handballerinnen ihren Platz 
in der Spitzengruppe weiter festigen. Trotz 
einer deutlichen Überlegenheit während der 
gesamten Spielzeit gelang es der Langener 
Mannschaft nicht, dies auch im Ergebnis zum 
Ausdruck zu bringen. Als der Gegner kurz 
nach der Pause den Anschlußtreffer zum 3:2 
erzielte, geriet der Sieg sogar noch einmal 
In Gefahr. Alles in allem sicher kein berau- 
schendes Spiel. 

In recht starker Form präsentierte sich da- 
gegen trotz der 13:10 (5:4) Niederlage die AI 
Im Spiel gegen den gleichen Gegner. Spieleri- 
sche Vorteile des Favoriten Darmstadt mach- 
te man durch Einsatz und Disziplin wett. Erst 
mit Hilfe von vier verwandelten Siebenme- 
tern gelang den Darmstädter Mädchen ein 
alles entscheidender Vorsprung zum 9:5. 

Skandalöse Entscheidungen des Betreuers 
der TG 75 Darmstadt, der den nicht erschie- 
nenen Schiedsrichter vertrat, brachten die A2 
um einen verdienten Sieg. Er entwickelte zu- 
dem eigene Vorstellungen von der Spielzeit, 
so daß es für seine Mannschaft zumindest für 
ein 8:8 Unentschieden reichte. 

Eine gemischte A-Jugend setzte sich gegen 
die SG Arheiligen am Sonntag dann sicherer 
als das Ergebnis von 6:3 (4:1) besagt, durch 

Zwei für die Kreismeisterschaft entschei- 
dende Spiele bestritt die B-Jugend. Gegen 

Pfungstadt I setzte sie sich deutlich mit 7:2 
(Vorspiel 1:0) durch. Gegen Arheiligen (Vor- 
spiel 2:2) reichte es dann auch wieder nur 
eum 2:2 Unentschieden, so daß vermutlich ein 
Entscheidungsspiel über die Kreismeister- 
Bchaft entscheiden muß. Allerdings halten die 

SSG-Mädchen großes Pech bei ihren Tor- 
würfen. 

Um ein Entscheidungsspiel wird wahr- 
scheinlich auch die C-Jugend nicht herum- 
kommen. Nach einer 5:7 Niederlage gegen 
Pfungstadt in der Vorrunde gewannen die 
Langener Mädchen diesmal souverän mit 12:1 
und demonstrierten damit gleichzeitig, daß 
sie unter ihrer Trainerin Beate Thierolf .schon 
sehr viel gelernt haben. 

Nach den gestrigen Spielen aller Mannschaf- 
ten der SSG Handballerinnen, über die noch 
zu berichten sein wird, herrscht auch am 
Wochenende wieder Vollbeschäftigung. 

Am Samstag stehen folgende Heimspiele auf 
dem Programm: 
14 Uhr C-Jugend — Schneppenhausen II 
16 Uhr AI-Jugend — Pfungstadt 
18 Uhr Frauen II — Eiche Darmstadt 

A2 und 1. Mannschaft fahren am Sonntag 
zu Spielen nach Asbach. Abfahrt: 9.45 Uhr 
bzw. 8.45 Uhr. 

Ohne Pause gehen die Spiele auch während 
der nächsten Woche weiter: 
Montag 
Roßdorf — AI Abfahrt 17.30 Uhr 
Mittwoch 
Bessungen — A2 Abfahrt 18.00 Uhr 
Freitag (17. Juni) 
Seeheim — AI Abfahrt 9.00 Uhr 
Bessungen — II Abfahrt 9.30 Uhr 
SV 98 Darmstadt — I Abfahrt 8.30 Uhr 
Turnier der B-Jugend in Dreieichenhain 

Abfahrt 9.00 Uhr 

lUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 
Giisti' aus Hayern bei der „('luti"-JUR<'n<l 

Im Mittelpunkt des kommenden Wochen- 
endes steht der Besuch der Cl-Jugcnd des 
1. FC Herzogenaurach In Idingen. Die Elf aus 
der Sportartikel-Stadt zählt zu den stärksten 
im fränkischen Raum und konnte vor kurzer 
Zeit in einem Punktspiel sogar die C-Jugend- 
Mannschaft des deutschen Altmeisters 1. FC 
Nürnberg bezwingen. Für die Langener gilt 
es, sich am Gegner zu steigern und ein gutes 
Ergebnis zu erzielen. 

Die Begegnung findet als Vorspiel der 1. 
Mannschaften des FC Langen und des FK 
Gerlafingen (Schweiz) am Samstag, dem 11. 
Juni um 14.15 Uhr statt. Für die Gäste, die am 
Freitag bereits in Langen eintreffen, stehen 
außer dem sportlichen Kontakt, eine Besich- 
tigung des Rhein-Main-Flughafcns, ein Bum- 
mel durch Langen, .sowie ein gemütliches 
Beisammensein beider Mannschaften und der 
Betreuer auf dem Programm. Der Jugend- 
ausschuß des 1. FC Langen heißt seine Gäste„ 
"Herzlich Willkommen,, und wünscht .schöne 
ausschuß des 1. FC Langen heißt seine Gäste 

Die Reihe der Freundschaftsspiele wurde 
mit unterschiedlichem Erfolg fortgesetzt. Zu 
einem Schützenfest wurde wieder einmal das 
Gastspiel der F-Jugend bei der TG 75 Darm- 
stadt. Mit 7:1 Toren wurde dem Gegner keine 
Chance gelassen. 

Die El-Jugend mußte gegen den gleichen 
Gegner mit 0:3 eine ziemlich deutliche Nie- 
derlage hinnehmen. 

.Startschwierigkeiten hatte auch die D- 
Kleinfeld gegen DJK/SSG Darmstadt. Bis zur 
Halbzeit (0:1) konnte die Mannschaft noch ei- 
nigermaßen mithalten, mußte aber am Ende 
mit 1:7 eine hohe Niederlage hinnehmen. 
Torreich war auch das Spiel der C2-Jugend 
bei der SKG Frankfurt. Langen ging nach 10 
Minuten mit 2:0 in Führung, geriet aber durch 
Überheblichkeit bis zur Pause wieder mit 
2:4 in Rückstand. In der 2. Halbzeit schoß 
Langen noch 4 Tore zum verdienten 6:4 Sieg. 

Am Dienstagabend siegte die El-Jugend im 
letzten Punktspiel bei der TSG 46 Darmstadt 
mit 2:0, die Cl-Jugend fertigte mit 7:0 Toren 
die SKG Roßdorf ab, blieb damit in 9 Spielen 
hintereinander siegreich und erreichte in die- 
ser Serie 16:2 Punkte. Die C2-Jugend war im 
Freundschaftsspiel gegen Germania Schwan- 
heim in guter Verfassung und gewann mit 
4:0 Toren. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
El-Jugend TSV Pfungstadt — FCL 
E2-Jugend 14.00 Uhr SV St. Stephan — FCL 
D-Kleinfeld 14.00 Uhr FCL — SKG Gräfen- 
hausen 

Dl-Jugend 14.00 Uhr SV 98 Darmstadt — FCI, 
C2-Jugond 16.00 Uhr ,SV Bonames — FCL 
C.'l-Jugend 14.15 Uhr FCI. 1 FC Herzogen- 
aurach 
Sonntag: 
A-Jiigend Turnier in FTG Pfungstadt 

Uwe Schmitt als vielseitiger 
Sportler des Kreises geehrt 

Der TV Langen errang sieben Kreismeister- 
titel bei den am letzten Wochenende in Darm- 
stadt abgehaltenen Einzelmeistcrsch.iften. Der 
llauptanteil an dem großartigen Erfolg hatte 
Uwe Schmitt, der viermal Kreismeister wurde 
und zusätzlich zwei 3. Plätze belegte. Für 
seine Leistungen wurde ihm der V/underpokal 
für den vielseitigsten Sportler überreicht. 

Seine Leistungen: Lauf: 100 m: 11,5 sec, 
400 m: 54,1 sec, 800 m: 2:09,3 min, Kugel: 12,17 
m (jeweils 1. Platz, Speer: 42,30 m (3. Platz). 

Einen weiteren 3. Platz belegte der B-Ju- 
gendliche zusammen mit der 4 X lOOm-Staffel 
bei der männlichen A-Jugend. In 47,9 sec He- 
fen Lippert, Lewe, Dick und Schmitt die 
Staffel. Die Staffel der weibliciien B-Jugend 
lief die 4 X 100 m in 56,1 sec in der Besetzung 
Wodniok-Beckers-Kummer-I-otzer und be- 
legte auch Platz 3. 

Einen weiteren Kreismeistertitel sicherte 
»ich der bei den Männern startende A-Jugend- 
liche Jürgen Beckers, der die 800 m in 1:56,8 
min zurücklegte und damit die Qualifikation 
für die Deutschen Meisterschaften nur knapp 
verfehlte. Außerdem holten sich Alexander 
Lippert im Weitsprung mit 5,81 m und In- 
grid Hartmann im Speerwerfen mit 29,48 m 
den Kreismeistertitel der B-Jugend. 

Weiterhin wurden folgende Ergebnisse er- 
reicht: Männer; Berthold Kauer 5000-m-Lauf 
16:46,2 min (11. Platz). 
A-Jugend: Henrik Lewe Hochsprung 1,70 m 
(3. Platz) und Weitsprung 5,36 m (7. Platz). 
Männliche B-Jugend: 
Thomas Dick 4ÜO-m-Lauf 57,7 sec (3. Platz) 
weibliche B-Jugend: Daniela Lotzer 100-m- 
Lauf 13,2 sec (2. Platz) und Weitsprung 4,93 m 
(3. Platz; Ingrid Hartmann Kugel 7,51 m (2. 
Platz); Ursula Wodniok 100-m-Lauf 15,0 ,sec 
(6. Platz) und Weitsprung 3,95 m; Jutta Kum- 
mer Weitsprung 4,62 m (7. Platz); Andrea 
Beckers 400-m-Lauf 63,7 sec (6. Platz). 

Die Freude nach den vielen guten Plazie- 
rungen hätte nocii größeer sein können, wenn 
der Pokal für die beste Jugendmannschaft ge- 
wonnen worden wäre. Deshalb startete Uwe 
Schmitt noch im 3000-m-Lauf, den er aber 
wegen eines Krampfes in der 2. Runde nicht 
beenden konnte. Diesen ausgezeichneten Lei- 
stungen und Plazierungen werden die TV- 
Leichtatiileten bestimmt bei den am 11. und 
12. Juni in Rüssel.sheim stattfindenden Be- 
zirksmeisterschaften weitere folgen lassen. 

23 TV-Schwimmer schafften Qualifikation 

Herren 2 in die Bezirksklasse aufgestiegen 
Durch einen nie gefährdeten 84:64 Sieg 

beim TV Haßloch konnte die 2. Herrenmann- 
schaft in die Bezirksliga auf.steigen. Nach 
einem neuen Aufstiegmodus müßten die bei 
den Ersten der Kreisklasse Nord bzw. Süd um 
die beiden freien Plätze kämpfen. Außer dem 
TV Langen wird noch der BC Darmstadt auf- 
steigen. 

Folgende Spieler wurden in der Aufstiegs- 
runde eingesetzt: Klötzer; W.Barth, Müller, 
Zurvitz, Hardenbicker, Zipf, Barsch, Beck, 
Kühl, Schwarze, Goer, Geuckler. 

1. Herren — Viernheim 113:86 (53:41) 
In einem Freundschaftsspiel gegen Viern- 

heim (Sechster der Regionalliga Süd-West) 
gewannen die 1. Herren klar mit 113:86. Mit 
dem neuen Spieler Achim Heine ist ein Center 
nach Langen gekommen, der die Langener 
Hl hv'äche unter dem Korb fast vergessen läßt, 
uiid auch der neue Spielertrainer Rainer To- 
bieii liißt für die kommende Saison noch eini- 
g<;s erwarten. 

An dem Sieg waren Barth (12), Geiger (6), 
Hering (23), Greunke (18), Toblen (8). Heine 
(141. urd Fornoff (1) beteiligt, K 

TV-Handballerinnen erkämpften Sieg 
Zu einer spannenden Begegnung kam es 

am vergangenen Sonntag im Rahmen der 
Kreisklasse Darmstadt I zwischen den TV- 
Handballerinnen und der Damenmannschaft 
von Rot-Weiß Darmstadt. Gewarnt durch das 
Hinspiel, das 10:2 für die Darmstüdterinnen 
ausging, kannte man die Stärken der Geg- 
nerinnen, und Trainer Jürgen Stock schickte 
seine Mannschaft gut vorbereitet in das Spiel. 

Man begann sehr ruhig und konzentriert 
und konnte prompt mit 2:0 in Führung gehen, 
was das Selbstvertrauen der noch jungen 
Mannschaft natürlich stärkte. Die über- 
raschten Darmstädterinnen fingen sich je- 
doch schnell und zur Pause stand es 2:2. 

In der 2. Halbzeit setzten die Langenerinnen 
ihr besonnenes Spiel zunächst fort, und be- 
sonders G. Klein erzielte nicht nur wichtige, 
sondern auch sehenswerte Tore. Etwa zehn 
Minuten vor dem Abpfiff stand es 7:4 für den 
TV, und nun begannen bange Minuten, denn 
die Rot-Weißen versuchten mit aller Gewalt, 
zumindest den Ausgleich noch zu erlangen. 
Sie schafften es jedoch nicht mehr, was nicht 
zuletzt dem Langener Torwart D. Stock zu 
verdanken ist, die durch ihre Reaktionen viele 
Torchancen der Darmstädterinnen vereitelte. 
Der Endstand betrug schließlich 7:6 für den 
TV Langen. 

Das nächste Punktspiel haben die TV-Da- 
men am kommenden Sonntag um 10.30 Uhr 
auf dem TV-Sportplatz an der Einstein-Schu- 
le. Gegner wird der TV Seehelm sein, der die 
Tabelle ohne Verlustpunkte anführt. 

Trainer J. Stock: D. Stock (Ludwig), Gcr- 
nandt, Rexroth, Goeke (2), Wolters, Mark, 
ieslich. Klein (5), Schweiger-Giese, Köppel. 

Auf drei Wettkämpfen, in Urberach, Groß- 
Zimmern und Mörfelden starteten die 
Schwimmerinnen und Schwimmer des TV 
über 210 mal in Einzel- und Staffelwettbe- 
werben, um ihre derzeitige Leistungsstärke 
zu prüfen. Ziel die.ser Anstrengungen war die 
Teilnahme an den Meisterschaften des Hes- 
sischen Schwimmverbandes, Bezirk Süd. 

Während die beiden ersten Wettkämpfe 
noch in Hallen mit 25 m Becken stattfanden, 
wurde mit dem Wettkampf beim SKV Mör- 
felden im geheizten 50 m Becken des Wald- 
schwimmbades die Freibad-Saison eröffnet. 

Da die Meisterschaften auf einer 50-m-Bahn 
im neu erbauten Schwimm-Leistungs-Zen- 
trum in Darmstadt durchgeführt werden, bot 
Mörfelden die letzte Gelegenheit, neue Best- 
zeiten zu erreichen 

Erste Plätze an diesen drei Wettkämpfen 
errangen: Dagmar Mehringer, Sabine Becker, 
Gabriele Groh, Alma Friedrichs, Anette Leu- 
ninger, Eva Möller, Heike Freudl, Hans Georg 
Glasser, Holger Anthes, Stephan Berck, Nor- 
bert Herth, Andreas Marka, Dieter Neuss, 
Tiiomas Dahl, Jürgen Kleinkauf und Robert 
Schäfer. 

Außerdem wurden zweite Plätze belegt 
durch: Dagmar Mehringer, Sabine Becker, 
Alma Friedrichs, Anette Leuninger, Gabriele 
Groh, Iris Möller, Guido Voith, Detlef Seger, 
Thomas Dahl, Stephan Berck, Jürgen Klein- 
kauf. 

Dritte Plätze gab es für: Karin Schambach, 
Ursula Groh, Gabriele Keller, Gabriele Groh, 
Sabine Becker, Eva Möller, Judith Meisner, 
Jutta Herth, Stephan Heim, Steffen Anthes, 
Detlef Seger, Holger Anthes, Andreas Schu- 
mann, Stephan Ohnacker, Roland Ohnacker, 
Michael Fischer, Guido Schäfer, und Jürgen 
Kleinkaut. 

Erfreulich ist, daß der TV Langen in allen 
Disziplinen gute Schwimmerinnen und 
Schwimmer hat. Daher waren wieder einmal 
die Staffeln in Mörfelden besonders erfolg- 
reich. 

Siege wurden errungen in der 4 x 100 m 
Bruststaffel weiblich Jahrgang 64 und 65 mit 
Sabine Becker, Eva Möller, Heike Rambow, 
Heike Freudl, 4 x 100 m Freistil Jahrgang 64 
und 65 mit Sabine Becker, Karin Schambach, 
Heike Freudl und Dagmar Mehringer. 4 x 100 
m Freistil Jahrgang 62 und 63 mit Judith 
Meisner, Gabriele Keller, Monika Fritsch und 
Alma Friedrichs. Über 4 x 100 m Lagen Jahr- 
gang 64 und 65 schwammen Anette Leuninger, 
Heike Freudl, Sabine Becker und Dagmar 
Mehringer. Diese Staffel brachte es fertig, 
die zweitplazierte Staffel des SSV Raunheim 
um ganze 44 Sekunden zu distanzieren. Auch 
die Staffel 4 x 100 m Lagen Jahrgang 62 und 
63 siegte in der Besetzung Judith Meisner, 
Alma Friedrichs, Gabriele Keller, Monika 
Fritsch. Bei den Jahrgängen 66 und jünger 

reichte es zu zweiten Platzen über 4 x ."iO in 
Freistil und 4 x 50 m Lagen mit Ulrike Wei- 
nert, Iris Möller, Susan Amirmoazami und 
Jutta Herth bei 4 x 50 m Brust mit Ulilkc 
Weinert, Jutta Herth, Susan Amirmn:iz;iini 
und Silke Dahle. 

Bei den Jungen erreichte die 4 x nn m 
Bruststaffel Jahrgang 66 und jünger mit Ste- 
phan Berck, Stephan Heim, Norbert He;Iii 
und Holger Anthes, die 4 x 100 m Brust Jahr- 
gang 66 und 65 mit Andreas Marka, Wolfgiinu 
Hirche, Andreas Schumann und Steffen -An- 
thes, sowie 4 X 100 m Brust Jahrgang (io 
bis 63 mit Detlef Seger, Robert Schäfer, Jür- 
gen Kleinkaul und Dieter Neuss jeweils den 
zweiten Platz. 

Über 4 X 50 m Freistil Jahrgang 66 und 
jünger wurden Stephan Heim, Holger Anthes, 
Thomas Dahl und Stephan Berck, Dritte. Über 
4 X 100 m Freistil Jahrgang 64 und 65 mit 
Martin Schimanko, Guido Schäfer, Steffen 
Anthes und Andreas Schumann sowie 4 x 10(1 
m Freistil Jahrgang 60—63 mit Detlev Seger, 
Michael Fischer, Jürgen Kleinkauf und Ro- 
bert Schäfer wurden zweite Plätze erreicht 

Im abschließenden Wettbewerb der Lagen- 
staffel errangen die Jungen über 4 x 50 m 
Jahrgang 66 und jünger mit Holger Anthes, 
Norbert Herth, Thomas Dahl und Stephan 
Berck den zweiten im Jahrgang 64 und 65 
über 4 X 100 m mit Steffen Anthes, Andreas 
Marka, Andreas Schumann und Wolfgang 
Hirche den dritten und mit Detlef Segor, Die- 
ter Neuss, Jürgen Kleinkauf und Robert Schä- 
fer über 4 X 100 m Jahrgang 60—63 noch 
einen zweiten Platz. 

Zum Abschluß dieser drei Wettkämpfe sah 
es dann so aus, daß folgende Schwimmerinnen 
und Schwimmer die gesetzten Pflichtzeiten 
für die Meisterschaft des Bezirkes Süd unter- 
boten und sich damit qualifizieren konnten. 

Dies sind über 100 m Brust: Norbert Herth 
(68), Eva Möller (65), Stephan Berck (66), Jutta 
Hirche (64), Heike Rambow (64) über 100 und 
200 m Brust; Heike Freudl (64), Steffen An- 
thes (64), Andreas Marka (65) und über 200 m 
Brust; Sabine Becker (64). — Rückenschwim- 
men: 100 m Ursula Groh (63), Anette Leunin- 
ßer (64), Robert Schäfer, 100 und 200 m Al^ 
Friedrichs (63), Detlef Seger (63), Guido Voith 
(65). — 'Über 100 m F'reistll starten: Gabriele 
Groh (62), Jutta Herth (66), Stephan Berck (66), 
Guido Schäfer (65), Jürgen Kleinkauf (61), 
Robert Schäfer (61), 100 und 200 m Dagmar 
Mehringer (65) und Uber 200 m Gabriele Keller 
(62). — Im Delphin über 100 m Sabine Becker 
(64), Ursula Groh (63), CSabriele Groh (62), 
Thomas Dahl (67), Jürgen Kleinkauf (61). 
'Über 200 m Lagen Stephan Heim (67). — In 
der 4 X 100 m Lagen Staffel Jahrgang 62 und 
63 starten: Alma Friedrichs, Gabriele Keller, 
Ursula Groh imd Gabriele Groh und für Jahr- 
gang 64 und 65 Anette Leuninger, Heike 
Freudl, Sabine Becker, Dagmar Mehringer. 
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Tth 
Von den iw.i. »■••nein strtuhen 

Sie bitte jeweils dun AnlunBsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben Die Buchstaben, die Sie angehtingt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen eine Oper 
von Mozart. 

L«s - hell - Uhu - Tab - Sau 
Silbenrätsel 

Aus den Silben a - an - ber - bu - die 
de - du - durch - e - e - e • en - gol - gat 
ge ge - I - Irr kel - ker - kla - laudit - le 
II " licht - ma - ma - ml - ml - na - na - na 
nii - ne - ne - nows - or - re - re - re - rel 
rei - rin - ro - ro - se - ta - tarn - to - um 
we - weit Rind IB Wörter folgender Bedeu- 
tung 7.U bilden: 

1. Anrede bei Fur.'^len, i. Apostel der Grön- 
lüüdor 3 AhtrünnlBer. 4. Eßkartnnic. S. 

Ha^te Misse 

Kampfplati, 6. Sprache in Togo, T. Natur- 
wissenschaftler, 8. Seebad auf Sizilien, 9. gerni. 
Göttin, 10. alter Name für Frankreich, 11. Ge- 
wfifiser In Finnland, 12. Fahrt um den GlobuÄ, 
13. Moorgespenst, 14. die Angeh. de« letzten 
russ. Herrsdierhauses, 15. Welnwlrtsdiafts- 
betrieb, 16. kl. Handtrommel, 17. AufRabe des 
Staatsanwalts, 18 Ital Königsname. 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - nennen ein 
Wort des frz, Schriftstellers Francols Maurlac 
ich — 1 Rurhstabe) 

FlwQ lurch koyn- chw«iQ 
,h«m. orab. Hofen- ttadr 

Stodt 
on d«r 1 SolzochH^^B.iul« 1 

k'r'- mof^do 
3urk*n- 
roul 

Z«tcK«n 
FUr Iri- dium 

röm. Kolter 
Kfz-Z. :nn«p«- luhf- rrelt 

fot. htolligtt 

dtn tAin6 hfl trtf- 
T T Urin«* tictie 

y 7 f T T f 

OfR- zlen* »chUl«r 
Ontch. 
Gmiln »■ 

>'uradi«i- •jart#n 
Ariilo" krotlo 

G«- m®ln- ichaft 
Verbtn- dungt- 
»tift 

1 Haui- f'er > wirklich Gattung 
Ort i. Ober- ba/«rn 

T T 

Arznei- 
hond- lunu 

gr?«ch. Göll Sonder t, ierlln 
T 

► 
T >0>tol. Befdr- derungt- mittel 

Stadl 1. riandetii Siluotlo^ 

1 Lltb- 1 Itabcr 

r>ord. Mönntf- 1 am« 

"if ■ 
IN Norm 

f 
► 

T * 

Öiterr. F«ld- htrr 
6«hörd« 

Z«ich«n für S«l«n 
nriech. Buch- tlab» 

—T" T«tl d. Wortfi 
griach. Sa0»n- 
OeitoU 

Abk. f. ShII- 
ling 

f 
► Nah- rung»- miM*l 

Ver- 
wandle 

Moch» > 
* Stng» 

iplel 
f 

> 
T T 

Xfi-Z. Wonoij v#r; rUckl Ku(i«n- kordlno 
griech. 
Buch- itoba ► 

Teil d. 
Woiei- b«ro- londei 

urt ge- braucht 

VOf» n«Km - 
^n. »from ► 

1 Fluß zur Dor>ou 
f T 

6ox- ou»^ dwek 
V«r- vygndr« 

Milch- 
tchUt- itl 

SchluG 0*fUhl > Tiocktrt futter 

14 21 

18 

19 

14 

SrtiflWCTTffSBp Nr. 74 
l)r r SlSSr II / : ; 

Zahlenrfltsel 
Die Zahlen tlnd durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
itaben. 

1. 20 7 20 9 21 15 17 
ein Vorname Mozarts 

2. 12 10 8 21 12 11 21 
Gartenblume 

3. 8 15 21 19 17 14 21 
Reinlßungsgerät 

4. 21 11 18 3 20 18 9 
Bedenken 

5. 19 21 2 11 17 10 19 
Wirtschaftsprüfer 

e. 14 19 11 12 12 21 19 
mu.-iik. Verzierung 

7. 12 20 18 9 l.'i 18 6 
Ankunft im Hafen 

8. 10 19 21 17 14 21 17 
Sohn Agamemnons 

9. 19 20 l.«) 1.3 5 21 19 
TabakRenloßer 

10. 14 10 13 .'S 
nahe Verwandte 

11. 1 1.") 16 l.S 
vor uns liegende Zeit 

12. 11 18 14 21 19 11 7 
Zwlschenlö.sung 

13. 18 21 19 14 5 15 17 
Rerman. Gottin 

14. 6 20 18 1 14 10 18 
inusik. Begriff 

Die ersten und die vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben einen dt. 
Opernkoniponisten und eines seiner Werke. 

Matt In drei Zügen. 
KontrollstcMung: Weiß: Kf5, l'-S. 

SC6, r7 (5) Schwarz: Kd7 (1) 

Rälselglelchung 
(fesiH-hl wird x 

(a - b) + (c - d) i (e - fl t- ir - h) (i k) 
'• (1 • ml — X 

Es bedeuten: a) .Stiutn in Afrika In j" '■ 
Wurfspieß, c) geflncht Heh:illei dl Had im 
Spessart, e) Kellnei f> ijcinml Kiiiworl 
•TagerrucU.sacit. hi ind GiwiHil i) einei r 
sagenh CJrüiidri floni.- kl Biel Ii Geb-.M - 
narbe, ni) Brurici Kain'- x In-;'Ir;'in 
Indischen O^ean 

Bcsuthskurlenrcilsel 
Wie iu'ißt dei I.ieblinR^dn-li'ci tic> llii::.? 

A N n n K S O I. A S O M 
M ^ I ■ 

Auflösungen aus der vHrigen Niinini 
Skaiidiiiavisches Kreuzworträtsel 

E - 
M E 
U N 

B N 
S E 
I S 

- D U N S 
E E - N E L E H A ! 

Lustiges Sllbi'iirSlsi'I: 1. Vollmatrose, 2. 
Elendsviertel, 3. Rasen. 4. Entfaltung, 5. Ju- 

j^endbcwegung 6 Ncj ven.-^dunK. 7. Sthipurr- 
sand. 8 Mustnng. 9 Eisgimji 10. II, 
Ehrenamt. 12 ncMeiusurni \'A Fr/f^ iid \\. 
Jahi'gnng «■ Vpreinsv»^ei(Mci 

Hier darf grstohleii urrdcn: Wei ilu- IK- e 
nicht achtet knnn nicht monsihiirh 

Zahlt'nrälsrl: l (JuuMen 2. IHfilas. 'A Ajuccio, 
4. Nachhut 5 Teutonf « Kuterpe. 7 Xcunzi/;, 
8. Lametta. 9. Kmcrsoii 10 Hingabe. 11. Rr»;i- 
bor. 12 Fntcnto • Qiianu»nle!Mr/Llchlpnern 

S(-hachaufgabr Nr. 23: 1. Tr(i cfi Kf4 c.'»: 
2. Kh6 KcS c« .H Tl7-o7 matt 

Sllhendoininu: Ilal.-band Bandnudi iiiüC- 
Noll - Vollblut • Blutwur.>>t Wurst.schnii 
Schrankwand W.wulbrotl Fiifttspiol Spiel- 
platz - Platzangst - Anßstpehrei Srhreihnls. 

Durch hichic erlöst 
^ ROMAN VON HEDWIG COUFITHS-MAHLER 

Copyright bjr BaBtot-Verlac, Berglsdi Gladboth, durc^i Vcrliif. v, GrabRrg & Görf. Frankfurt/M. 

53. Fortsetzung 
Auf der Post traf sie Engels. Sie begrUlilen 

sidi wie gute B^eundo. Eva entsdiloß sich, 
Um um seine Begleitung zu bitten. Erlreut, 
aber audi verwundert Ober diese Autforde- 
tung des sonst so zurUdchaltenden jungen 
Mäddiens. ging er neben ihr her. 

Eva war sich zuerst nicht Im klaren, ob sie 
Ihre Bitte nSher begründen sollte. Schließlich 
tat sie es dodi. 

„Sie werden sich denken können, daß Ich 
einen besonderen Grund hatte. Sie um Ihre 
Begleitung zu bitten, Herr Engels." 

Dieser fuhr auf. 
„Hat Jemand Sie zu belästigen gewagt?" 

fragte er drohend und sah sie erwartungsvoll 
an. 

Sie errötete. 
„Erinnern Sie sich noch des Abends, an dem 

Sie mich von einem Unverscliämten befrei- 
ten""' 

,Ja, gewiß." 
„Nun, dieser Mensch hat mich nodi weiter 

mit seinen Unverschümtheilen verfolgt. Er 
•sandte mir Blumen Ins Hotel, die ich In den 
Papierkorb warf, ebenso seine Briefe, die Idi 
nicht einmal öffnete. Trotzdem Ist er mir naA 
Paris gefolgt. Idi erhielt gestern einen Briet, 
den idi, ahnungslos, von wem er sei, öffnete. 
Er verlangt darin in ungezogener WelBe eine 
Zusammenkunft. Ich gab den Brief Frau Cler- 
mont, die mir sehr UebenrwUrdlg schon Im- 
mer Ihren Sdiutz angedelhen lief}. Sie will 
Ihren Mann outlordem, diesem Herrn Lün«- 
{eld den Standpunkt klarzuinadicn. Als ich 
nun vorhin zur Post ging, konnte leb einer 
Begegnung mit Ihm nur ausweisen, indem 
Idi mich in einem Hausflur verstedcte. Ich 
fttrditete, ihm auf dem RQckweg wieder zu 
begegnen, deshalb bat ich um Ihre Beglei- 
tung." 

„Warum haben Sie mir nicht längst einen 
Wink gegeben? Diesem sauberen Pa^n kann 
ein Denkzettel nicht schaden." 

„Idi wollte Sie nldit in Unaanehmlii^kttl« 
ten verwldceln." 

„Wieso? Solchen Burschen schlagt man dl4 
Reitpeitsche um die Ohren. Feige genug ist ei^ 
ich glaube, er wehrt sich kaum, sondern 
sdilcicht davon -wie ein geprügelter Hund." 

„Ich hoffe, Herr Ciermont wird Ihn zu veiw 
scheuchen vidssen, damit ich Ruhe vor Ihm 
habe." 

„Nun, außerdem werde ich mir das Prlvatn^ 
vergnügen leisten, ein wenig seinen Spureq 
zu folgen. Ertappe icii ihn aul Abwegen, dann 
geht es ihm nicht gut. Ich werde es als Sport 
betreiben, ihn ein blQciicn auf.s Korn zu neh- 
men und ihm gelegentlich eine LisJptlpn über 

den Ruiei; lon zu eileiien. 'Viellcicfil nuDe icn 
Glück und erwische ihn .«tiion heule." 

Lillanes Gesicht nahm den Ausdruck weh- 
mütiger Traurigkeit an. 

„Diese Überzeugung hat er, wenn er ruhig 
und besonnen ist. Dodi seine reizbare Eifer- 
sucht bringt Ihn um Ruhe und Besonnenheit 
Ich muß midi darein finden. Unser Glück 
wäre auch zu hell und strahlend ohne diesen 
Schatten. Nehmen Sie sich ein Beispiel an mir, 
Eva. Wenn Sie hoffen, einst die glückliche 
Frau eines braven Mannes zu werden, so las- 
sen Sie sldi durch die glünzendsten Verlok- 
kungen nicht vom Pfade der Tugend abbrin- 
gen. Und vor dem ehrenwerten Herrn Lüne- 
feld werde Ich Ihnen Ruhe versdiaffen. Schon 
heute abend will ich mit meinem Mann dar- 
über sprodien. Vielleicht hilft er ihm .•^chon 
morgen auf den Weg." 

„Sie sind sehr gütig, Frau Clormont." 
„Und Sie werden sich auch nldit mehr er- 

schrecken lassen und redit lange In meinen 
Diensten bleiben, nicht wahr, Eva?" 

„Sie haben midi durch Ihr Vertrauen sehr 
glücklidi gemacht, Idi werde bleiben, so lange 
es Irgend möglidi Ist", antwortete Eva aus- 
weichend. 

Lillane war zum Glüd; mit dieser Antwort 
zufrieden. Sie ließ sich von E\a ankleiden 
und verließ bald das Haus. Eva mußte ihr 
dann in den Zirkus folgen. Eine kurze Spanne 
blieb ihr für den Aufruhr In Ihrem Hei-zen. 

Als sie aliein war, sank sie in die Knie und 
dankte Gott, daß sie ihr Ziel errelciit hatte. 

Als sie kurze Zeit darauf die Straße betrat, 
löste sich BUS dem Schatten eine Männer- 
gestalt und vertrat ihr den Weg. 

„Endlich treffe Icäi Sie, kleines Fräulein. Sie 
haben midi grausam lange auf eine Antwort 
warten lassen." Es war Lünefeld, der mit die- 
een Worten auf sie einspradi. 

Eva ersdirak heftig. Es war stlU und nien- 
sdienlecr ringsum, und sie wußte, wozu die- 
ser Mensch fähig war. Ehe sie Hilfe herbei- 
gerufen hatte, konnte er sie umarmt und ge- 
küßt haben. Die Sdiamröte stieg ihr bei die- 
sem Gedanken Ins Gesiciit. Ängstlich sah sie 
sldi um, ob niemand kam. Es war kein Mensch 
zu sehen. 

„Bitte, lassen Sie mich vorbei! Wenn meine 
Herrsdiaft mich mit Ihnen sieht, verliere ich 
meine Stellung." 

„Aber, süßes Kind, spredion Sie ein Wort, 
und ich mache Sie reich und unabhängig von 
den Launen Ihrer Frau Ciermont," 

„Nein, nein - das geht nicht, ich - mein 
Herr, bitte, lassen Sie mich! Begreifen Sie, 
daß ich ein ehrbares Mädcäien bin. Idi kann 
Ihnen nicht länger zuhören!" 

Lünefeld sah mit funkelnden Augen in ihr 
reizvolles Gesicht, das ihm in ihrer Angst 
doppelt begehrenswert erschien, 

„Mein Gott, Sie kleines süßes Mädel, be- 
greifen Sie doch lieber, daß ich ganz und gar 
in Sie vernarrt bin. Ich bin Ihr Sklave, wahr- 
haftig! Meinetwegen - Sie sollen .sogar meine 
Frau werden, wenn Sie nicht anders wollen. 
Aber mir müssen Sie gehören, so wahr ich 
Kurt Lünefeld heiße. Und Idi lasse Sie nicht 
von der Stelle, bis Idi die Gewißheit habe, daß 
Sie mich erhören wollen." 

Eva war vor Angst einer Ohnmacht nahe. 
Und noch Immer war kein Mensdi zu sehen. 

„Lassen Sie mich jetzt - geben Sie mir nur 
einige Tage Zeit -, ich k.nnn midi jetzt nicht 
entschließen." 

„Nicht entschließen? Sie hören ja - idi will 
Sie zu meiner Frau machen, zur Frau eines 
mehrfacäien Millionärs." 

„Nur einige Tage - es kommt so überra- 
schend." 

Lünefeld ladite. Freilich - das verdrehte 
dem kleinen Mädel wohl den Kopf. Am Ende 
nahm sie es für ernst? Na, schließlich kam er 
noch so weit, sie zu heiraten. Sie war wirklidi 
ein süßes Geschöpf. Jedenfnlls beharrte er 
eigensinnig darauf, ihren Widerstand zu be- 
siegen. 

„Na - wie lange soll ich also noch warten, 
bis Sie einen Entsdiluß gefaßt haben?" 

„AAt Tage - so lange geben Sie mir Be- 
denkzeit!" bat Eva schnell. Sie wußte, daß Sie 
nadi adit Tagen Paris verlassen haben würde. 

„So lange? Sie sind grausam. Nein, so lange 
dürfen Sie mich nicht In Ungewißheit lassen." 

„Dann einige Tage weniger. Aber jetzt las- 
sen Sie midi ungehindert gehen." 

„Nun gut. Sie geben mir also so bald als 
möglich Nachricht und bestimmen, wo wir uns 
treffen können. Idi muß mich doch einmal 
ungestört mit Ihnen aussprechen können," 

„Ja, ja - aber jetzt bin Idi in höchster Elle", 
flüsterte Eva. Unfähig, sich nodi länger zu 
beherrschen, rannte sie sdinell an ihm vorbei. 

Lünefeld ließ sie wirklidi gehen, Sie war 
seiner Anslcäit nach ein schlauer kleiner Rak- 
ker, der es verstand, sich im Preis zu steigern. 
Er war aber schon so kopflos verllebt In sie, 
daß er Ihr sogar Im scäillmmsten Falle seine 
Freiheit opfern wollte. 
Deshalb quält er mich so oft. Hätte ich ihm 
noch eine kurze Zelt die Treue gehalten - wie 
glücklici könnte Idi seinl Die Erinnerung ^ 
meine Untreue warf stets dunkle Schatten in 
unser Leben. Oh, wie lc:h den Grafen hasset 
Ware er docJi nie in mein Leben getreten 1" 

„Dann wären Sie ums Leben gekommen In 
den Fluten der Seine", sagte Eva leise. 

Lillane winkte unmutig ab. 
„Ja, ja - alles gut und schön, icii mag unge- 

rcdit sein, atjer - Ich hasse ihn! Doch nun 
hören Sie noch den Schluß: Mein Mann gab 
mir Unterricht im Reiten, Idi lernte vorzüg- 
lich und schnell, und schon nach einem Jahr 
W!u-en wir zu.sammen in einem Zirkus. Seit- 

dem luhren wir das l.eben. das .Sie kennen. 
Trotzdem mein Maim weiß, daß irh nur ihn 
liebe, erfaßl ihn zuweilen die.-e furchlbure 
Eifersucht. Dann .tweifelt vi an mir. glaubt, 
ich habe jenen Grafen dodi geliebl odei ich 
fände Gefallen an den bewundernden Blickin 
anderer Männer. Deshalb mußte ich mich von 
meinem Kinde trennen und es /u seinem 
Vater geben." 

„Oh, Sie leiden gewiß unter dieser Tren- 
nung?" fragte Eva leise. Mühsam ranc -ie 
sich Teilnahme und Worte ab 

„Nein", antwortete Liliane hart, indem ihre 
Augen unheimlich funkelten, „fch habe das 
Kind nie geliebt, so wenig wie seinen Vater, 
den ich bis zum Tode mit meinem gliihen'len 
Haß verfolge." 

Eva, die bei Lilianes Eröffnung bald bleich, 
bald rot geworden war, und der die Gewiß- 
heit, den Geliebten unsdiuldig zu wissen, fast 
die Besinnung zu rauben drohte, zwang sich 
mit übermensdilicher Anstrengung zur Ruhe. 

Sie hätte jubeln und weinen mögen vor. 
Aufregung. H.itte sie doch nun erreicht, wo-: 
nach sie all die ganze Zeit gestrebt. Sie durfte 
heimkehren zu dem Geliebten, durfte ihm 
sagen: 

Du bist unschuldig! Der, den du mit deiner« 
Kugel getötet zu haben glaubst, lebt! Er und! 
die Frau, die du liebtest, haben dich in uner-j 
hörter Weise betrogen, um sich an dir .'u 
rächen! 

Ach, sie sah im Geiste sein ungläubiges. 
Staunen. Er würde es zuerst nicht fassen kön-j 
nen. Aber dann - v,'enn er begriff -, welcherj 
Wonne würde das Gefühl gleichen, wenn er, 
erlöst und befreit von dem furditbaren Druck 
aufatmen konnte? 

Zuerst hatte Eva bei Lilianes Erzählungen; 
tiefes Mitgefühl mit dieser Frau erfaßt. Aber; 
jetzt überwog der Zorn, Wie furchtbar hatte 
Liliane den Mann gequält, der ihr nur Liebes 
erwiesen hatte ... 

„Nun, Eva, Sie schweigen sich aus? Was 
sagen Sie zu meiner Lebensgeschichte? Füh- 
len Sie sich In Ihrem Tugendstolz erhaben 
Uber mich?" fragte Lillane, 

Eva raffte sidi auf. 
„Nein, Frau Ciermont - ich beklage Sie aui-j 

richtig. Meiner Ansicht nach würden Sie aber, 
glücklicher werden, wenn Sie den Groll auf; 
Ihren Retter aufgeben würden und auch Ihren' 
Gatten dazu bekehrten." 

Liliane sah sie finster an. 
„Glauben Sie? Icii möchte nicht den Versuch 

wagen, meinem Mann damit zu kommen. ldx\ 
glaube, er erwürgte mich auf der Stelle. Er 
würde es als Beweis dafür auffassen, daß mein 
Herz zu Gunsten des deutsdien Grafen 
spricht." 

„Also ist es mehr die Furcht vor Herrn 
Ciermont, die Ihre Rachsucht wadihält?" 

Liliane sprang auf und trat mit verzerrtem 
Gesicht vor Eva hin. 

(Fortset?ung lolgt) 
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81. Jahrgang 

5000 Mark für Altstadtvermessung 
In einem Antrag an das Parlament möchte 

die FDP beschlossen haben, daß für die Stadt- 
bildaufnahme der Allstadt durch Studenten 
der Technischen Hochschule Darm.stadt Im 
Vorgriff auf den Nachtragshaushalt 501)0 Mark 
genehmigt werden. 

Wie bereits berichtet wurde, wollen Darm- 
städter Architekturstudenten eine .solche 
Stadtbildaufnahme der Alt.stadt machen. Der 
Stadt Langen liegt ein Angebot hierzu seitens 
des „Fachbereichs 15 Architektur" vor. Dieses 
umfaßt im wesentlichen die Erarbeitung von 
Aufrißzeichnungen der wichtigsten Altstadt- 
straßen, eine Dachaufsichtskarte der Alt- 
stadt, Kartierung der Haustypen und Bauauf- 
nahme von typischen Altstadtanwesen sowie 
Kartierung von Nutzung, Baumaterial, Stadt- 
blldanalyse im Bereich der Altstadt. 

Der hierfür den Studenten als Auslagener- 
satz zu erstattende Betrag von 5000 Mark 
müsse nach Auffassung der FDP als außer- 
ordentlich niedrig — geme.ssen am Gesamt- 
wert — angesehen werden. Eine möglichst 
umgehende Beauftragung und damit auch 
Bereitstellung der Mittel komme den beschlos- 
senen dcnkmalpflegerischen Initiativen der 
Stadt entgegen, erklären die Liberalen in ih- 
rer Begründung. 

Gegen Baum — Fahrer flüchtete 
Ein Pkw-Führer befiihr am Donnerstag die 

B 486 von Offenthal in Richtung Langen und 
kam aus bisher unbekannten Gründen in Höhe 
der Ab.'.weigung nach Dreieichenhain nach 
links von der Fahrbahn ab und prallte gegen 
einen Baum. Der Fahrer dos gemieteten Fahr- 
zeuges, der vermutlich verletzt wurde, ließ 
das total beschädigte Auto an der Unfallstelle 
zurück und flüchtete. Der Sachschaden wur- 
de auf rund in 000 Mark geschätzt. 

Schüler leicht verletzt 
Leicht verletzt wurde ein Ojähriger Schüler, 

der am Sonntagnachmittag gegen 15 Uhr mit 
seinem Fahrrad zwischen geparkten Fahrzeu- 
gen heraus auf die Fahrbahn der Nördlichen 
Ringstraße fuhr. Er wurde von einem Auto 
erfaßt und zu Boden geschleudert. Der Fahrer 
hatte zuvor versucht, seinen Wagen abzu- 
brem.sen, doch er konnte den Unfall nicht 
verhindern. 

Pkw-Dlebstahl 
In der Kiesgrube Seliring wurde am Don- 

nerstag ein BMW 2000 C. amtliches Kenn- 
zeictien GG-EU 499, entwendet. 

Zur Feier des 25jährigen Bestehens de.s Egelsbacher Stenografenvereins, über die wir ausführlich berichten werden, wurden am vergange- 
nen Mitlwuch zahlreiche Mitglieder geehrt, die dem Verein schon lange angehören. Der Ehr«*iivorsit/ende des llessi.s'chen Stenografen Ver- 
bandes, Hans Eicliner aus Langen, überreichte den Ehrenbrief des Deutschen Stenografenbundes sowie das Goldene Ehrenzeichen an Hans 
Hofmann, Gustav Becker, Joachim Hoch, Kurt Vogt und Karl Thomin für 25jährige Vorstandstätigkeit, das Ehrenzeichen mit hal^bem 
Goldkranz an Manfred Keil, Walter Pohl, Irene Keim, Henni Bareuther, Heinrich Knöß, Edeltraud Arme» und Bernd Brahm, Ramer 
mann, Ingeborg Schumann. Isolde Heinz, Kurt Schober, Walter Schweitzer und Isolde Gründlcr für 25jährige Mitgliedschaft, das Abzeichen 
mit halbem Silberkranz für Dieter Dorst, Christel Vogt, Irene Dietrich, Hannelore Keim, Willi Grein, Gertrud Reichelt, Friedrich Hof- 
mann. Edith Wurm, Gerd Lücker, Otto Schumann, Heinz Gleichmann, Friedrich Reektenwald, Heinrich Noll, Walter Noll, Cacille Lauben- 
beimer, Hans*Frledrich Geiß, Heinz Wiek und Hermann Petri für mehr als zehnjährige Mitgliedschaft. 

Mehr Tode und Schwferverletzte 
im Verkehr 

Wenigstens der von der Polizei erhoffte 
Gleichstand der Unfallzahlen in Stadt und 
Kreis Offenbach zum Vergleichsnionat des 
Vorjahres ist eingetreten; aber das ist — lei- 
der — nur die einzige erfreuliche Unfallzah- 
lenbilanz. Vergleicht man diese Unfallzahlen 
im Mai 1977 mit dem entsprechenden Vorjah- 
resmonat, so ist festzustellen, daß die 
Schwerstunfälle im Kreis Offenbach weiter 
steigende Tendenz verzeichnen, während in 
der Stadt Offenbach weniger Tote zu bekla- 
gen waren und die Zahl der Schwerverletzten 
konstant blieb. 

Im Mai 1977 starben 10 Menschen auf den 
Straßen im Kreis Offenbach und 67 Personerl 
wurden schwer verletzt, während im Mai 
1976 die Zahl der Toten 4 und der Schwer- 
verletzten 34 betrug. 

Positiv ist zu vermerken, daß die Straf- 
taten im Straßenverkehr — wie Unfallfluch- 
ten, Fahrten unter Alkoholeinwirkung — von 
523 (1976) auf 491 (1977) zurückgegangen sind. 

Bei der vorgelegten Unfallbilanz muß be- 
f-ücksichtlgt werden, daß die Gemeinden Nle- 
äer-Roden, Ober-Roden und Urberach neu in 
per Statistik aultauchen. Um ein genaues Ver- 
gleichsbild zum Vorjahr zu haben, müßt» 
htian von den Kreiszahlen 34 Unfälle abziehen. 
Bie diesen Unfällen wurden 4 Verkehrsteil- 
nehmer schwer und 14 leicht verletzt. 

Bundestagung der Jungdemokraten 

war in der Stadthalle 

r 

Heute in der LZ: 

Hessen und Saarland wollten sich selbständig machen 

Die Langener Sladthalle war am Wochen- 
ende Ziel von rund hundert jungen Mensehen 
aus der gesamten Bundesrepublik, Delegierte 
der Landesverbände der deutschen .Tungde- 
mokraten, die in Langen ihre außerordent- 
liche Bundc.sdelegiertenkonferenz abhielten. 
Neben Grundsatzerklärungen und Disku.ssio- 
nen über eine ganze Reihe von Anträgen 
standen die Wahlen des Bundesvorstandes 
auf der Tagesordnung. Mit großer Stimmen- 
mehrheit wurde der 28jälirigo .lustizrefereii- 
dar Christoph Strässer aus Düsseldorf ge- 
wählt, der Langener Gernot Gutseh (Referent 
Internationales) wui'do in seinem Atnt bestä- 
tigt. 

Wie nach der Wahl bekannt wurde, wäre es 
fast zu einer Spaltung der .Tungdemokraten 
gekommen. Die Landesverbände Hessen und 
Saarland hatten die Gründung einer eigenen 
Organisation erwogen, falls der Gesamtver- 
band noch weiter als bisher von der Zusam- 
menarbeit mit der Freien Demokratischen 
Partei abgerückt wäre. Die beiden Landes- 
verbände stellen rund 20 Prozent dei in.sge- 
samt 26 (100 .lungdemokraten. 

Der neue Bundesvor.sitzende erklärte nach 
seiner Wahl, daß er zur Zeil keine andere 
Alternative zur Zusammenarbeit mit der FDi^ 
sehe. Als legitim bezeichnete er es jedoch, 
langfristig alleriuitive Organi.sationsformt n 
für den Verband zu suchen. 
Mit der Wahl Strässers wurde eine seit April 

bestehende Führungskrise beendet,- die sich 
an der Auseinandersetzung um die Mit.irbeit 

8000 DM Schaden bei einem Bra id 
In den frühen Morgenstunden des Sonntag, 

gegen 5.15 Uhr, wurde die Polizei von einem 
Brand bei einer Firma in der Südlichen Ring- 
traße informiert. Wie die Feststellungen er- 

gaben, waren gebrauchte Kartonagen auf dem 
Hof der Firma in Brand geraten. Die Flam- 
men griffen auf das Flachdach des Verkaufs- 
gebäudes über und verursachten einen Seha- 
den von rund 8000 Mark. Als Brandur.saehe 
wird vorsätzliche oder fahrlässige Brandstif- 
tung nicht ausgeschlossen. 

ni dem komtnunislisch unterstützten ..Knmi- 
tee für Frieden, Abrüstung und Zu.sammen- 
arbeit" entsponnen hatte und zum KüekIritI 
des damaligen Vorsitzenden und .seiner beiden 
Stellvertreter geführt hatte. 

Mehrfach wurde während der Tagung die 
Politik der sozialliberalen Koalition in Bonn 
kritisiert. Dabei standen die Krhölumg der 
Mehrwerlsteuor und die Senkung der Ver- 
mögenslener im Mittelpunkt. Ein Vor.stands- 
mitglied warf der Koalition in Bonn vor, sie 
habe ihren sozial-liberalen Anspruch längst 
aufgegeben und sei nicht mehr in der Lage, 
ihren Fülnungsauftrag wahrzunehmen. Die 
FDP habe die günstige Gelegenheit versäumt, 
mit einer verfassungspoliti.schen Offensive für 
eine konsequente VerwirUlielnmg (for Men- 
sehenreehtsprinzipien des Grundgeselzes ein- 
zutreten. Weiterhin aktuell bleibe auch die 
I'"orderung zum Rücktritt Hundismini.-iters 
Werner Maihofer im Zusammenhang mit dem 
Abliörlall Traube. 

Nordumgehung und Straßenpflaster 
Leser sagen Ihre Meinung 

Jubiläum am Dreieich-Gymnasium 
Dr Hoch- Dreh- und Angelpunkt 

Deutsche, Hessische und 
Gaumeister 
Langener Sportler sehr erfolgreich 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

 J 

DRK erwartet wieder Gäste aus Jugoslawien 

Gemeinsame Repräsentation beim Hessentag 

Das Hole Kreuz des DllK-Kreisverliande. 
Offenbach imd der jugoslawischen .Stadl 7..i- 
sreb werden beim Hessenlag in der .Stadt 
Dreieieh gemeinsam in Erscheinung treten 
und sich den Besuchern repräsentieren. Dies 
teilte jetzt der Offenbaeher I.andrat und DRK- 
Kreisvorsilzende Waller .Schmitt naeh einem 
Zusammenlreffen mit seiner Zagreber Kolle- 
gin Soka Krajaeic und Vizepräsident Slavko 
Robovnik in dem slowenischen Kurort Ro- 
gaska Slalina mit. wo Schmitt einige Ki rien- 
tage verbrachte. 

.Schmitt sagte, obwohl die partnersehaft- 
liche Verbindung mit dem Zagreber Roten 
Kreuz erst kurze Zeit währe, stehe sie bereits 
auf testen Füßen und könne als beispielhaft 
füi internationale Rotkreuzarbeit bezeichnet 
werden. Erst Milte Mai habe sich eine Aus- 
bildergruppe des DRK-Kreisverbandes Offen- 
bach für mehrere Tage In Zagreb aufgehalten 
und an einer Demonstrationsveranstaltung 
des dortigen Roten Kreuzes teilgenommen. 
„Diese Veranstaltung hat vor allem dazu ge- 
dient, die Ausbildungs- und Unterrichtsme- 

thoden kenninzulernen und auszutau.schen. 
nies ist nicht zuIpIzI deshalb von groffer 
Wichtigkeit, weil das Rote Kreuz ja nicht nur 
nationide. sondern .sehr häutig auch interna- 
tionale .Aufgaben zu erfüllen hat. Ein mög- 
lichst einheitlicher .•Vusbildungsstand der Rot- 
kreuzorganisalionen kann der Erfüllung die- 
ser .Xufgaben nur dienlich sein", sagte 
•Schmitt. Bi!i der bisherigen Zusammenarbeit 
habe man beiderseits bereits sehr viel vonein- 
ander lernen können. 

Im übrigen hätten ihm seine jugoslawischen 
Kollegen versichert, daß die DRK-Hclfer aus 
Offenbach persönlich und fachlich in Zagreb 
einen außerordentlich guten Eindruck hin- 
terlassen hätten. 

Nach der gemeinsamen Repräsentation beim 
Hossentag (das Zagreber Rote Kreuz wird ne- 
ben Abzeichen auch T-Shirts für Interessen- 
ten tiereithalten) werden vom DRK-Kreis- 
verband Offenbach die letzten Vorbereitungen 
für das diesjährige .lugendtreffen in dem 
Adriastädtchen Novi Vinodolski getroffen. 
Dort besitzt das Zagreber Rote Kreuz ein .)u- 
genderholungsheini, in dem die Offenbacher 
•lugendrotkreuzler einen zweiwöchigen Fe- 
rienaufenlhalt verbringen werden. Die Jun- 
gen und Mädchen werden von dort aus meh- 
rere Ausflüge machen und unter anderem 
auch an der Intel-nationalen Folkloreschau in 
Zagreb dabei sein. Aber auch bei diesern Zu- 
sammentreffen deutscher und jugoslawischer 
.lugendrotkreuzler. so versicherte Landrat 
Walter Schmitt, .soll die fachliche Seite nicht 
zu kurz kommen. 
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Hände weg vom Jungwild! 

Futft täglich kommt es jetzt wieder vor, daß 
Kinder beim Durchstreifen der Wfilder in 
einem Dickicht auf ein Rehkitz stoßen und In 
der Annahme, das Kitz sei von der Mutter 
verlassen worden, mit nach Hause nehmen. 
Auf den Rnt der Eltern brinKen sie schließlich 
  wenn auch widerstrebend — ihren „Kund" 
zum Förster, der ihre MeinuiiR. eine gute 
Tat vollbrncht zu hal)en, leidt-i- ei .schüttcni 
muD, daß er auch kaum eine Chance sieht, 
das Rehkitz durchzubringen. 

Wie V(in der t'orstabteilunK des Oarmstiidler 
RegienmKsprii.^idiums dazu mitRCteill wird, 
hSufen sich derartlRC Fülle vor allem im Mai 
und Juni, da die Rehe In dieser Zelt „Set/,zeit" 
haben, das heißt Nnchwuch.'* bekommen. Die 
Muttertieif halten sich dabei mit Ihren .hiii- 
Ken meist im Dickicht des Waldes auf. Werden 
sie aufRescheurhl, spriiiKen die Muttertier«' 

Hi'rrn Johannes Werner, .Schafßasse l."), 
ZUM) 81.. Krnii Pauline Kopitz, Südliche ItinR- 
straße HO, zum 77. und Frau Martha rSrosowslii, 
T'.iininerstraße M, zum 70. Gcburl.staR am 15 fi. 
. . Frau MarRaieto Ohlow, Nordend.stralJe 18, 
zum 89. und Herrn Karl Keim, BnmRasse lH, 
zum 83. Geburt;:taR am 16. (i. 

Diif I./C wün.sclit allen ricliuilstaRhkindern 
r.liick uiul Gesundheit. 

Der Kiihcstandskrris der .SSCi trifft sich am 
DienstfiR, dem 21. Juni, ah 15 Uhr im SSG- 
C'lubliiiu.'; ,111 der rechten Wiese. 

JahrKungstrrffen 
Der Jalu'RanR 1Ü02/03 triiit .'^iih am Mitt- 

woch, dem 15. Juni, um 15.30 Uhr im Clubhaus 
der SchiitzcnRcscIlschaft im Oberliiidcn (Nähe 
Waldstadion). 

Kinen SpazierRauR unternimmt der Jahr- 
RaiiR lfl03/ül am Mittwoch, dem 15. .luni, nach 
ERelsbaeh in die Gaststätte Theiss. FußRänRer 
treffen sich um 14.15 Uhr am Arbeitsamt, wer 
zum Treffi-n fahren will, sollte um 15 Uhr hei 
Theiss sein. Für die Rückfahrt ist Resorgt. 

Der JahrRanR 1906/07 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 15. .lunl, um 17 Uhr in der Turn- 
halle in Dreieichenhain. KulJgänRer starten um 
IG Uhr am lleRweR. 

Goldene Hochzeit 
In der Goethestraße 

Am verRanRenen Samstag feierlen in der 
Cioethestraße 45 die Eheleute Wilhelm Metz- 
ger und Frau Magdalene, geborene Beck, ihre 
Goldene Hochzeit. Zahlreiche Gratulanten, 
darunter Vertreter der Stadl Langen, auch für 
den Landvat und das Land Hessen, wünschten 
dem ril^liRen .luheli)aar alles Gute zu seinem 
Ehrenlag. 

Der Khemann ist ein gebürtiger Langener 
und hat das Schreinerhandwerk Relcrnt. das 
er bis zu .seiner Pensionierung in einer Neu- 
Isenburger Miibclfirma ausübte. Seine Frau 
stammt aus dem benachbarten Sprendlingen. 
Nach der Hochzeit wohnte das Eiiepaar in der 
Frankfurter Straße in Langen, ehe man 1938 
das Sii'clliuigshaus in der heutigen Goethe- 
straße bezog. Im Haushalt und im Garten gab 
es für die Ehefrau genuR zu tun. die ihre Tä- 
tigkeit in der Sprendlinger /ahnfabrik auf- 
gab. 

Die beiden Söhne mit ihren Frauen und drei 
Kindern sind längst aus dem Haus, in dem die 
Metzgers — im Kreise der Nachbarn beliebt — 
mit Gartenarbeit und Spaziergängen ihren 
Lebensabend verbringen. Die l.angener Zei- 
tung wünscht nachtriiglich alles Gute zur Gol- 
denen Hochzeit. Zufriedenheit und Gesimd- 
heit für kommenden Jahre 

weg und müssen Ihre Kitze oft zurückla.^sen. 
Zumeist in Unkenntni.s der Tatsache, daß die 
Muttertiere In sicherer Entfernung bleiben 
und nach Bereinigung der Gefahr v.'ieder zu- 
rückkehren, glaubt mancher SpaziergänRcr im 
Wald, ein hilfloses und von der Mutter aus- 
gestolJenes Kitz gefunden zu haben. Und lei- 
der reiiwiert er dann meist tal.<;ch. 

Denn ist einmal ein Kitz von liem „Finder" 
auch nur angefaßt oder gestreichelt worrii'n. 
besteht die Gefahr, daß es von der Mutter 
nicht mehr angenommen wird und tiimmi-i - 
lieh zugnuide gehen muß. Ebenso falsch ist es 
aber auch, ein scheinbar hilfloses Kitz mit 
nach Hause zu nehmen in der guten Absieht, 
es mit der Flasche aufzuziehen. Denn ganz 
abgi-.sehen davon, daß man daduri'h mit dem 
Jagdgesetz in Konflikt kommen kann, gellngl 
es nur In den seltensten Füllen, ein Rehkitz 
mit der Flasche überhaupt am Leben zu ei- 
halti-n. ge.Miiweige denn, es großzuziehen. 

Die Forstabteilung des Darmstädter Ue- 
gicnmgspräsidiums bittet deshalb alle .Sr.a- 
ziergänger im Wald, in den nächsten Wochen 
nicht durch das Verlassen der Waldwege lias 
Wild zu beunruhigen. Wer ein .scheinbar hilf- 
lo.ses Rehkitz findet, soll es auf gar keinen 
Fall anfassen und schon gar nicht versuchen, 
es mitzunehmen. Richtig verhält man sich 
vielmehr, wenn man nicht stehen bleibt, B<in- 
dern gleich weitergeht. 

Einen dringenden Appell richten die Forst- 
behiirden In die.sem Zusammenhang an die 
Ilundebesitzer. Demi leidi'r muß immer wie- 

r beobachtet werden, daß .selbst in toll- 
wutgeführdeten Bezirken Hunde im Wald von 
der Leine gelassen werden. Nur zu oft kommt 
es vor, daß ein freilaufender llund plötzlich 
eine Wildfährte aufnimmt und dann im Dik- 
Aicht des Waldes ver.schwindet, ohne noch 
auf die Rufe seines Herrn zu reagieren. Die 
Gef.ihr, daß von Hunden das Wild aufge- 
scheucht und Jungtiere tolRebissen werden, 
ist b(M von der l<eine Rela.ssenen Hunden im- 
mer gegeben. Deshalb gehören Hunde Im Wald 
an die I.eine. 

Umbesetzungen bei der CDU 
Durch den plötzlichen Tod ihres Stadt- 

verordTK-'en IT irn Sehärtler '*'r>r ••in'" .'Jonder- 
sitzung dos CDU-Fraktionsvorstandes not- 
wendig. Der stellvertretende Fraktionsvorsit- 
zende Heinz-Helmut Schneider würdigte das 
Engagement, den sachkundigen Rat und das 
ausgleichende Wesen des veistorbenen Frak- 
tionskollegen und Freundes. 

Bedingt durch diesen Umstand mußten frak- 
tionell, per.sonelle Entscheidungen getroffen 
werden. Die Nachfolge Im Stadtparlament 
t'iit die Hausfrau Hildegard Mielort an. In 
den Haupt- und Finanzausschuß rückt der 
Kreistagsabgeordnete Frank Müller nach. 

Von der CDU-Fraktionsleitung war vorge- 
sehen, Hans Schädler als fachkundiges Mit- 
glied in weitere, noch zu bildende Kommis- 
sionen zu entsenden. Hier mußten per.sonelle 
Umstellungen vorgenommen werden, um die 
plötzlich entstandene Ijücke, <lic' der Verstor- 
bene hinterließ, zu schließen. 

Städtische Info-Steile geschlossen 
Die slacUisclu; Infüimiitionsstelle I-aului- 

bach i»n der l''iifjj*änj?rrbrücke zwischen ?LiI- 
Icnbad und Hntliaus ist am Donncrstai*. {Icni 
16. Juni, geschlossen. 

Kioskeinbruch 
Unl)ckannto Täter dranj^en ni dtu* Nacht 

zum Donnerstag in einen Kiosk in der Mör- 
felder Landstrai3e ein. Gestohlen wurden Zi- 
garetten verschiedener Marken, 9 Feuerzeuge 
„BIC", ein Feuerzeug; der Marke „Hadsor 
Power". Die Hohe des Sciiaden.*; wird mit rund 
<)l)00 Mark ange^jeben. 

-oJer 

Neue Bürgerinitiative 
„Nordumgehung Langen" 

Weil offensichtlich Bürgerinitiativen zur 
Zeit ,.in" sind, erwacht eine Gruppe von Neu- 
rott-Hürgern aus ihrem Dornrö.schenschlaf 
und startete eine groß angelegte Flugblattak- 
tion, nachdem die Presse dies vorher sogar 
angekündigt hatte. Was diese Gruppe will und 
wofür sie um Unterschriften fragt, ist, daß der 
beschlossene Fußgiingcrübei weg in eine Au- 
to-Brücke umgewandelt werden .soll. 

Zur Aufklärung muß festgestellt werden, 
daß bereits vor drei Jahren eine Bürger- 
Initiative mit ca. 70 Unterschriften angeregt 
hat, daß der Fußgängerüberweg nicht am 
Waldrand cnthmg, sondern direkt auf die 
Steubenstraße geführt werden sollte, um die 
Lärmbelästigungen der direkt Betroffenen zu 
vermindern. Erst vor kurzem hat die .Stadt- 
verordneten-VersammlunR eindcutiR einen 
enlsprechenden EnUichluß Rofaßt, nachdem 
einige Mitglieder dieser damaligen Initiative 
gemeinsam mit der NEV in dankenswerter 
Weise eine Ürtsbesichtigung arrangierten. Da- 
mit glaubte diese Bürger-Initiative, daß für 
die Bewohner zwischen der amerikani.'^chen 
Siedlung und der geplanten Nordurngehuiig 
eine optimale Lösung gi'funden wurde. 

Am Donnerstag Wochenmarkt 
Wegen des Ftiertags am 17. Juni 

wird am Donnerstag, dem IG. Juni Wo- 
chenmarkt abgehalten; der nächste ist 
dann wieder wii- immer am Dienstag, 
dem 21. Juni. 

Die neue Gruppe hat mit der früheren Bür- 
gerinitiative nichts zu tun. Wir hoffen sehr, 
(laß die Bewohner dieses Gebietes von Neu- 
rott vor Abgabe ihrer Unterschrift sehr über- 
legen, was auf uns zukommen würde, wenn 
aus dem Fußgängerüberweg eine für Kraft- 
fahrzeuge bi^fahrbare Brücke entsteht. Zu den 
leider nicht mehr abzuwendenden Belästigun- 
gen durch Lärm und Abgase der zukünftigen 
Nordumgehung und dem zeitweiligen FIur- 
lärm (bei O.stwind) kämen verstärkter Lärm 
und noch mehr Abgase, insbesondere In den 
frühen Morgenstunden. Dies wird mit Sicher- 
heit vermieden, wenn die geplante Steuben- 
straße an die AschaffenburRer Straße ange- 
bunden wird. Den Waldverlust sollten diese 
Herren nicht so hochspielen. Lieber ein Stück 
Wald opfern, in welchem sich der Lärm aus- 
tobt und sich die Abgase regenerieren, als 
durch knatternde Motorräder und schallende 
Kraftfahrzeuge morgens unsanft geweckt zu 
v/erden und lieber einige 100 m mehr mit dem 
Auto fahren müssen, als noch schlechtere Luft 
in diesem Gebiet zu erdulden. 

Die Herren der neuen Initiative sollten 
logisch und objektiv ihre Gedanken prüfen. 
Der erwähnte Umweg wird nicht 7 km für 
eine Hin- und Rückfahrt nach Langen, son- 
dern im Schnitt weniger als 2 hm betragen. 
Die Bewohner hinter der amerikanischen 
Siedlung hätten keine 8Ü0 Meter Umweg 
zu fahren. Die Bewohner am äußersten Ende 
von Neurott fahren In Zukunft wie bisher 
sowieso über die Pittlerstraße nach Langen. 
Also kein Umweg. 

Wir stellen fest: mit dem, was beschlossen 
wurde, sind wir zufrieden. Warum jetzt wie- 
derunt neue Probleme iiochspielen. die er- 
hebliche Verzögerungen bringen und die kei- 
nem nützen. Vor drei Jahren war Zeit zur 
Meinungsi'Mßerung. Auch bei demokratischen 
Entscheim. Igen muß einmal ein Thema als 
beendet belrachtet und akzeptiert werden. 

Im Namen der allen Bürgerinitiative: 
Willi MinkenbiMg, Steubenstraße 8 

Lob für Pflaster 

„Nicht Schelte, auch mal Lob unseren Stadt- 
verordneten, die am kommenden Donnerstag, 
laut Empfehlung des Bauausschusses vom 17. 
5. 77, beschließen werden, das Pfl.ister vor der 
Stadtklrche in selnf-n alten Zustand zu brin- 
gen, und die Insel um den Vierröhrcnbi'unnen 
zu erweitern und zu reparieren. Man wird 
also die alten blauen ..Katzcköpp ■ neu verle- 
gen; fehlende ersetzen und so den holpriRen, 
teils mit schnell-mache-tix Aspluilt :'uge- 
sihiniertcn Platz in einem, der Altstadt ge- 
mäßen Pflaster neu instand.setzen. Dabei muß 
darauf geachtet werden, daß handwerksge- 
reihtvü Verlegen der Pflastersteine zu einer 
glatten und ansehnlichen Oberfläche führen. 
Denn die Gleiciiung ..Pflaster =■ holprig und 
bucklig" stimmt nur in den Fällen, in denen 
durch jahrelanges Vernachlässigen der Pfla- 
sterflächen, wie etwa durch Aufreißen und 
notdürftiges Flicken mit Asphalt, dei hori- 
zontalf Verbund der enizelnen Steine unter- 
einander nicht mehr gi-gehen ist und .^ich die 
Flächen desiialb im I.aule der Zeil aut'-i-hiebl 
und krumm und bucklig wird. 

Vorbild für den neuen Platz an dfi Stadt- 
kirche und um den Vierröhrenbrunnen könnte 
das seit Pfingsten neu gepflasterte i'lätzchen 
am Dreieichenhainer Oberlor sein. Hier wur- 
de mit wenigen Mitteln, einfachem Pflaster 
und fest angelegten Blumenbeeten, durch Holz 
begrenzt, ein großer Effekt erreicht: ein un- 
aufdringliches Plätzchen läßt die historische 
Umgebung wirken! Für Langen heißt das. daß 
man die beiden Bäume hinter dem Brunnen, 
die ja die Umgebung und den Charakter des 
Brunnenplätzchens prägen, unbedingt erhal- 
ten .sollte. So könnte man jetzt gleich Bewäs- 
serungsvorrichtungen für die Bäume mit ein- 
bauen, denn noch ist Zeit, etwas für sie zu 
tun: in der Rheinstiaße war jtrde Hilfe zu 
spät. 

Dem Betrachter der Dreieichenhainer Alt- 
stadt .scheint, daß sich dort, ebenso wie in 
Frankfurt-Höchsl und anderswo auf Betrei- 
ben der entsprechenden Bürgerinitiativen die 
Erkenntnis durchgesetzt hat, daß Baumaßnah- 
men im öffentlichen Straßenraum in Ma- 
terialien durchgeführt werden, die dem Bild 
der Altstadt entsprechen. So reißt man in 
Höchst — und jeder Kritiker möge hinfahren 
und sich die Pflaslerarbeiten ansehen — graue 
Asphaltdecken wieder heraus, um die Straßen 
mit Granitsteinen neu zu pflastern. Selbst in 
Großstädten wird bei jeder neuen Fußgänger- 
zone (siehe neues Pflaster in der Frank/urter 
Freßgass") der Erkenntnis Rechnung getra- 
gen, daß die Gestalt des Fußbodens eben.so 
wichtig ist, wie die Fassade eines llau.ses. So 
greift man bei der Neugestaltung von Alt- 
.stadtstraßen (wie scll)sf bei Verkehr.sstraßen 
in der Freiburger Innenstadt) immer wieder 
zu Pflaster, im Bewußtsein de.s gestaltgerech- 
ten Materials un.screr Allstadtensembles 

Wie sieht es in Langen mit diesem Bewußt- 
sein aus? Wenn wir uns den Weg vergegen- 
wärtigen, wie es zu diesem Beschluß kam. 
scheint uns, daß nicht immer Bewußtsein und 
Einsicht der Betroffenen solche Beschlüsse zu 
Stande gebracht haben. So sollte der Platz 
erst mit Waschbetonplatten in einem groD- 
spungen Raster belegt werden. Dazu wollte 
der Kirchenvorsland der Stadtkirchengemein- 
de 7000 Mark spendieren. Zu einem gepfla- 
sterten Platz aber will man nichts d.izu geben. 
Vielleicht läßt sich auch der Kirchenvorstand 
durch eine saubere handwerkliche Ausfüh- 
rung noch überzeugen. 

Was bis jetzt gefehlt hat. war die Ein- 
fühlung in die Altstadtprobleme, doch wir 
wollen hoffen, daß Stadlverordnete und Ver» 
waltung in Zukunft auch hier mit gutem 
Beispiel vorangehen werden und Verständ- 
nis für die Altstadt bezeugen werden " 
Langener Altsladtinitiative 
(verantw: Uli Bracher. Eberhard und Karl 
Baeumerth, Gerd Grein. Gerd Hofmann. Frank 
Oppermann, Gerda und Horst Rupp.) 
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Der Geist in der Dose 
Kaum sind die Temperaturen auf einen 

hoehsummerlichen Stand gesprungen — i" der 
vergangenen Woche hatten viele abends noch 
die Heizung an —, da stöhnt man unter der 
Hitze und wünscht sich kühle Tage. Die 
Schxoimmbäder beginnen sich zu ftiUen, die 
Getränkehändler reiben sich die Hände, Ver- 
anstaltern von FrcilUftveranstaltungen fällt 
der berühmte Stein vom Herzen. 

Und noch mehr als sonst werden die Spray- 
dosen geschicungen, Spray gegen Schwitzen, 
Spray für Frische, Spray für eine haltbare 
Frisnr, Spray gegen Sonnenbrand, und was es 
sonst alles gib(. Auch der Fichtennadelduft in 
der VVoUiiuiiD kommt aus der Dose, und selb.<!f 
der Kriecr gegen Mücken und Ungeziefer wird 
zischend und sprayend geführt. 

Wenn man aufs Knöpfchen drückt, beginnt 
das Treibgas im Innern der Dose zu wirken 
und treibt die Erfindungen der pharmazeuti- 
schen und chemischen Industrie ins Freie, wie 
der Geist in der Flasche aus alten Märchen. 
Sicherheitstreibgas wird es genannt, weil es 
nicht brennt und ungiftig ist. Aber ist das 
Einatmen der versprühten Wirkstoffe wirk- 
lich unschädlich? Es gibt Wissenschaftler, die 
dies bezweifeln. 

Gegen manche Treibgase in Spraydosen 
tüird sogar deshalb zu Felde gezogen, weil sie 
die Ozonschicht in der Stratosphäre auflösen 
sollen. Diese Schicht aber ist für die Erde le- 
bensnotwendig, tueil sie die von der Sonne 
kommende ultraviolette Strahlung filtert. Der 
liest, der auf die Erde kommt, verursacht Son- 
nenbrand. ' 

Wenn es auch sehr bequem ist, «ich des Gei- 
:;les in der Flasche zu bedienen, so sollte man 
iinch überlegen, ob es immer sein muß. Son- 
: "nSchutzmittel lassen sich auch einreiben — 
i?T.< kann sogar sehr angenehm sein —, es gibt 
, dere Mittel zum Fliegenfangen, und auch 
. i'i manchen anderen Gelegenheiten könnte 
,:ian auf das Treibgas verzichten. Zurück zur 
i/iilrn alten Gummispritze. 

Das muß nicht sein, denn es gibt sehr prak- 
tische Pumpventile, die man immer wieder 
verwenden kann uttd die einen großen Teil 
der zur Zelt jährlich anfallenden 400 Millio- 
nen Spraydosen überflüssig machen würden. 
Ein kleiner Beitrag zum Umweltschutz. Wenn 
erst einmal manches zerstört ist, i.it es zu spül. 
Und die Luft läßt sich ebensowenig künstlich 
erzeugen leie das Wnsser. 

Kommunales Kino 

Dreh- und Angelpunkt im Schulleben 

Dr. Günther Hoch hatte 25jährlges Dienstjubiläum 

Am 9. Juni feierte Studiendirektor Dr. 
Günther Hoch in der Dreicich-Schule sein 
25jähriges Dienstjubiläum. Er wurde 1927 in 
Gräfenhausen geboren, im September 1943 als 
Flakhelfer eingezogen. Arbeitsdienst und 
Wehrmacht waren weitere Stationen, ehe er 
verwundet In amerikanische Kriegsgefangen- 
schaft kam, aus der er Im August des gleichen 
Jahres entlassen wurde. Nach Besuch eines' 
Kriegsteilnehmerlehrgangs legte er im März 
1947 am Alten Realgymnasium In Darmstadt 
das Abitur ab. 

Dr. Hoch studierte in Freiburg und in Mar- 
burg Englisch, Geschichte, Latein und Philo- 
sophie. 1953 promovierte er in Marburg mit 
der Dissertation „Territorialgeschichte der 
östlichen Dreieich" zum Doktor der Philoso- 
phie. Im März 1954 legte er In Marburg die 1 
wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an 
Gymnasien in den Fächern Englisch, Ge- 
Kchichte und Philosophie ab. 

Den Vorbereitungsdienst absolvierte er von 
1954 bis 1956 an der Georg-Büchner- und der 
Justus-Liebig-Schule in Darmstadt, wo er im 
März 1956 die pädagogische Prüfung für ri:is 
Lehramt an Höheren Schulen ablegte. Als 
Studienassessor kam er 1956 an die Drcieich- 
schule in Langen. Er unterrichtete die Fächer 
Englisch, Geschichte, Sozial- und Gemein- 
schaftskunde. 1959 wurde er Studienrat. Nach 
seiner Beförderung zum Oberstudienrat 1966 
bekleidet er seit August 1968 das Amt des 
„Ständigen Vertreters des Direktors" der Drci- 
eichschule. Im Januar 1970 wurde er zum 
Studiendirektor ernannt. 

Neben seinen hervorragenden Qualitäten 
als Lehrer hat sich Studiendirektor Dr. Hoch 

in der Dreieichschule besondere Verdienste 
bei der Erstellung der Stundenpläne erworben. 

Im Schulleben ist er Dreh- und Angelpunkt 
Für Schüler und Lehrer hat er in dionsllicheo 
und privaten Belangen stets ein offene.^ Ohr. 
Er findet stets einen Weg. Schwierigkeiten zu 
überwinden. 

Außerhalb der Schule ist Dr Hoch als Hi- 
storiker und Wi--t iiM'li.iftli'r bri l. Er gilt 
in Fachkreisen als besonderer Kenner der 

Der Leiter der nroirlrhsrhiile. Ohorstudienrtirektor He'miit Koch (M iil)erri-lrh( «einem 
Kollegen Ur. Günther Hoch die Urkunde. 

Edgar Zimpel erneut 

Deutscher Meister im Gewichtheben 

„La Victoria" läuft am Dienstag, dem 14. 6., 
um 20.15 Uhr in der Jugendbegegnungsslätte 
In der Stadthallc. 

„La Victoria" ist kein politischer Lehrfilm 
und beschreibt auch nicht eine Folge von 
Lernprozessen, eine modellhafte Politisierung. 
Lilienthals Film erzählt in einfachen und 
klaren Bildern und Situationen die Geschichte 
eines Mädchens und ihrer unbewußten Ent- 
wicklung. 

„Mädchen Mädchen" wird am Donnerstag, 
dem 16. 6., um 20.15 Uhr aufgeführt. 

Das Mädchen Angela, auffallend hübsch 
gewachsen, ein lustiges Schmollmündchen und 
lebhafte große Augen, erlebt das, was un- 
zählige Mädchen heute erleben; ihr Chef, im 
besten Mannesalter, schätzte an ihr mehr als 
nur ihre Arbeit. 

Erich Roßmann wurde Dritter 

Bei den Deutschen Seniorenmeisterschaften 
der Gewichtheber am 10. und 11. Juni in 
Speyer erreichten die Athleten des Kraft- 
sportvereins 1959 Langen sehr gute Plazierun- 
gen. 

Im Leichtgewicht der Altersklasse I konnte 
Edgar Zimpol vom KSV Langen seinen Titel 
von 1976 erfolgreich verteidigen. Im Reißen 
brachte er gute 95,0 kg zur Hochstrecke und 
führte mit 5,0 kg Vorsprung das Feld an. Im 
Stoßen bewältigte er 120,0 kg, womit er 215,0 
kg im Zweikampf erzielte. Auf den zweilen 
Platz kam Hermann Eschle vom KSK Furt- 
wangen mit 200,0 kg. 

In der Altersklasse II über 90,0 kg kam 
Erich Roßmann auf den dritten RanR. In .sei- 
nem dritten Wettkampf schaffte er im Rei- 
ßen 1Ü5,0 kg und im Stoßen 130,0 kg. Im olym- 
pischen Zweikampf erzielte er 235,0 kg, womit 
er eine neue persönliche Bestmarke erreichte. 

Es war sehr bedauerlich, daß für den KSV 
nur diese beiden Athlelen an den „Deutschen" 
teilnahmen. So waren Peter Rumbier und Ro- 
land Heinz wegen Urlaub und Rudi Seidel we- 
gen Umzug verhindert. Die Heber Rolf Feser 
und Hermann Schulz wollten nur im Mann- 
schpftsweltbewerb teilnehmen, der für die 
Langener nun nicht mehr möglich war. Hier 

Im Gymnasium eingebrochen 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Sonnlag in das Dreieich-Gymnasium ein, 
versuchten die Tür zu einem Zimmer au l zu- 
brechen und versprühten den Inhalt eines 
Feuerlöschers. 

wäre ein dritter Rang ganz sicher „drin" Re- 
wesen. 

Deut.scher Mannschaftsmeister wurde der 
SV Donaucschingen mit 490,6 Rel. kg vor dem 
VfL WolfsbuiR mit 479,6 Rel. kg und dem AV 
05 Groß-Zimmern mit 415,3 Rel. kg. 

Geschichte des Dreieichgc^bietes, über das er 
in ca. vierzig Veröffentlichungen geschrie- 
ben und ge.sprochen hat. 

Bleibt noch zu sagen, daß der Name Dr. 
Hoch auch eng mit dem Tischtennis verbun- 
den ist. Er spielt heute noch aktiv in der 
SKG Gräfenhausen, deren 2. Vorsitzender er 
ist. Von 1966 bis 1975 war er Vorsitzender 
des l,andesrechtsausschusses des Hessichen 
Tichtennisverbandes. Dr. Hoch trägt die 
Ehrennadel des Hessischen Tischtennisver- 
bandes — beide in Gold. Er Ist Inhaber der 
bronzenen Ehrennadel des I.andessportbun- 
des He.ssen und der goldenen Sportpl.-ikette 
des Kreises Darmstadt. Im November 1974 
erhielt er den Ehrenbrief dos Landes Hessen. 

Bei den diesjährigen Guu-Meistcr.schaften 
im Bogenschießen gab es für die Bogen- 
schützen-Abteilung der Schützengesellschafl 
Langen wieder einen sehr schönen Erfolg. 
Hertha Schäfer wurde mit 944 Ringen Gau- 
meisterin. Ihre Vereinskollegin Brigitte Ilor- 
Icmann errang mit 911 Ringen den 2. Platz, 
und in der Schüler-Klasse (Jugendliche bis 
14 Jahre) kam Christian Hartig auf den 3. 
Platz. 

Werner Schäfer, der aufgrund anderer Ver- 
pflichtungen bereits vorgeschossen hatte, 
wird gleichermaßen weiterkommen bis zu den 
Hessischen Meistorchaften, die im Juli aus- 
getragen werden. Nach seinem Ergebnis wäre 
er auf den 2. Platz gekommen (Alters-Klasse 
der Herren). 

Frank Horlemann nahm an den Gaumei- 
slerschaften nicht teil, da er mit der Mann- 
schaft des Hessischen Kaders zu einem Län- 
derkampf zwichen He.ssen — Nordbaden — 
Pfalz in Bruchsal antreten mußte. Seine Mann- 
schaft brachte den Sieg der Hessen mit einem 
Vorsprung von 368 Ringen nach Hause. 

Am 12. 6. waren insgesamt 9 Bogenschützen 
der SchützenRcseilschaft am internationalen 

Bogen-Turnier in Seligijn.iiadt'beteiligt, wäh- 
rend Frank Horlemann mit dfer Hlvssischen 
Jugend-Mannschaft zu einem Länderkampf in 
Frankreich die bundesdeiitschr'n Farben i'rr- 
teidigte. 

Der Bogensport in Langen ist sehr lei.stungs- 
akliv, und es wäre sehr wünschenswert, wenn 
die Bemühungen um die Erweiterung des f7e- 
ländes am Schützenhaus — um dort auch i ine 
nO-m-Schußbahn für die Bogenscliützen < m- 
zurichten — endlich weiter vorangetrieben 
werden würden. Seil Februar 77, als damit 
begonnen wurde, ist eine unerklärliche .'itok- 
kung eingetreten. Solllo die gegenwärtig von 
den Bogenschützen benutzte Wie.se im Neu- 
rott — in der Nälie dos Kronenhofes in 
Kürze bebaut werden, müßten die i i:olg- 
reichen Bogenschützen der Schützengesiil- 
schaft Langen kurzerhand das Feld räumen. 

Und was folgt dann? Wo können dann die 
internationalen Distanzen geschossen werden? 
Es wäre ein .Tammer, wenn die ehrgeizigen 
Bogenschützen nur noch die kurzen Entfer- 
nungen trainieren dürften und gegenüber an- 
deren Vereinen zwangsläufig abfallen würden. 
Gerade jetzt, wo langsam mehr Jugmil zu 
den Bogenschützen stößt 

ff Wissen Sie, wie Sie 

fÜrlSZMarU im Monat 

neueMSbel 

bekommen? 

Fragen Sie doch mat 

die Deutsehe Bank! ff 

Die Deutsche Bank gibt Ihnfen Kredit Bis zu < 
25.000 IVIärk. IDamit könrien Sie Ihre 
Anschaffungen finanzieren: Von der kleinsten 
bis iur größten. Zu bequemen Monatsraten, • 
so daß iFir'Goldiieütel nicht zu sehr belastet 
wird. Und zu besonders günstigen Zinsen, 
die wir Ihnen für die gesamte Laufzeit 
garantieren. - 
Sie werden sehen, wie gut Sie bei der 
Deutschen Bank bedient werden, wie 
unkompliziert die Deutsche Bank arbeitet. 

Kommen Sie deshalb zu uns, wenn Sie 
irgendwelche Anschaffungspläne haben. 
Stecken Sie Ihren Personalausweis 
und einen Verdienst- 
nachweis ein, damit 
wir Ihren 
Kreditwunsch sofort 
bearbeiten können. 
Oder rufen Sie uns 
vorher eben an 
dann bereiten wir 
schon alle 
Unterlagen vor. 

Kreditbeispiel: 

7.500,- DM 
iLaufeeit 60 Monate 
Monatsrate 152,- DM 
(1.Rate 122,-DM) 
effiQktiver «~-o/ 
Jahreszms Of0*r /d 

Auf bald alsol 

Deutsche Bank 
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Kein Urlaub ohne Reiseapotheke 

Die Ausküiilte lauten unluiKttiicdlidi. Uio 
Mi-lirzahl der nelseveranstaltcr prophezeit für 
diesen Sommer einen neuen Ilelseboom. Skep- 
tiker dngcRcn meinen, daß die Bundesdeut- 
•chrn in diesem Jaiir etwas zurüdthnitender 
in die Urlaubskasse Rreifen werden. Wie dem 
amh sei, die ersten ßroBen Reisewellen be- 
ginnen bereits in alle Himmelsrichtungen zu 
rollen. Und wer in Auto, Flugzeug oder Zug 
pi inem Urlaub.sziel zustrebt, tut dies mit dem 
festen Vorsatz, Kräfte für ein ganzes hartes 
Aibeitsjahr zu tanken. Urlaub ist nicht gleich 
Krhnlung: Au.s «rztlidierSidit jedenfalls bringt 
diT totale Klimawedisel - beispielsweise in 
heißen T.iindern - nur dann den gewünschten 
Erfolg, wenn der Aufenthalt am Ferienort 
mindestens drei Wodien dauert und auch ver- 
nünftig aufgebaut wird. 

Wer hält sich schon daran, wenn das blaue 
Meer lodtt? Aber das langersehnte erste Bad 
in den Wellen sollte man sidi zumindest am 
er.'jten Urlaub.?tag noch verkneifen. Wohl do- 
sleren heißt auch die Devise für die ersten 
Sonnenbader In südlichen Breiten. Ein bis zwei 
Sinnden sind für den Anfang genug, denn der 
Körper muß sidi erst an die heißen Strahlen 
gewöhnen. 

.^hnlldi vorsichtig sollte man zunächst mit 
dem Essen In fremden I>8ndem sein. Es stellt 
eine orhebllehe Belastung für Magen und Darm 

Plötzlich wird der Flug zum Vergnügen 
Man muß nur gute Ideen haben: Irgendwo 

In Amerika werden seit einiger Zeit Vorberei- 
tungskurse für ängstliche Flugpassagiere ver- 
anstaltet. Zu den Lehrern gehören Ar7te, Psy- 
chologen, Piloten und Stewardessen. Die Zahl 
der Interessenten soll wider Erwarten groß 
sein, denn es meldeten sich nicht nur „Anfän- 
ger", sondern auch „alte Hasen", die Woche für 
Woche per Flugzeug beruflicli unterwegs sein 
müssen. Auch sie konnten ihre Scheu vor dem 
Fliegen nicht übei-winden. Hier läßt sich also 
Im wahrsten Sinne des Wortes ein Geschärt 
mit der Angst macheii. 

Übei den Krfolg weiß der Verlasser dieser 
Meldungen, die durdi viele Zeitungen geister- 
ten, nur Gutes zu beriditen; Die meisten Teil- 
nciiner fliegen plötzlich gern und beginnen auch 
dann niclit mehr zu schwitzen, wenn die Ma- 
scliine unerwartet über Luftlöcher „stolpert" 
oder verdächtig zu schlingern beginnt. 

Die eigentliche Angst vor dem Fliegen mag 
sich auf dieses Weise zwar besiegen lassen, 
über was ist mit den unglücklichen Menschen, 
denen es auf jedem Flug schlecht wird, die an 
echter Helscki ankheit leiden? 

Ihnen kann nur mit Medikamenten geholfen 
werden. Eincss der bekanntesten Mittel gegen 
die gefürchtete Reisekrankheil dürfte dank 

an?elqenpubüc relatlon« 

Endlich SchliiS mit üisr Kurzwellensender-Suche 
dar. Auch der Vorsiclitigste ist jedotJi nicht 
geigen Krankheiten im Urlaub gefeit, ja, sie 
sind erfahrungsgemäß sogar sehr häufig. F,in 
Grund mehr, eine gutsortirrte Ueiseapotheke 
mitzunehmen, die nach Absprache mit Arzt 
oder Apotheker zusammengestellt wurde. Kei- 
nesfalls sollten in dieser Reiseapotheke die 
Medikamente der Syslral®-Reihe von Asta 
fehlen. Sie sind außerordentlich vielseitig cin- 
setzbar und damit geschaffen für jeden Ur- 
laub. Man denke beispiclswei.se an Systral- 
Salbe oder -Gelee, die bei Insektenstichen, 
Aussciilügen nadi Berührung mit Quallen, 
allergischen. Juckenden Hautreizungen und 
auch Verbrennungen rasch Linderung bringen. 
Wer sldi trotz aller guten Ratschliige nach dem 
Sdimoren in der Sonne krebsrot verfärbt hat, 
braudit um seine Nachtruhe nicht so sehr zu 
bangen - auch hier Ist Svstral Retter In der 
Not. 

Das Mittel kann aber auch In Form von 
Dragees und Saft - letzterer eignet sich be- 
sonders gut für Kinder - verabreicht werden. 
Beides hilft zuverlässig gegen Heuschnupfen, 
alle juckenden Haut- und Serumkrankheiten, 
ver.s^iedene Ödeme sowie allergisch bedingte 
Magen- und Darmlciden. Und wer sicäi wegen 
der Klimaum.stellung nachts schlaflos im Bett 
wälzt, sollte zu Systraletten® greifen. Sie 
dienen als leichtes Sedativum, das nicht be- 
lastet, sondern nur angenehm beruhigt. 

seiner zuverlässigen Wirkung Rodavan* von 
Asta sein, das In Form von Kinder- und Er- 
wachsenenzäpfchen sowie Dragees in jeder 
Apotheke zu haben Ist. Wird das Mittel etwa 
eine Stunde vor Reisebeginn verabreicht, ist 
aud) ein turbulenter Flug keine Angstpartie 
mehr 

Da das Präparat so gut wie keine Nebenwir- 
kungen hat, könnte es aucli für viele Ge- 
schäftsleute eine Hilfe sein, die viel unterwegs 
sein müssen, aber das Fliegen nicht vertragen. 

E.-i wäre allerdings falsdi, Rodavan nur Flug- 
rei.senden zu empfehlen. Es eignet sich genauso 
für alle Menschen, denen schon der Geruch im 
Inneren eincjs Auto.i oder Omnibusses den Ma- 
gen umdreht. Vorwiegend sind bekanntlich 
Kinder von diesem Leiden betroffen. Sie mer- 
ken oft das Unwohlsein zu spät, und so gibt es 
unter Umständen schon nach wenigen Kilo- 
metern Autofahrt den ersten Verdruß. 

Im Hinblick auf die Ijevorstehende Urlaubs- 
rei.se sollte man die Hausapotheke entspre- 
chend ergänzen. Vielleicht wird eine Schiffs- 
reise dann auch plötzlich für alle diejenigen 
zum Erlebnis, die .schon beim Anblick von Wol- 
len ein eigenartiges Gefühl in der Magenge- 
gend bekommen. 

Manch einer, der mit viel iOnlliu.. ::iu. .. 
Kurzwellenjagd ging, verlor sdion seiir ra.fdi 
den Spaß an diesem Interessanten nnl)by. .So 
dicht tummeln sieh nämlich die vielen Skilio- 
nen auf den ver.schiedenen Europa- und Übi-r- 
seebändern. Und .so probleinatiseh Ist di' h.ilb 
audi das exakte Einstellen einer die. f i .Sta- 
tionen. Es sei denn, man ist ein überaus routi- 
nierter Wellenjäger. Und selbst dann hat man 
oftmals noch seine Schwierigkeiten, einen be- 
stimmten Kurzwellensender irgendwo auf der 
Welt anhand des gerade laufenden Progrr'r,- 
mes zu Identifizieren. Der Skalenanzeiger des 
Empfangsgerätes ist hierfür kein sicheres Hilf; - 
mlttel, da auf der zwangsläufig relativ un- 
genauen Analogskala nur eine näherungsweise 

«lÄw. 

ITT Schaub-Lorenz TOURINGC0108 

k.M. !■ Ilung möglich ist. Es gehört also schon 
eine gewisse Erfahrung und eine gehörig« 
Portion Geduld dazu, den gewünscditen Kurz- 
wellensender zu erkennen oder zu finden. 

Kine intc.Mcssanle Problemlosung stellt hier 
eine Nouentwicitlimg von ITT Schaub-Lorenz, 
Pforzhi im. dar. Das Unternehmen hat näm- 
lich neuerdings den Kofferempfänger TOU- 
RIWG CD 108 im Programm, der mit einer 
ungewöhnlichen digitalen Frequenz- 
a n z I' i R e ausgestattet ist und der außerdem 
zur Erzielung optimaler Kurzwellen-Emp- 
fangsleistungen nach dem Prinzip der Doppel- 
überlagcrung (Doppelsuper) arbeitet. Dieses 
Funkticjnsprinzip reduziert nämlich die Emn- 
fangsstörungen auf das terhnisrh mögliche 
Minimum. 

Die hier in der Ausschnittvergrcißerung zu 
sehende digitale Frequenzanzeige (Computer 
Display) revolutioniert das Kurzwellenhören 
mit modernsten Mitteln. Denn nunmehr ist 
das genaue Einstellen eines beliebigen Sender» 
für jedermann verblüffend einfach: 

Beim TOURING CD 108 wird künftig aus 
sieben verschiedenen Kurzwelleniiändern nur 
nodi der gewünschte Empfangsbereich vor- 
gewühlt, z. B. das 31-m-Band. Dann wird die 
spezielle CD-Taste gedrüdct und der Ab- 
stimmknopf gedreht, bis das Computer Dis- 
play beispielsweise 9630 kHz - Radio Schwe- 
den - anzeigt. Wird jetzt die CD-Taste los- 
gelassen, ist dieser Sender punktgenau „drin" 
- ohne langes Herumrätseln und Probieren. 
Das alles geht sekundenscJinell und ist auch 
für ungeübte Wellenjäger völlig unproble- 
matlscäi. 

Daten wie Sendezeit und Frequenzen von 
weltweit mehr als 1500 Kurzwellensendern 
sind in dem zu dem Gerät gehörenden DX- 

Manual zusammen- 
gefaßt - einem prak- 
tischen Kurzwellen- 
Handbuch, das auch 
noch andere wichtige 
Informationen bereit- 
hält und für die er- 
folgreiche Wellen- 
bummelei eine wei- 
tere praktische Hilfe 
ist. 

Radios mit Com- 
puter-Frequenzan- 
zeige waren bisher 
so teuer, daß sie 
praktisch nur von 
Profis verwendet wer- 
den konnten. Def 
TOURING CD 108 
von ITT Schaub- 
Lorenz wird nicht 
viel teurer sein als 
ein normaler Koffer- 
empfänger in dieser 
Leistungsidasse. 

Durch Liebe erlöst 
  ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

^pyrlchl by Hastei-VcrlnR, Bergisdi Gladbach, durch Verlag v. Grabcrg & Görg, Kr.inktiirt/M. 

i''oitsct/.ung 

..W' - Hasse Ihn - ich Konnte um loicn 
wegen li. '. ri rtites. den idi an mir um seuict- 
willen ohne Reue. In meinen Adern 
fließt luv Iii I i s Rlut als in den Ihren. Er ist 
schuld. Mu II Henry leidet, und jede 
Stundi' ' . i l'i ,n soll er mir vergelten. 
Sprecht : s,. n;chl zu seinen Gunsten, ich 
könnte dafür." 

Ev;i rrlioti sidi zitternd. Sie durfte kein 
Won mehr zu Udos Verteidigung sagen, wenn 
sie sidi nidit verraten wollte. Wozu auch? 
Diese Frau würde sich nicht umstimmen las- 
sen. sie hatte diesen Haß genährt - über all 
die .lahre. Der .saß fest. 

W:i.s konnte sie Udo audi nodi anhaben? Sie 
wüicle ihn hödistens mit Droluuigen sdirek- 
keii, seinen vermeintlidien Mord zu verraten. 
Modite sv«e es ver.suchenl Diese Drohungen 
crlullten ihren Zweck nicht mehr, denn Udo 
würde wissen, daß sie grundlos waren. Jetzt 
galt es nur, sieh unbefangen zu zeigen, damit 
Liliane keinen Verdacht schöpfte, daß Evas 
einziges Ziel dieser Komödie errei^t war und 
damit die Rache der Clermonts alle Kraft 
verlor. 

„Idi meinte es gut mit Ihnen. Der arme 
Herr tut mir leid. Er könnte so sicher Ihrer 
Liebe und Treue vertrauen und glücklich sein. 
Wenn man ilun nur diese Überzeugung geben 
könnte!" 
ein Schlößchen in dem blühenden Garten. Eine 
Zofe wurde für midi engagiert, und ich lebte 
wie eine Fürstin. 

Der Graf behandelte midi auch weiter vol- 
ler Ehrerbietung Er verschwieg mir nicht, daß 
seine Verwandten nidit ohne weiteres in 
unsere Verbindung willigen würden. Er wollte 
jedoch selbst seinen Vater aufsuchen, um ihm 
die Einwilligung abzuringen. Doch versdiob 
er J:e Abreise von Tag zu Tag. Sdilieölich 
gestand er mir, daß er sich fürdite, micdi zu 
verlassen. Er glaubte nicht recht an meine 
Liebe, die ich ihm noch nie bewiesen hatte 

Nun, liebe Eva, ich will Ihnen Einzelheiten 
ci.^p;iren - genug, was bisher keinem gelun- 
gen war, er erreidite es! Idi glaubte damals 
wir dich, daß er mieh zu seinem Weibe machen 
wo 11,0. Mein Mann hat mir später diesen 
It auüen genommen. Er hat es wohl nur 
•sclil.iuer angefangen als die anderen, mich zu 
lje''iren," | 
1,4 Clermont - nein, das glaube' idi 1 cht rief Eva heiser vor Aufregung. | 

..Kii v.. iß, Sie sind eine kleine Schwärme-' 
nn, und Sia wollen Ihren Landsmann ver-' 
leidigen. Aber bitte, unterbrechen Sie midi' nii'ht rnj-hp." 

Eva biß sidi auf dic^ Lippen und sdiwicg. 
Liliane erzählte weiter: 

„Ivurzum - nun er sein Ziel erreicht hatte, 
wollte er zu seinem Vater reisen und alles 
ordnen, so sagte er mir damals. Am Tage sei- 
ner Abreise lag ich lesend auf dem Sofa. Da 
meldete die Zofe mir einen Besuch. Verwun- 
dert stand ich auf. Die Tür öffnete sich - vor 
mir stand Henry! Ich schrie auf, umfaßte ihn 
wie wahnsinnig vor Freude, weinte und sank 
schließlidi bewußtlos an ihm hinab. Er trug 
mich auf das Sofa. Ich kam wieder zu mir. 

,Henry - geliebter Henry - bist du es wirk- 
lich?" fragte ich in seliger Bestürzung. Er 
ladite herzlich über mein Erstaunen. 

•Ja. ich bin's, I.iliane - und du, warst du 
mir treu?' 

In diesem Augcnblidc Wiurde die Tür auf- 
gerissen, der Graf stand mit verzerrtem Ge- 
sicht auf der Sdiwelle. Ein Sdiuß krachte - 
Henry sank getroffen zu Boden. 

Was in den nädisten Minuten geschah, weiß 
idi nicht mehr. Der Graf war fortgestürmt, 
ich lag neben Henry am Boden und suchte: 
mit meinen Händen das Blut zu stillen, das 
seiner Wunde entströmte. Meine Zofe, beson- 
nener und resoluter als ich, schnitt den Rock 
entzwei, den er trug, unci untersuciite die 
Wunde. 

,Das ist nicht gefährlich. Die Kugel hat nur 
die Sciiulter gestreift. Der Herr ist wohl mehr 
vor Aufregung ohnmächtig geworden', sagte 
sie, und idi konnte mich davon überzeugen. 

Henry kam auch bald wieder zu sich. Er 
verlangte eine Erklärung. Ich hatte wahnsin- 
nige Angst, fürchtete, der Graf könnte zurück- 
kommen und bescäiwor ihn, mit hinaufzukom- 
men in eins der Oberzimmer, die der Graf 
nie betrat. Dort wollte ich ihm alles erklären. 

Zuerst verband meine Zofe ihn sehr ge- 
schickt. Sie war mir treu ergeben. Er selbst 
erklärte die Wunde für eine Lappalie und 
schickte die Zofe nach einer Salbe in die 
Apotheke. Einen Arzt wollte er nicht. Solche 
Wunden habe er in der Wildnis mehr als ein- 
mal selbst geheilt. 

Als wir allein waren, beichtete ich ihm und 
bettelte um seine Verzeihung für den Treue- 
brucäi. Ach, Eva, wie litt Ich unter diesem 
Geständnis I 

Henry tobte, wie Sie ihn neulich draußen 
gesehen haben, so sah ich ihn damals das 
,erstemal. Er war wie wahnsinnig vor Schmer^ 
und Wut. 

I Als Ich weinte, wurde er ruhiger. Er tröstete 
■micii wie ein Kind. Aber auf den Grafen warf 
.sich sein ganzer Groll. Er erklärte mir, daß 
jdieser nlcäit daran gedacht hätte, mich zu hei- 
xaten. Hatte er ihn damals vor sich gehabt - 
.'«er hätte ihn umsebracht in Zorn imd Schmerz.* 

Nach einer kurzen Pause fuhr Liliane in 
der Erzählung ihrer Lebensgesdiichte fort; 

„Er hat den Grafen nicht getötet, er hat 
sich auf eine andere Art gcrädit, sich und 
mich. Das habe ich ihm damals abgebettelt. 
Er sollte nicht zum Verbrecher werden. Der 
Graf zahlte uns ein Schweigegeld, und wir 
ließen ihn in dem Glauben, seinen Rivalen 
getötet zu haben. So sah unsere Rache aus!" 

Eva brauchte alle Kräfte, diese tragischen 
Enthüllungen zu ertragen, ohne sich zu ver- 
raten. 

„Wir brauchten Geld, denn Henry war arm 
zu rüdegekommen. Er war in Amerika nach 
mancherlei vergeblichen Versuchen, sich em- 
porzuringen. Kunstreiter geworden und hatte 
vorläufig keine Stellung. Wir zogen zuerst 
nach Nancy. 

Dort kam ein Kind zur Welt, die Tochter 
des Grafen. Sie ist jetzt bei ihrem Vater. Nach 
ihrer Geburt heirateten wir. Henry liebte 
midi noch wie früher, aber die Eifersucht 
nahm bei ihm krankhaften Charakter an. 

„Ja, mit meinem Mann. Denn er war es, 
der mich aus Schmutz und Schmach erlöste 
und mir die Augen öffnete für das Häßliche, 
was midi umgab. Ach, wie ich ihn liebte, 
sdion damals, und wie ich ihn heute noch 
liebe! Nur mit meinem ganzen Leben kann 
ich es ihm danken. Begreifen Sie das?" 

Eva nickte nur. Sie schlang die Hände 
krampfhaft ineinander, um sich Halt und Fas- 
sung zu geben. Was Eva vernommen hatte, 
brachte ihr fast die Gewißheit, daß sie recht 
gehabt hatte mit ihrer Vermutung über die 
Vorgänge, die Udos Leben so tragisdi ver- 
düsterten. 

„Bitte, erzählen Sie weiter!" bat sie leise. 
Liliane fuhr fort: 

„Lange sollte diese selige Zeit nicht anhal- 
ten. Henrys Herr hatte wohl zu verschwende- 
risch gelebt. Er verlor sein Vermögen und 
beschloß, nach Amerika zu gehen und sein 
Glücäc zu machen. Und Henry fühlte den bren- 
nenden Wunsch, ihm zu folgen. Er wollte 
gleich seinem Herrn in Amerika sdineller zu 
Geld kommen, um mich bald heiraten zu kön- 
nen. In zwei bis drei Jahren hoffte er wieder- 
zukommen oder drüben so weit zu sein, daß 
Ich ihm folgen konnte. 

Trotzdem war mein Herz schwer und trübe. 
Der Herr der Fabrik, in der ich beschäftigt 
war, stellte mir nach. Icäi hatte es Henry ver- 
schwiegen, weil er scdion damals zur Eifersucht 
neigte. Nun bangte mir vor ciem Alleinsein. 
Henry war mir bisher ein guter Sdiutz und 
Scäiirm gewesen. Aber Icäi wollte ihm das 
Herz nicht sciiwerer machen. i 

Unser Abschied wühlte unsere Seelen zu- 
tiefst auf. Wir schworen uns Treue, imd er. 
verspradi mir, regelmäßig Nachricht ru geben.' 
In spätestens drei Jahren hoffte er zurück zu 
sein. 

Dann war icäi allein. i 
Als wäre mit ihm alles Glüdc von mir ge^ 

wichen, so verfolgte midi nun das Mißge-i 
schick. Mein Fabrikherr entließ midi, nach-4 
dem Ich ihn eindeutig zurückgewiesen hattet 
Zwar bekam ich neue Arbelt. aber auch hiei« 
.war mir meine Schönheit hinderlidi. Oh. meii* 

Gott, was habe ich alles an Dematigungen iit 
jener Zeit ertragen mUssenl Aber es trug sicK 
leicht, denn Henrys Briefe stützten micii. j 

Im ersten Jahr erhielt ich Jeden Monat 
einen Bericht Er war zufrieden und verdient« 
mehr als zu Hause. Auch im zweiten Jähe 
bekam ich Nachricht, bis es zur Hälfte ver-J 
strichen war. Dann blieb jede Post von ihn* 
plötzlich aus. i 

Wie icäi später von Henry hörte, war eii 
mit Goldgräbern In das Innere des Lande« 
gezogen, und seine Briefe gingen verlorenj 
wie die meinen an ihn. ^ 

Er hatte sich das wohl denken können unl 
war nicht weiter beunruhigt 

Aber idil Ich sah Ihn von tausend Gefahren 
bedroht, und als Jahr um Jahr verstrich, ohne 
daß ich eine Zeile von ihm bekam, da glaubt« 
ich ihn tot 

Wie sdimerzllch Ich um Ihn weinte! Es half 
nicäits, er kehrte nicit heim. Ünd ich kämpfte 
inzwischen einen verzweifelten Kampf um 
meinen Unterhalt. Ah - damals habe ich diese 
elenden MäddienjSger kennengelernt, wie' 
diesen Lünefeld! Sie gierten nach meiner 
Schönheit und verweigerten mir ehrlichen 
Verdienst 

Und ich hatte so wenig, fast nichts gelernt 
Jahrelang schleppte ich mich hin. Ich wollte 
nicht schlecht werden, wollte Henry bis zum 
Tode die Treue halten. Und sie haben es mir 
scäiwer genug gemacht, bei Gott! 

Schließlich verlor ich die Lust am Leben. 
Am meisten trug wohl der Schmerz um den 
verlorenen Geliebten dazu bei, kurzum - eines 
Abends wollte ich mich in die Seine stürzen.; 
Es sollte aber nicht sein. 

Ein junger Mann rettete micji. Es war ein 
Landsmann von Ihnen, Eva, ein deutscher! 
Graf. Er wußte so eindringlich und treuherzig; 
auf mich einzureden und bradite mich in 
einem anständigen Hause unter. Lange sprach 
er mir nicht von Liebe. Er war gut und. 
freundlich und suchte mir neuen Lebensmut 
einzuflößen. In großzügigster Weise sorgte er 
für mich, und idi wurde schwach und gewann 
das Leben wieder lieb. 

Ich fing an, an seine Uneigennützigkeit zu 
glauben und faßte Vertrauen zu ihm. Und 
während dieser Zeit gewöhnte icäi mich an 
das gute, sorglose Leben. So gut war es mir 
ja noch nie ergangen. Und er behandelte mich 
ehrerbietig, wie eine vornehme Dame. 

Eines Tages warb er tmi micii und bot mir 
seine Hand an. Der Versuchung, eine reiche, 
vornehme und geachtete Frau zu werden, 
konnte ich nicäit widerstehen. 

Henry hielt ich für tot. Daß ich nie einen 
anderen lieben konnte, war mir gewiß. Aber 
Ich wollte als ehrbare Frau in Glanz und 
Reichtum Ersatz für die Liebe suchen. Ich 
williete ein. 

(Fortsetzung folgt) 

LANOENKB 7. EI1UNG Dienstag, den 14. Juni 1977 

Geschichtsverein reiste in die Vergangenheit 

e Eine Fahrt des Geschichtsvereins zur 
Btaufer-Ausstellung nach Stuttgart hatte ein 
gutes Echo und hinterließ nachhaltigen Ein- 
druck auf die Teilnehmer. Einer von ihnen, 
Mark Hänsel berichtet. 

Die nun seit dem 26. März laufende Sonder- 
ausstellung „Die Zeit der Staufer" wurde 
auf Grund des 25jährigen Jubiläums des Lan- 
des Baden-Württemberg organisiert und 
konnte Rekord-Besucherzahlen verbuchen: 
nach 6 Wochen allein über 100 000 Besucher! 
Diese Ausstellung über Geschichte, Kunst und 
Kultur der Zeit der Staufer besitzt hervorra- 
gende Bedeutung für alle, die Interesse neh- 
men an einer dominierenden Epoche europäi- 
scher Geschichte und Kunst Auch mag sie 
Anlaß geben, wieder vertieft nachzudenken 
über den Sinn des Umgangs mit der Vergan- 
genheit. 

Die Zeit der Staufer beginnt eigentlich erst 
mit Konrad III. (1138—52), wird fortgesetzt 
von Friedrich I. Barbarossa (Rotbart) 
(1152—90) und erhält unter Friedrich II. 
(1212—50) ausschlaggebende Prägungen. Das 
Herzogtum Schwaben (heute zu Baden-Würt- 
temberg gehörig) hat unter den Staufem, die 
zeitweilig zugleich auch Herzöge in Franken 
waren, besondere Bedeutung entfaltet. Von 
diesem Herzogtum aus haben die Hohenstau- 
fen die deutsche Königskrone und die römi- 
sche Kaiserwürde erlangt und dazu beigetra- 
gen, unvergeßliche Blütenzeiten des Mittel- 
alters in Deutschland und Europa heraufzu- 
führen. 

Daß ein solches Besinnen wie die Wieder- 
Lebendig-Machung einer geschichtlich ent- 
scheidenden Ära, weit mehr als nationale 
Anziehungskraft besitzt, konnte festgestellt 
werden. Denn in der Zeit der Staufer sind von 
ihrem Ursprungsland aus politische und kul- 
turelle Ausstrahlungen höchster Wirkungs- 
und Gestaltungskraft in die ganze abend- 
ländische Welt ausgegangen. Und umgekehrt 
hat das staufische Kernland in der damaligen 
Zeit die von einer neuartigen Aufgeschlos- 
senheit und Aufbruchstimmung beeinflußt 
war, vielfältige Anregungen von nah und fern 
begierig aufgegriffen und sich schöpferisch 
angeeignet. Die Nachwirkungen dieses wech- 
selseitigen Befruchtungsprozesses reichen bis 
in un.sere Tage. So lautet ja auch das Ziel der 

Haben Sie so getippt? 
Fiißballtotn. Elferwette: 
22120211121 

Aiiswahlwette ..6 aus 45": 
5 2(5 29 36 37 45 (15) 

Rennquintett .,6 aus 18"; 
Pferdetoto: 12 IG 13 7 3 15 
Pferrtelotto: 13 9 17 11 6 8 

I.ottozahlen: 
3 12 14 32 40 46 (19) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 254905 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lotoquoten 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 295 278.35 
DM; Gewinnklasse II: 29 776.50 DM; Gewinn- 
klasse II: 3392,25 DM; Gewinnklasse IV: 56,35 
DM: Gewinnklasse V: 4,40 DM. 
FUSSBAI.LTOTO — Ergebnl.swette: 1. Rang' 
8?) 308.15 DM; 2. Rang: 2912,20 DM: 3, Rang: 
153.15 DM 
AUSVVAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
273 789,40 DM; 2. Rang 15 210,50 DM; 3. Rang: 
3602,45 DM; 4. Rang 50,10 DM; 5. Rang: 4 10 
DM. 
BENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse 
I: unbesetzt, der Jackpot 426 311,40 DM; Ge- 
winnklasse II: 8639,10 DM; Gewinnklasse III: 
179,95 DM; Gewinnklasse IV; 14,25 DM. Prä- 
mienklasse A: 639,90 DM; Prämienklasse B: 
9,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ausstellung, in lebendiger Weise die staufi- 
sche Zeit in der ganzen Breite ihrer politi- 
schen, sozialen, künstlerischen und religiösen 
Erscheinungen und Zusammenhänge zu ver- 
an.schaulichen. Die Fragestellung lautet 
schlicht: In welcher Welt haben unsere Vor- 
fahren Im 12. und 13. Jahrhundert gelebt? 

Es sollte aber trotzdem nicht geleugnet 
werden, daß das Leben, das Fühlen, Denken 
und Handeln in der Stauferzeit in vielem 
völlig verschieden waren von unserem Da- 
sein. Man kann sich dieser Zeit also nicht in 
vertraulicher Naivität und flacher Sentimen- 
talität nähern und meinen, Vorstellungen 
gleichsam übernehmen zu können. Wohl aber 
ist es sinnvoll und gewinnbringend, aus der 
Auseinandersetzung Einsichten, Horizonter- 
weiterungen und geistige Impulse zu holen. 

Die Geschichte der Hohenstaufen hat kein 
Happy-End. Ihre Zeit war erfüllt von vielfäl- 
tigem Ringen, von hoher kultureller Schaf- 
fenskraft, von triumphalen Erfolgen und 
schweren Krisen. Sie endete in Tragik und 
Katastrophe, In der „kaiserloscn, der schreck- 
lichen Zeit", wie Schiller sie nennt, in einem 
Niederbruch des mittelalterlichen deutschen 
Reiches und der abendländischen Kaiseridee. 

Was aber bleibt, ist, daß es eine große und 
bewegte Zelt war, eine Zeit, deren Wider- 
schein noch heute beeindruckt. Sich mit die- 
ser Zelt einzulassen, soll im Sinne dieser 
Ausstellung keine narkotische Flucht aus der 
Gegenwart sein, sondern schöpferische Be- 
reicherung und Stärkung dieser Gegenwart. 

Tänzerische Spitze verstärkt 
Das Langener Tanztumierpaar Egon und 

Gerda Müller belegte in der Senioren-B- 
Klasse fast ausschließlich 1. Plätze während 
aller Turniere. Wieder vertrat das Paar Mül- 
ler den Tanzclub „Blau-Gold" und belegte 
im Rahmen eines zahlenmäßig und leistungs- 
starken Konkurrentenfeldes in Darmstadt 
den 1. Platz. Damit stieg das Paar aufgrund 
seiner sportlich-tänzerischen Stärke in die 
A-Klasse auf. 

Zukünftig werden nun drei A-Paare und 
ein Sonderklassenpaar die Clubfarben und 
Langen auf Turnieren vertreten. Beachtens- 
wert ist, daß alle vier Spitzenpaare aus den 
Reihen des Blau-Gold kommen und den Weg 
vom Breiten- zum Spitzensport nahmen. 

Amiliche Bekanntmachungen 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der Stra- 
ßenreinigung und MOIlabfuhr aus An- 
laß des Gedenktages „17. Juni" 

Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird wegen des Feiertages „17. 
Juni" wie folgt verschoben: 
Freitag, 17. 6. 1977 (Gedenktag) verlegt auf 
Samstag, 18. 6. 1977 

Wir gratulieren 

Ein Wiedersehens- und Heimatfest 

der Sudetendeutschen 

Eine große Anzahl von in Langen wohnen- 
den Sudetendeutschen waren an Pfingsten 
in Wien, wo der Sudetendeutsche Tag statt- 
fand. In der Hofburg zelebrierte Kardinal Kö- 
nig eine Feldmesse. Hervorstehende Sätze 
aus der Predigt waren: „Zeigt Mut zum Leben 
Ihr Sudetendeutschen, Euere Bescheidenheit 
darf nicht zur Schüchternheit oder gar zum 
Komple.x werden." Mit gemeinsamen Gebeten, 
Gesängen und Abendmahl wurde der Gottes- 
dienst abgeschlossen. 

Dann marschierten die zahlreichen Jugend- 
und Trachtengruppen ein, Tanz-, Sing- und 
Spiel.scharen aus Böhmen, Mahren und Schle- 
sien, und wurden von der Menschenmenge 
mit Jubel begrüßt. Unter den Hunderttausen- 
den angereisten Sudetendeutschen waren er- 
staunlich viele junge Leute. 

In den Aussprachen — unter anderem tra- 
ten aufs Rednerpult der österreichische Kul- 
tusminist^. der Obmann der Sudetendeut- 
schen in Österreich, der bayex-lsche Minister- 
präsident und Bundesminister ErtI —, wurde 
an die gemeinsame Vergangenheit der Sude- 

Alpenländer erinnert Es fiel kein Wort des Hasses, jedoch wurde kein Zweifel 
daran gelassen, daß nämlich die 3,5 Millionen 
Sudetendeutschen trotz Vertreibung und Ein- 

Selbstbewußtsein, ihre Iden- tit« nicht verloren hätten, man also auch in 
Zukunft mit Ihnen rechnen müsse. Im Prater, 
wo große Helmattreffea stattfand, droh- 
ten die insgesamt 11 j;rül3en Messehallen aus 

g Geburtslage feiern am 17. Juni Hildegard 
Cornel, Kleiststraßc 23 (74), am 19. .Itini M;irie 
Bose. Klciststraße 28 (85), am 21. .Uini Eli.sa- 
beth Stroh, Langener Straße 53 (74) und Eis- 
beth Kunze, Am Hengstbacli 15 (78). Mag ih- 
nen auch im neuen Lebensjahr viel Gesund- 
heit beschieden sein, 

Gratulation zu Pferde 
für Josef Neckermann 

g über 60 Reiterin.len und Reiter im roten 
und schwarzen Rock fanden sieh am Haus 
Kirchborn ein, um dem Reiter Josef Necker- 
mann ihre Glückwünsche zum 65. Geburts- 
tag zu überbringen. Beteiligt^waren der Kreis- 
reiterbund mit Vertrelunge'n der Reit- und 
Fahrvereine Dreieich, Neu-Isenburg, Langen, 
Egclsbach und Gravenbruch. Angeführt wur- 
den sie von dem durch Nachbarschaft und 
Reiterei dem Jubilar verbundenen Chef vom 
Hofgut Neuhof Dr. Egon Schumacher, der 
auch die ersten herzlichen Worte übermittelte. 
Ihm schlössen sich der Vorsitzende des Kreis- 
reiterbundes Dr. von Kolezinski, die Vereins- 
vorsitzenden Fuchs und Dr. Siebel und dann 
in bunter Folge andere Reiterkameraden an. 

Dabei kam die menschliche Verbundenheit 
zum Ausdruck und wurden die Verdienste 
Josef Neckermanns um die deutsche Reiterei 
gewürdigt. „Vorbild für unsere Jugend", 
„Förderung der Reiterei als Breitensport und 
hervorragende Leistungen im Spitzensport 
durch höchste Erfolge im Dressursattel", wur- 
den ebenso hervorgehoben, wie Dr. Siebel von 
vorzüglicher Haltung trotz aller Fährnisse 
und Schwierigkeiten sprach. Herzliche Wün- 
sche für Gesundheit und Wohlergehen fan- 
den ihre Zu.sammenfassung im Zuspruch: „EiJ 
wird weiter geritten". 

Josef Neckermann nahm in Begleitung sei- 
ner Gattin die Wünsche tief bewegt entgegen 
und dankte vom Wagen des deutschen Mei- 
sters Michael Freund aus für alle Ehrungen, 
die ihm eine große Verpflichtung sei, sich 
auch weiterhin mit aller Kraft für die deut- 
sche Reiterei einzusetzen. 

Ein Horrido der Reiter, eine Ehrenrunde des 
Jubilars mit seiner Gattin Im Viererzugwagen 
von Michael Freund und der musikalische 
Gruß des Jagdhornbläserkorps Rembrücken 
beendeten die Gratulationscour im Freien, In 
der großen Reithalle setzte sie sich dann in- 
mitten der Pferdekameraden bei einem Gla« 
Rotwein und Imbiß aus der Neuhof-Guts- 
schänke fort. 

Freundschaftstreffen Bleiswijk - Götzenhain 

Was in vier Jahren entstand, 

soll weiterwachsen 

Langen, den 31. Mai 1977 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadlrat 

Betr.: Spcrrmullabfuhr im Monat Juli 1977 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet nicht, 
wie ursprünglich vorgesehen, in der Zeit vom 
18. 7. bis 29. 7. 1977 statt; wegen des Brunnen- 
festes muß die Sperrmüllabfuhr verschoben 
werden auf die Zeit vom 
25. 7 bis 29. 7. 1977 
gesamtes Stadtgebiet außer Oberlinden, Neu- 
rott und Außerhalb 
1. 8. bis 5. 8. 1977 
Stadtteile Oberlinden, Neurott und Außerhalb 
Die übliche Bekanntmachung folgt Anfang 
Juli 1977. 
Langen, den 31. Mai 1977 
Der Magistrat der Stadt Langen 
.CLiebe) Erster Stadtrat 

den Nähten zu platzen. Hier kam es zum 
Wiedersehen, zum Wiedererkennen, Hände 
wurden geschüttelt, Bilder ausgetauscht und 
stolz die Enkelkinder vorgestellt. In diesem 
Wiedersehensfest wurde der Geist des Su- 
detendeutschen Tages deutlich, ein wahres Er- 
innerungs- und Heimatfest. Das Motto des 
Treffens war: „Das Erbe erhalten, die Zukunft 
gestalten". Doch erinnert wurde auch an den 
Spruch des amerikanischen Präsidenten Lin- 
coln: „Nichts ist geregelt, solange es nicht ge- 
regelt ist". 

Julius Ehricfi wiedergewählt 
Auf einer Mitgliederversammlung der NPD 

wurde von den 32 erschienenen Mitgliedern 
und Gästen über das Thema „Hat die Natio- 
naldemokratie eine Chance?" diskutiert wo- 
bei viele Meinungen pro und contra vertreten 
wurden. Da diese Aussprache einen sehr lan- 
gen Zeitraum einnahm, mußte die Vorstands- 
wahl auf einen anderen Termin vertagt wer- 
den. Inzwischen hat diese Wahl mit folgen- 
dem Ergebnis stattgefunden: Erster Vorsit- 
zender blieb Julius Ehrich, der dieses Amt 
schon seit vielen Jahren bekleidet, geschäfts- 
führendes Vorstandsmitglled wurde Günter 
Ritschi, Kassenwart P. Müller, Organisations- 
leiter K. Deckert, Schriftführer H. Knipp, Bei- 
sitzer vifurden Erika Sonnenfeld, Rutil Bayer 
und Lothar Firnoff. 

g Etwa 50 Bürger aus Götzenhains Partner- 
gemeinde Bleiswijk trafen am Freitagnach- 
mitag mit ihrem Localburgemeester Kees 
Heugens zu einem Freundschaftstreffen in 
Götzenhain ein. Als „liebe alte Bekannte" 
oder auch als „Neue" — diesmal besonders 
ältere Ehepaare — wurden sie in die Mitte 
der Gastgeber genommen. Gelegenheiten zu 
guten Kontakten gab es trotz der zuweilen 
stärkeren Sprachschwierigkeiten in den Pri- 
vatquartieren, zumal der Abend ohne beson- 
deres Programm blieb. 

Dies lief voll am Morgen im Saal des Feuer- 
wehrhauses mit einer Gesprächsrunde an. Wil- 
helm Hunkel als Vorsitzender der Verschwi- 
sterungskommission begrüßte hierzu die Bleis- 
wijker Gäste und stellte im besonderen vor 
Stadträtin Jutta Dröll und Hans Salomen vom 
Stadtparlament, Ortsvorsteher Heinz Neuen, 
Helmut Leonhardt von der Stadtverwaltung, 
Klaus Tlelmann als Diskussionsleiter und Ti- 
tia van der Woude als Dolmetscherin. 

Ortsvorsteher Heinz Neuen fügte seinem 
Grußwort an: Am Eingang unseres Stadtteils 
steht jetzt das Schild „Dreieich", dicht dane- 
ben aber das andere „Götzenhain verschwi- 
stert mit Bleiswijk". Das bedeutet für den 
Ortsbeirat: Götzenhain hat zwar seine Eigen- 
ständigkeit verloren, die Verschwisterung mit 
Bieiswjik soll jedoch mit dem Stadtteil Göt- 
zenhain in der seitherigen Form fortgesetzt 
werden. 

Klaus Tielmann eröffnete hierauf die Ge- 
sprächsrunde mit einer Gedenkminute für den 
vor wenigen Wochen verstorbenen Bleiswijker 
Bürgermeister Dr. F. J. Krop, den er als un- 
ermüdlichen Kämpfer für ein vereintes Euro- 
pa und leidenschaftlichen Förderer der Ver- 
schwisterung mit Götzenhain würdigte. 

Zum Motto der Aussprache „Unsere Ver- 
schwisterung ein Erfolg" bestätigten zunächst 
Jutta Dröll und Hans Salomen, in Buchschlag 
und Sprendlingen seien die Begegnungen mit 
Montier-en-Der, Osterwijk und Joinville-en- 
Vallage in ähnlicher Weise wie in Götzenhain 
verlaufen und hätten viele Menschen einander 
nähergebracht. 

Für das spezielle Thema Bleiswijk-Götzen- 
hain kam zunächst die Beschaffung von Pri- 
vatquartieren zur Sprache. Grundsätzlich war 
man der Meinung, daß auch in Zukunft mög- 
lichst nicht auf Hotelunterkünfte ausgewichen 
werden solle und auch die Unterbringung in 
anderen Ortsteilen nicht zu empfehlen sei, 
wenn dort lediglich Schlafplätze angeboten 
würden. Die Bleiswijker Freunde sollten viel- 
mehr bei Götzenhainer Familien wohnen, weil 
dadurch die lebendige Begegnung von Mensch 
zu Mensch gewährleistet sei. 

Die diesmal bei der Quartierbeschaffung 
aufgetretenen Schwierigkeiten wertete Orts- 
vorsteher-Stellvertreter Karl Anders durchaus 
positiv: „Wir hatten ja genug Quartiere, doch 
viele mit Einschränkungen für bestimmte Per- 
sonen als Gäste. Dies ist durchaus verständ- 
lich, wenn man daraus ersieht, daß die zahl- 
reichen Besuche von Vereinen und Einzelper- 
sonen schon feste Freundschaften wachsen 
ließen. Darum, nur Geduld, wenn der Orts- 
beirat einmal arbeitet, wird er versuchen, den 
Kreis der Gastgeber zu erweitern!" 

Das „Programm" hielt Kees Heugens für 
zweitrangig. Das Wichtigere sei eine in regel- 
mäßigen Abständen zu erfolgende Begegnung, 
Darum lade er schon heute im Namen des Ge- 
meindevorstands von Bleiswijk die Bürger- 
schaft von Götzenhain zu einem Freund- 
schaftsbesuch im nächsten Jahr in Bleiswijk 
ein. Die Vorbereitungen dafür würden sobald 
als möglich aufgenommen. 

Spiel ohne Grenzen 
Aussprachen sind notwendig, ebenso förder- 

lich sind Sport und Spiel. Dies erwies ein 
„Spiel ohne Grenzen" auf dem HSV-Sportplatz 
am Samstagnachmittag. Beim Torwandschie- 
ßen schob nur Ed Luiendijk den Ball ins Loch. 
Das BaiUiüpfen war reiner Spaß an der Freud. 
Mit Henk van Heuwel gewann wiederum 
Bleiswijk. Beim Holzstammsägen besiegten 

Kees Heugens und Co Jongeneel nur mit Se- 
kundenbruchteil das Ehepaar van der Woude, 
das für Götzenhain sägte. Die Namen der Göt- 
zenhainer Laubbäume wurden verständlicher- 
weise besser von der heimischen Mannschaft 
erraten, und auch beim Völkerball erwies sich 
Götzenhain als „Sieger". 

Zur Tanzparty am Samstagabend in der SG- 
Halle waren alle Gäste und Gastgeber und 
dazu auch andere an der Verschwisterung In- 
teressierte erschienen. Wilhelm Hunkel be- 
nutzte dies zur Begrüßung, auch der offiziel- 
len Vertreter der Stadt mit Claus Denke an 
der Spitze, und zum Dank für die Gastgeber. 
Ortsvorsteher Heinz Neuen hielt nichts von 
langer Rede, meinte aber dafür; „Wer lange 
tanzt, lebt lange!" 

Klaus Tielmann forderte in holländischer 
Sprache zu ungetrübter Fröhlichkeit auf. 
Kees Heugens wiederholte deutsch und hol- 

treffen Im nächsten Jahr, dankte für die herz- 
liche Aufnahme in Götzenhain und bestätigtet 
„Die politischen Veränderungen in Götzenhaln 
bedeuten für ims nur, daß wir auf kommuna- 
ler und politischer Ebene neue Freunde hin- 
zugewonnen haben." An Ortsvorsteher Neuen 
direkt gewandt, schloß er: „Wir möchten daa 
Glas erheben als Dank für all das, was hinter 
uns liegt, und verlassen uns darauf, daß die 
Zukunft für die Freundschaft zwischen Göt- 
zenhain und Bleiswijk neue Möglichkeiten 
bieten wird." 

Das Prosit wurde gern von der vorzüglichen 
Kapelle der „Sorgenbrecher" aufgenommen. 
Immer neue Einfälle, Schunkellieder, Walzer 
und Märsche und moderne schnelle Rhjrthmen 
folgten. So stiegen Stimmung und Heiterkeit 
daß es kein Ende nehmen wollte. 

Der Sormtag begann mit Gottesdiensten 
Am Sonntagmorgen riefen die Glocken In 

beide Kirchen. Pfarrer Gerhard Zühlsdorf! 
stellte den evangelischen Gottesdienst ganz 
unter den Gedanken der Verschwisterung. 
Frau Titia van der Woude diente dabei — wie 
auch bei allen anderen Veranstaltungen — als 
vorzügliche Dolmetscherin. Im Gebet gedacht« 
der Pfarrer fürbittend des verstorbenen Bür- 
germeisters Dr. Krop und der beiden Gemein- 
den. Der Predigt gab er das Motto des Evan- 
gelischen Kirchentages „Einer trage des an- 
deren Last" und führte dazu aus: „Holländer 
und Deutsche sind Menschen verwandter und 
doch heute verschiedener Sprache und sie prä- 
gender Geschichte. Beide haben die Last des 
Gewordenen zu tragen, wir Deutschen im be- 
sonderen die nur kurz zurückliegende unselige 
Vergangenheit, Ihr Holländer die Folgen des 
Kolonialreichs mit der schrecklichen Tat von 
einigen Molukken in diesen Tagen. Hier sind 
wir Menschen bald am Ende, wenn wir nicht 
den von Christus uns vorgelebten Weg gehen: 
Wer seine Schulter unter die Last des anderen 
schiebt stellt Gemeinschaft her. Wir bleiben 
dabei zwar Holländer und Deutsche, werden 
aber Brüder und Schwestern, die trotz ihrer 
Verschiedenheiten zum Ganzen beitragen." 

Die über den Mittag hinweggehende Grill- 
party im Ringwäldchen litt zwar etwas unter 
der kühleren Witterung, brachte aber den 
Holländern den für sie seltenen Aufenthalt im 
Wald. „Moppelwurst", Getränke, Musik und 
fröhlic:he Plauderei vertieften Kontakte oder 
ließen neue entstehen. Das galt auch für die 
Spaziergänge und Ausfahrten am Nachmittag 
und das gemütliche Zusammensein beim Ab- 
schiedsabend im Feuerwehrhaus. 

Nach längerer Zeit wurde dabei wieder ein- 
mal der „Götzenhainer Heimatfilm 1955" vor- 
geführt und danach noch ein Filmstrelfen von 
der Verschwisterungsfeier 1974 in Bleiswijk 
gezeigt. Gerd Hofmann, Dieter Schwarzbach 
und Rudolf Miedtank waren da für \'erant- 
wortlich. 

Am Montagmorgen sangen wieder Kinder 
der Karl-Nahrgang-Schule zum Abschied. 
Handdruck, Dankworte und Küsse besiegel- 
ten die Freundschaft, die sich immer mehr 
verbreitern und vertiefen möge. 

Rudolf Miedta'.#k 



Nr. 47/Seite 8 t. A K ri r N r R z r i T r w n lJM-nsl:iu. (Ii n 1 ' .- r-i i: 77 

Eqelsbacher ® Nachrichten 
Organ für die Gemeinde Egeisbach mit den amtiichen Bel<anntmachiungen 

Wieder Egelsbacher Schützen-Pokal 

Anmeldungen werden noch angenommen 

Gemeindevorstand mit mehr Kompetenzen 

Ehrenbürgerecht ist möglich / Bekanntmachungen erweitert 

(• Oer 1 Scliiitzpnvproin Kgclsbnrh fordrrt 
iillo F.Kolsh.-icher Verbünde und Verpine zu 
rinem Wotlschießcn um den Eßelsbachpr 
Srhüt/on-Pokal auf. Der Scliütxenverein sieht 
m dieser VeranstaltunR, die am SonnlaR, dem 
17. Juli stattfinden ."soll, eine IWoRlichkeit, den 
Schießsport wieder einmal einer Ijreiten öf- 
fenlliehkeil darzustellen, Vorurteile alizu- 
t);uien und damit auch einen BeitraR zur 
besseren VerstiindiRung der ERelsbacher Ver- 
bünde und Vereine untereinander zu leisten. 
Außerdem glauben die Schützen, daß Sport- 
schießen, das bei seiner AusübunR RrößlmüR- 
liche Konzentralion und eiserne Disziplin 
verlangt, ein sehr interessanter und iibwechs- 
lunRsreicher Sport ist und darüber hinaus 
■:ehr viel Spaß macht. Zahlreiche Anmeldun- 
Ren der angesprochenen Verbände und Ver- 
eine liCRen bereits vor, so daß wie schon bei 
(Ion beiden vorangegangenen Poknlschießen 
fast gesichert erscheint, daß das Schießsport- 
fest auch In diesem Jahr großen Anklang fin- 
d<'n wird. Pokalverteidiger Ist der Tanzsport- 
Club Egelsbach, die SicRermann.schaft des 
Viiriahres. 

flescho.ssen wird nach der Sportordnung 
df". Deutschen Schützen-Bundes und den vom 

Scliützenvercin aufgestellten imd an die Ver- 
bände und Vereine bereits verteilten Tcil- 
nahmebedingunRon und AusfühninR.'.bestim- 
mungen. Das bedeutet, daß jeder F.gelshaclier 
Verband oder Verein eine Mann.ichaft ,';|fnrn 
kann, bestehend aus drei Personen. Natürlich 
d^iii kein MitRlied des .Scluitzenveieins dnbei 
sein, da dies unlauterer Wettbewerb wäre Die 
Clewinner. denen der Wanderpokal winkt, 
werden abends inn 17 Uhr in Verbindung mit 
einem Remütlichen Beisammensein im Ei:els- 
baciier Schützenhaus Reehrt. 

Teilnahmemeldungen werden noeh .inge- 
nommen. Dies sollte jedoch umgeliend r;e- 
.schehcn. damit der Sehützenverein ili.ji 
plan aufstellen kann, um den Teilnehmern 
frühzeitig ihre Startzeit milteili n zu könni'n. 
Alle Teilnehmer können, um für den Wett- 
bewerb gut gerüstet zu .sein, sich an den 
TraininRstunden der Schützen freitaRs von 
20 bis 23 Uhr und sonntags von 10 bis 11 .10 
tjhr im ERelsbacher .Sehützonhaus beteiliRen. 
EiniRe Verbfinde und Vereine nehmen diese 
Gelegenheit bereits seit geraumer Zeit wahr, 
danmter die beiden voranRcganRenen Pokal- 
sieger. 

e Aufgrund der neuen Hessischen Gemein- 
deordnung hat da.s Parlament auf seiner Sit- 
zung am 2. Juni eine neue, dem Gesetz an- 
gepaßte Hauptsatzung einstimmig angenom- 
men Die neue Satzung enthält einige Ände- 
rungen gegenüber der allen Satzung. So hat 
diT Vorsitzende der Gemeindevertretung das 
Tiecht, dieses Gremium in seinen Angelegen- 
heiten nach Außen /.u vertreten. Dies gilt für 
Angelegenheiten, die von der Gemeindever- 
tretung betrieben werden oder gegen sie rc- 
riehtet sind. Es besteht auch die Möglichkeit, 
aus der Gemeindevertretung einen oder meh- 
rere Beauftragte zu bestellen. 

Neu ist aucli. daß es in Zukunft nur noch 
drei Ausschüs.'ie geben wird. I. Haupt- und 
Kinanzaussclniß; ?. Hauau.sschuß und 3. Sozlal- 
und Kulturau.s.selnil.l. .leder dieser drei Aus- 
.schüsse bestellt aus neun Mitgliedern. 

Die Aussciiüsse -etzc.'n sieh nach dem St.'ir- 
keverhältnis der Kr.'iktioncn entsprechend 
dem Höchstzahlvei fiihi en d'Hondt zusammen. 
Bei gleicher Höehstzahl b(M fler Vei'teiking 
des letzten Sitzes wird durch den Vorsitzen- 
di'n durch Ziehung eines I.oses ent.schieden. 
Dem Altesti'nral gehören an: Der Viirsitzriule 
fler Gemeindevertretung, seine Stellvertreler, 
die Ausschuß- sowie die l''raktiou.s\'oiMtzen- 
den. Der Altest<'nral befaßt sieh mit Ange- 
legenheilen der Geineindeverti'etung. 

Die Bestimmungen zum Gemeindevorsliiiid 
sind unverändert geblieben. Er besteht .-ms 
dem Bürgermeister, dem ehrenamtliehen Er- 
sten Bi'igeordni te?i und drei weiti'ren ehren- 
amtlichen Beigeoi'dnelen. Er kann nach der 

Krau Martha Pauls, Karlsbader Straße 14, 
zum 84. und Frnu Hermine Roth, Ostend- 
■ Ii aße 47, zum 71. Geburtstag am 15. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Nachtübung der Hundefreunde 
e Zu einer Nachtübung auf dem Übungs- 

gelände ruft der Verein der Hundefreunde für 
Donnerstag, den 10. Juni um 20.30 Uhr. 

Fahrradtour der Firmlinge 
e Nach dem Gottesdienst am Freitag, dem 

17. Juni starten die Firmlinge der katholi- 
schen Gemeinde St. Josef um 9.30 Uhr an der 
Kirche zu einer Fahrradiour an dig 
("irube Mes.sel und zum Otzberg. Gegen 19 Uhr 
will man wieder zurück sein. 

Verkehrsflucht 
e Ein bisher unbekannter Kfz-Lenker be- 

fuhr am Donnerstag, gegen 2.25 Uhr, die B 3 
in Richtung Darmstadt und wollte nach rechts 
auf die K 168 nach Egelsbach abbiegen. Dabei 
kam er nach rechts von der Fahrbahn ab 
und prallte gegen die Leitplanke, die in einer 
Länge von ca. 25 Meter herausgerissen wurde. 
Der Fahrer ließ sein total beschädigtes Fahr- 
zeug an der Unfallstelle zurück und entfernte 
sich. Der Sachschaden betrug rund 8000 Mark. 

Mitgliederversammlung des BdV 
e Am Donnerstag, dem 16. Juni um 20 Uhr 

berichtet das Mitglied Herbert Steininger vom 
„Tag der Sudetendeutschen" in Wien. Licht- 
bilder werden den Bericht durch optische 
Eindrücke ergänzen. 

Die Abfahrt zur Jahresfahrt am 18. Juni ist 
pünktlich 12 Uhr vom Berliner Platz in Egeis- 
bach. 

SV Darmstadt 98 

Sieger beim Ludwig-Gebhardt-Turnier 

SV DSO Zoetermeer erhielt den Fairneßpreis 

Die in der JuRend-Verb.mdsliga Ile.ssin 
Gruppe Süd spielendi- AI-Jugend des Zweit- 
bundesligisten SV 98 Darm.stadt gewann das 
auf einem hohen Niveau stehende Endspiel 
gegen den Lokalrivalen SC Viktoria Gries- 
heim knapp aber verdient mit 1:0 Toren und 
sicherte sich damit zum zweiten Male in der 
21jührigen Geschichte des Ludwig-Gebhardt- 
Turniers den von der Binding-Brauerei ge- 
stifteten Wanderpokal. 

Bürgermeister Hans Dürner als Schirmherr 
des Jugendturniers hieß die Turnierteilneh- 
mer In Egeisbach sehr herzlich willkommen. 
Er appellierte an den Sportgeist und das 
Fair-Play aller teilnehmenden Mannschaften 
und betonte neben dem sportliehen .^spekt 
den hohen kulturellen Stellenwert dieses Ju- 
gondfußballturniers bei der Knüpfung freund- 
schaftlicher Beziehungen der Turnierteilneh- 
mer aus dem In- und Ausland. Anschließend 
führte er zur Eröffnung des Turniers den An- 
stoß des Eröffnungsspiels zwi.schen dem SV 
DSO Zoetermeer und der SGE mit dem von 
ihm gestifteten Ball aus. 

Die Egelsbacher A-Jugend bot im Eröff- 
nungsspiel eine .sehr Rute Leistung und ge- 
wann die Begegnung verdient mit 2:0 Toren. 
Der SV^ 98 Darmstadt unterstrich mit seinem 
2:0 Erfolg über den SC Opel Hüsselsheim 
nachhaltig seine Anwartschaft auf den Tur- 
niersieg. Das Spiel zwischen dem großen Fa- 
voriten Pokalverteidiger FC 07 Memmingen 
und der Spvg 05 Oberrad zählte zu den tje- 
uten des Samstagnachmittags. das die Schwa- 
ben knapp mit 1:0 für sich entschieden. So- 
wohl der SV 98 als auch der FC 07 Menimin- 
gen unterschätzten jedoch in den nachfolgen- 
den Spielen ihre Gegner und mußten gegen 
DSO Zoetermeer bzw. den ASV Fürth uner- 
wartete Niederlagen einstecken, so daß die 
Spannung erhalten blieb. Die A-Jugend der 
SGE vergab durch eine unnötige 2:0 Nieder- 
lage gegen den SC Opel Rüs.selsheim Ihre gute 
Ausgangsposition. 

Der SC Viktoria Griesheim, der in einem 
schnellen und kampfbetonten Spiel die Spvgg. 

On Frankfurt-Obenad .schlug. (|ualifizierle sich 
;im Sonnlagvornultag durch einen iiiiei l a- 
schend klaren 2:0 Fifolg iiber den FC 07 
Memniingen für das Endspiel. Der SV 98 
Darmsladt. der gr-gen die SGE knapp mit 
2:1 Toren die Obeiiiard l)ehielt, und d-'r nach 
•Abschluß der Gruppenspiele |)uiikl- und lor- 
gleiche SC Opel Rüsselsheim ermittelten den 
Endspielgegncr Griesheims erst in einem fäl- 
lig werdenden Klfmetersteclien, das die Darm- 
städter klar für sich entscheiden konnten. 

Nach Beendigung der Griippenspiele ergab 
sich folgendes T;ibi'llenl)ild: 
Gruppe 1 
1. SC Viktoria ftriesheim 
2. ASV Fürth 
3. FC 07 Memmiiigeii 
4. SpvR. 05 Fr.'inkfurt-Obenad 
Gruppe 2 
1. SV »8 Darm.stadt 
2. SC Opel Hüsselsheim 
3. SG Egeisbach 
4. SV DSC Zoetermeer 

r> i 
■1:2 
2:4 
l:.'i 

r>:2 
4:3 
2:4 
2-4 

4:2 
•1:2 
2:4 
2:4 

1:2 
1:2 
3:4 
1:4 

Das Spiel um Platz 7 gewann die etwas 
unglücklich spielende .\-Jugend der Spvgg 
05 Oberrad gegen den SV DSO Zoetermeer 
erst nach Elfmeter.stechen knapp mit R:5 To- 
ren. Platz 5 belegte der müde und ausge- 
brannt wirkende Titelverteidiger FC 07 Mem- 
mingen, der die Elf des Veranstalters im Elf- 
meterstcchen mit 4:2 Toren bezwingen konn- 
te. .Auch das Spiel um Platz 3 ent.schied der 
SC Opel Rüsselsheim nach einem 0:0 Unent- 
schieden nach Verlüngeri g erst durch einen 
4:3 Sieg im Elfmeterstechen gegen den über- 
raschend stark auftrumpfenden ASV Fürth 
zu seinen Gunsten. 

Fortsetzung auf Seite 7 

neuen Hauptsatzung den Verkauf von Grund- 
stücken bis zu einer Werthöhe von 10 000 
Mark beschließen. Seither war der Betrag 
auf 5000 Mark festgesetzt. Auch bei der Ver- 
pachtung ist eine Steigerung eingetreten, 
konnte der Gemeindevorstand bisher von sich 
aus Grundstücke von einem Grundstückswert 
bis 20 000 Mark ohne die Zustimmung der 
Gemeindevertretung verpachten, so hat sich 
der Grundstückswert jetzt auf 40 000 Mark er- 
höht. Außerdem hat der Gemeindevorsland 
das Recht, Steuerstundungen, Niederschlagun- 
gen und Erlaß von Gemeindeforderungen vor- 
zunehmen. Allerdings muß hier der H.-uipt- 
und Finanzausschuß imterrichtet v.erden. 

Die Ciemeinde kann Personen, dif- sich-^ m 
sie be.sonders verdient gemacht h:0)rii. ■ . s 
Khrenbürgerreeht verleihen. Bei AusUind. rn 
bedarf dies der Genehmigung der .Xufsii his- 
behörde. Gemeindevertreter. Klirenhi'i;nite 
oder hauptamtliche Wahlbeamte, die minde- 
stens 20 Jahre ihr Mandat oder Amt aii re. 
übt haben, können folgende Ehi i-nbezcieh- 
nungen erhalten. Gemeindeverlu.-ler. '*e- 
meindeältester, Bürgermeister: Altlnirgeni. i- ' 
stcr-Ehrenbürgermeister. Beigeordnete: F'h- 
renbeigeordnete. Sonstige Ehrenbeainte: Eir:e 
überwiegend ehrenamlliehe Tätigkeit kenn- 
zeichnende .Amtsbezeichnung mit dem Zus^Jz 
Ehren- beziehungsweise Alt. .Mlerdings l;;.rm 
die Genieinde diese Ehrenhezeiehnungen hei 
unwürfligem Verhalten wieder entziehen. 

Die Art der öftentlichen fiekanntmaehun- 
gen von -Satzungen, Verordnungen sowie von 
Be.schlüssen, Mitteilungen, Genehmigungen, 
die im Zusammenhang mit Rechts.setzungs- 
verfahren oder zur Begründung von Ansprü- 
chen erforderlich sind, sowie alle anderen 
Bekanntmachungen wurde nach fler neuen 
(lauptsatzung auch geändert. Sie werden wei- 
terhin in der „Langener Zeitung" eischeinen 
und treten durch flie Veröffentlichung in 
Kralt Zusätzlich werden Bekanntmachungs- 
kästen an ver.schiedenen .Stellen in der Ge- 
meinde aufgehängt: in der Freiherr-voin- 
Stein-Straße (Rathaus), Ostendstraße Ecke 
Weedstraße, Bahnstraß«? Ecke Ernst Ludwig 
Stiaßc, Wolfsgartenstraße Ecke Hans Fleißner 
Straße und im Ortsteil Bayerseich. Wolfgang- 
Borchert-Straße Ecke Kuri-Tucholsky-Stralie. 
Zeichnungen und Pläne können, wenn .lie 
Veröffentlichung in der Zeitung oder di'n 
Bekanntmachungskästen nicht möglich ist, 
durch Offenlegung im Rath.ius dem Bürger 
zugänglich gemacht werden. Die öffentliche 
Auslegung der genehnüglen Bebauungspläne 
erfolgt für die Dauer eines Monats während 
der Dienststunden fler (iemeinde\'erwaltung 
im Rathaus. 

Buntes Schaulaufen 
e Auf vollen Touren laufen zur Zeil die 

Vorbereitungen des schon fast zur Tradition 
gewordenen Schaulaufens der Roll- und Eis- 
.sportabteilung der SGE. Als Termin Ist Frei- 
tag. der 17. Juni (Feiertag) vorgesehen. Sollte 
an diesem Tag der Himmel .seine .Schleus; n 
geöffnet haben, so wird auf Samstag, den lit. 
Juni ausgewichen. Sollte auch am Sam.stag 
Petrus den Rollsportlern nicht wohl gesinnt 
sein. sf> bleibt dann noch als Termin Sonn- 
tag. der 19. .luni. 

In diesem .Schaulaufen unter dem Mullo 
..Buntes Schaulaufen" zeigen die kleinen und 
großen Rollsportler zu flotten und schmissi- 
gen Klängen in phanta.sievollen Kostüm« n 
ihr Können, und wenn man in den Trainings- 
stunden an der Roll.schuhbahn einen Blick 
über den Zaun wirft, sieht man, mit wieviel 
Freude und Eifer alle dabei sind 

Karlen sind im Vorverkauf bei den Roll- 
sportlern oder an der Kasse erhältlich. 

Scillüsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke aiiiaßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT sagen wir allen unseren herz- 
lichen Dank. 

Nach kurzer schwerer Krankheit hat uns unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Heinrich Schminke 

geb. 7. 8. 1901 gest. 9. 6. 1977 

im Alter von 75 Jahren für immer verlassen. 

Egelsbach, Bahnstraße 26 Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 14. Juni 1977, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Gerhard und Inge Loserl 

Egeisbach. Schafhofstraße 13 

Wir haben die traurige Pflicht, das Ableben unseres lang- 
jährigen fvlitarbeiters, 

Herrn Gerhard Amrhein 

bekanntzugeben. Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, auf- 
richtigen Menschen, der sich bis zu seinem frühen Tod mit 
seiner ganzen Kraft zum Wohle unseres Unternehmens ein- 
gesetzt hat. 

Dankbar werden wir seiner stets ehrend gedenken. 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 
der Firma 

RODER PRÄZISION GMBH 

It-JUKend in Leimen 
Beim Freundschaftsturnier der KuSG t.ei- 

mcn konnte die B-Jugend de.s TV Langen 
nur den sechsten Platz belegen. Die Mann- 
schaft, die hl dieser Formation zum ersten mal 
zusamme n spielte, hatte gegen die routinierten 
und körperlich überlegenen Mannschaften aus 
Mannheim und Ulm kaum eine Chance. Und 
auch im letzten Spiel um Platz fünf zog man 
gegen Aschaffenburg den kürzeren. 

Coach Reiner Greunke setzte alle Spieler 
gleichmäßig ein, so daß die hohen Niederlagen 
nichts über die wahre Spielstärke der Mann- 
schaft aussagen können. 

Die einzelnen firgebnisse: TVl, — Post SG 
Mannhelm 29:51; TVL — SSV/SB Ulm 10:fi0; 
TVL — PamDamm Aschaffenburg 9:50. Fol- 
gende Spieler waren dabei: Gutsch, Schwarze, 
•Schindler, Neises, Merino, Argan, Lewe, Hasse, 
Helfmann, Bischoff. 

Ergebnisse vom Wochenende: Die B-Mäd- 
chen konnten gegen die Mannschaft der SKG 
Roßdorf einen ungefährdeten 47:26 Sieg er- 
ringen, der bei Ausnutzung aller Korbchan- 
cen nt)ch hätte höher ausfallen können. Die 
C-Mädchen hatten es am Anfang gegen SSC 
Pfungstadt sehr schwer — man lag zui Halb- 
zeit schon mit 15:26 im Rückstand — doch 
dann besann man sich .seiner spielerischen 
und kämpferi.schen Mittel und gewann klar 
mit 61:51. Beste Werferin war Regine OltroR- 
ge mit 24 Punkten. 

Vorschau: Am kommenden Mittwoch spielt 
die erste Herrenmannschaft in einem Freund- 
schafts-Spiel gegen KuSG Leimen (Regional- 
liRa .Süd-West. Zweiter der letzten Saison). 
Anpfiff dieses sicher recht guten Spiels wird 
um 20.15 Uhr in der Reichweinhalle sein. 
Für alle Fans eine gute Möglichkeit, sich 
über den Lei.stungsstand der Mannschaft zu 
informieren, die mit Achim Heine und Reiner 
Toblen zwei neue Spieler in ihren Reihen hat. 

D-Jugend: Braunshardt — .SSO l.iingen 2:27 
Die D-Jugend hatte diesen Gegner .schon im 

Hinspiel mit 17:0 geschlagen. Dennoch war 
siu nicht überheblich und warf alle 1' Minu- 
ten ein Tor. Auch die D-Jugend steht ohne 
Minu.spunkte an der Tabellenspitzi-. 

Es spielten: Wellmünsler Muller (.5), 
Bu.sehmann (10), Weinrich (8). Blisse (I). 
Britsch (2), Wittmann. Krech (I) und Müller 

Ii-Jugend: Braunshaifit .SSG 10:8 (2:5) 
Die B-Jugendlichen starteten beim lei- 

stung.sstarken TSV Braunshardt konzentriert 
und führten zur Halbzeit 5:2. Nach der .Si)icl- 
pause machten die SSGIer keinen so starken 
Eindruck mehr. Hektik und Nervosität mach- 
ten sich breit. Unglücklicherweise wurde 
auch noch beim .Stand von 8:8 ein 7-Meter 
verschos.sen. Dadurch wurde die Mannschaft 
fleprimiert. jeder einzelne schien nledergct- 
schlagen. Zum Schluß stand es dann 8:10. 

Es spielten: - Brandt — D. Braun (1), B 
Schristniann (1), Hamm. Marenbach, Maurus 
(2), Müller (1), Of}|ke, Ollroge (I), Schäfer, 
Tilhof (2). 

A-Jugend. TV Langen — .S.SG 9:15 (3:11) 
Das Hinspiel gegen den TV hallen die 

.SSGIer verloren. Diesmal starteten sie schnell, 
Ringen mil 2:0 in Führung, spielten Ihren 
moclernen Handball weiter und deklassierten 
die TVIer fast, als sie bis zur Halbzelt mit 11:3 
führten. Diese ersten 30 Minuten sollten zum 
.Schluß den Ausschlag bringen. 

Nach der Halbzeit nämlich kämpften d!f? 
Gastgeber verbissen vor dem Langener 'l'^ r. 
Es sah einen Moincnt so aus, als würden die 
•SSGIer überiumpelt, doch bis Milte dei 2. 
Halbzeit hatten sich die .SSGIer gefangen U' d 
spielten in alter Manier. Der TV war zwar 
zwei Tore ni:iier gekommen, hatte aber nicht 
mehr die Chm ee auf einen Sieg. Durch die.sen 
Sieg sind die A-Jugendllchen ihrem Ziel, die 
Meisterschaft zu gewinnen, einen ernormen 
Schritt weitergekommen. Interessant wird es 
jetzt nur noch gegen Egeisbach, gegen dio 
man bei einer Nie(ierlage noch ein Ent.-ichei- 
dungsspiel austragen müßte. 

Es .spielten: — Grill — Brehm (4), Bönig, 
Müller (1), Räuber (3). Oswald (2). Hoffmann 
(5), Häfele, Lentzky. Altsehmled. Hamm. 

SV Darmstadt 98 Sieger. . . 

1 tziing von Seite H 

ilöhepuiikt des Turniers war da.s Aufein- 
an- • rtreffeii dei beiden Uikalrivalen SV U8 
D ■-•.ladt ii'-.i dem SC Viktoria Griesheim 
im .lUsrhließeiK cn Finale D'c vf)n Uwe Eberl, 
ein.-t Tortiüter des SV 98. betreute Elf erspiel- 
te sich bereits in der ersten Halbzeit eine 
Reihe v(m Torchancen, von denen die Daim- 
slHdtet eine zur 1.0 Führung venverten konn- 
ten. Der Sturmlauf der Grleshetmer In der 
2. Halbzelt sehoiterfe Immer wieder an der 
eleverin und vielbeinigen Abwehr dos SV 98 
und konnte am knappen aber verdienten .Sieg 
de, «öiperlich und spielerisch ül)erlegenen 
D- in.slädter nithls mehr ändern. 

.'u;;eiidleiter Claus Wieling überreichte dem 
Sli'.elfühi ei der siegreichen Mannschaft den 
txgihrleii Wanderpokal sowie einen Satz 
Trikots „.Mf)dell Borussia MönehenRladbach". 
Dei vom He.ssl.sehen Sozialminister Annin 
Chiiiss gestiftete Ehrenpreis ging nach einer 
von den einge.selzten Schiedsrichtern durch- 
gelührtcn Fairneßpreiswertung an die Elf des 
SV DSO Zoetermeer. Die Holländer waren 
nicht nur die sportlich fairste Mannschaft 
di.'s Turniers. Durch Ihr diszipliniertes Ver- 
h;i''iti und ladelloses Auftreten auch auQer- 
haib des Spielfelds haben sfe sich in Egeis- 
bach viel Sympathie und viele Freunde er- 
v.'orben. 

Schiedsrichter Robert Dcsch, der als einzi- 
ger Unparteiischer bei allen fünf Jugend- 
turnicren 1977 der SG Egeisbach vertieten 
war, erhielt als Anerkennung dafür den vom 
Fürther Jugendlciler Georg Herion zum zwei- 
ten Male KCtiftelen Schiedsrichter-Ehren- 
preis. 

Am Samstagabend nutzte man die Gelegen- 
heit, die bestehenden freundschaftlichen Kon- 
takte der teilnehmenden Vereine beim „ge- 
mütlichen Beisammensein" Im Vtjrelnslokal 
Theiß bis in die spülen Abendstunden zu fe- 
stigen. Die SG Egeisbach erhielt als Dank und 
Anerkennung für die Einladungen und Aus- 
richtung des Turniers von Zoetermeer, Fürth 
und Memmingen zahlreiche Gastgeschenke 
und revanchierte sich ihrerseits mit der tra- 
dltionsRemäßen Übergabe dreier Appelwoi- 
Bembel. 

Zum harmonischen Turnierverlauf haben 
neben den guten Leistungen der eingesetzten 
Schiedsrichter Desch, Grittner, Hallslein und 
Stenschke auch die Freiwilligen des DRK 
sowie alle Gönner, Vereinsmitglieder und 
freiwilligen Helfer beigetragen, bei denen sich 
der Jugendausschuß der Abteilung Fußball 
sehr herzlich bedankt. 

Egelsbacher Handballer bleiben Erster 

Zum Rückrundenstart Flecken auf der Weste 

TV Beerfurth — SGE II 10:11 (9:7) 
98 Darmsladt — SGE II 8:10 (5:7) 
KSV Böllstein — SGE 11 18:14 

Jetzt hat es auch die Großfeldmanns haft 
dei Egelsbacher Handballer erwischt, nach- 
dem sie durch zwei Siege innerhalb von drei 
Tagen ohne Verlustpunkt Halbzeilmeister 
wurde. Beim Tabellenfünften KSV Böllstein 
gab es die erste Niederlage, die aber nichts an 
der führenden Position ändern konnte. Uber 
die.ses Spiel werden wir noch berichten. Der 
heutige Bericht geht über ein „englisches 
Wochenende", das die Grünweißen vor einer 
Woche zu bestehen hatten und erfolgreich 
für sich entschieden. 

Beim Tabellenletzten Beerfurth galten die 
Egelsbacher am Freitag als klarer Favorit, 
mußten jedoch auf sechs Stammspieler ver- 
zichten Doch die Mannschaft mil J. Welz, 
Schönig, Knöß, Eisenbach, Suchanek, Neu, 
Svhroth, P. Welz, K. Becker, Kappes und 
Ohm kämpfte beherzt und gab ihr Bestes. 

N.ich einer 4:1 Führung der Egelsbacher 
kamen die Gastgeber auf 4:3 heran. Doch mil 
6:1 ogen die Grünweißen wieder davon, 
konnten jedoch nicht verhindern, daß die 
Pl.it/ •••rren zur Pause mit 9:7 vorn lagen und 
nach f ^m .Seitenwechsel sogar auf 10:7 er- 
höh.,-n Von da ab aber stand die Egelsbacher 
Abwehr gut und ließ keinen Treffer mehr zu, 
während die Stürmer noch viermal zum knap- 
pen 11:10 Erfolg ins Schwarze trafen. P. Welz 
(7), Kappo.s (2). K. Becker und Eisenbach wa- 
ren die Tor.sehützen. 

Am Sonntagmorgen sollte es sich dann ge- 
gen Darmstadt 98 herausstellen, wer die 
stärkste Mannehaft der Vorrunde ist. Mit 
Sehr •' <• •■oniR. Knöß. Eisenbach, W. Rüster, 

Jost, Lorenz, P. Welz, K. Becker, Kappes, Ohm, 
Suchanek und GauDmann wollte man die 
weiße Weste behalten. 

Nach einer 2:1 Führung der Egel.sbaeher 
war das Spiel au.sgegllchen und keiner Mann- 
schaft gelang ein entscheidender Vtirsprung. 
Die Abwehrreihen standen sicher, und fehlen- 
des Wurfglück auf beiden Selten kennzeich- 
nete die Begegnung. Kurz vor dem Pau.sen- 
pfiff gelang Egelsbach ein Zwei-Tore-Vor- 
sprung zum 7:5. 

Nach dem Anschlußtreffer zum 7:6 war bis 
zur 45. Minute Funkslille in puneto Torewer- 
fen. Erst dann stellte Egeisbach den alten 
Abstand wieder her, der aber bis zur 49. Mi- 
nute wieder ausgeglichen wurde. In der 52. 
und 59. Minute fielen dann die alles entschei- 
denden Tore für Egeisbach. Lorenz (4), K. 
Becker (2), P. Welz, Ohm, Kappcs und Gauß- 
mann trugen sich in die Torschützenliste ein. 

Kreiskiasse Darmstadt/Odenwald 
K.SV Wallbach — T.SV Pfungstadt II 17:19 
T.SV Beerfurth — TV Asbach II 23:13 
KSV Böllstein — SG Egeisbach 16:14 
TSV Modau II — Darmsladt 98 8:10 
SG Arheiligen — Darmsladt 98 10:10 
KSV Wallbach — TV Asbach II 21:13 
TSV PfunRstadt II — TSV Beerfurth 11:9 
1. SG Egeisbach 9 126:93 16:2 
2. TSV Pfungstadt II 11 163:129 16:6 
.3. SG Arheiligen 10 131:94 15:3 
4. Darmstadt 98 10 138:105 15:5 
5. KSV Böllstein 10 132:137 12:8 
6. TSV Modau 11 10 99:128 6:14 
7. TV Asbach II 11 129:189 5:17 
8. TSV Beerfurth 10 135:141 4:16 
9. KSV Wallbach 11 138:175 3:19 

TTC Langen feierte Meistermannschaften 

Auch die Vereinsmeister wurden geehrt 

Zaiilreiche Mitglieder konnte der Vorsitzen- 
de des TTC Langen, Klaus Mattelal, am 
Samstagabend zur Meisterschaftsfeier im 
„Lämmchen" begrüßen. Anlaß dieser Feier 
war die Erringung der Meisterschaft der Be- 
zirksklasse Darmstadt Ost der zweiten Mann- 
schaft und die Meisterschaft der zweiten Ju- 
gendnumnschaft in der Leistungsklasse B 
Nord 

Ehe er sich an die Meistermannschaften 
wendete, dankte Mallelat allen Spielern für 
ihren in der letzten Saison geleisteten Ein- 
satz. Dann übererichte er den Stammspielern 
der Meistermannschaft in Anerkennung ihrer 
Leistung ein kleines Präsent des Vereins. So 
ausgezeichnet wurden Hans Sehring, Mann- 
schaftsführer Hans Werner Reidl, Bernd Frel- 
muth, Winfried Klopper und Willi Tron. Klaus 
Mallelat wies jedocii auch darauf hin, daß die 
souveräne Erringung der Meisterschaft nicht 
zuletzt auch dem uneigennützigen Einsatz 
zahlreicher Ersatzspieler zu verdanken sei, da 
Hans Sehring öfters in der ersten Mannschaft 
einspringen mußte und Hans Bernet in den 
letzten Spielen nach Differenzen mit der 
Mannschaft nicht mehr aufgestellt wurde und 
inzwischen den Verein verlassen hat. Für ih- 
ren Einsatz in der zweiten Mannschaft wur- 
den die Ersatzspieler Alfred Häuser, Winfried 
Reichert und Christian Lischer ebenfalls mit 
einem Geschenk bedacht. 

Viel Erfreuliches konnten die Mitglieder 
auch von der Jugend vernehmen. So belegte 
die erste Mannschaft in der Leistungsklasse 
A den zweiten Platz und die zweite Mann- 
^haft wurde Meister der Leistungsklasse B. 
Olaf Mallelat, Wolfhardt Küppere. Harald 
Fels, Jörg Li v.e Lad Uwe Riehard wurden mit 
> ire:n Wimpel des TTC geehrt. 

.\n.-jhließend v.-ui-dc von Sport .v.Trt Klau.i 
Dieter Jawarowiez die Sie;;'rehrur ' der Ver- 
einsmeister 1377 vorgenommen. Sieger bei 
der Jugend wurde Carsten Nien^nn vor 

Olaf Mallelat und Michael Wlssler. Bei den 
Hobbyspielcrn siegle Peter Kilzmann vor Ingo 
Grolh. Die Plätze drei und vier belegten Ko- 
netschnik und M. Albert. 

Abgesehen von der C-KIasse, In der sich 
zwei Jugendliche plazieren konnten, gab es 
bei den diesjährigen Vereinsmeislerschaften 
der Aktiven wenig Überraschungen. Im End- 
spiel der C-Klasse konnte sich der Jugend- 
spleler Volker Gärtner gegen Thomas Müller- 
All durchsetzen. Die Plätze dahinter belegten 
Volker Sehring und der Jugendspleler Harald 
Fels. In der B-Klasse waren am Ende die 
Favoriten unter sich. Ins Endspiel drangen 
schließlich Winfried Reichert und Christian 
Lischer vor, indem sich dann Winfried Rei- 
chert knapp behauptete. Rang drei belegte 
Joachim Polthoft vor Alfred Häuser. Sieger 
der A-Klasse und Gewinner des Pokals wurde 
Jürgen Lau, dem damit eine erfolgreiche Titel- 
teidlgung gelang. Im Endspiel setzte er sich 
gegen Erich Siegel durch. Im Kampf um den 
drlten Platz setzte sidi Franz Jäger gegen 
Winfried Klopper durch. 

Vereinsmeister Im Doppel wurden Franz 
Jäger / Hans Sehring, die einmal mehr mit 
ihren Abwehrkünsten über die Angriffsspie- 
ler dominierten. Im Endspiel schlugen sie Ger- 
hard Armer / Erich Siegel. Den dritten Platz 
belegten Winfried Klopper / Eberhard Reldl 
vor Bernd Frelmuth / Hans Werner Reidl. 

Als letzte Ehrung dieses Abends stand die 
Übergabe des Pokals für den erfolgreichsten 
Spieler aller Mannschaften des TTC Langen 
in der abgelaufenen Verbandsrunde an. In 
diesem Jahr war das Rennen besonders knapp. 
Mit nur einem Punkt Vorsprung erreichte 
Hans Werner Reldl (2. Mannschaft) den ersten 
Platz vor Dieter Becker (3. Mannschaft) und 
mit weiteren drei Punkten Rückstand folgt 
auf Rang drei Norbert Bieber (4. Mannschaft), 
Pie gut besuchte Feier klang mit einem ge« 
mütlichen Beisammensein aus. 

DAMEN-FUSSBALL JUGENDHANDBALL 

Bezirksl^lasse 11 — Nord SSG Langen 
1. Hassia Dieburg 7 6 0 1 26:2 12:2 
2. VfR Rüsselsheim 7 5 2 0 21:0 12:2 
3. Vlkl. Schaafheim 7 4 l 2 17:8 9:5 
4. VfR Groß-Gerau 6 3 1 2 14:5 7:5 
5. SV Geinsheim 6 3 0 3 10:9 6:6 
6. SV 07 Nauheim 7 3 0 3 11:17 6:6 
7. SKG Walldorf 7 2 0 S 7:20 4:10 
8. 1. FC Langen 6 1 0 5 3:16 2:10 
9. SCA Darmstatll « 0 (I 6 0:33 0:12 

K-Junrnd; THV Mndau HSO 0:22 
Die E-Jugend spielte beim T.SV Mf>dn<i 

mit vollem Einsatz, führte zur Halbzeit sclum 
mit 8:0, und tlelgerle sich In einen Tor- 
rau.sch. Die jüngsten .SSGIer scho.ssen schon 
in diesem Spiel ihr 100. Saisontor, wa.s nach 
7 Spielen eine bcarhtllche Leistung ist. 

Es spielten: — Müller — .Snpper (7), Herisch. 
Fräse, Jost, Weber, Sittig (1), Ratusehny, Am- 
brassat (1), Rang (III uiul .Smolinsky (2). 

Michts wie hm sum 
Opel-Häiuller 

Neuheiten,, 

noch und noch! 

Jetzt ist Sommer-Scinau bei 
Ihrem Opel-Händler. Ein Opel- 
Festival von 40 bis 230 PS. 
Mit vielen neuen Autos und 
interessanten Angeboten. 
Neu: Kadett Berlina. Neu: 
Kadett Luxus. Beide Modelle 
als Limousine für die ganze 
Familie, als CarAVan mit noch 
mehr Platz fürs Gepäck, als 
City mit großer Heckklappe. 
Neu: der 1.6 I-S-Motor für , 

Kadett Berlina und Luxus 
(gegen Mehrprei^. 5n 

auf Sprint und (Jauer- 
' spitze ausgelegter 

55 kW-{75 PSl-Motor. 
Neu: interessante 

Rekord-Angebote. 
4türige Limousinen zu 

gunstigen Preisen. Neu: 
Commodore E Coupe für 
sportliche Fahrer. Und nicht zu 
vergessen: der Commodore 
Special, der preiswerte? in der 
6-Zylinder-Klasse. 
Große Auswahl großortigei 
Opel-Modelle in allen Klassen. 
Familienprobefahrten, faire 
Eintauschpreise, Finanzierung 
nach Maß durch die Opel 
Kredit Bank, schnelle Lieferung: 
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Händel-Oratorium zum Hessentag IG Druck machte Ausflug an den Edersee 

Großstadtangebot in Dreieich 

H Die Giilzenliiiiner KjiiUnt'i füliil im nah- 
men des 17. lIossentiiRcs ;iin Snm.slnK, dem 
IH. Juni um 20 Uhr in der evangeli.sciien 
Kirche in GiM/.cnliain da.s Oratorium „Juda.s 
Maccabäus" von Georß Friedrich Iliindel auf. 
Sie bietet damit ein Musikwerlt von lioher 
Hanfistute mitten in der Iteßion an, an das 
sich bis vor wenigen Jahren nur Großstadt- 
chöre hcranwaßlen oder das überhaupt niclit 
zu hören war. 

Zehn Mar|{ für die Einlrittsltarte sei ein 
stolzer Preis, seufzen zwar einiße. Docli wenn 
sie daran denlien, daß ihnen der zeitraulx-nde 
Weg und all die mit einer Stadtfahrt verbun- 
denen Nebenkosten erspar! l)leil)cn, ersclieint 
der Aufwand selir ßercchlfertigt. Wie die 
Honorare für ein ßutes Orcliester und die not- 
wendigen Solisten stießen, weiß ohnedies je- 
der. 

Dazu kommt, dal.t sicii Dr. Helmut Kckert in 
etwa zehnjähriger zielliewußter Arbeit mit 
der Gotzenhainer Kantorei einen mit viel ju- 
gendlichen Stimmen besetzten, leistungsfiihi- 
gen Chor herantnldete, wie ilui ein anspruchs- 
volles ßei.stiiches Konzert verlangt. Immer 
mehr fanden die Aufführungen von Kandaten, 
Me.ssen und Oratorien der Kantorei npaeli- 
tung. Der stets ßute Besuch, l)esonders auch 
Min au.swiirts, bewies es eijenso wie die Kri- 
tiken in den Tagezeitunßen, in denen immer 
wieder Leistungen besclieinißl wurden, die 
denen der Städte nicht nachstünden. 

Besonders beeindruckt waren die Resuciier 
tets, wenn sie ein Konzert in der akustisch 

,^o ßünstigen narockkirciie Gölzeniiains er- 
lebten. Doch die Bewunderung war nicht ge- 
ringer, wenn die Kantorei in der Stadtkirciie 
in Langen oder einer der Offenbacher Kirchen 
auftrat. Seiixst als Dr. Krkcrl mit .seinem C'lior, 
einem guten Orchester und vorzüglichen So- 
li.sten vor drei Jahren in der Peterskirche in 
{•"rankfurt Händeis „.ludas Maccabäus" vor ei- 
ni'm sehr kritischen, musikalisch verwölinten 
lausendküpfigen Zuiiörerkreis darl)ot, gab es 
viel Anerkennung. 

Diesmal kommt nun das Oratorium wii dei- 
Ml Götzenhain sell)sl zu Geliör. Ganz .sicher 
wird es dabei niciil so zugehen, wie bei der 
Irauffübrung des Werkes im königlichen 

Konzert haus Covent Garden in London im 
,Iahre 1747. Damals war der Andrang so groß, 
daß die Damen gebeten worden waren, „in en- 
geren Reifröcken" zu erscheinen, damit olle 
Zuhörer Platz finden konnten. Wie wir hörten, 
sind noch Karten an den bekannten Vorver- 
kauf.sstellen und auch an der Abendka.sse zu 
haben, weil das lange Wochenende manche 
tier .sonst stetigen P.e.such'T zu einem Kurz- 
lU'laub verlockt. 

Da das Konzeit in das Gesamtprogramm 
des Ile.s.sentages und im besonderen in das 
Angebot der Kirchen der neuen Stadt ein- 
gebaut wurde, darf man ge.spannt sein, ob 
der Besuch auch zu einem Rand-Stadltell er- 
folgt. wie es wünschenswert wäre. 

Rudolf Miedtank 

Dei nun schon seit Bestehen des Ortsver- 
clns Laugen der IG Druck im Jahre 1962 all- 
jährlich abgehaltene Jahresausfluß führte 
diesmal an den Edersee. Ein Teilnehmer be- 
richtet nachfolgend über seine Eindrücke der 
Fahrt und deren Verlauf. Mit dem vollbe- 
setzten Bus ging es über die „Deutsche Ferien- 
■straße" nach Büdingen, Ortenberg, Gedern 
bis Ilartmann.sheim, wo man .sich zu einem 
kräftigen Frühstück zusammensetzte. Die 
Fahrt nahm ihre Fortsetzung über den Ho- 
herodskopf, Alsfeld, Schwalmstadt und Bad 
Wildungen, Kurz danach erreichte man schon 
das Kraftwerk des Ederstau.sees, die Sperr- 
mauer, und gegen 13 Uhr war das Ziel Waldeck 
am Edersee erreicht. Nach dem Mittage.ssen 
wurden bei schönem Wetter Wanderungen 
und Sesselliflfahrten zur Burg Waldeck un- 
ternommen, wo man einen herrlichen Aus- 
blick über einen großen Teil des Sees hat. 

Noch sind Plätze frei zur Altenerholung 

Zu Burgbesichtiguiigen und Rundgängen 
wurde eingeladen; andere Kahrtteilnehmer 
verschrieben sich ganz dein Edersee und 
maciiten Dampfer- und Boo1.>;f.-ihrten. 

Die Edertalsperre wurde in den Jaliren 1908 
bis 1914 erl)aut und wird vom Flüfichen Eder, 
das am Ederkopf im Rot haargebii ge ent- 
springt, gespeist. Der See hat ein Fassungs- 
vermögen von 202 Millionen Kul)il;metei ,st 
annäliernd 2.5 km lang. Seine Sl,aihölie Ije- 
trägt 42 m. Er dient zur Regulierun« des 
Wasserstandes der Weser und des Mittelland- 
kanals. 194,3 wurde die Spcirmauei von einer 
Fliegerl)ombe getroflen. Die 01)ci-.schwem- 
mung fordei'le daniiils \ iele Mensibc jiopliM- 
und vorwüslete ganze Orlschalten. 

Gegen 17 Uhr ging die Fahrt weiter zum 
Endziel, wo man bis 21 Uhr feierte um nach 
einer zweieinhalbstündigen Falirt über die 
Autobahn wieder in Langen einzutreffen. 

Allgemein wurde festgestellt, daß es dem 
Voistand mit dieser geselligen Fahrt wieder- 
um gelungen ist, einen weiteien Höhepunkt 
des OrlsveriMn.^ Langen der graphischen Fach- 
kräfte zu setzen. 

Die älteren Bürger des Kreises Offenbach 
haben auch in diesem Jahr wieder die Mög- 
lichkeit, an einem kostenlosen Seniorenurlaub 
teilzunehmen. Die Erholungsaufenthalte wer- 
den noch bis Septeml)er 1977 im Odenwald 
(Bad König, Güttersbach, Hiltersklingen und 
F.rzbach), Spessart (Jossa) und der Rhön (Bad 
Brückenau imd Wernarz) durchgeführt. 
Be.sonders die auf die Bedürfnisse älterer Men- 
schen abgestellten Ferienziele und Erholungs- 
pensionen ermöglichen einen erlebnisreichen 
und erholsamen Aufenthalt. Die Fahrten er- 
folgen im kreiseigenen Reisebus. Um den Teil- 
nehmern längere Wege und umständlichen 
Gepäcktransport zu ersparen, erfolgt die Ab- 
holung direkt in den Wohnsitzgemeinden. 

Tviinahmeberechtigt sind alle Bürger des 
Kreises Olfenbach, die das (if). Lebensjahr 
volloi\dcl haben. Bei Ehepaaren ist dann eine 
Ausnahme möglich, wenn einer der Ehepart- 
ner das fif). [,<!ben.sjahr noch nicht vollendet 
hat. Die Antrajisteller müs.sen reisefähiß sein 
\ind keiner be.sonderen Hilfe iiedürfen. 

fCine Teilnahme ist dann kostenlos, wenn 
(las monatliche' Einkommen die maßgebliche 

Aus 
TTiton Türen 

Cnd allen anderen, 
"egal wie sie aussehen 

iRlsse. Löctier. .ibgeblattertc 
Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir ittnerhalb Q Stunden (morgens 

ijolioU - abends gebracht) preis- 
werte. moderne, wartungsfreie 

PODTASkunslsloKbe.schichlele 
Türen, Wie neu! Wahlweise in 

orig Motzdekors oder Unifarben 
Kpine Voranschlagskosten' 

Altoinvgr.irboHpr für den Großraum Friinkfurt/M.-iin 
^ORTAS-Fachbelncb Fs. Hgrdo GmbH 
ilweismüllerstr.42 j6000FranktuilamMain,Tol.: 0611-413001 

PORTAS'Fochbptru'hp tn vipten Sladten Deutschl,indg 

Junger Kaulmann 
suctit Wohnung 

i Raum Langen/Sprend- 
lingen. wo auch Haltung 
eines Hundes inögl. ist. 

Angeb. unter Telelon 
(0521) 10 03 95 

1- und 2-Zlinmer- 
Komtort-Wohnungen 

mil Küchonblock. Bad u 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeisler Nix 
Telelon 2 74 32 

Funboden-Spezial- 
Verlegebelrieb 
Wir verlegen jeden 
Fußboden, ob Alt- od. 
Neubau. Treppen! 
Mit u ohne Material. 
Bei Materialbeschaf- 
fung behiltlich. 2 J. 
Arbeitsgarantie 
Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
Weserstraße 11 
Telelon 06103 27117 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Bit. 36 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikale 
Fa. Erich Kalusche 
Telelon 06103 73480 

Sprechen Sie die 

Bi^ndeswehr 

personBech 
Inforriileten Sie sich. Im Gespräch von 09 CC 
Mann zu Mann. Übet Laufbahnen. Ausbildung. X 
Besoldung und Berulsförtlen/ng. 

Die Wehrdienstberater der Kreiswehrersatzämter in 
Darmstadt. Eschborn. Heppenheim, Gießen, Wetz- 
lar, Bad Kreuznach, Mainz, Neustadt/W., Neuwied, 
St. Wendel, Saarlouis, Trier, Wiesbaden, Moltke- 
ring 9 oder die Freiwilligen-Annahmestelle IV in 
Wiesbaden, Taunusstraße 51, stehen Ihnen für eine 
persönliche Beratung jederzeit zur Verfügung. 

L.K.G. 

Die Garde bittet zur 
Ackerparty 

am Donnerstag. 16. 6., 
um 20 Uhr in der Wald- 
hütte dor Gemeinde 
Egelsbach (rechts vom 
Flugplatz am Parkplatz 
des Trimmplades). 

Einkommcnsgrpiize nicht übersteigt. Diese be- 
trägt bei Ehepaaren DM 10.'i2,—, bei Allein- 
stehenden DM 584,—. Die obengenannten Be- 
träge erhöhen sich um die tatsächlichen Ko- 
sten der Unterkunft. 

Noch stehen einige wenige Plätze zur Ver- 
fügung. Interessenten wollen sich bitte zur 
Antragsaufnahme an ihr örtliches Sozialamt 
oder direkt an das Sozialamt des Kreises Of- 
Icnbach. Telefon Nr. GR 11 - 8 06 B2 73 wenden. 

Mit Erwerbsunfähigkeit 
endgültig Feierabend 

Wer cr\v(M*bsunrühiß kunn nicht nu»hr 
arbeiten. Für ihn hat dor Keicrnbond oncl- 
ßültiK begonnen. Dcincnlsprochcnd können 
auch keine anreciienbaren Rentcnzcilen mehr 
<'ntsteiu'n. falls der Erwerbsnnfühiue ßeßon 
allen Erwartungen doch noch irgendwo be- 
schUI'tißt wird, notiert dit? Farmer Ersat/.- 
kasse. 

Das njußte auch eine Krankenschwester 
aus Nordrhein-Westfalen erfahren. VVeßen 
Krwerbsunfiihiukelt war ihr eine Rente zu- 
;;ebillißt worden, die Frau übernahm aber 
dennoch IreiwilUß Naclitwachen in einer Pri- 
vatklinik. Als sie einen Arbeitsunfall bei 
einer Nachtwache erlitt, wollte sie die Ar- 
Ijeitsunfähißkeit als Auslallzeit für die spä- 
tere Altersrente angerechnet haben. Da.< Hun- 
d(»ssozialR(!rieht stellte klar. daM es so nicht 
ßeht. Mit der Anerkennung der Erwerbsun- 

.tiihißkeit sei das Arbeitsleben beendet. 

. ..Liii.l!.;i!l{i:" ...'. •<!; 'l 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 flroHo SprünRO heim 
turnier der .\ Jugend. 

Kuolsharhor- Fußball- 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

0 Die Kommunale Wohnungs- 
9 Vermittlungsstelle hilft 
# Ihnen bei der Auswahl eines 
# neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmer 203, 
Telefon 20 32 65 

Im Winter 
ist uit)e behagliche VVohnunr) be sonders widilig. Frische Farben u. noue Tapeten sorgen fü» Wohibe- tmden und zaubern Frühling in 
trübo Tage! Ihr Maler- u. Lackierer- meisler hat viele gute Vorschläge für Siel Jot2t kann er Sie beson- ders sorgfältig beinten. 
Ihr Maler* und tackiercrmolster — Garant für Schönheil und Schulz 

Wahrend ihres Aufenthaltes In Berchtesgaden r^ef Gott unset 
Herr völlig unerwartet zu sich, unsere liebe, gute, treusor- 
gende Mutter und Schwiegermutter, Schwester. Schwägerin 
und Tante 

Frau Margarete Mohr 
geb Wannemacher 

geb. 30. 5. 1898 gest 11 6 1977 

In Dankbarkeit und stiller Trauer 
Adolf Fischer und Frau Else. geb. Mohr 
und alle Angehörigen 

6100 Darmstadt. Ludwigshöh 64 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1977. um 
13.30 Uhr auf dem Friedhol in Egelsbach statt. 
Evtl. zugedachte Blumenspenden bitten wir im Bestattungs- 
institut Aug. Deschert, Darmstadt. Ludwigshöh 46. abzugeben. 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, die mir in liebevoller Weise 
Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu 
meinem 80. Geburlstag zukommen ließen 
sowie der evang. Kirchenleitung Hessen- 
Nassau. 

Anna Windhaus 
geb. Breidert 

Wollsgartenstraße 4 

InfoittiHimn Sie mich utiHi rtip Laulbahn dei 
ü Ollifime O in Hoer D Manne 
D UnleioHi^iL'ie □ Luitwalle D Sanit.ltörtnjnst 

□ BuncJebwutlf ailyenH.*in Wi)il)elra«i'r. 1 7 ?/091 U00/09.'08/1 /8 
Naine: Voinanw 

□ Abiiiir a I 
D M.iiiiiie ReVe □ I 

Bille In Biüt.*.T.:iiMll nublüliwi, auf Posllcorte kleben und senden an 
8tr«ltkrärt*fl«nt, Postfach M, 9300 Bonn-Duisdorf 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Satglaget - Slerbewische - Zierurnen 
Auslührung komplenei Belletzungen alle 
Formalitäten, lederzeli erreichbai.. auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Lengen. FabrOMse 1 Tel 06103'22968 

seil Ober 90 jahran in. Femilienbesitz 

Nach einem erfüllten Leben ist am Samstag, dem 11. Juni 
1977. meine liebe Mutter 

GRETE MÜLLER 

für immer von mir gegangen. 

In stiller Trauer 

Klaus Müller 

Langen. Südliche Ringstraße 155 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1977. 
um 14.15 Uhr aul dem Friedhol in Langen statt 

r' . 

D4449 B 

tmümcrlätum 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER ^ HEIMATBLATT FüR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag nnft der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 

Bezugspreis: monatl. S.80 DM + 0.70 DM Ttägerlohn (in die.sem 
Betrag sind 0,2-) DM MwSt. enthulten). Im l'oslIwziiE 3,90 DM 
monatlidi + Zo.*lpllRebiihi (Incl. .5.5 "/c MwSt). F.in/clprHs; 
ilienstag.'' 40 Pfg.. freitags 60 PIg. — Dnick u. Veiliig Kühn KG. 
0070 l.ani;rn bei Ftrn, Djiinslädlet Str. 26, Telelon 2 1(111 

Egelsbarher Nadrichten 

mil di-ii aiiilliiben lU-kannlniacliunRrn 

,\nzelgenpreise; im Aiaelgentell 0,60 DM für die aditgespalteno 
Milllmeteizeile, Im Teittdl 1^0 DM füi die viergespaltene 
Milltmetenefle + ll'/t MwSt. PrelsnathlSase nadi Anzeigen- 
prelsllita 11. Anzeigenaufgabe bii 0 Uhi »in Vortage dei Encfaet- 
nens. CrtiOere Anzelsen früher. PlatzanordnunE unverWndlltli. 

Nr. 48 Donnerstag, den 16. Juni 1977 81. Jahrgang 

Keine Wartehalle für 

Bushaltestelle 

Aus Kioisen dc-i Bevölkerung sind in letzlcr 
Zeit mehrere Wünsche an die Straficnvcr- 
kehrsbehörde der Stridt Lungen gerichtet wor- 
den, an der Bushaltestelle in der oberen 
Rheinstrulie eine überdachte Wartehalle nuf- 
zustelien. Obwohl die Anregungen und Wün- 
sche der Bu.sbenutzer verstündlich und ge- 
rechtfcrtigt sind, können die zustiindigcn .Stol- 
len leider keine Abhilfe schaffen. 

Eine Wartehalle kiinie unmittelbar vor den 
Fenstern der angrenzenden Wohnhäuser /u 
stehen, und erhebliche Sichtbehinderungen 
wären die Folgen. AiilJerdem sei durch die 
Neuanpflanzung von Biiiimen auf der Nurcl- 
seite der oberen flheinstraße eine völlig an- 
dere Aufteilung der vorhandenen Parkpliitze 
ent.staiulen. Trotz eingehender Prüfung aller 
Möglichkeilen müsse das Aufstellen einer rc- 
gensicheren tiberdachung an dieser .Stelle un- 
terbleiben. leill der Magistrat mit. 

Nächtliche Verfolgungsjagd - 

aber die Einbrecher entkamen 

r 

Am Uienstaß 1 Uhr nachts. 
unbekannte Täler niil einer (»chweHplalte 
dii? vSchaiifcnstcrscheibc cino.s Oplikcrufschäf- 
tes in der FriedriehstralJe ein und stnlilen 
aus der Au.-^laj^e optische Geräte, in der 
Haupisaehe Ferngläser. In der Nähe hatten 
Mitglieder cini?r Partei F'^lakate aut'geliänut 
und hörten den Lärm. Sie gaben an, daß (linc 
männliche Per.son au.>^ dor Passage geiaiifen 
sei und eine Tascln* in der Hand getragen 
habe. Man hab<? versucht, diesem Mann ein 
Bein zu stellen, was jeduch mißlungen sei. I^tT 
Täter sei in Richtung HiUllichf liingstraße 
gefHicht(M. Kin Zeuge erklärt, den Tätei- bis 
/.ur Bushallestelle Fricdriehstrai.^(^ Odenwaid- 
ring verfolgt, g<!stclll und zu Fall gel)racht 
zu haben, wobei der Inhalt (kr Taselie aul die 
.Straße gefallen sei. Der Täter habe sicli je- 
doch loßreißen und in liielitung Baimgelände 
Hüchten können. 

Bundeswehr zeigt „Unser Heer" 

Sonderausstellung auf dem Hessentag 

Dem zweiten Täter sei es gelungen, mit ei- 
ner gefüllti-n Tasche in einen Pkw Mercedes, 
atnllleiu's Ki'imzeiehen F-Iil) \7)A, einzusteigen. 
Kr sei mit dem Wagen in Richtung Südliche 
Ringstral.^e weggefahren, ohne den zu Fuß 
gefUu'ht<'(cn Täler au (zunehmen. Die sofort 
eingeleitete Falindnng verlief ergebnislos. 

Wie l'estgestelit wtM'den kotm!«*, ist da.s 
Kennzeichen F~I.D 4.')4 für einen VW-Käfer 
ausgegeben, der zur Tatzeit ordnungsgemäß 
in Frankfurt abgestellt war. .Siclu-rgestelll 
werd( n konnte die von einem Täter verlorene 
Tasche, in der <ieh neun Ferngläser, <'in Fern- 
rohr und vi( r Operngläser b«»fanden. Ks !conn- 
te noch nicht festgestellt werden, was weiter- 
hin an (leiiiten gestohlen wurde. Die Höhe 
dv' .Schadens ist noch nicht bekaimt. 

Und hier die r>escfuvibung des Täters, der 
d <• Tasche verlor; Ca. lu.'S cm groß. s( Invarze.s, 
dichtes, gelocktes Haar, zweifarbiges, helles 
He nd. dvmkle U^-r. }linweise werden von 
ied'-r Ptilizeidiensl>t<"lh' entgegengenommen. 

Heute in der LZ: 

Coppik ist gegen das Steuerpaket 
Sechs Punkte des Abgeordneten 

„Stiefkinder der Stadt" 
Neurott-Aktion um die Nordumgehung 

Ein freundliches und frommes Fest 
Bericht vom Kirchentag In Berlin 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Am Mitwoeh. dem 22. Juni, wird um 10 Uiu' 
ün All-••telUmgsgelände Otto-Hahn-Straße die 
Bundeswehr-.^usslellung ..Unser Heer" aus 
Anlaß des Hessentages eröffnet. Die schon in 
anderen Städteii mit viel Krfolg gezeigte 
Sell)s'.dars!('lhmg der Rundeswehr kommt mit 
zahlr -ichen moderigen Fahrzc.igen in die He.s- 
sen1i.;4-.Stadt. .So werden unter anderem der 
Kampfpanzer „Leopard" A 1. der Melirfach- 
rakelenw(?rrer 110 SF. der Spähpanzer „Kuchs". 
der Schützenpanzer „Marder" und dor Rake- 
ten.jagdi)anzer 2 neben anderen Faiuv.eugen 
und Geräten vorgestellt. Kine be>ondere Se- 
henswürdigkeit ist d-er 45-Tonnen-Hrücken- 
lege-Panzer ..Bib»'r". ein bewegliches und mo- 
dernes Gerät, nut dem natürliche imd künst- 
liche Gewässerinndernisse und Geländeein- 
Bchnitte bis zu zwanzig Meiern ohne Zeitver- 
lust überwunden werden kötmen. 

Die Au.sslvllung. die bis zun^ 26. Juni täglicl^ 
von 10 bis 19 Uhr geöffnet ist. dient der Infor- 
mation und der Werbung. So werden Wehr- 
dienstberater alle interessierten Besucher über 
allgemeine und spezielle Themen unterrichten. 

Ein umfangreiches Rahtnenprogramm er- 

gänzt diese AusstellTing. Am S'unstag. dem 
25. Juni, sind — soweit es die Witterunc. zu- 
läßt — im FJereich der Fußgängeizone (»Ifen- 
bacher .Straße von l.i bis l(i Ulir Fallschirm- 
sprung-Vorfülirungcn im Freifall. an dem sie- 
ben Springer beteiligt sind. Am Juni wer- 
den um 11 und um Uhr Kon/erte v. i'an- 
.-tallet. 

Innerhalb der An.^.-.teliung bringen Falu'- 
zeugvorführungen. Fi!mvorführungi>n in vineni 
eigenen Filmzelt und andere Attraktionen und 
Sondcrvorlührungen viel Abwechslung. P»ei 
den Heerespreisuusschreiben und l)eim Com- 
puterspiel sind Hubschrauberrundflüge — für 
alle, die äit(.'r als 14 Jalire sind — und andere 
Prei.se zu gewinnen. Die Bundeswehrküclu n 
können bis zu 2000 Eintopfessen ausgeben. 

Die Erfahrungen früherer Jahre hab(?n ge- 
zeigt. daß die Möglichkeiten, sich „aus erster 
Hand" über die Bundeswehr informieren zu 
können, von den Bürgern mit außerordent 
lichem Interesse wahrgenommen werden. 
Allein 1976 haben im nord- und westdeutschen 
Raum mehr als eine halbe Million Menschen 
die Ausstellung ..Unser Heer" besichtigt. 

Es geht um die Stadthallenerweiterung 

Ausechüsse und Parlament tagen heute abend 

Ab l!>.ir> Uhr werden heute abend der Hau- 
aus.'Chuß und der Haupt- und Finanzaus- 
scluiß eine gemiMnsame Sitzung abhalten, bei 
der c.> um die Abtrennung di»s Foyers der 
.Sladthalle durch eine Faltv.-and sowie tiinige 
andere Umbauarbeiten geht. (Über Einzelhei- 
ten dazu haben wir bereits berichtet). Die 
Au.s.schußmitglieder sollen dann anschließend 
dem Parlament, das ab 20.15 Uhr ebenfalls 
in öffentliclKr Sitzung im Sitzungssaal des 
Hathauses tagt, eine Emj)fehlung geben. Wenn 
man die Maßnahme, die zu einer Verbesse- 
rung der Stadt hallennutzung führen würde, 
noch in dies<'m Jahr ausführen will, dann 
muß heute abend beschlossen werden. 

Auf der Tage.sordnung stehen weiterhin 
die Bebauungspläne „Wohngebiet im Linden 
zwischen Robert-Koch-Straße und Mörfelder 
Landstraße" sowie „Wofmgebiet im Bereich 

Blick vom Kircliturm auf den Pla(z um das alle Rathaus, .^her ist nicht alles anders, als man es Rcwohnl ist? Xatürlich, denn das 
olo >\urde ^ iin einem .'Modell aiirß«'iionmicn. das der Irilhere Sladthaunieisler Daniel Werner in <»U0 .Xrheitsstundeu gehastelt hat. Es 

^igt onginul.<;e(reu und inalistabgereeht die vortiandenen Häuser, siiwie einige neue Bauwerke und Veränderungen, wie sie sieh Uaniel 
Werner zur Bildung eines geschlossenen AUstadtkerns vorslellt. Das IModell ist Teil einer Ausstellung, die ab Montag im Foyer des Rat- 
hauses /u seh(*n Ist. Oer Verkehrs- und Versthönerungs-Verein, der in diesem Jahr »ein lOOjähriges Bestehen feiert, hat sie unter dem 
iMoito „100 Jahre VW*' y.usammengestellt. 

der Fildbergstraße, Nordend'^traße und ver- 
längerte Annastraße. Eine Nachwahl für den 
Aufsichtsrat der Stadtwcrke steht auf dem 
Programm und die Neufa.ssung der Haupt- 
salzung muß beschlossen werden. Ferner soll 
ein Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl de.«; 
Stadtkämmerers gebildet werden. 

Im zweiten Teil, der ohne Debatte über die 
Bühne geht, stehen unter anderem die Um- 
gestaltung de.s Vorplatzes der Stadtkirche und 
eine Baumaßnahme in der Stadtgärtnerei. 

Schüler schwer verletzt 
Zu einem tragischen Unfall, bei dem ein 

13jäliriger Schüler schwer verletzt wurde, 
kam es am vergangenen Montag gegen 21.IS 
Uhr an der Einmündung der Berliner Allee in 
die Mörfelder Landstraße. Der Schüler wollte 
mit einem Fahrrad von der Mörfelder Land- 
straße aus nach links in die Berliner Allee 
einbiegen. Dabei wurde er von einem aus 
we.stUcher Richtung kommenden Wagen fron- 
tal erfaßt und etwa zehn Meter durch die 
I.uft geschleudert. 

Wie die beiden Insassen des Autos, die beide 
leichte Verletzungen erlitten, aussagten, hatte 
der Schüler die Beleuchtung seines Fahr- 
rades nicht eingeschaltet und war daher erst 
in letzter Sekunde zu sehen. Diese Zeit reichte 
nicht mehr, um das Fahrzeug zum Stehen zu 
bringen oder auszuweichen. 

14jähriger als Gangster 
Zu einem Gangsterstück eines Jugendlichen 

kam'es am Sonntag gegen 18.25 Uhr in Neu- 
Isenburg. An der Wohnungstür eines 32jühri- 
gen Mannes klingelte es. Als er öffnete stand 
ein etwa 14jähriger Junge vor der Tür und 
bat um einen Schluck zu trinken. Als der 
Mann aus dem Kühlschrank eine Flasche 
entnommen hatte und ein Glas füllen wollte, 
setzte ihm der jugendliche „Gast" einen me- 
tallenen Gegenstand ins Genick und forderte 
Ihn auf, sich auf den Bauch zu legen. Nach- 
dem der Wohnungsinhaber dieser Aufforde- 
riuig nachgekommen war, entnahm ihm der 
Jugendliche 160 Mark aus der Geldbörse in 
der Gesäßtasche, entfernte sich und verschloß 
die Wohnungstür von außen. Vermutlich han- 
delte es sich bei dem metallenen Gegenstand 
um einen Schlagring. 

Waldfest in Erzhausen verlegt 
«z Das Waldfest des Musikzuges der Sport- 

vereinigung Erzhausen, am Heegbeig, das für 
den 17. Juni vorgesehen war, wird erst am 
Sonntag, dem 19. Juni, durchgeführt. Der 
Bferanstlch erfolgt am Samstag um 18 Uht 
am Heegberg. 
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„Stiefkinder der Stadt Langen" Dreieichmuseum wird wieder geöffnet 

Neue Aktionsgemeinschaft Neurott will aufklären 

In der Wohnsiedlung Neurott hat sich eino 
Aktionsgomclnschaft „NordumgehunK Lan- 
gen" gebildet, die bereits im Miirz mit einem 
Flugblatt an die üffentlichkeit getreten Ist. 
Um bei CIcspriichen mit Behörden und Par- 
teien zu wissen, wieviel Bewohner des .Stadt- 
teils Neurott hinter der Forderung der Ak- 
tlonsgeniein.schaft stehen, haben die Verant- 
wortllchi n :iin vergangenen Worhenende in 
einem /ii.s.Mmmenfassendcn Rundschreiben 
noch einmal die NeuroHbewohner auf die 
geplante Trassenfiiiirung der Nordumgehung 
hingewiesen und den von Ihnen au.sgearbel- 
teten Straßenplan beigelügt. 

m« zum WüChiMianfang hatten sich bereit.'; 
über 100 Bewohner des Stadtteils Neurott mit 
die.scMn Plan .solidarisch erklilrl. Die Aktion.":- 
gcmeinr.chafl beloni, daß sie iiiclit generell 
gegen den Bau der Nordumgehung Ist, son- , 
dem diesen befürwortet. Ihr Einsprucii richtet 
sich gegen die geplante Abschnürung des 
Wolmgebietes von der eigonliichen Stadl. 

Die Aktionsgemeinschatt füiirt in Ihren Er- 
läuterungen aus, d.it3 die Kurve der Nord- 
umt;olumg und Anblndung der Stadt I.angen 
über ein AnscIiluUrohr nordwesilich vom bis- 
herigen Abzweig Mörfelder I-andslraße wei- 
ter nordwestlich in den Wald verlegt wer- 
den soll. KIne direkte Anbindung der Steu- 
benstraße an die Schnelistr.'iße sei in der Pla- 
nung nicht vorgesehen. Die Steubenstraße en- 
de mit einem Wendekrei.s. Anstelle der An- 
bindung .sei eine Fußgängerbrücke niit An- 
.scliiiiß an die Dieselstraße geplant. Ais Auto- 
verl)lndung der Siedlung Neurott .sei eine Ver- 
bindungsstraße quer durch das Naiteriiolungs- 
gel)i( t „f.angenfeld" geplant. 

Diese Straße werde auf die Aschaffenbur- 
ger .Straße münden und von da zum Auto- 
bahnansehluß führen. Über das gleiche Stra- 

ßen.stück soll der Anschluß an Egelsl^ach ge- 
führt werden. Die Egelsbaeher Straße werde 
durch eine Brücke über die Autobahn Nord- 
umgehung geführt. 

Hierin sieht die Aktion.sgemeinschaft den 
folgenschwersten Teil der Planung, denn die- 
se Straßenführung trenne die Langener Be- 
völkerung von ihrem Naherholungsgebiet. 

Frau Josefine Wunder, Erfurter Straße ß, 
zLun 87., Fi"au Bertha Hoffmann, Vor der 
Höhe 7, zum 81.. Herrn Paul Scholzel, West- 
endstr. S9, zum 81., Frau Susanna Schmidt. 
Keimstr. 2c, zum 76. und Frau Ottilie Wald- 
helni, Wolfsgartenstr. II, zum 7.5, Geburtsa« 
Hm 17.6. 

Frau C.erliLid Sommer, Sofienstr. l.S. zum 
81., Frau Margarete Eckhardt. Bachgasse 7, 
zum 77. und Frau Ella Rosenblit. Gartenstr. 8 
zum 77. Geburtstag am 18.6. 

Frau Henriete Urban. Lerchgasse 29, zum 
81., Herrn Erich Klump, Wlliielmstr. 46, zum 
81., Frau Therese Angermeier, Südl. Ring- 
straße 229. zum 78., Frau Johanna Köhler, 
Bornga.s.se 16, zum 76., Frau Justine Kliegl. 
Lutherstr. 5. zum 76. und Frau Elise Breidert, 
Bahnstr. 14, zum 70. Geburtstag am 19. 6. 

Frau Elisabeh Maith, Frankfurter Str. 60, 
zum 88., Herrn Adolf Nlebcrgall. Rheinstr. 2.1, 
zum 81., Frau Rosa Hartmann, Keimstr. 7, zum 
76. und Frau Franziska Marzin, Walter-Rietig- 
Straße 23. zum 76. Geburtviag am 20.6. 

Herrn Oswald Mönch, Mühlstr. 37, zum 78., 
Frau Amalie Losch. Waltcr-Rietig-Straße 40, 
zum 76. und Herrn Georg Kinkel, Carl-Schurz- 
Straße 39, zum 75. Geburtsag am 21. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Hallenbad morgen 
nur vormittags 

Das Hallenbad ist am morgigen Feier- 
tag nur von 7.30 bis 13 Uhr geöffnet 
Die Freibäder dagegen haben normale 
Offnungszell, von 8 bis 20.30 Uhr. 

Auch würden durch die.se Straßen führung 
zwischen 17 und 20 Hektar wci tvoller Wald- 
bestnnd zer.'^^lort. Durch den Furt fall dieser 
Waldstraße, so die Aktionsgemeinschaft, 
könnten ca. 1.2 Millionen eingespart werden, 
die sinnvoller für eine direkte Verbindung 
des Ortsteils Neutott an die .Stadt verwendet 
werden könnten. Diese Verliindung sei zu er- 
reichen durch eine Erweitenmg der geplanten 
FußgänTierbrücke in eine Autobahnbrücke zur 
Diesf^lstraße odei' in eitif-r Anijindung an die 
Ohmstraße. Zumal vom Industriegebiet aus 
eine Anbindung an dit' Schillerstraße vorge- 
sehen .sei. 

Sollte die Steulien:,traße i'iiu> Sackga,s,-;e 
werden, dann müßte der gesamte Verkehr 
aus der Siedlung zur Stadt über die obere 

^ Steubenslraße, Heinrich-IIertz-Straße, Pittler- 
,straße führen, ebenso zur S(hnell,>;traße, Dies 
würde für die Pkw-Besitzer jährlich beacht- 
liche Mehrkosten bedeuten. Dies würde sich 
auch bei notwindigen Taxifahrien bemerkbar 
maehi n. Die Aklion.sj.i..nieinschaft weist auch 
darauf hin, flaß bei Notfällen, wie beim Ein- 
satz der Feuerwehr oder des Rettungsdienstes 
wertvolle Zeit \'erloi*en gehen könnte. 

Die Aktionsgemeinschaft h.it sich die Mühe 
gemaciit. auf verschiedenen Sektoren genaue 
Erhebungin zu machen, so ;iucli zum Bei- 
spiel die Infrastruktur des Stadlteils Neurott 
zu untersuchen. Sie ist der Auffassung, daß 
die doit .-msiissigen Einzelliiindler ihrer Exi- 
stenzgrundlage beraubt winden, wenn die 
Steubenslraße zu einer .Saekgas-^e v.ird. Es 
gebe im Neurott kein KinkaiTfszenlrum. ledig- 
lich ein Lebensmittelge.schäft, das inzwischen 
sciion scclisinal den Hesitzer geweehsel halie 
und eine Bäckerei, Eine Gaslstälte sei im Sied- 
lungsgebiet nicht vorhanden. Auch für die Ju- 
gendlichen sei keine Möglichkeit zu einem 
Treff. Zwar gebe es einen Kindergarten und 
einen Kinderspielplatz, aber von der geplan- 
ten Schule ist heute nicht mehr die Rede Die 
Bewohner des Neurott fühlten sich als „Stief- 
kinder" der Stadt behandelt und dies jetzt in 
verstärktem Maße, .sollte die geplante Schnell- 
•straße .so gebaut werden, daß eine direkte An- 
bindung an die Siadt und die Straße fehlt. 

Flohmarkt mit Platzkonzert 
Der schon angekündigte Flohmarkt mit 

Platzkonzert wird am Samstag, dem 2,'). 6. 
von 9 bis 14 Uhr auf dem Platz neben dem 
Rathaus stattfinden. 

Um das Orchester gut zu plazieren und den 
Zuhörern einen Sitzplatz anbieten zu können 
wird eine entsprechende Fläche freigehalten! 
Daher werden die kleinen und großen Ver- 
käufer gebeten, nur die von der Marktauf- 
sicht kenntlich gemachten oder zugewiesenen 
St.andpliilze einzunehmen. Sonst bleibt alles 
beim alten: Gebühren werden keine ka.ssicrt, 
aufgebaut werden kann ab « Uhr. 

I.andrat Walter Schmitt wird das m: er- 
heblii hem Kostenaufwand des Kreises nc ige- 
staltet,! I^reieichnuiseum in Dreieichenhain 
am Samstag, dem 1« Juni, um 14 l'hr in e.ner 
kleinen Feierstunde eröffnen. Ab .Sonntag, 
19. ,Iuni, ist es dann für ilie Bevölkerung imrl 
für die Besucher der F>stv.*ochr zugänglich. 

Mit di'i- Wiedereröffnung präsentiert sieii 
das ivluseum in einem neuen, attraktiven Ge- 
wand. Im Erdgeschoß befinden sich Fotos und 
Abgü.sse zu Fo.'jilirnftmden aus der Grube 
Mc.ssil, heimi.vche Gesleine und Mineralien 
Bodenfunde aus der Vor- und Früh'jeschiehte 
sowie mittelalterlicho Funde und Archltektur- 
teile aus der Burg „Hayn In der Dreielch". 

Der Wechselausstellungsraum bringt eine 
Dokumenlation zur Sanierung der Havner Alt- 
stadt. Im Obergeschoß erwartet die Besucher 
eine ländliche Küche, die Einrichtung einer 
Bauernstulie, ein Bürgerziminer aus dem vori- 

gen Jahrhundert. Blaufärbestempel mit Infor- 
mationen über den Blaudruck, ein Webstuhl 
Gerätschaften zur Flach-aufbcreitung und 
Spmngerate sowie Werkzeuge de< heimischen 
Hnnriuerks und der L.indwirtschalt Die Pup. 
Penausstellung zeigt bi> Ende August Deut- 
sche Spieipuppen um dU- Jahrhundertwende," 
•Mit den Wech.sciausstellungen .soll immer wie- 
der ein Anreiz für den Besuch des Mu-eunvi 
gegeben werden. 

Im Rahmen des Hes entagcs wxrden zwei 
Dia-\orträge veranstaltet, die einen unmiltel- 
baren Bezug zum Museum haben. Am Mitt- 
woch. 22. .Uini, ixTichtet um 20 Uhr im Burg- 
keller Dreieichenhain F. Bornhart über Gra- 
bungen und Präparationen von I'os.-iilicnfun- 
den au.s der Grube Mes.sel. und am Donnerstag. 
-3, Juni, ist die Einführung mit einem Dia- 
V ortrag von Gertrud Rosi'inann zur Au.'^stvl- 
lung „Deutsche Spii-ipuppen um die Jahrhuri- 
derlwüiuic". 

Neuordnung der gymnasialen Oberstufe 

Philoiogenverband nimmt Stellung 

Dem He'isisehen Landtag liegt ein Ge.setz- 
entwurf über die „Neuordnung der gymnasia- 
len Obcrstuic" vor; bis zum 31. 7, 1977 .soll da.s 
Ge.sctz verab.scliiedet .sein. Aus diesem Anlaß 
wiederholt der Bezirk U.irmi-.tadt im He.ssi- 
schen Philologenverband seine bereits früher 
erholiene Forderung, daß der Ge.setzgeber sich 
nicht auf Inhalt und formale Organisation der 
Ober.Uureiirelorm be.schränken darf, .sondern 
daß er aueh Vorsorge zu treffen hat für die 
per.-onellen, räumlichen und sächlichen Vor- 
aussetzungen. Da der vom Hc.s.sischen Kultus- 
minister eingebrachte Gesetzentwurf den ma- 
teriellen Aspekt der Reform nicht einmal an- 
deutungsweise erwähnt, glaubt der HPhV, al- 
len Grund zu haben, die Abgeordneten dos 
Hessischen Landtages, Insbe.sondere die Ver- 
treter der Koalilionsparteien, daran zu erin- 
nern, daß die folgenden Punkte — es handelt 
sich dabei um einen Minlnialkatalog — unbe- 
dingt gesetzlich abgesichert werden müssen; 

Die neugestaltete gymnasiale Oberstufe 
(NgO) erfordert eine günstigere Lehrer-Schü- 
ler-Relation als das bisherige System. Die Er- 
fahrungen mit der Oberstufenreform zeigen 
schon jetzt, daß die ausdrücklichen Ziele der 
NgO, Vermittlung einer wi.ssenschaftsorientler- 
ten Grundbildung und Einführung in die Me- 
thoden wl.ssenschaftlichen Arbeitens, nur er- 
reichbar sind in Lern- und A,rb(.'itsgruppcn, 
die wesentlich kleiner sind als die herkömm- 
lichen Jalirgangsklassen. Auch darf die Wahl- 
freiheit der Schüler nicht daran scheitern, daß 
wegen personeller Defizite zu wenige oder In 
manchen Fächern überhaupt keine Kurse an- 
geboten Wiarden können. 

Die Lehrer der NgO sehen sich, bedingt 

Fünf Mitarbeiter feierten „25jähriges" 

Personalrätekonferenz der CDA 
Die Sozialausschüsse der Christlich-Demo- 

kratischen Arbeitnehmerschaft Hessen, laden 
Personalrate und Mitarbeiter im öffentlichen 
Dienst zur Personalrütekonferenz am 25. 6. 
nach Maintal-Wachenbuchen ins Bürgerhaus 
ein. Beginn der Konferenz ist um 10 Uhr 
/sJr" Arbeitskreisen werden Probleme des Öffentlichen Dienstes erörtert, z. B. Ausbil- 
dung / Weiterbildung im ötfentllchen Dienst 
als Arbeitsfeld der Personalräte", „Rationali- 
sierung / Arbeitsplatzcinsparung / Privatlsie- 
rung — Herausforderung an die Personalräte". 

Das AbschluQreferat wird der stellvertreten- 
de Vorsitzende der CDU-Landtagsfraktion 
Karl-Heinz Trageser (MdL) halten, „Die CDU 
Partner der Personalrüte". 

Für 25jähngi,- Betriebslrcuc bei Pittlcr wur- 
den jetzt fünf Mitarbeiter von Vorstands- 
mitglied Prof. Dipl.-Ing. Stöckmann geehrt 
und mit der silbornon Ehrennadel ausgezeich- 
net. Die Jubilare hatten sich in dem Viertel- 
jahrhundcrl immer wieder durch Tatkraft 
und Einsatzfreudigkeit ausgezeichnet; Dank 
und Anerkennung gebühre deshalb diesen 
treuen Mitarbeitern. Mit Präsenten und 
Glückwünschen schlössen sieli auch Betriebs- 
rat und zahlreiche Kollegen an. Es wurden 
geehrt: 

Hans Albert Helfmann, gebürtiger L.'n- 
gener, der jetzt in Darmstadt wohnt, kam im 
Mai 1952 zu Pittler. Seitdem ist er in ununter- 
brochener Folge als Kontrolleur tätig, nur 
die „Kontrollstationen" wechselten im Laufe 
der zweieinhalb Jahrzehnte. Von der Ein- 
gangs- zur Fertigungskonirolle und von der 
Kleinteile- zur Großteilekontrolle. Während 
seiner Tätigkeit hat der Jubilar unter ande- 
rem schon über 30 000 Spindeln kontrolliert. 
Einige Jahre war Hans A. Helfmann Mitglied 
des Betriebsrats, seine freie Zeit widmet er 
Haus und Garten. 

Alerander Pollich, (Langen) begann vor 
25 Jahren als Gußputzer und wurde im Juni 
1955 In die Montage versetzt. Zwei Jahre 
später wurde er dann als Schlosser eingesetzt 
und übt diese Tätigkeit bis heute aus. Zwi- 
schenzeitlich war der Jubilar als Arbeitsun- 
tei-weiser in der Gußputzerel tätig. Sein Hobby 
ist der Fußball, den er früher aktiv betrieb. 

Otto Wörner, (Langen) trat am 3. Juni 1952 
als Revolverdreher bei dem Unternehmen ein 
wurde 1954 Einrichter und danach Vorarbei- 
ter in der Revolverdreherei. Seit 1961 ist der 
Jubilar, der auch mehrere Verbesserungsvor- 
schläge einreichte und prämiiert bekam, als 
Werkmeister tätig. Er angelt gern und Ist 
auch sehr fußballinteressiert. 

Peter Knecht, (Langen) fing im Juni 1952 
als Hilfsarbeiter an und wurde noch im glei- 
chen Jahr als Kranführer in der Großteile- 
fertigung eingesetzt. Seit 1953 ist der Jubilar 

ai.s Gußputzer beschäftigt und übt die.se Tätig- 
keit auch heute noch aus. In seiner Freizeit 
ist er gerne als Hobby-Koch beschäftigt, 

Werner Leitow, (Langen) begann als Ein- 
richter, wurde 1960 als Richtmeister über- 
nommen und ist bis heute als Einricht-Tech- 
niki-r beschäftigt. In ganz Europa hat der 
versierte Fachmann Montagearbeiten an Pitt- 
lor-Drehautomaten ausgeführt und sich dabei 
besonders auf Automobilfabriken in Frank- 
reich, Spanien und Italien spezialisiert. Be- 
merkenswert ist, daß der Jubilar bereits im 
Jahre 1939 bei Pittler in Leipzig seine Auto- 
maten-Einrichter-Prüfung abgelegt hat. Sein 
Hobby ist die Tätigkeit in seinem Garten, 

durch neue Uiiterrichlaformen. zahiieiclien 
neuen Aufgaben gegenüber. Es ist ihnen des- 
halb nicht zuzumuten, sich um rein technische 
Arbeiten, wie die Wartung von Sammlungen 
und Oratcn, kümmern zu mü.ssen. Für diese 
Aufgaben sind Schula.ssistenten einzustellen. 
Die Stadt Darmstadt hat schon seit einigen 
Jahren, und zwar mit gutem Erfolg, solch» 
Stellen eingerichtet. Damit alwr auch die an- 
deren Schultrilger diese Institution einführen 
ist der Auftrag durch den Gesetzgeber erfor- 
derlich. 

Für Lehrer und Oberstufenschüler sind lei- 
stungsfähige Bibliotheken einzurichten; zu de- 
ren Verwaltung sind hauptamtllcho Blbllo- 
Ihokare einzustellen. 

Disco in der 
Jugendbegegnungsstätte 

In der Jugendbegegnungsstatte der Stadt- 
halle ist am Samstag wieder etwas los. Eine 
„Klasse-Disco" nennen es die Veranstalter, 
die den Beginn schon auf 16 Uhr vorverlegt 
haben, um auch den Jüngeren Gelegenheit zur 
Teilnahme zu geben. 

Aber nicht nur der Plattenteller wird sich 
drehen, .sondern auch eine Gruppe wird auf- 
treten. Sie nennt sich „Gate of Dawn" und 
spielt unter anderem Pink Floyd, Also nicht» 
wie hin' 

TV ehrt seine „Deutschen Meister" 
^ Der Turnverein Langen ehrt am morgigen 
Samstag um 19,30 Uhr in einer Feier die A- 
Jugend der Basketball-Abteilung, Diese 
Mannschaft konnte den Deutschen Meister- 
titel im Endspielturnier in Leverkusen nach 
Langen bringen. Bekanntlich gewann man 
nur äußeiöt knapp mit einem Punkt Differenz 
vor Leverkusen und Göttingen. Dies war das 
erstemal, daß eine Mannschaft diesen Titel 
in die Sterzbach-Stadt holen konnte. 

Am 18, 6. soll dieser Erfolg im kleinen Saal 
der TV-Halle gewürdigt werden. Neben dem 
Vorsitzenden G. Blinda haben Bürgermeister 
Kreiling und Stadtrat Ziegler ihr Kommen 
zugesagt. Nach dem offiziellen Teil ist ein 
gemütliches Bei.sammenseln vorge.sehen, bei 
dem auch das Tanzbein geschwungen werden 
darf. Alle Fans, Freunde, Eltern und Gönner 
der Basketballabteilung sind herzlich einge- 
laden. Der Eintritt ist natürlich frei. 

Und hier noch einmal die „Deutschen Mei- 
ster": Trainer Jochen Kühl, Jochen Geiger, 
Reiner Greunke, Andreas Geuckler, Oliver 
Vontz, Andreas Goer, Peter Hering, Thomas 
Schwarze. 

Menschenrechte, ein Thema für jeden 

der in Freiheit leben kann 

Die Aktion „Deutsche, helft Deutschen" 
beim Verein Ostvertriebener Deutscher in 
Langen startet aufgrund der KSZE-Folge- 
Konferenz in Belgrad Im Zusammenarbeit mit 
der Gesellschaft für Menschenrechte eine 
Reihe von Diskussionsabenden. Im Vorder- 
grund werden die Menschenrechtsverletzun- 
gen der Deutschen in Mitteldeutschland, den 
deutschen Ostgebieten und dem Sudetenland 
stehen, jedoch auch die Verletzung dieser 
Rechte auf der ganzen Welt sollen diskutiert 
werden. 

Der Verein Ostvertriebener Deutscher will 
ebenfalls mit Petitionen und Unterschriften 
die GfM und die ganze Menschenrechtsbewe- 
gung unterstützen, denn die Menschenrechts- 
bewegung kenne keine Grenzen. „Zusammen 
mit den großen Kämpfern aus der UdSSR. 
Polen, Tschechoslowakei und vielen anderen 

Ländern der Welt werden wir allen Ideologien 
zum Trotz beweisen, daß Völker mehr Ge- 
meinsamkeiten haben als allgemein angenom- 
men wird, wenn man nur erst einmal diese in 
Freiheit miteinander leben läßt. Es kann und 
wird keine ernsthafte Koe.xlstenz und Ent- 
spannung ohne Wahrung der Menschenrechte 
geben." heißt es in einer Presseerklärung. 
Das Thema der Menschenrechte müsse auf die 
Tagesordnung der Konferenz in Belgrad. 

Der erste Diskussionsabend findet am Don- 
nerstag, dem 23. 6. um 20 Uhr im VOD-Ver- 
elnslokal im Alten Rathaus statt. Da auch 
Christen in aller Welt vorfolgt werden, sind 
auch die Kirchen zur Zusammenarbeit aufge- 
fordert. Es sollte auch in Langen möglich 
sein, eine Gruppe zu schaffen, die über diese 
Diskussionsabende hinaus die Menschenrechte 
als ihr wichtigstes Ziel sehen könnte, meinen 
die Verantwortlichen. 

I lhi5?L I LIEDERKRANZ SOMMER-FEST 
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RUND UM DEN »HeSSeiltag Gebabbel" 1111 Kabarett DemonstrationzumlT.ilunt 

Vlflirghrmbnnmwi 

Erfolgsbilanz - aber wie? 
Wie aus einer Meldung des Bundespostml- 

nisteriums hervorgeht, hat die Deutsche Bun- 
despost in den letzten fünf Jahren durch Ver- 
besserungsvorscMäge ihres Personals mehr 
als 12 Millionen Mark eingespart. Bei einem 
Empfang der „gscheidlesten" Posttüfteler in 
Bonn dankte der Postminister den Verbesse- 
rern, daß sie durch ihre freiwillige Leistung 
die Bemühungen der Deutschen Bundespost 
unterstützt hätten, die Wirtschaftlichkeit des 
Unternehmens zu steigern. Der Minister for- 
derte alle Postler auf, auch weiterhin ihr 
Ideenpotential dem Unternehmen zur Ver- 
fügung zu stellen, um damit die Möglichkeit 
zu nutzen, das Betriebsgeschehen „von unten" 
lu beeinflussen. 

Das klingt wie ein schlechter Witz, wenn 
man bedenkt, daß die „Verbesserungen" der 
Bundespost dazu geführt haben, daß die Brief- 
sendungen von Langen nach Langen erst über 
Offenbach gehen müssen und es nicht selten 
ist, daß man einige Tage auf Post innerhalb 
der Stadt warten muß. 

Die „Verbes.ierungen" haben dazu geführt, 
daß die benachbarte Stadt Dreieich drei Te- 
lefonbücher benötigt, um alle ihre Bürger an- 
rufen zu können. Dreieichenhain, Götzenhain 
und Buchschlag findet man im Langener Teil, 
Sprendlingen hat telefonbuchmäßige Eigen- 
ständigkeit tind Offenthal steht unter Urbe- 
rach, bzw. unter Rödermark. Ganz abgesehen 
davon, daß Offenthal im innerörtlichen Drei- 
eich-Bereich nur per Ferngespräch zu errei- 
chen ist. 

Nichts gegen die Postbeamten, die auf den 
hie.iigen Amtern ihre Pflicht erfüllen. Sie 
müssen sich oft genug wegen Anordnuiigen 
und dem ganzen Zustand beschimpfen lassen, 
obwohl sie nichts dafür können. Daran sollte 
man denken, ehe man seiner Empörung Luft 
macht, wenn ein angekündigter Brief immer 
noch nicht angekommen ist. Sie können nichts 
(Inzu, daß es so ist. 

Und die vom Minister erwähnte „Beein- 
flussung von unten" scheint nur in der Rich- 
tung Gültigkeit zu haben, wenn es darum 
geht, „die Wirtschaftlichkeit des Unterneh- 
mens" zu vergrößern. Von erhöhter Dienst- 
leistung ist jedenfalls keine Rede. 

Dazu wäre ein Verbesserungsvorschlag zu 
machen, der dem Minister sicher schmecken 
wird: man kaufe eine Briefmarke, klebe sie 
auf den Brief und trage diesen selbst zum 
Empfänger. Damit hat die Post ein Geschäft 
gemacht, der Absender kommt zu einem Spa- 
ziergang und der Empfänger hat .seinen Brief 
sehr schnell. 

Auf die Prämie für diesen Verbesserungs- 
vorschlag freut sich 

Ihr Tobias 

Das „Hengstbach-BretU", ein Kabarett Im 
Bund für Volksbildung Dreieich, Im März 1977 
erfolgreich vier Jahre alt geworden, hat seine 

Programm-Premlere in den Hessentatt 
1977 gelegt. Unter dem Motto „Hessentag- 
Gebabber werden nach den Worten des Ver- 
^staltera „Humor, Satire, Lügen und bittere 
Wahrhelten für fröhliche Gemüter mit krltl- 
schetn Verstand" in Form von Sprachvortra- 
gen, in Spielen mit Gesang und Tanz darge- 
boten. 

Diese Kabarett-Veranstaltung wird am 
Samstag, dem 18. Juni um 20 Uhr im Burg- 
keller Dreieichenhain durchgeführt und am 
Freitag, 24. Juni, ebenfalls um 20 Uhr an 
gleicher Stelle wiederholt. 

Regie hat Hans Obermann, ehemals Direk- 
^r und Regisseur der Leipziger Pfeffermühle 
Die zwölf Mitwirkenden im Alter zwischen 
16 und 60 Jahren stammen nicht nur aus 
Hessen, sondern auch aus der Tschechoslowa- 
kei, Finnland und Sachsen. Nach Meinung 
des „Hengstbach-Brettr lohnt sich „der Be- 
such vor allem auch für künstlerische Profis 
fi Berufspolitiker. Die einen lernen die ko- 

dianlische ICrsfl von JLnien, die Anderen 
e ihnen unbekannte Lebenswirklichkeit 

kennen. In beiden Fallen können Lernpro- 

lesse In Gang gesetzt werden." 
EnWttskarten 2u 8,60 DM auf aUen Platzen 

sind im Bürgerhau«, an den Vorverkaufg- 
,P'Abendkasge und bei den Brettl- Mltgliedem erhältlich. 

.Hessentags-Gebabbel" Ut ein« Ziuanunen« 
fassung von kabarettistischen Beitragen, dl« 
sich entweder mit bestimmten Selten des 
Hes^ntegs befassen oder über weltergreifen- 
de Probleme zwischen den Menschen auf- 
tauchen könnten. Krstmali wird auch ein pan- 
tomimischer Tanz gezeigt 

Zur Demonstration zum Tag der Deutschen 
Einheit rufen die Nationaldemokraten de« 
Ortaverbande« Langen alle Bürger auf. 33 
Jahre nach Kriegsende habe Deutschland kei- 
nen Friedensvertrag, das Selbstbestimmungs- 
recht werde ihm vorenthalten und die Wie- 
dervereinigung sei in noch weitere Ferne ge- 
rückt als Je zuvor. 

Die Kundgebung ist um 16.30 auf dem 
Frankfurter Römerberg, ab 15 Uhr findet ein 
Demonstrationszug statt. 

Coppik: 

»Warum ich gegen das Steuerpaket bin« 

In seinem Informationsbrief an die Partei- 
n-eunde seines Wahlkreises erläuterte am 
Dienstag der Offenbacher SPD-Bundestags- 
abgeordnete Manfred Coppik. warum er am 
Donnerstag im Bundestag gegen das Steuer- 
paket stimmt: 
„1. Durch die gleichzeitige Erhöhung der 
Mehrwertsteuer und Senkung der Vermögens- 
steuer bedeute das Gesetz eine Vermögens- 

Tauchclub veranstaltet Lehrgänge 

Der Tauchclub Dreieich veranstaltet wieder 
einen Tauchlehrgang für Anfänger und Fort- 
geschrittene. Ziel des Lehrganges ist, den Teil- 
nehmern fundiertes Wissen zu übermitteln 
und somit mehr Sicherheit für diese Tauch- 
saison zu geben. Der Kurs schließt mit einer 
vom Verein Deutscher Sporttaucher (VDST) 
und auch international anerkannten Beschei- 
nigung über das Bronzc-Tauchsport-Lei- 
stungsabzeichen. Dies ist für Taucher in Spa- 
nien z. B. unbedingt erforderlich um eine 
Tauchgenehmigung zu erhalten und auch an- 
dere Mittelmeerländer schreiben dies für die 
nächste Zukunft als Grundvoraussetzung vor 
Der TCD bietet diese Ausbildungsmöglichkeit 

nicht nur seinen Mitgliedern, sondern auch 
allen nicht organisierten Tauchern. Auch diese 
eihallen nach der best,indenen theoretisclien 
und praktischen Prüfung das Lclstungsab- 
zeichen in Bronze. 

Die Theorie findet jeweils im Clubraum I 
der Stadthalle Langen am 21. 6. / 28. 6. / 5 7 / 
12. 7. und 13. 7. um 20 Uhr statt. Dazu vor- 
bereitendes praktisches Training jeden Frei- 
tag um 19.30 Uhr im Hallenbad Langen. Die 
piaklische Prüfung findet im Freigewässer 
im Anschluß an die Theorie statt. Der Unko- 
.stenbeitrag beträgt 60,— DM, das Mindestaltcr 
der reilnehmer 14 Jahre. 

Dreieich-Segeiclub Langen 

mit zwei Jugend-Hessenmeister-Titeln 

Schutzgemeinschaft weiter aktiv 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat 

am Samstag ^vas Besonderes anzubieten. 
Morgens um 6 beginnt eine Waldwande- 
rung im Damwiiabezirk Mönchbruch, die un- 
ter der Leitung von Forstdirektor Dr. H. 
Streitz steht. Außerdem werden das Natur- 
schutzgebiet Dachenau" und das im Bau 
befindliche Vogelschutzgebiet „Lindensee" 
besichtigt. Treffpunkt ist auf dem Parkplatz 
Wnter dem Altenheim Mönchbruch. Wer kein 
Fahrzeug hat, kann bei der Geschäftsstelle 
^der Nummer 7 25 45 anrufen, die sich gern um eine Mit- 
fahrgelegenheit bemüht. 

Ferner empfiehlt die Scliutzgemeinschaft, 
wahrend des Hessentages in Sprendlingen eine 
Ausstellung „Unsere Umwelt - Der deutsche 

H gemeinsam mit dem Bonner Ministerium für Landwirtschaft 
und Forsten veranstaltet. Auch am Hessen- 
tagsfestzug wird die Schutzgemeinschaft mit 
zwei Motivwagen vertreten sein. 

Gleich zwei Hessenmeister und einen Vize- 
meister sind das erfolgreichste Ergebnis seit 
Bestehen des Dreieich-Segelclubs Langen. Die 
mehrjährige Jugendarbeit von Alfons Diete- 
rich und das Training von Jugendwart Her- 
mann Crass führten, wie auch in vorangegan- 
genen Jahren, zu diesen ausgezeichneten Er- 
folgen des Jüngstensegelns. 

He.ssenmeister im „Optimist B" 1977 der 
Elfjährigen und jünger wurde Eckhard Rha- 
des. In Gruppe B der gleichen Dinghy-KIasso 
konnte der DSCL mit Ullrich Popp auch clc-n 
Vizemeister stellen. In dieser Klasse segeln 
die Kinder von 12 bis 15 Jahren.-In der nne h 
neuen Klasse der Jugendeinhand-Jollen 
„Europe" sicherte sich Stefan Dieterich den 
Hessenmeister-Titel. Als ein ehemaliger Hes- 
senmeister im „Optimist" stellte er mit diesem 
Sieg sein beständiges liohes seglerisches Kön- 
nen unter Beweis. 

Irl einer körperlich und nervlich anstren- 
genden Wettkampfserie von sechs Läufen, wo- 
von der .schlechteste gestrichen werden konnte 
ermittelten die 2-Mann-Jollen der „470ci'" 
über Pfingsten den Hessenmeister 1977 Die 
Marine-Kameradschaft Gießen sorgte auf 
ihrem Revier für einen reibungslosen und har- 
monischen Verlauf der Veranstaltung. Bereit.s 

'Wettfahrt hatten die Brüder Ruf 
(SC Inheiden) den Titelgewinn sicher. 

In einem äußerst spannenden Rennen um 
die Platze 2 und 3 siegte schließlich das re- 
viereinheimische Jugendboot Römer/Giess- 
mann vor dem ebenfalls in gemischter Mann- 
schaft segelnden DSCL-Jugendboot Woz- 
niewski/Scholz. Mit nur 0,1 Punkten Vorsprung 
konnten Seum/Hochbaum DSCL den S.Platz 

Hessenmeister Grawunder/ 
y? Langen für sich entscheiden. Die DisCL-Crews Ehepaar Tanz und Walther/Crass 

S MiUelTeid.'^"" Positionen 13 und 15 im 

Nach Abschluß der Landesmcisterschaftpn 
heißt es für die aktiven Segler, auf noch zahl- 
reichen Wochenendrcgatten Punkte zu 
mein, um startberechtigt 
stersc'haften zu werden. ■■■ 

für Deul.s<-he Mci- 

umvertellung zu Lasten der Arbeitneiimer und 
zugunsten von Besitzern großer Vermögen 
Daran ändert auch die Erhöhung des Kinder- 
geldes und der Höchstbeträge bei den Sonder- 
ausgaben und der Vorsorgepauschale nichts, 
sie gleicht bei einem durchschnittlichen Ar- 
beitnehmerhaushalt die Mehrbelastung durch 
die Mehrwertsteuererhöhung nicht aus und ist 
eine Art Abgabe an die Millionäre. 

2. Das 1,5-Milliarden-Geschenk an die Be- 
sitzer ßroßer Vermögen schafft keinen einzi- 
gen zusätzlichen Arbeltsplatz, beraubt aber die 
öffentliche Hand der Mittel, mit denen über 
direkte staatliche Investitionen viele Arbeit.s- 
platze geschaffen werden könnten. 

3. IHe ebenfalls In dem Steuerpaket enthal- 
tene Senkung der Gewerbesteuer verschärft 
die Finanznot der Gemeindon und ist eben- 
falls be.schaftigungspolitisch schädlich 

4 Die Steuergeschenke an die Unternehmer 
widersprechen allen steuerpolitischen Be- 
schlüssen der SPD und unserem Wahlpro- 
p-amm 1976. Eine Vermögensumverteilung zu 
Lasten der Arbeitnehmer und zugunsten der 
Untei nehmer hat nicSits mehr mit sozialdemo- 
kratischer Politik gemein. Sie macht unseren 
Anspruch, für soziale Gerechtigkeit zu kllmn- 
fen, unglaubwürdig. 

5- Die Abstimmung über das Steuergesetz 
ist keine Abstimmung über die Koalition. 
Wenn aber der FDP Steuergeschenke an di« 
Millionäre wichtiger sein sollten als diese 
Koalition, dann ist das nicht durch ständige 
weitere Zugestandnisse zu ändern. Bei eine» 
.solchen FDP-Einstellung wäre sie ohnehin 
nicht mehr lange zu hallen. 

Strauß, Dregger und Kohl 

• s'"-"'' recht 
A ab.solute Mehrheit der CDU/ CbU. Das käme aber unweigerlich, wenn wir 

so weiterwur.steln wie, bisher und der FDP jeden Wiinpch von don Aufjoii "hjpvn,- 

Wir geben IhrerZukunft ein Zuhause 

Bausparen aa Sie 
gewinnen nicht 
nur Zeit, sondern 
auch Geld. 

Zeit - weil 

können. Geld - weil 

ZEIT UND GOC 

Je froher Sie zu uns l«>iiiinen,desto eher lüBmien Sie bauea 

noclfwI?Sm 10 A » Am besten, Sie lassen sich von unserem 
h?fnn^ Bausparberater ausführlich und individueU bei uns mit dem beraten Er infomiiert Sie zum Beispiel über die 

Vielen Möglichkeiten, die Ihnen mit unserem 
günstigen Baugeld offenstehen. 
Und er zeigt Ihnen auch gem einmal, mit 
welchen guten Bauspaigewinnen Sie beim Bau- 
sparen rechnen können. 

Kommen Sie jetzt, dann kommen Sie 
schneller zu einem eigenen Zuhause. 

W „Landes® 
■ Bausparkasse 

0B«i»p«riui«M der SparitMMfi 
, , . —   Frankfurt am Main • Junghofstraße 13-15 • Ruf r061» 13 21 
Tnfonnat.onenerfidten Sie überall: Bei aUenSpaiWn^   

Hslm tKrahn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. S 
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Ein freundliches und frommes Fest 

Berliner Kirchentag machte allen Hoffnung 

Pin rrninclllchcr Klrrhcntag. Kin frommer KirchenUg. Ein Kirchentag, der Iloffnung 
cibt rin Kirchentai? mit Signalwirkung. Das sind die Urteile, die am häuflg.slen Ober die 
drei" ArbPits- und FrcudentaRC de» dritten Brrliner KlrehentageB zu hören svaren. 

Wer Scnsalioitcn erleben woille, kam wirk- 
lich zu kurz. Dio nnRcbotonen Räumlichkelten 
bei der nil)olarl)cit waren fa.it alle überfüllt. 
Man scharte sich um die Bibel, wollte Gottes 
Wort erklärt hören und wollte auch mitein- 
ander Golle.sdiensl und Abendmahl feiern. 
Auch dio drei Krolien Räume im Gottesdienst- 
tonlrum waren bis auf den letzten Bodensitz- 
nlatz ausRcbucht. Und Kcrade im Abcndmahls- 
zenlnim konnte man die verschiedensten li- 
turRiüchen Formen kennenlernen und mit- 
priiktizieren. 

Rund 1000 Besucher nahmen täglich am 
„Morgengebet zum Tage" teil, einem der got- 
tesdienstlichen Angebote zum Beginn des je- 
weiligen Arbeitstages. Die vorwiegend jugend- 
lichen Besucher kamen zu Bildmeditation, 
biblischer Besinnung, Stille und Gebet zusam- 
men. Als „eine kleine Premiere" wurde das 
Gespräch zwischen sieben kirchlichen Grup- 
pen und Gemeinschaften verstanden, die sich 
am Donnerstagnachmitag in der Arbeits- 
gruppe I („Glaubensgemeinschalten — Ge- 
meinschallen im Glauben") vorstellten. Bei 
diesen Gruppen handelt es sich um Sozial- 
und Friedensdienste, missionarische Gemcln- 
irhaften und kirchliche Kongregationen und 

Kommunitöten. Nach ihrer eigenen Aussage 
bemühen sie sich alle, „im Wirken an und 
durch die Kirche" als „schöpferische Minder- 
heiten". Ihre Ziele sind die politische Gestalt 
der Versöhnung, angstfreies Leben, Konflikt- 
lösungen im kleinen wie im großen, gemein- 
sames Leben wie auch neue Ansätze im 
kirchlichen und gesellschaftlichen Zusammen- 
leben. 

„Ob die Kirchen für die Zukunft eines 
friedlichen Europas eine positive Rolle spielen 
werden, wird davon abhängen, inwieweit sie 
sich die Freiheit bewahren, sich nicht zum 
Sprecher oder Vorspann nationaler politischer 
Interessen machen zu lassen." Mit diesem 
Grundsatz umriß Dr. Werner Kru.sche, Bischof 
der Evangelischen Kirche der Kirchenprovinz 
Sachsen aus Magdeburg (DDR), die „Rolle der 
Kirchen für die Zukunft Europa.s" am Freitag 
bei einer Abendveranstaltung der „Konferenz 
Europäischer Kirchen (KEK)". Kirchen, die 
sich vorbehaltlos und total mit der Politik 
ihres Staates identifizierten, würden belang- 
los, da sie nichts Eigenes beizutragen, sondern 
nur eine Versturkerfunktion hätten. 

Fortsetzung auf Seite 5 

Einladung 

Die Mitglieder der 
GEMEINNÜTZIGEN BAUGENOSSENSCHAFT EG 

LANGEN 
werden hiermit zur ordenllichen 

, Mitglieder-Versammlung 

lür Donnerstag, den 30. Juni 1977. um 20 Uhr in den Sliidio-iaal 
der Slfidthalle Langen eingeladen. 

Tagesordnung 

t. Ernennimg dos Schriftführers und der Slimm?ähler 
2. Besprechung des Prüfungsberichtes für das Jahr 1975 
3 BWrcMIBrttes-OesohWteishr 4976- 

aT'tfSrVb'ftWnWft"  - - -   
b) des Aufsichtrates 

4. Besdilußfassung über 
a) Genehmigung dos Jahresabschlusses 1976, 

Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinns 
c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat 

5. Erganzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden 
Aulslchtsralsmitgliedor 

6 Anträge von fy^itgliedern 
Anliiige der fvlitglieder zur Tagesordnung müssen bis zum 27. 6. 
1977 in der nach § 34 Abs. 2 festgelegten Form beim Vorstand 
eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und der Jahresabschluß liegen ab sofort 
in der Geschäftsstelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG 
Langen, Südl. Rlngstr. 120, während der Sprechstunden (montags 
von 14 bis 17 und mittwochs von 9 bis 12 Uhr) den Genossen- 
scliaftsmltgliedern zur Kenntnisnahme aus. 

Langen, den 13. Juni 1977 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Wilhelm Umbach 
Bürgermeister I. R. 

FuBboden-SpezIal- 
l/erfegebetrieb 
WIt verlegen jeden 
Fußboden, ob Alt- od. 
Neubau. Treppenl 
l^it u ohne Material 
Bei Materialbeschaf- 
lung behilflich 2 J 
Arbeitsgarantie 
Farben-Friedrich 
S070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
WeserstraBe 11 
releton 06103 27117 

Fahrräder 
Ui allen PreLsItigen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

JUGEND-FUSS8ALL 

1. FC Langen 
Die A-Jugcnd nahm nm Wochenende an 

einem Turnier der I'TG Pfungstadt teil. Am 
Samstag fanden verschiedene Spieler in der 
1. Mannschaft Verwendung, sodaß hier be- 
reits keine Wunderdinge zu erwarten wunn. 
Es gab ein enttäuschendes 0:0 gegen den SKV 
Hahnlein, und gegen die holländische Mann- 
schaft FC Sittens verlor man 0:1, wobei aller- 
dings ein einwandfreies Tor der Langencr 
vom Schiedsrichter nicht gegeben wurde. Ob- 
wohl der FCL am Sonntag in besserer Beset- 
zung antrat, waren die Leistungen ebenfalls 
nicht überraschend. Dem VfL Dortmund-Hör- 
de unterlag man mit 0:2 und so blieb nur das 
Spiel um Platz 7 und 8 in dem die Elf von 
Germania Pfungstadt der Gegner war. In 
die.sem Spiel schließlich, gab es den einzigen 
Sieg mit 1:0. Bei den Langener Spieler machte 
sich die harte Saison, es wurden außer 33 
Punktspielen zahlreiche Freundschaft.sspiele 
ausgetragen, stark bemerkbar. Es fehlte we- 
niger am spielerischen Können, als an Kraft 
und der Motivation, und manchmal auch an 
etwas Glück. 

Die D-Jugend mußte ihr letztes Punktspiel 
beim SV 98 Darmstadt mit 9 Spielern bestrei- 
ten, so muß die 1:4 Niederlage noch als gutes 
Ergebnis gelten. Auch für die beiden E-Ju- 
gend-Mannschaften gab es Niederlagen. Die 
El-Jugend unterlag beim TSV Pfungstadt mit 
0:3, und die E2 mußte beim SV St. Stephan 
eine 0:2 Niederlage hinnehmen. Beide Mann- 
schaften hatten Besetzung-sschwierigkeiten, 
und spielten unter Form. 

Am kommenden Wochenende nimmt die A- 
Jugend am internationalen Turnier des FV 
Eppertshausen teil und wird versuchen hier 
eine gute Plazierung zu erreichen. 

Die E-Jugend ist bei einem Turnier des SV 
Mörlenbach zu Gast, das sich auch über 2 
Tage erstreckt. Die Langener Spieler und Be- 
treuer übernachten dabei In einem Zeltlager 
im Odenwald, was sicher ein willkommenes 
Abenteuer für die kleinen Fußballer bedeutet. 

Spiele am Wochenende: 
Freitag: 
A-Jugend 14 Uhr Turnier Eppertshausen 
Samstag: 
A-Jugend 14 Uhr Turnier Eppertshausen 
E-Jugend Turnier Mörlenbach 
E2-Jugend 14 Uhr FCL — TG 15 Darmstadt 
D-Kioinfeld l,") Uhr FCL — TSG Me.ssel 
Sonntag: 
A-Jugcnd 13.30 Uhr Turnier Eppert.shausen 

SSO Langen 
Am vergangenen Wochenende standen für 

die SSG-Jugendtußbailmannschaften nur drei 
Begegnungen auf dem Programm. Die CII- 
Schüier empfingen Kickers Obertshausen und 
siegten klar und verdient mit 4:2. wodurch 
die Punktrunde abgeschlossen und der 4. Ta- 
bellenplatz gehalten wurde. 

" Dio Cl-Schüler leisteten sich bei der TSG 
Neu-Isenburg eine vermeidbare 2:1 Nieder- 
lage und vergaben damit mit an Sicherheit 
grenzender Wahrsclieiniichkeit die Gruppen- 
meisterschaft und den damit verbundenen 
Aufstieg in die Kreisleistungsklasse, der lange 
Zeit souverän angepeilt werden konnte. 

Die Bl-Jugend fertigte die Susgo Offenthal 

klar mit 7:0 auf eigenem Platz ab und wartet 
nun auf einen Ausrutscher von Dudenhofen, 
um die Tabellenspitze zu übernehmen. 

Ii e A-Jugend verspielte am 7. 6. in der Be- 
Kcgiiuiig gegen Susgo Offenthal die Chance, 
ins Kreispokalendspiel einzuziehen. Sie wurde 
von der kämpferisch sehr starken Offenthaler 
Mannschaft klar mit 5:1 besiegt. 

In den nächsten Tagen finden folgend« 
Sportbegegnungen statt: 
Sam.'itag, den 18. 6. 
El-Schüler Turnierteilnahme bei SKV Ilain- 
hausen 
Dl-Schüler Turnlerteilnahme bei STG Wix- 
hau.sen 
Cl-Schüler Punktspiel bei TV Dreieichenhain, 
Beginn 14.00 Uhr 

Sonntag, den 19. 6. 
El-Schüier Fortsetzung des Turnier bei SKV 
Hainhausen 
Dl-Schüler Fortsetzung des Turniers bei STO 
Wixhausen 

Dienstag, den ZI. 6. 
B-Jugend (neu) gegen SKG Sprendlingen 
17.45 Uhr 
A-Jugend (neu) gegen SKG Sprendlingen 
19.00 Uhr 

Am Mittwoch, dem 22. Juni um 17.30 Uhr 
treffen sich alle Jugendspieler, die in der kom- 
menden Punktrunde für die B-Jugend spiel- 
berechtigt sind auf dem SSG-Gelände zum 
ersten Training. Hier sind besonders die Spie- 
ler angesprochen, die nach der Auflösung der 
BII mit dem Training aussetzten. 

HAUS- UND GRUNDBESITZERVEREIN 

LANGEN E. V. 

Wir geben hiernnit folgendes bekannt; 
Ab 1. Juli 1977 befindet sich unsere neue Geschäfts- 

stelle im Alten Rathaus, Zimmer 10/11. 

Sprechstunden: Dienstags von 18 bis 20 Uhr. 

Beratung durch unseren Rechtsanwalt bitte nur nach 
vorheriger Anmeldung auf der Geschäftsstelle zur an- 
gegebenen Zeit, oder in dringenden Fällen beim 
1. Vorsitzenden, Herrn Schönhaber, Odenwaldstr. 32, 

Telefon 2 29 61 

OFFENTHAL 

Susgo gründet 
Gymnastikabteilung 

o Unmittelbar nach dem Hessentag wird die 
Su.sgo die Gründung ihier Gymnastikabtei- 
lung in Angriff nehmen. Am 5. Juli soll sia 
um 20 Uhr im Sportcasino am Sportplatz in« 
Leben gerufen werden. Nachdem sich zahl- 
reiche Einwohner für dio Gruppe angemeldet 
haben, soll auch unmittelbar nach Inbetrieb- 
nahme der Mehrzweckhalle in Offenthal die 
Gymnastikabteilung ihren Betrieb aufnehmen. 

Festzelt ersetzt Mehrzweckhalle 

Die im Bau befindliche Mehrzweckhalle, die 
anläßlich des Hessentages 1977 eröffnet wer- 
den sollte, wird zum vorgesehenen Termin 
nicht fertig. Doch die dort vorgesehenen Ver- 
anstaltungen fallen nicht aus. Sie werden In 
einem Festzelt in unmittelbarer Nähe der 
Mehrzweckhalle durchgeführt. Es sind; die 
Märciienaufführung „Das tapfere Schneider- 
lein" der Philharmonie Frankfurt/M.-Fechen- 
heim am Samstag, 18. Juni, um 14.30 und 17.30 
Uhr; die „Starparade der guten Laune" der 
Hessengastspiele Wiesbaden am Dienstag, 
21. Juni, lun 20 Uhr und der Eröffnungsabend 
der Arbeiterwohlfahrt Hessen-Süd am Frei- 
tag, 24. Juni, um 20 Uhr. 

ERZHAUSEN 

Pokalwettkampf für Schäferhund© 
ez Am kommenden Sonntag, dem 19. Juni 

führt der Verein für deutsche Schäferhunde 
anläßlich seines Jubiläums einen internen 
Pokalwettkampf mit den Ortsgruppen der SV- 
Arbeitsgemeinschaft Darmstadt und der be- 
freundeten Ortsgruppe Treis durch. Letztere 
begeht in diesem Jahr ebenfalls ihr 25-jähri- 
ges Bestehen mit einem Pokalwettkampf und 
hat hierzu die Erzhäuser Sportfreunde einge- 
laden. 

Wertvolle Ehrenpreise, Pokale und Plaket- 
ten sind ausgesetzt Allen Freunden des Hun- 
desports und den Erzhäuser Bürgern sei der 
Besuch dieser Veranstaltung empfohlen! Be- 
ginn: 8 Uhr auf dem tJbungsplatz am Ohlen- 
berg. 

Aschaffenburg, 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
•und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

Je besser Sie über Möbel ^ ^ 

orientiert siitd^ um so mehr sind Sie 

entzuckt i^n unseren Modellen 

und unseren Preisenl 

Schlaf/tmmcr nut Icinostlichem Charme 
in feinstem ilondurdS-Miihagoni 

Unsere Möbel-Auswahl ist bahnbrechend und 
richtungsweisend, vorbildlich und einmalig. 
Kommen Sie baldmöglichst, sehen Sie unsere 
wunderbaren Modelle, vergleichen Sie die 
Qualitäten und unsere Preise mit dem, was Sie 
anderwärts für Ihr Geld bekommen. 

Das Eiiirichtungscenter des guten 
Geschmadks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
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Ein freundliches und ... 

Sonntag, den 19. Juni 1977 (2. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. 1. R. Markowski) 
Predigttext; Mt. 10, 7—15 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Pctrusgemcinde, Gcnieindeliaus — Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Leites) 
Predigttext: 1. Petr. 2, 1—10 

10.45 Uhr Kindcrgottcsdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Alice 3t 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant A. Kolibacher 

Predigttext: Psalm 42 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Kolicktr: Für die Kinder- und Familioncrho- 
lung 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 21. 6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

fUHcCl 

Forl.si'lzung von Seite 4 

„Es gibt für den Menschen heute nur zwei 
Wege: Entweder er wirft Steine gegen den 
Himmel oder er tritt für Gott und für dio 
Wahrheit ein. Der mittlere Weg ist ausge- 
schlossen." Dies sagte Rabbiner Dr. Peter Le- 
vinson, Heidelberg, im Sabbatgotesdienst vor 
900 Teilnehmern in der Synagoge Pestnlozzi- 
straße. In einem Grußwort bezeichnete der 
Vorsteher der Jüdischen Gemeinde Berlin, 
Heinz Galinski, die Kirchenentagslosung als 
einen Appell, miteinander zu wirken. Sie böte 
die Chance, Vorurteilen zwischen den Reli- 
gionen den Boden zu entziehen. Trennendes 
zurückzustellen, um bei aller Unterschiedlich- 
keit doch den einen Gott in einer Welt voller 
Feindseligkeit zu bekennen. 

Die Folter gehöre In vielen Ländern zum 
Alltag, dürfe aber nicht als Selbstverständ- 
lichkeit hingenommen werden. Dies stellle 
eine Pantomime im Rahmen der Beatmosse 
am Donnerstag abend dar. Gleichzeitig ver- 
deutlichte diese Pantomime die Gefahr, daß 
der Mensch sich daran gewöhnt und sie 
schweigend hinnimmt. 8400 Teilnehmer wa- 
rn gekommen. 

Ebenfalls Beatmusik, aber auch lyrische 
Orgelklänge waren in der Eissporthalle zu 
hören, wo mehrere Tausend Zuschauer das 
Singspiel „Ave Eva oder: Der Fall Maria" von 
Peter Janssens erlebten. Am Beispiel des 
Mädchens Maria, bei dem „ein Geist landen 
konnte" und das hernach geschwängert „im 
Minenfeld der guten Sitten" steht, wollte der 
Autor, der katholische Pfarrer Wilhelm 
Willms, die Lebenssituationen des einzelnen 
Menschen in der heutigen Zeit deutlich ma- 
chen. Es sei seme Absieht, so erklärte er. 
durch das Medium Alltagssprache gei.stliche 
Wahrheiten zu vermitteln. 

Springlebendig zeigte sicli das Kirclienlags- 
volk beim Open-Air-Prograniin im Somnier- 
garten des Mes.segoländcs. Während im Zeit- 
takt vom Musikpavillon aus 17 verschieden 
musizierende und darstellende Gruppen 
„Selbstgestricktes", internationale Titel und 
Folklore interpretierten, fanden müde Besu- 
cher zwischen Rosen und Latschen der grünen 
Arena aktive Erholung. „In Berlin, da ist was 
los, Kirchentag für klein und groß", trällerten 
Samson und Delila begleitet von Kindern an 
Rhythmusinstrumenten. 

Fragen des Abendmahls und der Stellen- 
wert von Wort- und Sakramentsgottesdienst 
für die Kirchen und ihre Mitglieder standen 
im Mittelpunkt eines Podiumsge.sprSches der 
„Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in 
der BRD und Westberlin". Es stellte sich her- 
aus, daß bei dem Thema „Unterschiedliche 
Gottesdienste — eine Chance zur gegenseiti- 
gen Bereicherung" die Probleme der großen 
Kirchen für die „kleinen" kaum von Belang 
sind. Umgekehrt rückt die Frage gottesdienst- 
licher Gemeinschaft und der Evangelisation — 
zentrales Anliegen der Freikirchen — für die 
großen Kirchen zwang.siäufig in den Hinter- 
grund. Ihnen geht es um die durch die öku- 
menische Bewegung noch wichtiger gewor- 
dene Frage, ob sie nicht andere Formen an- 
bieten müßten, wenn die herkömmlichen Got- 
tesdienste nur einen kleinen Teil der Mitglie- 
derschaft erreiche. Während evangelische und 
katholische Sprecher sich dagegen wehrten, 
ökumenische Einigung auf dio Frage der 
Abendmahlsgemeinschaft einzuengen, hielt 
man dies im Publikum für ein Ausweich- 
manöver, das Ängste signalisiere. Ebenso wur- 
de bedauert, daß das für viele Menschen 
existenzielie Problem bekenntnisver-schlede- 
ner Ebenen völlig ausgeklammert worden sei 
„die ökumenischen Trauungen haben große 

Hoffnungen gxnveckt, besonders bei den gläu- 
bigen ("lirisicn". 

„Neue gottesdienstllche Lieder zum Singen 
und Mitmachen" standen am Freitagabend in 
der Dcut.<ichlandhalle auf dem Programm. 
Aber auch die oberen Ränge der fast vollbe- 
■setzten Halle ließen es nicht nur beim Singen 
bewenden, sondern setzten die Musik auch In 
Bewegung um. 

Diese Streiflichter aus dem vielfach groß 
angebotenen Programm des Kirchentages 
zeigten, daß einer des anderen Last, aber auch 
einer des anderen Freude tragen konnte. Die 
Evangelisch-Lutherische Kirche Bayerns 
sprach durch ihren Lande-sbischof die Ein- 
ladung für den niirhslen Kirchentag 1979 nach 
Nürnberg aus. 

Aus d«r Welt dM FHms 

UnbesleRbar bis in den Tod (UT) 
Bruce Lee ist wieder da. Die Fäu.ste fliegen 

und die Handkanten knallen. Seine Feinde 
fürchten ihn, und keine Übermacht kann Ihn 
schrecken. Ein knallharter Action-Film 

Hermann, der Cherusker (Lichtburg 1) 
Ein Film aus der Frühzeit. „Als die Römer 

frech geworden" heißt ein Spottlied auf jene 
Zeit, in der sie im Teutoburger Wald ein» 
auf den Hut bekamen. Hermann, der Che- 
rusker führte die Germanen an und besiegt« 
die Eindringlinge. 

Feiierball (Lichtburg 2) 
Wer kennt ihn nicht, den Geheimagenten 

Ihrer Majestät? James Bond, alias 007, hat 
wieder eine lebensgefährliche Aufgabe erhal- 
ten. Er löst sie auf seine Art. Daß dabei aucii 
schone Frauen eine Rolle spielen, versteht 
sich von selbst. 

f Hier sind die neuen 

Sonderangeiiote < 

II von Wicices, dem 

Seibermaciier-Supermarlct 

Maserdruck' 

Wand- 

paneele 
2,44 X 61 cm 
Holzart: Lauan 
qm 

Platte 

59.90 

Brennenstuhl 

Fanispiitzpislole 
Spnx 100. für den Laien und Profi 
Elektroanschiuß: ■! 
220 Volt 

Alllbert- 
automat. Wäscheleine 
für Entfernungen zwischen 2 Wanden 
bis max. 3.5 m 
Rucklauf-Automatik _ _ 

24^14.95 

23i 

lang 

00 hoch Rolle 

robuste Ausführung 

9.95 nur 

SptUhschlaucA 
für sanfte regengleiche Berieselung 
weiter Flachen 

7,50 m Länge 

ScMRrohnnatteH 

hoch RolleJ24Cr 19. 

Docon Dwwdl 'ür Hof und Straße 
rote Borsten 

1.95 

Keramik- 

Flacl^ 
Moseff 
eure norm 
Farbe: weiß 

für Unterputzmontage 

Preise gültig ab 
16. Juni 77. 
Abgabe nur 
in haushält«- 
üblichen 
Mengen, 
solange Vorrat 
reicht. Preise 
inkii Mehrwert- 
steuer. 

__^e/sbach 

p 

Wickel 

Baumarkt 

Über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk. 

Ar/.illcher Nottaildlensl am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Mnntag 7 Uhr 
17. fi.: vom 16. 6., 20 Uhr, bis 18. 6. 12 Uhr 

Dr. Zachert, Gartenslr. 115, Tel. 2 37 44 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von II bis 12 Uhr 
18.'19. ß.: vom 18.6., 12 Uhr, bis 20.6., 7 Uhr 

Dr. Block, Darmstiidter Str. 38, Tel. 2 34 64 
22.6.: Mittwochbereitsciiaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Block, Darmstüdter Str. 38, Tel. 2 34 G4 
Zaiiiiärillii lii-i Niitfalldirnst (fli den 
Krris Offentiach 
Miliwoch und Samstag von IS bis 18 Uhr an 
Sonn- und Feiertiigen von 9 bis 12 Uhi im 
15 bis 18 Uhr 
Der dienslhiibende Zahnarzt 
für Oftrnbach-Stadt 
17./18./in. und 22.6.: 

unlei dri rrletonnummrr 9/81 17 74 
(ärrtUrhr Noldirii.stzcntraic) 

Im westlirlien Kretj^geblet: 
17.6 : 

Georg Strobel, Kgelsbach, .Tahnstr. 11 
Tel. 0 61 03 / 4 32 95, |iriv. 0 60 74 / 55 79 

18. 19. und 22.1: 
Gerd Petersohn, Langen-Oberlinden, 
Weissdornwec 15, Tel. 7 16 03 

Ini 'i-'llrhor Kreisgeblet: 
17.6 : 

Dr. Grisorc Enache, Dudenhufen, 
Spessartring 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

18./I9. und 22.6.: 
Otmar Haus, Hausen, Seiigenstädter Str. 5, 
Tel. 0 61 04 / 7 16 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdienst beginnt leweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 18.6.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
So., 19.6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Mo., 20.0.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 21. 6: Apotheke am Lutherplatz, 

Lntherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi, 22.6.! Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 23. 6.1 Müncli'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Fr., 24.6.1 Oberlinden-Apoiheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotiieicen 

Montags bU freitags 8.30 bU 12J0 Uhr und 
14.S0 bis 18.30 Ohr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdiensl Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Längen 210 71 
Sonntagsdienst Stadts^wester 
Zentnim OemebuchattshOf« ^ TeL 2 20 21 

Südliche RlngitnüBe 7T 
Wichtige .Telefon-Nummern 
Dreleteh-KnuiKwiKaMt kaf UOl 
Voliael: SfldL Rüigstr. 80 Ruf Z 30 45 

. rfvi. . . Notruf 110 V)tmf: (Überfall, Verkehrsunfafl 
und Feuer) Bof 2 SO 45 
faeiTvehr: W.-Leuschner-PL II Bof 120 07 

Netrnt 112 
• ranbentransport (Kotes Krens): Ruf IST 11 

'it irttvcrwaHnaer SOtU. Rlngstr, 90 Rot m-l 



I DtoAKemaMv«: 

OaumSJaln 
I AlMchluwFKtufbtHMpriifunoil« 

Mactmllcv.EMtfrankir.lMnZtlctuw 
I FMhichulrtl(«p(()fUns möglich 

Hfltrtmiififii limtiiil* 
I AutbMunozunRMtauntlonatach- 

fnann (Kein*!) Koch Od« Hettluuttrann 
I Ai'iMw—iiiimmJii4> 

DnnR2Jahra (kiVorbartilung) I BgenelnttmtltmKiaawteunhaner 
FrelzeR-und Sport batnuuno 

I PfllWElEHRANSTAUEN 
I ECICERT 

Pur(c*ni9tratM 28-40 8400 Rsgensburg 
I^elefon-Sammelnummer 0941/2031 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt 

Uing«n - T*l. (06103) 2 37 03 

Montag. Dienstag, Mittwoch (21./22,/23,6.) 
Kalna 8pr«cti«tunden 

BADEWANNEN! 
Wir betchichton, polieren u. reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, tilnterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJJhrlger 
Qarantia solide Preise. 
Ruten Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurl/M. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein herzenguter Mann, 
mein lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Christian Schäfer 

Im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer 
Elise Schäfer 
Erich Drenker und Frau Ilse, geb. Schäfer 
Enkel Bernd 
und alle Angehörigen 

Langen, Sehretstraße 20 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Juni 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wenn die Sterne nidit lOgen.. 
fBr dl« ZtU vom IT, bif zniii 2t. Janl 1977 

Wtddw lassen Sie «ich nldit ablenken, 
nehmen Sie die gebotene Chane^ 
wahr. Das GlUtb muQ man mit 
beiden HKnden fasthalten. FUr 
Zerstreuung Ist Jetzt nicht dl« 
richtige 2;elt. 

•t<*r 

11. i.-ai, I. 
ZwtUlnc« 

# 
M. S.-41. (. 

Krcbl 

Seien Sie dankbar für das Hilfs- 
angebot, und nehmen Sie es an. 
Es kommt die Zelt, wo Sie Ihr« 
Dankbarkeit beweisen kBnnen. 
Ihre Zukunft hBngt von Ihrer 
Kntscheidung ab. 

Finden Sie cndlidi den Mut zu 
einem längst fälligen Geständnis, 
Tragen Sie die Konsequenzen 
mit Fas.sung. Die Vogel-StrauQ- 
Polltik sollte zu Ende sein. Nun 
mal den Anfang gemacht! 

Lassen Sie die anderen ruhig 
ISstem, für Ihr Tun und Lassen 
l^nd Sie allein verantwortlidi. 
Trotzdem sollten Sie nicht ab- 
(iditlidi unfreundlich zu jeman- 
dem sein, den Sie brauchen. 

Planen Sie das Wodienende nidit 
itur vor, denn eine Überrasdiung 
wird Ihnen bestimmt Freude ma- 
dien. Halten Sie in der nächsten 
2elt Ihr Geld zusammen, und 
aditen Sie auf Ihre Gesundheit. 

Wsai« 

U. 9.>ol3.10. 

Skorpion 

M. 1».—22. II. 
Nehmen Sie sich in der nächsten Schatte 
Zeit an die Kandare. Sie sollten 
Ihren Charme auch ruhig privat 
einsetzen und Ihre spitze Zunge 
etwas hüten, wenn Sie Genuß 
von Ihrem Urlaub haben wollen, jj, u._2}, jj. 

Bcnune 

Nehmen Sie endlich Vernunft an, 
und verhalten Sie sich so. wie 
man es von Ihnen erwarten liann. 
Sie wollen doch nicht als Ange- 
ber vor den Menschen dastehen, 

22. «.—23.7. auf die es Ihnen ankommt. 

Nehmen Sie die neue Aufgabe 
nicht so schv/er, finden Sie ihre 
angenehmen Selten heraus. Und 
vor allem: Lassen Sie sich beruf- 
lich nicht entmutigen. In der 
Liebe lacht das Glück. 

Steinbock 

iw 
U. 12.—90.1. 

LBw« Eine kleine Panne sollten Sie 
nicht so wichtig nehmen. Sie ha- 
ben schon bald Gelegenheit, die 
Scharte auszuwetzen. Stürzen Sie 
Eich mit frohem Mut auf eine 
neue Aufgabe. Sie gelingt. 

Werden Sie jetzt nicht übermü- 
tig. Noch haben sich Ihre Pläne 
nicht verwirklieht. Solange Sie 
nur träumen, können Sie leicht 
etwas Wichtiges übersehen. Mehr 

24. 8.-23. 9. Umsicht und Tatkraft. 

Die Umstellung wird Ihnen nicht Wasternuinn 
leichtfallen, aber Sie sollten des- 
wegen nidit verzagen. Sie wer- 
den sehen, daß Sie Ihre Fähig- 
keiten schon bald Ins rechte Licht 
setzen können. 

Bezähmen Sie Ihre Ungeduld, 
und denken Sie nicht stets an 
Ihre Bequemlichkeit. Au.s jeder 
Laga läßt sich mit etwas gutem 
Willen einiges machen. Das gilt 
auch für Sie. 

äC 
21. 1.-20, 2. 

Flsdie 

U. 2.-20,1. 

Sicher gehen 
bol der Vorgabe von Maler-, Ver- putz- und Lackiorornrbeltenl Fach- betriebe der Innung leisten für Ihre Arbeil Gewähr Stützen Sie sich durch Rückfrage vor Pfuscharbeiii 
Ihr Mater- und LackierermeltUr — Qaranl für Schflnhett und Schutz 

UNIBAU- 

andinm 
Nt. »e ti 
Dplbw. 57W 

Nach' langer, schwerer Krankheit entschlief am 14. Juni 1977 mein 
lieber, treusorgender Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel--^ 

Christoph Gaußmann 

Instailateurmeister 

im Alter von 65 Jahren. 

In stiller Trauer 

Johanna Gaußmann, geb. Heim 
Hans Gaußmann und Frau Renate, geb. Bär 
Enkel Marion und Ralf 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1977 
Gartenstraße 44 / Wassergasse 13 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 16. Juni 1977, um 15 Ulir 
in der Traueriiaiie des Langener Friedhofs statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungs- 

tag vor 9 Uhr 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen • Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevoraugt vorgenommen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7_ 

1 
Erd- und 

Feuerbostattungan 
Oterführungen 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Iklörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar 1 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz- Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Adam Heise 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schilling für seine trostreichen Worte, der Deutschen Bundesbahn, der 
Siedlergemeinschaft, dem Kleintierzuchtverein und allen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauef 
Familie Georg Heise und Angehörige 

Langen, Im Juni 1977 
Goethestraße 94 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Heinrich Zimmer 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders 
danken wir den Mitarbeitern der ehemaligen Fa. Zimmer, dem Jahr- 
gang 1906/07, dem Turnverein 1862 und der Sport- und Sfingerge- 
meinschaft 1889 Langen. 

Else Zimmer und Angehörige 

Dreieich-Sprendlingen 
im Juni 1977 

UT-FILMBÜHNE Nur Freitag 16.00 20.30 Uhr LICHTBURQ 1 Nur Freitag 18. 15, 20.30 Uhr LICHTBURG 2 Do. 20.30; Fr. 18.00, 18.15, 20.30 Uhr 
FLIEGENDE FEUERSTI. • IF CHARLTON HESTON - ZWEI MINUTEN WARNUNGI 

Sean Connery unvergleichlich als 

JAMES BOND - 007 

Sensation - Spannung - Humor 

FEUERBALL 
S». 18.15, 20.30; So. 18.45, 18.15, 20.30; Dl.-Do. 20.30 

Der noueate Karate-Hit 
BRUCE LEE 

UNBESIEGBAR 

BIS IN DEN TOD 
Sa. u. So. 18.00. 20.30; Mo. 20.30 

Dl.-Oo. Bum # 1 EROTISCHES ABENDSTUDl^ 

Ein glorreicher Sieg grandios verlilmtl 
Die Schlactvt Im Teutoburger Wald war der Aulstand der 

Germanen gegen die Römer 

HERMANN 

DER CHERUSKER 
Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.30; Mo. 20.30 

So. 15.00 WINNETOU UND OLD FIREHAND DI.—Do. Jack NIcholson • Wilde Schläger von San Franzlsco 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bffi Neu-Isenburg ~ Teteton 0 01 02 / 59 00 

Freitag ble Montag (lAgiich)- 
21 15 Uhr. Clint Eastwood in einer neuen Bombenrolle 

Der UnefMttliche 
Einsam, hart und kallblutig, am Rande der Legalität, kämpft 
Clint Eastwood gegen das Verbrechen in San Franzisco Scope>Farbinm 
Freilag/Semstag/Sonntag/Montag: 

23 45 Uhr SeiualgelQtte 
Riskante Praktiken. Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag (tögllch): 2t tS Uhr: Harte Männer, donrfernde Motoren! Stove OcOueen m 
Le Mans 
Die 24 Stunden von Lo Mans — des ist d>e Well der harten und 
schnellen Männer, die im 300-km-Tempo den Tod herausfordern! 
Breitwand'Farbfiim 

Privater Gebrauchlwagenmorkt fedcn Samslag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhrf 

elisabethen 

Der Welt größt| SpkchM 

Ein sicherer Studienplatz 
Tagesvolicusbiidung'Berufsausbildung 

zum Wirtschaftsdolmetschor. Ubersetzer. Auslandskorrespondenten 
Englisch. Französisch. Spanisch 
Baginn: Juli/Sept./Okt. 1977 

Anerkannt nach dem BundcsausbildungsfÖrdorungsgeset? (BAfog) 
Ausbildungszuschüsae durch Arbeilstörderungsgesctz 

Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene. 
Vorbereilungsklassen, Privatzirkel, Klnderklassen 

Elnzet-. Firmenunterricht, 
inlingua Intensivprogramme CIP 120 und MIR 720 

SchGler-Sommer-FerlenKurse in Ffm.. Engl./Franz. v 
inlingua-Sommer-FerienKurse in Eng! , Frankr, Mal . 

28,7. 
Span 

-6,977 USA 
Anmeldung nb sofort! 

iniingua-Olploma haben Weltgeltung 
Wir beraten Sie gern. Tflglich &—21. samntags bis 16 30 Uhr 

n» 

die Welt der Spruche , 
die Sprachen tlfli. Welt 

• ■ Sp'rachschule - Franl^furt'M. 1 . 
ihhatic-jntiLeita-'- ■ Kaiser'straße 37,Tel, 23 23 0^, 
Dfr r^ir* Adalbert.SciiWar7 45 34/25 35 31 

Sief 
wie Sie sieh mit 

122 Marh im Monat 
einen bOOO'Marh'Traum 

erfUiien hffnnen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche Bank! 99 

Mji 
mmi 

SANITÄR-UND 
HEIZUNGSBEDARF 

6o7 Langen/H Ohmstr. 17 
Telefoni o6lo3/778t-82 

GESCHÄFTSZEIT: 
Montag - Freitag von 8.00 - 12.00 Uhr 

und 13.00 - 17,00 Uhr 
aamstag von 8,30 - 12,00 Uhr 

Sie brauchen: 

6.000.- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 122.-OM 
(I.Rate 74.-OM) 
effektiver 
Jahreszins 8,3% 

Auftialdaisol 

Deutsche Bank 

Waschmt 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103/73480 

, . . hoffentlich ALLIANZ 
versichert... 
Ihr ALLIANZ- Faciimann 
In der Nachbarschaft 

K.-L Hartmann, Welmarstr, 2a 
6072 Drelelch-Dreielchenhaln 
Telefon 8 92 02- '- 

Kfz-, Leben-, Sachversicherungen 

® DBnicanWllDHii.iym«güiiigif^ sm 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

% Die Kommunale Wohnungs- 
# Vermittlungsstelle hilft 
{Ihnen bei der Auswahl eines 

neuen Mieters 
Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle Im Rathaus Zimmer 203. 
Telefon 20 32 65 

Besuchen «uch Sie mit Ihrer Famill» In 
dlaum Jaht das TAUNUS-WUNOER- 
LAND. Nach der aroSen Umgeetaltuna 
Im vergangenen Wim« lohnt ei alch 
besonders. Vom t. Mal bis 31, August 
gastieren ilgllcJi bekannte Artisten 
kostenlos für unsere Beaucher 
TAUNUS-WUNDEBLAND. Schlangen- bad, an der Schn«llsrra8a Wiesbaden- 
Hohe Wurzel-Bad Schwalbach Tele- 
fon (0 61 M) M 13 _ 83 83 

tliF Sffttcii 

2:2:2 ♦ 2; 2:2 • 2 • 2:2:2-2:212 

Riesenauswahl — Minipreise I 
Orgeln aller Weltspitzenmarken 
Verleih - Schulen - Kundendienst 

ORdEL-MAlUCT 
Frankfurt. Nordhelmstr. 4, ® (0611) 631631 
Darmstadt, KaslnosU. 19, 9 (06151) 23668 

Spranaband - 60 
dMZuvert&sstgeJJermechanticti 
■MlwVoiltchutztQrBnichfelciea 
Ein Btnd fOr Antprmtisvoüe, 
die das QuM bevorzugen. 

PietKvertretung lUiicfitte Benitfl, 
Di. 2t 6. Sprendlingen 15-16 

DroQerie Ohmeia 

Teppjchbfden 

Ein Lastzug hochwertige Velours- 

u. Schiingenware m. Schaum- 

rücken (auch rolistuhifest) 

in Kurzrollen 

p. qm 

Schiingenware, Schaumrücken 

schon ab "fr ■  pro qm 

TIP 
Teppichboden Supermarkt, Sprendlingen 

Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 

Telefon 06103/6 70 43 

Bekleidung 

präsentiert 

HERREN-HOSE 

Koratron, vollwaschbar, bügelfrei, 
korrekt auf Lebenszeit, seit Jahren von 
jedem bevorzugt 

die Super-Hose 

jetzt 

zum 

Sparpreis 44- 

Kurze Herren-Hosen ab 29,- 

Herren Sport- und Freizeitjacken ab 49,- 

9 Auch In Bauch- und Zwischengrößen lieferbar % 

I LAWSEN, GAHTENSTBASSE 6, Am Luthefpiatz, Tel.; 06103/27921 



Ll 
MlgMighor 

edIF^ANZ 

"^reilag, 17. 6.. 20 15 Uhr 
Singstunde 

■m Vereinslokal. 

Tumvmln 

Altenkameradschad 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch. dem 22. Juni, um 
16 Uhr In unserer Turn- 
lallen-Gaststätte. 

■^ki- Qiida 

Samstag, 25. Juni 
Fahrt nach Viernheim 

zur Jubiläumsfeier mit 
Wanderung. Abfahrt 8.00 
Uhr. Becker-Pavillon. 
Fahrpreis: 

Mitglieder 5.- DM 
Nlchtmitgiieder 8.- OM 

Anmeldung bei: 
H. Stöber, Tel. 6 26 30 

und 
Jocham, Tel. 2 48 73 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu unserer 

Buitahrt 
Samstag. 7.15 Uhr 

Jahrgang 1895/96 
Irifft sich am 23. Juni 77 
.im 17.00 Uhr In der TV- 
IHalie, am Jahnplatz, zu 
3in paar gemütlichen 
Stunden 

Verkäufe 

VerKaule: 
Wohn-Klelderschrank 
Couch mit 2 Sesseln, 
Couchtisch. 
Ausziehtisch 

Telefon 06103'73438 

Kinderwagen 
iHSl neu. ein 

Autositz 
von Storchenmühle. um- 
wandelbar. 

Hochsitz uiid 
Sportwagen 

Telefon 2 33 57 

Geschäftliches 

HUNDESALON 
SCHEID 

9>CC Da.-Arheilgen 
Weitarstädter Straße 16 

Tel. 0 61 51 '3 54 11 
Komplette Hiindepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermitliung 

Hausbesitzer 
Jetzt d.ink modofnsto 
Maschinen günstiger 
denn |e Fassadenan 
strich u -reinigung fl 
Mauetnässe-. SchimmeT und Snlpctorbe<^oitigung 
m Gnrüntie (Bundespa' 
tent) % Mater-, VeiputZ' 
u. Spe7iat.irbeiten 
GeSe (Meitterbetrieb) 
R074 Rodonnnrk 
T OöOr4 50444 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Dusche, WC 
In Erzhausen zu vermie- 
ten. Preis nach Verein- 
barung. 

Tel. 0 61 50 / 76 64 

Junger Kaulmann 
sucht Wohnung 

i. Raum Langen/Sprend- 
lingen, wo auch (Haltung 
eines Hundes mögl. Ist. 

Angeb. unter Telefon 
(0521) 10 03 95 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rösselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Strohhute 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Schlüsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlorl-Wohnungen 

mit KQchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

GRAVURANSTALT 
GELBQWICZ 

Stempel, Beschriftung. 
Schilder. Werbeartikel 
Verelnsartlkei. Pokale 
SPEZiALGRAVUREN 

in: 
Glas. Holz, Metalle, 
Kunststolle. Leder. 

Ah 17 Uhr 
Wilhelmstraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind taglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

SCHILOER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
BürqerstraBe 23 
Tel : 061D3'223r0 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren 
Schilder aller Art 

WIR DANKEN HERZLICHST 
allen Freunden, Nachbarn und Bekannten für die überaus zahl- 
reichen Glückv/ünsche, Blumengrüße und Geschenke anlaßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Bürgermeister Kreiling tür die 
Uberbringung der Glückwünsche des Langener Magistrats, der 
Hess. Landesregierung und des Kreises Offenbach, ebenso Herrn 
Pfarrer Schilling, unseren Schulkameradinnen und -kameraden. 

Ludwig Wilh. und Magdalene Metzger 

Goethestraße 45 - 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
VERLOBUNG danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ellen Naiis - Manfred SehUnvn 

Langen, im Juni 1977 

Unterricht 

ORGELUNTERRICHT In 
Hessens größter Orgel- 
schule. Kurse (. Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene. 
Tages- u. Abendkurse In 
Sprendlingen. Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiele mit 
Mietanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung: 
ORGELSTUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106'4303 
oder 0 61 04 /10 20 (ab 
15 Uhr). 

KFZ-MARKT 

Rallye-Kadett 
mit vielen Extras, 
in einwandfr. Zust. 
zu verk. (Bau). 70; 
TU 5'78), VB 1800,- 

Tel. (06103) 219 22 

Datsun 120 Y Coup6 
Erstzulassung 2/76, 
günstig zu verkaufen 

Telefon 2 33 57 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 75. GEBURTSTAG 
bedanke ich mich herzlich. Ganz beson- 
deren Dank spreche ich Frau Prarrerin 
Trösken, den Herren der DBP. der Gewerk- 
schaft, der Belegschaft der Post, der Sied- 
lergemeinschaft e. V., und dem Schuljahr- 
gang 1902/03 aus. die Ihre Glückwünsche 
persönlich bei uns aussprachen. 

Wilhelm Schlegel und Frau 
Waller-Rietig-Straße 46 - 6070 Langen 

DAMEN-MODEN 
Kleider, Blusen, Kostüme NACH MASS 

i 
MODEN 

Anproben n. Vereinbarung, auch samstags 
8754 Großostheim (über Aschaffenburg) 
Gartenstraße 42 - Telefon (06026) 40 43 

Freundliche, gewandte 

Arzthelferin 

nicht unter 25 Jahren, ab 1. Juli 1977 für 
Fachpraxis in Langen gesucht. 

Bewerbungen unter Off. 152 an die Langener Zeitung 

SIMCATWOLX 
FREUDE AM SRAREN 
SPASSAMFAHREN 
Viel Spaß serienmäßig: 
• Halogen-Hauptscheinwerfer • Radio-Einbausatz mit Dach- 
antenne und UKW-Radio • Getönte Scheiben 
rundum • Statt getönter Scheiben 
und Radio: Schiebedach gegen 
Mehrpreis • Heckscheiben-Wisch- 
waschanlage • Dreifarbige 
Del<o-Seitenstreifen • Wahl- 
weise in fünf Lackierungen 

8999 Mark* 
Abgebildetes Modell mit Schiebedach: 
9099 Mark* Pieisein(j|ehlung aW. 

üef Chfvstef DeulscWaod GmbH 

SIMCA 

IIOOLX 
il WiahommenanBord 

ßilte informieren Sie SK:h über unsere Mode.le bei lolgendon Handlern 

Karl Schaunn Ernst Jugert 
Götzenhain' Egelsbach 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr, - Tel 0 61 03 / 8 28 60 Schlosier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

Stelienmarkt 

ATELIER 

Buchhalterin, 
freiberuflich in Steuer- 
büro tätig, sucht ent- 
sprechende Tätigkeit in 
kleiner Firma, Arbeits- 
zeit nach Vereinbarung 
bis höchstens 5 Arbeits- 
tage monatlich. 

Zuschr. unter Off. 156 

Gebietsvertretung 
für die Postleitzahlen 6, 
607, und 605 zu verge- 
ben. Es handelt sich um 
freitragende Treppen mit 
Einbau. Interessenten 
bewerben sich schrift- 
lich bei 

Gerd Vollmer 
Industriepark 
Carolinenhütte 
63 Lahn - Wetzlar 2 

Immobilien 

Frelttehends 
Einzelhäuser 

Erzhausen, Grundstücke 
460 bis 560 qm. Gestal- 
tung nach eigenem 
Wunsch, ab DM 265 000 

Redlin-Immobllien 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

Suche I-Fam.-Haus 
bis DM 300 000 m. guter 
Verb, zum Flughafen. 

Angeb. an M. Lorenz, 
Schwarzwaldstr. 25 
6083 Walldorf, 
Tel. (06105) 7 57 57 

Frelzeitparadlei 
Wochenendgrundstück, 
2 Zimmer, Werkstatt, 
Kochnische, offener Ka- 
min Im Freien, Brunnen, 
Strom, idyllische Lage, 
ca. 1000 qm. Egelsbach, 
DM 70 000 

Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

3-Zlmmer- 
Komtort-Wohnung 

im Zentrum von Langen 
ab 1. Juli zu vermieten. 
Miele DM 500,- plus 
Umlagen und Kaution. 

Telefon 06103/27432 

Eliverkaul 
V: Doppelhaus, Langen, 
ca. 140 qm Wohn- und 
Nutzfläche, 500 qm sehr 
schönes Grundstück, 
Baujahr 64, DM 280 000 

Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

Elnlamllienhaus 
(Bungalow) oder 

4-Zimmer-Wohnung, 
Parterre. Wohnfläche 
100-120 qm, zu mieten 
gesucht. Eventuelle Re- 
fiovierungskosten wer- 
den übernommen. 

Zuschriften werden er- 
beten unter Off. 154 

Schöne 
Eigentums- 
wohnungen 

Langen: 4 Zimmer. Bau- 
jahr 73, 92 qm, 
DM 139 000 
Dreieichenhain: 4 Zim- 
mer, 84 qm. DM 118 000 
plus DM 7 000 Garage 

Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103'72430 

Für eine kleine spa- 
nische Familie die ich 
gut kenne, suche ich 
eine 

2-Zlmmer-Wohnung 
Dr. Walter Scherer 
Wilh.-Leuschner-Pl. 2 
3070 Langen 

Außergewöhnliche 
Gelegenheit für schnell 
entschlossene Käufer 

Im Stadtkern der historischen Kleinttsdt 
Dreieichenhain ein renoviertet 

Fachwerkhaus 
mit ca. 200 qm Wohnfläche, 100 qm Ge- 
schäftsräume (Büro, Praxis, Atelier), 100 
qm Scheune, 392 qm Grundstück, alle Ab- 
schreibungen und Grunderwerbssteuerfrei- 
heit, Bankbeieihung bis 60% tür DM 
310 000,— zu verkaufen. 

Tel. Werktag«, Langen 8 44 47 

Gepfl. Walmdach- 
Bungalow 
Rödermark-Waldack. 

Bj. 65, ÖI-ZH, Gar., 4-Zi., 
Kü., Bad, WC, Terr., ca. 
100 qm Whfl., 681 qm 
Grdst., Vkprs. 298 000,- 

Kiesstr. 74, 6100 Darm- 
stadt, Tel. 06151/44013 

Gronzüglger 
Walmdach-Bungalow 

im Villenort Waldacker 
(Oberroden) ruhigste 
Lage, unmittelb. Wald- 
iiähe, 140 qm Wohnflä- 
che, plus 2 Räume Sou- 
terrain, ca. 1000 qm 
Grundstück. DM 365 000 

Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

Suche für meine Tochter 
(Schülerin, 17 Jahre) 

seperate 
1 -Zimmer-Wohnung 

mit Wasch- und Koch- 
gelegenheit in Alt-Lan- 
gen, in ruhiger Lage. 

Telefon 7 21 18 

2'/j-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon. 60 
qm, mit Zentralheizung 
und Warmwasser zum 
1, 8. 1977 zu vermieten. 
Miete 330,— DM plus 
Uml. Ab Februar 1978 
kann 1 Zimmer dazu 
vermietet werden. 

Tel. 7 91 21 

Herrliche 4-Zlmmer- 
Eigentums-Wohnung 

ca. 96 qm, schöne Lage, 
Dreieichenhain, Südbal- 
kon, mit Blick auf Wald, 
beste Ausstattung, kein 
Hochhaus, DM 136 000 
plus einige Extras 

Redlin-Immobillen 
6070 Langen 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/72430 

Wochenend- 
grundstück 

in herrlicher Lage bei 
Langen zu verkaufen, 
2300 qm, Waldbestand, 
Obstbäume, rustikales 
Blockhaus, Brunnen. 

Tel. 0 61 03/713 65 

1 Reihenhaus 
(möglichst Eckhaus) 

zu kaufen gesucht in 
Oberlinden, in der nähe- 
ren Umgebung des EKZ, 

Telefon 7 22 30 
Möbl. Zimmer 

direkt am Bahnhof, DM 
100,- plus Heizung und' 
und Heißwasser 

Telefon 7 11 08 
2 Zimmer, 
Küche, Bad, mit Heizung 
in Langen gesucht 
Off. unt. 157 an die LZ 
Suche 

2-3-Zim.-Wohnung 
in Langen (bis 31. 12. 
oder früher) 

Monika Emrich 
Beethovenstraße 15 
6070 Langen  

Für unser Werk in Langen suchen wir 

Mitarbeiter für das 

Fertigungswarenlager 

die eine solche Tätigkeit bereits 
ausgeübt haben. Es stehen alle 
Hilfsmittel zur Verfügung. Gute Be- 
zahlung, Altersversorgung. Mittags- 
tisch, Fahrgelderstattung etc. sind 
bei uns selbstverständlich. Bitte ru- 
fen Sie unter Durchwahl (06103) 
70 92 70 an. 

APM - DEUTSCHLAND GmbH 
Amperestraße 7-11 - 6070 Langen 

Zuverlässige 
Reinemachefrau 

für täglich 4 Stunden 
vormittags bei guter Be- 
zahlung In Dauerstel- 
lung nach Längen-Neu- 
rott gesucht. 

Telefon 7 34 07 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir einen 

jungen BANKKAUFMANN 

der Sich in eine interessante Position einarbeiten 
möchte. Bei Eignung und Bewährung ist Erteilung 
von Handlungsvollmacht vorgesehen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen unter Angabe der Gehaltsansprüche bitten wir 
zu richten an den Vorstand der 

SPAR- UND KREDITBANK e. G. 
Bahnstraße 62 - Egelsbach 

MANPOWER 
sucht für interessante Aufgaben 
für sofort oder später 
in Dauerstellung 

Bauschlosser 
Betriebsschlosser 
Dreher 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 
Schreiner 

6000 Frankfurt am Main 
Kurt-Schuhmacher-Straße 31 
Telefon: 0611 /2 03 43 

EGELSBACHER NACHRICHTFIM 

Organ ffOr die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 48 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, DarmsUdler StiaBe M Donnerstag, den 16. Juni 1977 

Sitzungsgeld jetzt auch für Hausfrauen 

c Nicht nur die Hauptsatzung der Ge- 
meinde mußte nach der neuen Hessischen 
Gemeindeordnung geändert werden, sondern 
nuch die Entschiidlgungssatzung. Hier sind 
über nur ganz geringfügige Änderungen ein- 
getreten. Auch nach der neuen Entschftdl- 
gungssat/ung können die ehrenamtlichen Ge- 
meindevertreter keine Reichtümer sammeln. 
So erhnlten ehrenamtlich Tätige für .Sitzjm- 
gen oder Dienstgeschäfte während der Ar- 
beitszeit ihren Verdienstausfall, der nachge- 
wiesen werden muß. Die Höchstentschädigung 
beträgt 100 Mark. 

Neu in der Satzung ist der Passus, daß Haus- 
frauen für Sitzungen oder Dlenstgeschafte 
(außer Fraktionssitzungen) genau so wie ihre 
Kollegen im Parlament mit 40 Mark ent.'^chä- 
digt werden. 

... Frau Llnna Kühn, Ern.st-Ludwig-Straße 41, 
zum 76. Geburtstag am 17. (J. 
... Herrn Julius Klein, Am Haselbusch 11, 
zum 7B., Frau Anna Erfurth, Frankfurter 
Straße 29, zum 82. und Herrn Karl Schönhals, 
BahnstraOe 69, zum 70. Geburtstag am 18. 6. 
. . Herrn Gustav Irmler, Mainstraße 20, zum 
7li. Geburtstag am 19. 6. 

Krau Dina Leiser, Niddastraße 36, zum 80. 
irul Herrn Christian Vollhardt, Brandenbur- 
f'rr Straße 86, zum 75. Geburtstag am 20. 6. 

. Frau Elisabeth Ramge, In den Obergärten 
'.'>2, zum 74., Frau Maria Braun, Geschwlnd- 
jMraße 23, «um 70. und Frau Wladislawa Ka- 
Irninski, Darmstädter Landstraße 6, zum 76. 
CJeburtstag am 21. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
V ünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Kurt und Margit Kraft, Egels- 

bach, Grnst-Ludwig-Straße 68, leiern am 21. 
6. das Fest der Silbernen Hochzeit. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
sowie die Ausschußvorsitzenden und der 
Schriftführer erhalten zusätzlich zu dir.'-cn 
40 Mark 20 Mark^pro Sitzung oder Dienst- 
geschäft. Sollten Sitzungen oder Dienst ne- 
schäfte mehr als fünf Stunden dauern, dann 
verdoppeln sich diese Beträge. 

Dem Vorsitzenden der Gemelndevcrtrctimg 
wurden an Aufwandsentschärligung pro Mo- 
nat 175 Mark gewährt, dem ehrcnnrntlii n 
Ersten Beigeordneten 175 Mark, den elii^ ii- 
amtllchen Beigeordneten jeweils 125 M • k, 
den Vorsitzenden der Fraktionen 5 Mnik je 
Mitglied und Monat. 

Vertritt ein ehrenamtlicher Beigeordnotrr 
den Bürgermeister, .so erhält er pro Tag /.u- 
sätzlich 6U Mark, sollte sein Verdienstausfnll 
höher sein, wird dieser erstattet. Für die Tril- 
nahme an Fraktionssitzungen erhalten die 
Gemeindevertreter zusätzlich einen Au.-il. i- 
ersatz von 20 Mark. Für jede Fraktion v r- 
den bis zu 12 Sitzungen im Jahr verpiiut. 
Die Reisekosten bei Dienstreisen für die (.e- 
meinde werden nach dem Hessischen Ile;:;e- 
kostengesetz vergütet. Die Fraktionen erh.il- 
ten zur Förderung ihrer Arbelt und zur Be- 
schaffung von Literatur monatlich einen Be- 
trag von 40 Mark für jedes Mitglied. 

Morgen Ist Schaulaufen 
e Auf das am morgigen Freitag (17, 6.) statt- 

findende Schaulaufen der Rollsportabteilung 
wird nochmals hingewiesen. Mit Freude, El- 
fer und Trainingsfleiß haben sich die Aktiven 
der Rollsportabteilung in den letzten Tagen 
und Wochen auf dieses Schaulaufen vorberei- 
tet Auch Gastläufer von den befreundeten 
Vereinen 1. Hanauer REC und REC Gießen 
nehmen an dieser Veranstaltung teil, so unter 
anderen die Hessenmeisterin und Vierte der 
Weltmeisterschaft Cornelia Schmoll. 

Eintrittskarten (Erwachsene 2,— DM, Kin- 
der —,50 DM) gibt es noch im Vorverkauf 
bei den Aktiven oder an der Kasse. Beginn 
dieser Veranstaltung ist 15.00 Uhr. Sollte es 
am Freitag (17. 6.) regnen, so wird auf Sams- 
tag (18. 6.) oder eventuell sogar auf den Sonn- 
tag (19. 6.) ausgewichen. 

Was darf man an Geschenken 

mit in die DDR nehmen? 

e In letzter Zeit werden häufig Fragen an 
die Gemeinde herangetragen, welche Ge- 
Mhenke man bei Reisen in die DDR — be- 
^gt durch Beginn der Reteezelt — mltneh- 
tnen kann. Bürgermeister Hans Dürner weist 
In diesem Zusammenhang auf eine beim Ein- 
wohnermeldeamt der Gemeinde Egelsbach 
iusliegende Broschüre des Bundesministers 
für innerdeutsche Beziehungen hin, in der in 
allen Einzelheiten Klarheit über diese Fragen 
gegeben wird. 

Trotzdem sollen an dieser Stelle ein paar 
grundsätzliche Ausführungen über die Mög- 
Uchkeiten der Mitnahme von Geschenken in 
(Jie DDR gegeben werden: So müssen alle zum 
Verbleib in der DDR bestimmten Gegenstände 
in die von der DDR ausgegebene „Erklärung 
über mitgeführte Gegenstände und Zahlungs- 
mittel" eingetragen werden. 

Jeder Einreisende kann bei einer Kurzreise 
in die DDR bis zu fünf Tagen Geschenke im 
Gesamtwert von 100,— Mark der DDR je 
Aufenthaltstag in der DDR genelimigungs- 
und gebührenfrei mitnehmen; bei einer Reise, 
die fünf Tage oder länger dauert, können je 

M 1 i"® ^ gleiche Zeit im Vorstand aktiv mit- ,, rKt liaücn diese ICpelsbaclicr Männer. Dafür erhielten sie vom Ehrenvorsitzenden des 
Me.ssischen Stenografenverbandes Hans Eichner (r.) den Ehrenbrief des Deutschen Steno- graienbundes und das Goldene Ehrenzelchen, (v. I.) Kurl Vogt, Gustav Beeker, Hans- 
Joachim Hoch, Hans Ilofmann und Karl Thomin. 

Naturfreundehaus nocchlosspn 

e Am kuiiunuiirieti Umuct) VV(Ji lh nrudo cm'- 
warten die Kßclsbachcr Naliirl i eundc iiiter- 
nalionalen Besuch. Es findet im Waldheim 
ein Trnlfon und Lehrganß der Ksperanto- 
giuppen stall. Aus diesem Grunde ist das 
Waidheim vom Freitag, früh, dem 17. Juni 
bis Sonntag abends, dem 19. Juni für den öl- 
fenllichcn Besuch ge.schlossen. 

Gleichzeitig wird an die Fahrradwanderung 
zur Thomashütte erinnert. Sie findet am Frei- 
tag, dem 17. Juni statt. Abfahrt ist um H.3» 
Uhr am Ortsausgang B 3. 

An (li»r Waldhütte war am verjjunRi'nrn Sonn- 
tuR ri'KtT I5rlrieb. Di»' .Sunn»* luripit'- «-s nali 
und Pfarrer Novutny halte (iriiiul /.tun l.a- 
ehe». I>as Sommerfest der katholiM'hen <ic- 
mcinde konnte im Freien stattfinden. Man 
mulUe nicht, wie im vergangenen Jahr, in den 
Saal ausweichen, weil es regnete. Das »rhüne 
Wetter wurde denn auch von jun» und alt 
ausgenutzt. Man saß in froher Unterhaltung 
an den Tischen, ließ sich Kaffee und Kuchen 
schmecken und sah dem Spiel der Jugend /u. 
Für die Kinder gab es Büchsenwerfen, NUeel- 
einschlagen und andere lustige Spielehen, die 
auch den Erwachsenen Spaß maehten. Alle 
waren mit dem Fest zufrieden 

überragender Landesliga-Sieg 

der SGE-Turnerinnen 

Person Geschenke bis zu 500,— Mark der 
DDR genehmigungs- und gebührenfrei mit- 
genommen werden. 

Genußmitlei dürfen als Geschenke und als 
Reisebedarf nur von Personen über 18 Jahren 
und nur bis zu folgenden Höchstmengen mit- 
genommen werden: Tabakwaren biszu 100 g 
je Tag, höchstens 250 g, Kaffee bis 1000 g, 
Spirituosen insgesamt 1 Liter, Weine und 
Sekt insgesamt bis 2 Liter. 

Über die Genehmigungs- und Gebühren- 
freigrenzen hinaus dürfen Gegenstände mit 
Genehmigung des DDR-Zolls gegen Entrich- 
tung von Gebühren mitgenommen werden. 
Da aber der Wert der mitgenommenen Ge- 
genstände nach den Einzelhandelsverkaufs- 
preisen in der DDR berechnet wird und Ge- 
genstände des gehobenen Bedarfs in der DDR 
oft das Mehrfache dessen kosten, was der 
Reisende hier dafür bezahlt hat, kann es sich 
empfehlen, einen Teil der Geschenke vorab 
auf dem Postwege in die DDR zu senden. 
Bei Postsendungen werden in der DDR keine- 
Genehmigungsgebühren erhoben. 

Am 4. .luni traten die SGE-Turnerinnen 
in Stierstadt zu ihrem ersten Welt kämpf in 
der Landesliga II der Kunsllurnerinneii an. 
Egel.sbach turnte zusammen in einer Gruppe 
mit den stark eingeschätzten Mannschaften 
aus Gießen und Fulda. 

Am Barren turnte Ute Werner die ijesle 
Übung und erhielt dafür 8,25 Punkte. Doch 
aucli Jutta Becker blieb mit 8.05 Punkte nur 
wenig hinter Ute zurück. Christel Schönweitz 
kam mit dem Barren nicht zureclit und kam 
nur auf 6,55 Punkte. Martina Gernandt kam 
durch einige Unsauberheiten nur auf 6,15 
Punkte. Insgesamt wurden am Barren 29,00 
Punkte erturnt und die SG Egelsbach hatte 
nur einen hauchdünnen Voraprung von 0,05 
Punkte vor dem MTV Gießen. Nun mußten 
die SGE Turnerinnen Nervenstärke beweisen 
und zeigen, daß sie auch zu kämpfen ver- 
stehen. Die Tageshöchstnote beim Pferdsprung 
erhielt Jutta Becker mit 8,10 Punkte für einen 
sehr guten Drehsprung. Ute Werner und 
Christel Schönweitz zeigten beide einen Bück- 
überschlag mit 1/2 Schraube. Ute lag mit 
7,85 Punkte etwas höher als Christel (7,20). 
Martina Helm erhielt für einen Handstand- 
überschlag 6,65 Punkte. Insgesamt wurden 
hier 29,80 Punkte erturnt und der Vorsprung 
gegenüber Gießen auf 1,75 Punkte ausgebaut. 
Doch da dieser Vorsprung auch noch nicht 
beruhigend war, mußten die Turnerinnen am 
Boden weiter um die Führung kömpfen. 

Hier zeigte wieder Ute die beste Übung des 
Tages mit 8,60 Punkte. Jutta war mit 7,95 
Punkte Zweitbeste. Martina Gernandt hat am 
Boden beachtliche Fortschritte gemacht wie 
auch die Wertung — 7,25 Punkte — beweist. 
Christel kam auf 6,65 Punkte und muß in 
Zukunft wohl mehr riskieren, um auf eine 
höhere Wertung zu kommen. Hier gelang 
eine Mannschaftsleistung von 30,45 Punkte. 
Nun hatten die SGE Turnerinnen einen be- 

ruhigenden Vorspriing von fi 15 Pinikln hor- 
ausgcturnt. 

Doch am Schwebebalken zogen die Mad- 
ciien noch einmal alle Register ilire.s Könnens 
und erzielten die höchste Mannschaftswer- 
tung überhaupt mit 31,70 Punkte. .lutta er- 
turnte mit einer Klnsseübung dir absolute 
Tage^iiiöchstnote von 8,75 Punkte. Zweitbeste 
war hier Christel mit 8.05 Punkte für eine 
ebenso „bombensichere" Übung. Ute hatte et- 
was Pech und brachte es genau wie Martina 
Gernandt, die sich auch an diesem rifriit st:irk 
verbessert hat, auf 7,45 Punkte. 

Der Wettkampf wurde ganz ülierlegen mit 
120,95 Punkte von der SG Egelsbach gewon- 
nen vor dem MTV Gießen (107.15). FT Fulda 
(105,05), TV Offenbach Bieber (90,15), TB Wie.s- 
baden (98,20), TV Langenselbold (97,15) und 
MTV Kronberg (97,10). Egelsbach führt nach 
diesem Sieg die Tabelle an und es ist zu hof- 
fen, daß nach zwei weiteren Wettkampftagen 
der Aufstieg in die Landesliga I geschafft 
wird. 

In der Einzelwertung gab es einen Egels- 
bacher Doppelsieg durch Jutta Becker (32,85) 
und Ute Werner (32,15). Den 4. Platz belegte 
Christel Schönweitz (28,45); den 10. Platz Mar- 
tina Gernandt (27,15) und den 18. Platz Marti- 
na Helm (24,30). 

Bevor die Turnerinnen am 2. Juli in Langen- 
selbold zum 2. Wettkampf antreten, steht 
noch der Hessentagspokalwettkampf auf dem 
Programm, der arn 17. Juni in Dreieich statt- 
findet. Bei den Schülerinnen bis 14 Jahre 
geht nur Martina Helm an den Start. Beim 
Wettkampf der Jugendturnerinnen bis 18 Jnh- 
re voraussichtlich Angelika Schäfer, Martina 
Gernandt und Ute Werner. Auf eine Teil- 
nahme verzichtet haben Christel Schönweitz 
auf Grund der Deutschen Hochschulmeister- 
schaften am 18. Juni und .Tutta Becker, die 
gerade in der Prüfung der Übungsleiteraus- 
bildung steht. 

Aite Versecherungskarten abliefern 

e Nachdem seit dem 1. Januar 1977 keine 
Beitragsmarken mehr ausgegeben werden, 
verlieren auch die Versicherungskarten des 
fiüheren Musters der Rentenversicherung der 
Arbeiter aus hellbraunem Karton und der 
Rentenversicherung der Angestellten aus 
blaßgrünem Karton zum Einkleben der 
Beitragsmarken ihren Zweck. Wer noch eine 
solche alte Versicherungskarte besitzt, die 
Beitragsmarken oder Entgeltbescheinigimgen 
dos Arbeitgebers enthält, sollte nach den 
Januar-Informationen des Verbandes Deut- 
scher Rentenversicherungsträger sie umge- 
hend bei einer Ausgabestelle (Versichei-ungs- 
amt, Gemeinde, Krankenkasse) abliefern, da- 
mit das beim RentenversicherungstrUger (Lan- 
desversicherungsanstalt/Bundesversicherungs- 

anstalt für Angestellte) maschinell geführte 
Konto des Versicherten anhand dieser Orl- 
ginaiversicherungsunterlagen vervollständigt 
werden kann und im Leistungsfall sofort zur 
Verfügung steht. 

Als Beleg für die Ablieferung einer Ver- 
sicherungskarte erhält der Versicherte von 
der Ausgabestelle entweder eine sogenannte 
Aufrechnungsbescheinigung, die den Inhalt 
der Versicherungskarte wiedergibt, oder eine 
Ablichtung der abgeliefer^n Versicherungs- 
karte. Im Falle des Verlustes der Original- 
versicherungskarte ,dient die Aufrechnungs- 
bescheinigung oder die Ablichtung der Ver- 
sicherungskarte als Nachweis der Beitrags» 
entrichtung; sie sollte daher sorgfältig aul« 
bewahrt werden. 
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SGE-Leichtathleten 

mit zahlreichen Bestleistungen 

Stefan Bareuther mit 22,4 sec Uber 200 m — Schüler C stegreich 

Mit zahlreichen neuen Bestleistungen und 
Vereinsrekorden kehrten die Egelsbacher 
Leichtathleten von verschiedenen Wcttkämp- 
fen nach Egelsbach zurück. 

Bei einem Internationalen Sportfest im Lud- 
wißshafener Stadion gab es durchweg hervor- 
ragende Leistungen zu registrieren. In einer 
ausgezeichneten FrUhform itellte sich Stefan 
Bareuther vor. Im 200 m Lauf der männlichen 
Jugend A verbesserte er seine Bestleistung 
und den Vereinsrekord auf 22,4 * In dem her- 
vorragend besetzten 20O m Lauf lief er In dem 
dichten Sprinterfeld mit 0,2 Sekunden Rück- 
stand auf den Sieger durch das ZleL Mit die- 
ser Z«it kam er bii auf 0,1 Sekunden an die 
Qualifikationszelt für die deutschen Jugend- 
meistcrschalten heran. Joachim Anthes, der 
(!l)cnfnlls eine aufsteigende Tendenz zeigte, 
lief 23,2 Sekunden. Uber 100 m der Männer 
blieb er mit guten 11,4 s knapp hinter Stefan 
Bareuther der mit 11,2 Sekunden eine neue 
Flc.stlcistung aufstellte. 

Einen sehr guten Eindruck hinterließen bei- 
de Uber die 400 m Strecke. Joachim Anthes 
mit 52,3 s und Stefan Bareuther mit 51,9 s 
sorgten hier ebenfalls für eine neue Bestlei- 
stung. Im Weitsprung verpaßte Stefan Ba- 
reuther, der gut 40 cm beim Absprung ver- 
schenkte. mit 6,29 m nur knapp den Sieg. 

Einen groOen Sprung nach vorne machte 
ChrliUna Schweitzer Ober 100 m bei den 
Frauen. Oleich um 0,9 Sekunden steigerte 
sl« lieh und durchlief mit 13,0 Sekunden 
das Ziel. Auch über 200 m verbesserte sie sich 
auf 27,4 s. Auch die weibliche Jugend und hier 
besonders die Mittelstrecklerin Sabine Btt- 
linger zeigte starke Verbesserungen. Fast 
um 4 Sekunden steigerte sie Ihre Bestleistung 
über 400 m. Mit guten 62,7 s wurde sie Dritte. 
Im 200 m Lauf verbesserten sich Martina 
Kroh auf 26,0 s und Sabine Ettlinger auf 27,7 s. 
Martina Wichmann zeigte nach längerer Ver- 
letzungspause mit 2:29,0 min Uber 800 m wie- 
der eine gute Form. Mit zufriedenen Gesich- 

tern kehrte die Egelsbacher Maiiiiäcliuft unil 
Trainer Fritz I..0IZ nach Eeelshach ziirürlc. 

Ausgezeichnet das Deliul von Maniiia Knili 
über die 100 m Hürden, wo sie mit 15.9 Sekun- 
den die zweitbeste Zeit die.ser Sni.son in Hessen 
lief. Gut 20 cm vor dem Haiken verhindert n 
eine bessere Weitsprungiei.stung für sie als 
die erzielten 4,98 m. Gute Fühigkeilen zeitfle 
sie mit 1,55 m auch im Hochsprung. Diese 
Lel.stungen dürften für sie .siclieriich einen 
großen An.sporn für die weitere Saison bedeu- 
ten. 

Discothek und Grifl 
(■ Zu einer Oisco-Fete ladt die SDAJ-Egelj- 

Ij.k Ii am I''reitag, dem 17. Juni ab 18.30 Uhr In 
den .Uigendrauin ein. Nel)cn viel Musik und 
Tanz Rillt es doit auch einen Film über daa 
I'nsscfcsi der sozialistischen Tageszeitung 
„UZ", tiaü vom 1. bis zum 3. Juli in Reckling- 
hausen stattfindet. Die Egelsbacher SDAJ will 
dieses Volksfest, zu dem bereits viele bekann- 
te Künstler zugesagt haben, gemeinsam be- 
suchen (Mltfahrgelegenheit noch vorhanden). 

Kaninchenzüchter bitten zum Tanz Gewerbevereinsausflug 

Überzeugende Leistungen 

der Egelsbacher Staffeln 

1 rotz des Keiiiens einiger Egelsbacher Spit- 
zi.-nkrUfte gab es bei den Krclsmcisterschaften 
der Leichtathleten Im Darmstiidter Hoch- 
hchulstaciion mit 7 Kreismeistertiteln und 
ül>or zehn 2. Plätzen eine gute Erfolgsquote. 
Die alles in allem schlecht präparierte Darm- 
stiidter Leiciitathletiknnlage und die recht 
kühle Witterung verhinderten Spitzenleistun- 
gen 

Aus der Egelsbacher Leichtatiiletiktruppe 
ragte vor allem Stefan Bareuther heraus, der 
allein 4 Titel für die SGE gewann. Seine beste 
1,eistung dabei waren die ohne ernsthafte 
Konkurrenz lierau.sgelaufenen 11,3 Sekunden 
üijcr 100 m. 

Trotz einiger Mangel bei den Wechseln und 
des Tralningsrückstandos bzw. der noch nicht 
völlig auskurierten Verletzung von Jürgen 
Ilelfmann und Arno Heger, gab es zusammen 
mit Joachim Anthes sowie Stefan Bareuther 
I in vielversprecliendes Saisondebut in der 
■I X 100 ni Staffel der männlichen Jugend A. 
Die Zeit von ■14,5 Sekunden läßt bei entspre- 
chendem Tniiningsficiß die.ses Quartetts viel 
für die bevorstehenden Meister.seiiaften erhof- 
fen. 

Große Freude iierrsciile bei der 4 x 100 m 
Staffel der Frauen. Sigrid Keil, Chrislina 
Schweitzer, Karin Erd und die Jugendliche 
Wartina Kroh liefen liinter der siegreiciien 
ASC Staffel mit 51,3 Sekunden eine sehr gute 
Zeil. 

nie weiteren Ergebnisse; Männer: Kugel: 
2. Siegwaid Erd 12,ü(i m, Diskus: 2. Siegwald 
Erd 3(i„'50 m. Im Speerwurf zeigte er mit 
guten 54,18 m eine ansteigende Form. 

Seiinellste bei den Frauen aus Egelsbacher 
Sicht war wiederum Christina Schweitzer. Im 
Endlauf blieb sie mit 13,1 Sekunden vor 
Sigrid Keil 13.2 und Karin Erd 13,3 Sekunden. 
Einen dritten Platz erzielte Sigrid Keil im 
Weitsprung mit 5,09 m. Siegreich blieb Karin 
Erd im Speerwurf mit 33,81 m, während sie 
im Ilochsprung mit dem 2. Platz und Im Ku- 
gelstoßen mit neuer Bestleistung von 10,35 m 
mit dem 3. Platz vorlieb nehmen mußte. 

Männliche Jugend A: Voll Im Einsatz war 
an diesem Wochenende eigentlich nur Stefan 
Bareuther, der wie bereits erwähnt, klarer 
Sieger über 100 m, 400 m und Im 110 m Hür- 
denlauf war. Im Weitsprung wurde er mit 
6,19 m nur knapp geschlagen, wobei hier die 
Auswirkungen des 400 m Ijiufes noch voll zu 
Buche schlugen. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Montag, dem 
20. Juni 1977, um 17 Uhr bei Theiß. 

Arno Heger unterzog sich Im Speerwurf 
einem Test, um festzustellen Inwieweit seine 
Verletzung schon abgeklungen ist. Seine gro- 
Oen Möglichkeiten deutete er mit seinem 
Dreischrittlauf und den erzielten 55,48 m an(!). 
Der Sieg war ihm auch so nicht zu nehmen. 

Knapp 40 m warf der B-Jugendliche Jürgen 
Herbert den .Speer und wurde Vierter. 

Ihre Fortschritte verdeutlichte die gleich- 
altrige Sabine Ettlinger über 400 m, \.'o sie 
mit 03,0 Sekunden immerliin noch solineller 
als die A-Jugend lief. 

e Am 25. Juni lädt der Kreisverband Offen- 
bach wieder alle Kaninchenzüchter sowie die 
Freunde und Gönner dieses schönen Hobbys 
zu seinem traditionellen „Kreiszüchtertreffen" 
ein. Dieses Treffen hat insbesondere den Sinn, 
die Züchter, die sich sonst nur auf Versamm- 
lungen oder Ausstellungen treffen, im größe- 
ren Kreis mit ihren Angehörigen bei froher 
Unterhaltung und Tanz zusammenzuführen 
und so den Gemeinschaftssinn zu fördern. 

Veranstalter in diesem Jahr ist der Kanin- 
chenzuchtverein Egelsbach, der damit gleich- 
zeitig sein 10-jahriges Bestehen feiert. Der 
Verein hat sich sehr bemüht, um seinen 
Gästen an diesem Abend im Saalbau Eigen- 
heim, ab 20 Uhr ein unterhaltsames Pro- 
gramm zu bieten. Auch an eine kleine Tom- 
bola mit an.sehnlichen Preisen ist gedacht 

SPD gründet Bildungskreis 
e Am Dienstag, dem 21. Juni, um 20 Uhr, 

findet im Eigenheim-Kolleg die Gründung 
einer Arbeitsgemeinschaft für Bildungsfragen 
(AfB) statt Einladungen sind ergangen an 
alle SPD Mitglieder, speziell an Eltern schul- 
pflichtiger Kinder, an Elternbeiräte, an Pä- 
dagogen und an alle, die an Bildungspolitik 
interessiert sind. Zur Gründungsversammlung 
wird Eberhard T-uft, Pressereferent vom Be- 
zirk Hessen-Süd, erscheinen. 

Auf der Tagesordnung stehen folgende 
Punkte: Situation im Bildungsbereich (Kurz- 
referate von Eltern und Lehrern), Diskussion 
und Konstituierung der AfB. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Bev/eise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Karfenspenden beim Helmgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Löffler 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Adam für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den 
Schulkolleginnen und -kollegen, dem Geflügelzuchtverein, sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Löffler, geb. Anthes 
Manfred, Hannelore, Uwe, Anja 
und alle Angehörigen 

Egeisbach, im Juni 1977 
Heidelberger Straße 5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer SILBERNEN 
HOCHZEIT danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn. Freunden und Bekannten recht 
herzlich. 

Karl und Elvira Kraus 

Thüringer Straße 72 - Egelsbach 

Wurst- oder Flelschverkäulerln 
als Vertretung für die Urlaubszeit ab 
16. August 1977 gesucht 

Metzgerei Georg Jost 
Schulstraße 55 - Egelsbach 

Allen von Herzen Dank, die unseren lieben Entschlafenen 

Heinrich Eckert 

zu seiner letzten Ruhestätte begleitet oder Ihm durch Wort-, Schrift-, 
Kranz- und Blumenspenden die letzte Ehre erwiesen haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Krämer, sowie den Schulkameraden und -kameradinnen, 
den vier Freunden, und dem Bauernverband Egelsbach. 

Egelsbach, im Juni 1977 
Büchenhöfe 6 

In stiller Trauer 
Margarete Eckert, geb. Becker 
und Kinder 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläBllch unserer 

VERLOBUNG bedanken wir uns herzlichst 

Edeltraud Bßcka: * Harald Bopp 

.'•t . 
Egeltbacfi, im üuni iVTT 

für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anliBlich unserer VER- 
MAHLUNQ bedanken wir uns, auch Im Namen meiner Eltern und 
meiner Mutter, recht herzikit. 

Peter Jakobi und Frau Doris 
geb. Saueressig 

Erzhausen, Im Juni 1977 
ElbestraSe 50 

Am 18. 6. findet der diesjährige Verelns- 
nusflug des Gewerbevereins statt. Abfahrt am 
Berliner Platz, ist um 14.30 Uhr, am Bahnhof 
um 14,4.') Uhr. 

Rollsport-Klassenlaufprüfungen 
e Mit Erfolg legte am vergangenen Wochen- 

ende der Egelsbacher Rollsportler Stefan An- 
tiies die Klassenlaufprüfungen III des Hes- 
sischen Rollsportverbandes ab. Die Prüfungen 
fanden in Hanaus Rollsporthalle statt. 

Mit dem Bus zu 
den Burgfestspielen 
nach Jagsthausen 

e Auch in diesem Jahr fährt die Volkshoch- 
schule wieder zu den Burgfestspielen nach 
Jagsthau.sen. Am Samstag, 2. Juli, um 20 Uhr 
kommt im Burghof der historischen Götzen- 
burg das Schauspiel von Johann Wolfgang von 
Goethe „Götz von Berlichingen" zur Auffüh- 
rung. Der Bus fährt um 13.30 Uhr in Egelsbach 
vom Berliner Platz (Bürgerhaus) ab und gibt 
Theaterfreunden aus Langen, Dreieich- 
Sprendlingen, Dreieich-Dreieichenhain Zustel- 
gemöglichkcltcn an folgenden Haltestellen: 
Langen Caf6 Krone, Sprendlingen B 3/Ab- 
zweig Dreieichenhain und Dreieichenhain am 
Lindenplatz. Die Fahrt führt welter durch den 
Odenwald. Unterwegs wird eine Kaffeepause 
eingelegt 

Karlen können bei der Geschäftsstelle der 
VHS Egels-oach, Rheinstr. 53, Tel. 0 61 03/4 92 82, 
vorausbestellt werden. Preis der Plätze; Res. 
Platz 25 DM, 1. Platz 18 DM, 2. Platz 12 DM. 
3. Platz 8 DM. Busfahrt 12,50 DM pro Person. 

^Apofheken 

Zahnärztlicher Netfalldienst; s. unter Langen 

Arzllidier Nottslldienil: Samstag ab 13 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreidibar: 
Feiertags vom vorhergebenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
17. Juni 

Dr. Gfines, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 Sl 

18./19. und 22. Juni 
Dr. KrSmer, BahnstraBe 21, Telefon 4 92 63 

Apotheken-NolfBllbereltscbaft) Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnadunlt- 
tag 13 Uhr; 
18. Juni, 8.30 Uhr, bis 25. Juni, 8.30 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe IT, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Llndenlaob, Nord- 
StniBe5.Telefeo4 9S0S 

WIditIge Telefonansdilflsse 
Gemeindeverwaltang: 41 tl 
Bei Bohrbrflcfaen and UinL: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 29 SS. 
FrelwUUie Feoerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter StraOe S2 
Polisel-Rnf der für Egelsbadi nutfindigen 

PoUzelstatloQ Langen, Telefon S SO 49 
OfCentilcher Netmfmelder f&r Pollxel- nnd 

Feuerwehr — Notinfmuniner 11* — 
Telefonselle B.-LDdwtg-8tr. S9, vor lo-Msrkl 

Dreleieb-Knuikeiibaaa Lsngen, Telefon Mtl 
Knakeatraiiapori (Belea-Kraas): Bai ttlP 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. Jtmi 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdlenit 

(Pfr. Giebnor) 
BUttwoch, 22. Juni 
lO.SO Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Glebner) 
20.00 Uhr Glaubensgesprfich für Erwachsene 

Amtliche Bekanntmachung 
Bekaantcmbe des Hkrteberelehes des Wassers 
nMta dem Waschmitteliesets 

GemäS S 9 des Waschmittelgesetzes wird 
hiermit t>ekanntgemacht, daO das im Ver- 
sorgtmgsgeblet Egelsbach gelieferte Wasser 
eine Gesamthärte von 7 bis 16 Grad dH hat. 
Diese Gesamthärte entspricht dem Hfirte- 
bereich „2 bis 3". 
Egelsbach, 13. Juni 1977 
l>er Gemeindevorstand 
DOmer, Bürgermeister 
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Club empfing Gäste 

aus Franken und aus der Schweiz 

Bürgermeister Hans Kreiling machte den Anstoß 

Am letzten Wochenende war der FC Langen 
zweifacher Gastgeber. Einmal empfing er die 
aktiven Spieler und Verantwortlichen des 
Schweizer Clubs FK Gerlafingen und zum 
zweiten begrüßte die Jugendabteilung ihre 
Freunde au.s Herzogenaurach. 

Die Begegnung mit d^m Schweizer Verein 
war durch Vermittlung des ehemaligen Club- 
Jugendtrainers Richter zustandegekommen. 
Bereits am Donnerstag waren die Schweizer 
Gäste angereist. Man fand schnell Kontakt, 
und es war kein Wunder, daß man sich am 
Sonntag als Freunde verabschiedete. Dazwi- 
schen lagen viele schöne, gemeinsame Erleb- 
nisse. Am Freitag besichtigte man den Rhein- 
Main-Flughafen. Abends ging es nach Sach- 
senhausen zum Appelwoi, wobei man fest- 
stellen konnte, daß den Eidgenossen das 
Stöffche genauso schmeckte, wie den Anhän- 
gern von 1860 München, die dort zahlreich 
vertreten waren. 

Aber auch von den öffentlichen Elnriclitun- 
gen der Stadt Langen und hier besonders von 
den Schwimmbädern waren die Schweizer 
Gaste sehr angetan. Am Samstagnachmittag 
fand dann das Freundschaftsspiel zwischen 
den 1. Mannschaften von Gerlafingen und 
Langen statt. 

nürgermeister Hans Kreiling begrüßte die 
Gäste aus der Schweiz und dem Franken- 
land, dabei hatte er auch Geschenke zur Er- 
innerung an ihren Aufenthalt in Langen parat. 

Nach dem gekonnt durchgeführten Anstoß 
durch das Stadtoljerhaupt entwickelte sich ein 
schönes und spannendes Spiel, das 4:4 endete 
und den Leistungen beider Mannschaften ge- 
recht wurde. 

Am Abend trafen sich die Gäste aus der 
Soluvciz, wie auch die Begleiter der Jugend- 
mann.schatt aus Herzogenaurach gemeinsam 
mit ihren Gastgebern zu einem gemütlichen 
Zusammensein im Clubhaus des 1. FC Langen. 
Es wurden Geschenke, Wimpel und Vereins- 
nadeln au.sgetauscht, und in den Ansprachen 
kam zum Ausdruck, daß es den Gasten in 

Erste Meisterschaft für TV-Schwimmer 

Am 11. und 12. 6. fanden im neuen 
Sciiwimmleistung.szentrum des hessischen 
Scliwimmverbandes, in Darmstadt, die Jahr- 
gangsmeisterschatten des Bezirkes Süd des 
HSV stall. 22 Vereine nahmen daran leil. 
Die Schwimmer und Schwimmerinnen des 
TV Langen halten zwei Danienslaffeln und 36 
Einzelstarts gemeldet. 

Der erste Abschnitt am Samstag Nachmit- 
tag wurde zum bisher größten Erfolg für die 
Schwimmerinnen des TV. Beide Damenstaf- 
feln, mit Alma Friedrichs, Gabriele Keller, 
Ursula Groh, Gabriele Groh für Jahrgang 62 
und 63, Anette Leimlnger, Heike Freudl, Sa- 
bine Becker und Dagmar Mehringer für Jahr- 
gang 64 und 6S siegten In Ihren Wettbewerben 
über 4 x 100 m Lagen und wurden somit 
Bezirksmeister. 

Der zweite Abschnitt am Samstagvormittag 
brachte wiederum gute Leistungen unserer 
Schwimmer. Zweite Plätze konnten errin- 
gen: Stephan Berck (66), Hans Georg Glasser 
(87), Andreas Marka (65) über 100 m Brust, 
Anette Leuninger (64) 100 m Rücken, Dagmar 
Mehringer (65) 100 m Freistil, Guido Voith 
(65) 200m Rücken. Dritte Plätze für Gabriele 
Groh (62) 100 m Freistil, Norbert Herth (68) 
100 m Brust, Alma Friedrichs (63) 100 m 
Rücken. Im dritten Abschnitt am Nachmittag 
gab es dann wieder einen Bezirksmeister für 
den TV Langen: Andreas Marka siegte über 
200 m Brust. 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

E-Jugend; Tus Griesheim — SSG 1:3 (0:2) 
Der E-Jugend standen am Fronleichnam 

und dem darauffolgenden Samstag zwei Spiele 
gegen starke Gegner bevor. In Griesheim do- 
minierten die an der Tabellenspitze liegenden 
E-Schüler der SSG, lagen zur Halbzeit ver- 
dient mit 2:0 in Führung und auch in der 
2. Spielhälfte war es für die Schüler um 
Klaus Kralky keine leichte Aufgabe, gegen 
diesen starken Gegner den Vorsprung zu hal- 
ten 

E-.lugend; SSG — Welterstadt 9:6 (5:4) 
In einer wesentlich torreicheren Bcgeg- 

nung war am Samstag die Mannschaft aus 
Weiterstadt zu Gast. Die Stärke des Gegners 
war aus dem Hinspiel (10:7) allen bekannt. 
Bis zur Halbzelt war das Spiel in Torchancen 
und Torausbeute ziemlich ausgeglichen. Nach 

konzentrierten sich die „SchäX- 
o,.":" Jugendhandballabteilung auf ihre 
«.tl davon. Bis zum 

.ii eine 3-Tore-Führung gehalten 
®*J"6®ndUchen sind auch nach 

Spielen immer noch Ta^gllen- 

l>-.Iug. nd: SSG - TV Langen 10:2 
vergangenen' 

® die D-Jugendniannschaften der SSO 

und des TV gegenüber. Vom 12:3 Hinspiel- 
erfolg der SSG aus gesehen waren abermals 
die SSGler favorisiert. Dieser Favoritenrolle 
wurden sie gleich zu Beginn des Spieles ge- 
recht, als sie mit 2:0 — 5:0 und 6:0 bis zur 
Halbzeit davonzogen. Es war eine wahre 
Pracht, das Spielverständnis dieser Jungen zu 
beobachten. Man konnte fast denken, sie hät- 
ten Jahrelange Erfahrung hinler sich. Rainer 
Weilmünster gab seiner Mannschaft durch 
seine hervorragende Torwartleistung viel 
Rückhalt. Der TV kam erst ganz zum Schluß 
zu seinen Ehrentreffem. Auch diese Mann- 
schaft hat noch kein Spiel in dieser Saison 
verloren und liegt damit an der Tabellen- 
spitze. 

A-Jugend: SSG — SO Arfaelligcn 26:9 (14:3) 
Die A-Jugend bestritt dieses Spiel gegen 

die SG Arheiligen als klarer Favorit. Aus 
einer sicheren Abwehr heraus, der Matthias 
Grill viel Rückhalt gab, spielten die A-Ju- 
gendlichen einen schnellen und modernen 
Handball. So führte man schnell mit 12:1 
und mit 14:3. In den ersten zehn Minuten nach 
der Pause schlichen sich Fehler ein, sodaß es 
bald 15:7 stand. Doch später wurde wieder 
erfolgreich gestürmt, es wurden Tore gewor- 
fen und das Spiel verdient mit 26:9 gewonnen. 

Das Programm des nSchsten Wochenendes 
. Samstag, den 18. Juni; 
. C-Jugend: 75 Darmstadt — SSG 16.30 Uhr 

D- und E-Jugend nehmen am Turnier in Drei- 
clchenhain teil 

■ Sonntag, den 19. Juni: 
'A- und C-Jugend nehmen ebenfalls am Hes- 
sentag-Tumier in Dreieichenhain teil. 

SGE-Fußballdamen in Schußlaune 

SGE-SV Fürth 6:1 (4:0) 

Langen gut gefallen hat. Besondere Heiterkeit 
bereitete den Schweizer Gästen dabei die 
Übersetzung der Ansprachen in gekonntem 
Schwitzer Dülsch durch einen waschechten 
Langener. Einer Gegeneinladung in die 
Schweiz wird der Club zu gegebener Zelt 
sicher gerne nachkommen. 

Ebenfalls ein sportlich, wie freundschaft- 
lich gelungenes Ereignis war der Besuch der 
Cl-Jugend des 1. FC Herzogenaurach. Mit die- 
sem Gegenbesuch der Mannschaft aus Fran- 
ken wurden die sportlichen Kontakte der bei- 
den Vereine welter vertieft. Wie bereits beim 
Spiel in Herzogenaurach entwickeile sich 
auch In Langen eine gute und schnelle Partie. 
Zunächst übernahmen die Gäste das Kom- 
mando. Der zahlenmäßige Ausdruck waren 
ein schönes Kopfballtor und ein verwandel- 
ter Foulelfmeler. Einen zweiten Elfmeter hielt 
der Langener Torhüter In prächtiger Manier. 
Die Langener gaben das Spiel nicht verloren 
und wurden in der zweiten Spielhälfte immer 
besser. Zwar gelang dem unermüdlich stür- 
menden Langener Libero der Anschlußtreffer 
zum 1 ;2, aber alle Mühe schien gegen die star- 
ke Abwehr der Herzogenauracher vergebens, 
zumal mit einem Freistoß nur das Lattenkreuz 
getroffen wurde. Doch die starke Leistung der 
Langener C-Jugend wurde kurz vor Si-Iiluß 
durch ein selten schönes Tor ihres K: <i':lns 
belohnt. Der 2:2 Endstand entsprach den ge- 
zeigten Leistungen. 

Die Jugendabteilung des FC Langen freute 
sieh besonders über den Besuch von Bürger- 
meisler Kreiling, der nach dem Spiel beide 
Jugendmannschaften begrüßte. Die Gäste 
zeigten sich be.sonders beeindruckt von den 
schönen Sportanlagen des Ciuixs im Langener 
Stadtwald. Aber auch der Besuch des Rhein- 
Main-Flughafens und des Langener Waldsees 
wurden dankbar wahrgenommen. Ein gemüt- 
liches Beisammensein beschloß ein schönes 
Wochenende der Langener und Horzogenau- 
racher Jugendfußballer. 

Zu einem Punktspiel hatten die Egelsbacher 
Fußballdamen die Mannschaft des SV Fürth 
zu Gast. Trotz Feldüberlegenheit der Gast- 
geber fehlte dem Spiel von Anfang der rechte 
Biß, man dachte, bei einem Freund.schafts- 
spiel zu sein. So kam es, daß bis zur 20. Minute 
immer noch kein Tor gefallen war. 

Den Torreigen eröffnete schließlich Ute 
Klingler, die eine Flanke direkt in die Ma- 
schen setzte. Zwei Minuten später kam nach 
einem Doppelpaß zwischen Petra Naeske und 
Ute Klingler der Ball zu Helga Schnur, die 
ihn aus der Luft nahm und das schönste Tor 
des Tages schoß. Weitere zwei Minuten spä- 
ter staubte Helga Schnur einen Abpraller 
zum 3:0 ab. Der Sekundenzeiger hatte gerade 
drei Umdrehungen gemacht, als Ute Kilngler 
das 4:0 zum Halbzeltstand markierte. 

Im Gefühl eines sicheren Vorsprungs schli- 
chen sich nach der Pause einige Unaufmerk- 
samkeiten ein, Fürth schoß das 4:1, halte 
einen Lattenschuß, und zweimal mußte Karin 
Dannat auf der Linie reiten. Danach wachten 
die Egelsbacherinnen auf, Petra Naeske und 

Helga Schnur stellten den 6:1 Endstand her. 
Es spielten: Ingrid Ka.schel, Karin Danna», 

Angelika Bornschein, Ursula Stapp, Gltto 
Mahr, Petra Naeske, Doris Schmidt, (ab der 
Pause Gaby Schrey), Katja Knöbel, Ute Kling- 
ler, Helga Schnur und Hann! Lötz. 

Am kommenden Samstag erwarten die SGE- 
Fußballdamen die Mannschaft von Aschbach 
zu einem weiteren Punktspiel. 

Die Schülerinnen zeigten sich beim KSV 
Reichelsheim überlegen und konditionsstör- 
ker und gewannen durch Tore von Annette 
Böhm (2) und Ursula Manet 3:0. 

Es spielten: Petra Meyer, Helga Stölera, Ga- 
by Schrey, Ursula Manet, Martina Storck, 
Ursula Nieschier, Annette Böhm und Cornelia 
Eberhardt. 

Am Samstag spielen die Schülerinnen um 
17.30 Uhr in Weiterstadt gegen die dortige 
1. Mannschaft 

Jugendliche ab 9 Jahren, die gern In der 
Damenmannschaft spielen wollen, sind zum 
Training donnerstags um 19.30 Uhr herzlich 
eingeladen. 

SSG-Freizeitsportler dominierten 

beim Altersklassensportfest in Mainz 

Zweite Plätze für: Dagmar Mehringer (65) 
200 m Freistil, Eva Möller (65) 100 m Brust, 
Alma Friedrichs (63) 200 m Rücken, Guido 
Voith (65) 100 m Rücken und Gabriele Groh 
100 m Delphin. 

Auf den dritten Platz kamen: Sabine Bek- 
ker (64) 100 m Delphin, Heike Freudl (64) lUO 
m Brust und Steffen Anthes 200 m Brust. Mit 
unter die ersten 5 kamen noch Ursula Groh 
(63), Detlef Seger (63), Gabriele Keller (62) und 
Heike Rambow in lliren jeweiligen Diszipli- 
nen. 

Durch ihre bei diesen Meisterschaften er- 
reichten Zeiten qualifizierten sich folgende 
Schwimmerinnen und Schwimmer für die 
Hessischen Meisterschaften am 25. und 26. 6. 
77. Die 4 X 100 m Lagenstaffel der Jahrgänge 
64 und 65 in der eingangs genaimten Beset- 
zung. In Einzelwettkämpfen starten: 100 und 
200 m Brust: Heike Freudl (64), Andreas Mar- 
ka (65) und Steffen Anthes (64). 100 m Brust: 
Eva Möller (65), Heike Rambow (64), Norbert 
Herth (68), Hans Georg Glasser (67), Stephan 
Berck (66). 100 und 200 m Freistil: Dagmar 
Mehringer (65). 100 m Rücken: Alma Frie- 
drichs (63). 100 m Freistil und 100 m Delphin: 
Gabriele Groh (62). 

An dieser Stelle weist der TV darauf hin, 
daß das Internationale Jugendschwimmfest 
des TV Langen nicht wie in „Langen aktuell" 
ausgedruckt, am 8. und 9. 7. sondern Samstag, 
den 9. und Sonntag den 10. 7. stattfindet. 

Am vergangenen Woclienende starteten bei 
strahlendem Sonnenschein die aktiven Frei- 
zeitsportler der SSG bei einem gut besuchten 
Sportfest in Mainz. Man wollte hier sich ein- 
mal mit Gleichgesinnten im sportlichen Wett- 
streit messen. Alle Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmer hatten sich die vergangene Woche gut 
auf die.se Wettkiimpfe vorbereitet, sodaß der 
Erfolg nicht ausbleiiien konnte. 

Dies bewies sich sclion beim ersten Start 
der Frauen in der Altersklasse 2. Rosel Lemb- 
ke siegte souverän mit 10,8 Sekunden über 
75 m. Emmi Ravensberger sicherte sich Platz 4 
m 11,8 Sekunden. Auch bei den Herren der 
Altersklasse 3 bis 8 bahnten sich hervorragen- 
de Einzelleislungen an. So erzielte Theo Pres- 
ser (Altersklasse 7) gute 9,98 m im Kugelsto- 
ßen und Helmut Schinzel (Altersklasse 4) gute 
4,73 m im Weltsprung. Ebenso gut waren die 
7,78 m im Kugelstoßen von Gerdi Kroh und 
die 7,6 Sekunden über 50 m von Else Kardes 
welche souverän Ihren Lauf gewann. ■* 

Die Fülle guter Einzelleistungen könnte be- 
liebig fortgesetzt werden. Da dieser Wett- 
kampf jedoch als Dreikampf ausgeschrieben 
war, wollen wir nun von diesen Resultaten 
berichten. Bei den Frauen der Altersklasse 2 
gewann Rosel Lembke mit guten 1368 Punk- 
te und Emmi Ravensberger Platz 4 mit 1025 
Punkte. In der Altersklasse 3 siegte Else Kar- 
des mit 1215 Punkte, Gerdi Kroh errang Platz 
4 mit 1090 Punkte und Frau Block Platz 11. 

Bei den Männern Altersklasse 2 lief es die- 
ses Mal nicht so gut für Helmut Jähnert, aber 
er sicherte sich noch den guten Platz 3 mit 
1364 Punkte. Horst Kroh startete in der Al- 

tersklasse 3 und belegte mit 1009 Punkte Platz 
6. 

Das größte Teilnehmerfeld für die SSO 
startete in der Altersklasse 4. Auch die Lei- 
stungen dieser Aktiven waren sehr beachtllclu 
Immerhin kamen 5 Teilnehmer der SSG unter 
die 10 Besten. Horst Stahl belegte mit guten 
1099 Punkte Platz 2. Horst Schafer mit 963 
Punkte Platz 3, die Herren Schinzel, Böhler 
und Dr. Block die Plätze 5, 6 und 8. 

Ebenfalls einen guten 2. Platz errang Dr. 
Gero von Stackelberg in der Altersklasse 9, 
mit 1052 Punkte. Souveräner Sieger der Al- 
tersklasse 7 wurde Theo Presser mit 897 
Punkte. Von den abschließenden 4 Staffel- 
Wettbewerben gewannen die SSG-Freizeit- 
sportler 3 Wettbewerbe. Dies drückt wohl am 
besten die Überlegenheit der Langener Sport- 
ler aus. 

Die Frauen gewannen mit weitem Abstand 
und guten 30,8 Sekunden die SO m Staffel in 
der Besetzung Kroh, Kardes, Ravensberger 
und Lembke. Die 4 x 50 m Staffel der Män- 
ner siegte "= 28,2 Sekunden in der Besetzung 
Dr. Stackelberg, Stahl, Schäfer und SchllnzeL 
Die 4 X 75 m Staffel wurden von den Aktiven 
Böhler, Stahl, Schäfer und Kroh In guten 40,2 
Sekunden gewonnen. 

Damit bewiesen die SSG-Freizeitsportler 
wieder einmal mehr, daß sie nicht nur zu den 
Aktivsten, sondern auch den Besten im Be- 
zirk gehören. Diese Leistungen wurden er- 
zielt aus Spaß am Sport, aus ein bißchen 
Leistung-swille für das Deutsche Sportah- 
zeiehen und aus Freude an 4er abschließen- 
den Geselligkeit. 

TV-Leichtatlileten weiter in Hochform 

Sechs Bezirl(smeistertitel in Rüsselsheim 

Am vergangenen Wochenende fanden Im 
Rüsselsheimer Stadion die diesjährigen Be- 
zirks-Einzelmeisterschaften vom Bezirk 
Darmstadt für Männer, Frauen und Jugend 
statt. Ihm gehören die Kreise Darmstadt-Die- 
burg, Bergstraße, Odenwald und Groß-Gerau 
an. Gut vorbereitet von ihren Trainern Walter 
Schäfer und Dieter Haertei gingen neun Ath- 
leten vom TV Langen an den Start. Mit sechs 
Bezirksmeistertiteln, zwei Vizemeister und 
weiteren guten Plazierungen kehrte man nach 
Langen zurück. 

In einer hervorragenden Form befindet sich 
der B-Jugendliche Uwe Schmitt. Er, der vor 
einer Woche bei den Kreismeisterschaften als 
bester Jugendlicher des Kreises Darmstadt 
mit einem Wanderpokal ausgezeichnet wur- 
de, konnte erneut seine Stärke in den Läufen 
unter Beweis stellen. In drei Disziplinen ging 
er an den Start und wurde dreimal Bezirks- 
meister. Uber 8(X) m siegte er in guten 2:00,5 
min. Die 400 m gewann er überlegen in 51,2 
sec und ebenso klar war auch der I. Platz 
über 200 m, die er zum erstenmal bei einem 
Wettkampf lief. Die Zeit hierfür 23,6 sec. Wie 
stark diese Leistungen sind, zeigen die Zelten 
der Zweilplazierten über 400 m In S4,9 sec und 
über 200 m in 24,1 sec. 

Seiner Favoritenrolle gerecht wurdri auch 
der A-Jugendliche Jürgen Beckers. &: konnte 
zwei Bezirksmeistertitel für den TVL errin« 
gen. Die 800 m gewann er ganz souverän in 
einem Spurtrennen in 1:59,6 min. Dia 400 m 
gewarm er genau so sicher in 51,9 sec. 

Den sechsten Titel für den Turnverein hol- 
te ganz überraschend die B-Jugendllcha Da- 
niela Lotzer. Daniela, die zum erstenmal dlA 
200 m lief, konnte lliren Laut sicher in 27,9 
sec. gewinnen. Da es aber mehrere Zeitläufe 
über die 200-m-Strecke gab und zwei andere 
Läuferinnen ebenfalls ihren Lauf in der glel-< 
chen Zeit von 27,9 sec. gewonnen hatten, muß- 
te am späten Nachmittag ein Entscheldungs- 

lauf der drei zeitgleichen Läuferinnen über 
den Meistertitel stattfinden. Daniela Lotzer 
ging das Rennen so beherzt an, daß sie schon 
nach 100 Metern einen Vorsprung von 1 Me- 
ter hatte, den sie unter den Anfeuerungsrufen 
ihrer Mitsportler sicher bis ins Ziel verteidig- 
te. Außerdem wurde sie im 100-m-Lauf Fünf- 
te in 13,6 sec. (Vorlauf 13,4). Beim Weitsprung 
steigerte sie sich auf 5,14 m und belegte den 
4. Platz. Die 9,14 m bedeuten eine neue per- 
sönliche Bestleistung. Ursula Wodnlok er- 
reichte hier 3,86 m. Im 100-m-Lauf kam sie 
leider nicht über den Vorlauf hinaus. 

Die B-Jugendliche Ingrid Hartmann stei- 
gerte sich beim Speerwurt auf 30,30 m und er- 
reichte Platz 2. Belm Kugelstoßen wurde sla 
mit 7,57 m Siebte. Andrea Beckers lief die 
800 m in 2:26,3 min. und belegte den 4. Platx. 
Uber 400 m lief sie 64,9 sec. und erreichte 
Platz 5. Da Hartmatm und Beckers auch Im 
nächsten Jahr noch in derselben Klasse start- 
berechtigt sind, kann man mit den erbrachten 
Leistungen vollauf zufrieden sein. 

Alexander Uppert, der ebenfalls das erste 
Jahr der B-Jugendklasse angehört, koimta 
trotz Krankheit bedingten Tralningsrückstan- 
des ganz achtbare Plätze erreichen. Belm 
Diskuswurf belegte er den 6. Platz mit 28,7i 
m, beim Kugelstoßen ebenfalls Platz 6 mit 
10,63 m und beim Speerwurf Platz 9 mit 40,28 
m. 

Henrik Lewe, der in diesem Jahr in die A- 
Jugendklasse aufgerückt ist, belegte im Drei- 
sprung den 5. Platz mit 11,99 m, im Welt- 
sprung den 12. Platz mit 5,18 m, im Speerwurf 
den 10. Platz mit 35,18 m imd im 200-m-Laut 
den 13. Platz in 26,6 sec. 

t^er die 10 000 m bei den Männern startete 
Berthold Kauer. Er lief ein taktisch kluges 
Rennen und erreichte den ausgezeichneten 
3. Platz. Seine Zeit betrug 34:41,1 min. 

Diese guten Leistungen dürften ein An- 
sporn für die noch ausstehenden Hessischen 
Meisterschalten sein. 
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HcharffitOfgabp Nr. 25 
Kl)rrnslrin I8!)n 

MnrBTsei 
Die Wortpanre sind so zu schütteln und 7U 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; Ihre Anfangsbuchslnben 
nennen - In gegebener Reihenfolg« - «ine Il- 
legale Gcldbesdiaflungsart. 
bAD + STAB - Halbblut 
^UM + ART — MaichlnenauBrüstung 
Uno f TAG — Mandelsüßware 
MTA + KNIE - Laubbaum 
Tor + ROBE — Maichlnenmen^'h 
BAAL + ASTER - Glpgart 
NACHT + BUDE - lelditslnnlg 
ATt'^ + SEI-B — amerlk. Nation,«. , 

Konsonantenverhau 
(Issplmtdmwrflglchtdm 
splmtnrfrnrhltmnirck 
wsmnmtbrcht 

An den richtigen Stellen mit Sf-lbstlnuten 
lusßefülll, liest man ein chinesisches Sptlch- 
vorl Ober die Frauen. 

Lustiges Silbenrätsel 
'.US den Silben al - ben - chen - der 

f.^h - fen - gang - ge - ger - halt - I. i.s 
lio - In - ken - lauf - le - lein - lin - mann 
ncn - paO - pump - rei - rel - ren - »dinek 
sc+iol - se - «pu - Stift - ter - trB - tu - un 
zy sind 11 Wörter mit untenstehender dop- 
pi lrinniRpr Bedeutung zu bilden. 

Die AnfanRsbuclistaben der In sclicrzhafter 
Bedeutung definierten Lii-sungswörter ergeben, 
von oben nach unten gelesen, einen I,uft- 
slrömiingsstrnßenbelng. 

1. Ihitiehrling, 2. dt. Spielkartengntte, 3. 
Riiman. Speerlaubl)äumc, 4. Wa.sserfördc- 
runßsbeinkieidung, ü. Betrunkener, 6. Hafen- 
beinau.sweis, 7. Weltraumtür, 8. Geißenteils- 
Rfbäude, !). MusikinstrumentenfülUmE, 10. Ro- 
dcnflsch, 11. Entwlck!unB.''f!ilirtcn. 

Hlpr darf gcstotilen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „betlohle- 
non" neßriffe, der Peihe nach ßelesen, einen 
.Sprucli von Wilhelm Busch erRotjen. 
V.'eR ■ Rad - I.tirch - Ode - e.i! - karß - Wohl 
un« Ilrrl - alle - Schar - Hut - sie - K.he 
T' r.upe - Nase - Lol) - Ast - Jim - ■ 

Kran - nut 
ßcsiidi.sknrlenr.'itM*! 

, H( ruf hat die.se Dante? 
n O S I P E N A 

K G E n N 

Rätselgleichung 
Geiucht wird x 

b) )■ (c - d) I- • + (f - g) ,) 
+ (k - 1) + m - X 

a) Erkundigung, b) Wut, c) General Wallcn- 
steins, d) span. Artikel, e) Zeichen für Meter, 
f) Gestell, g) Zeichen für Aluminium, h) Nbtl. 
der Donau, 1) FlUchenmaO, k) Schiff Ii in* md, 
1) Kolloid, m) Auerochse, x " < ■ . I; 
Rctier n 

Induitri 
eli* Anlo0« 

Zoiciien 
für Einfeil Miitt fn drei / 

KontroMslclIuiiii; W r i ß ; KbS. T 
Rc7, g7 (ö) S r h \v n r / : 11) 

Koiiihinalioiisrätsel 
Die Selbstlaute 

Tennli- out' drutk 
Ko<p*r- Ofgon 

Schulz- h«fr- tclioft 
Stadt { Böhmer 

uri9ar. münnl. Vcf- nqtrw 
V/ald- itoud« 

so beizuordnen, rlafj «ich l ino Knimitlie v n 
Si- kespeare erRilil. 

Worlfr<i(|ttu'iil(; 
i>ie tclien'len Wiirtlraf;'nf*nte s iid •(. ,ii 

Oi-dnen, daß sii-li <iar:ni,; eine .'<pi m ln-i iMu it 
aus Indien crRlbt 
mor - Renh - ile - icht - bcrri - ic« ii 

svrr - sauf - edi - ista - fit d;ii 

Stadl In Pomirern finn, f-to ftn 

Fluß In Jolirev fomm«iT> z«i( 
aiA. f. Inlcr- 
[milntch, 

ScMir- rohr Auftrao 

jneufi- iBgIg« Andochl 
Dilanz- btQ/lff Autlftsunfjen aii.s der voricjen Niimmot 

- Itiiiuliiiavisrlu-s KrruzuurU'äls<'I 
üHAjLi-SARDINEN 
KADETT-EIRENE 
EDEN-ADEIj-R-R 
RIND-D LEONI 
-U RIAS-H-I- 
AMATEUR-REGEL 
P-R-AMT-O-ETA 
OLE-L SH-N-G 
TASS-OPERETTE 
HU-IRR PI-A- 
EDEL-EBRO-INN 
KO-BASE - SATTE 
ENDE-TAKT-HEU 

Im Ilandumdrrhrn; Ost. Elli, Hut, Al>ii. 
au.>i - Titus. 

Sllbenrätspl: 1. Durchlaucht, 2. Egede, 3. 
Renegat, 4. Marone, S. Arena. 6. Ewe, 7. Che- 
miker, 8. Taormlna, 1). Idima, 10. Gallien, 11, 

Enare. 12. Wuilrci.se, Ki. Irilidit. II. Iii,Ko- 
nows, IR KeLlerei. 16. Tamburin, 17. AiiklaRe, 
18. Umberto — Der MaechtiL'e wii'kt «tuIi 
dann, wenn er .MrhweiRt. 

/.ahlcnrälhel; 1. .^nladeu^. 2. l.nbeiK'. 3. 
Buerste. 4. Einwand, Hevisor, B. Triller, 7. 
Landung. 8. Orestes. H. Raucher, 10 Tochter, 
11. Zukunft. 12. Interim. 13. Nerthus, M. Gmiz- 
ton Alhert I.orl7ing. Der Wildschütz. 

SrhachiiufBabo Nr, 24: 1. La4 bS! Kd7-c7 
2. Sp7 eGt Kc7 d7 (bü) 3. TeB-dB ibB) matt. 
1.... Kd7 d6 2. Ss7 c6 Kd8 d7 3. TeB d8 
matt. Vor.^JorRliche Deckunc des Feldes ad Im 
SchlUs.sel. 

Riitselülelchunfi: u) NiRcr, b) Ger, c) Korb, 
d) Orb. e) Ober, f) er, r) Aser, h) Ser, i) Remus, 
k) Mus, I) Nabel, m) Abel, x Nikobaren. 

Brsurliskartrnräl.sri: Alessandro Manzonl. 

|^}on. walbl« 
IVomom« 

fUrk. Hafsn- itadt 
Brat«n< itu«k 

Orl In Kotland 

$«0«N 
kom> mando 

on9«bli Crvr>4 

>«rianl. "üfwoft 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 

Copyright bf Bastel-Verlag, Berglidi Gladbach, durch Verlag v. Gröbers ^ Oiirr.. Frankfurt M. 

Sfi. Fortsetzung 

Eva nahm sich kaum Zeit. Udos Brief zu 
lesen, den sie von der Post geholt hatte. Sie 
wußte, daß Milane jeden Augenblick heim- 
kehren konnte. Und heute nachmittag sollte 
»le die LeidensResdiichte dieser Frnu erfahren. 

Sie hatte den Gedanken nidit zu Ende ge- 
dadit, da wurde er schon Ereignis. Eva hatte 
kaum Zeit, den Brief zu verbergen, als Lillane 
vor ihr stand und sich anschickte, ihr Ver- 
sprechen einzulösen 

* 
„Meine JuRcnd", so begann sie nadi ,liii 

einleitenden Worten, „war niclit von der be- 
sten Art. Die Eltern konnten für midi nichts 
tun, nicht seelisch und nicht körperlich; sie 
halten nidits und waren nichts, Lernen tat 
idi nidits. Wir wudiscn auf wie Wilde, Nein 
• schlimmer nochl Zuweilen fanden wir uns 
ina anderen Kindern zusammen - Schicksals- 
genossen, Es war keine ehrenhafte Gesell- 
chaft. Viele davon sind wohl Verbredier ge- 

worden Unter all diesen Kindern gefiel mir 
nur einer, ein stiller, finstorblickender Junge, 
Er war viel iilter als irh und nahm mich bei 
Kaufereien vor den anderen Kindern in 
Schutz, Auch teilte er oft sein Brot mir mir, 
wenn ich hungrig war. 

Da blieb er plötzlich fort. Ich sah ihn nicht 
mehr und empfand darüber einen heftigen 
Sdimerz. Idi sudite ihn überall und fand ihn 
nicht. Damals war Ich unRefähr zwölf Jahre 
alt. 

Eines Tages hockte idi am Straßenrand, da 
wo das glänzende Paris vorüberging, und bet- 
telte. Da legte sich plötzlldi eine Hand auf 
meine Schulter. Idi erschrak und wollte flie- 
hen, glaubte ich doch, einer von den gefürÄ- 
teten Polizisten habe midi beim Betteln er- 
wischt. Da hörte Ich meinen Namen rufen und 
sah mich um. Es war mein entsdiwundener 
Freund. Idi sdiaute ihn bewundernd an. 

Er sah sauber und ordentlich aus, trug hohe, 
feste Stiefel und eine Art Dienerkleidung mit 
einer kurzen Jad<e und blitzenden Knöpfen. 
Ich wagte nldit. Ihn anzureden, so vornehm 
ersdilen er mir. 

,Pfui, Lillane, du darfst nicht betteln, du 
bist zu groß dazu', sagte er streng. 

Ich blickte verwundert zu ihm auf und ent- 
gegnete: ,Idi habe Hunger.' 

.So will ich dir Geld geben, damit du Brot 
kaufst Ich komme jeden Tag um diese Zelt 
iiier vorüber. Da bringe idi dir zu essen. Du 
sollst aber nldit mehr betteln. Idi will es 
nicht, Ei ist eine Schande.' 

Idi sah ihn verwundert an. IJr ri:dete aber 
so lange eindringlich auf midi ein. bis ich ihn 
begriffen hatte Und da sdilimte idi midi 
plötzlich. Mit einem Male begriff idi mein 
ganzes Elend Wir trafen uns nun tiiglich. Er 
erzählte mir, daß er als .Stailhnrsche bei einein 
vornehmen Herrn diene, der ihm für seine 
Dienste Kleider, Wohnung und Nahrung gab 
und audi etwas Geld, Das Geld verwendete 
er nun großmütig für mich. 

Zum ersten Male bekam ich ein neues Ge- 
wand und neue Schuhe an meinen Körper. 
Und damit wurde meine Eitelkeit wadi. Ich 
wusdi midi unzählige Male um Tage und 
klimmte mein Haar. Meine Eltern wollten mir 
die sdiönon Sadien fortnehmen, um sie zu 
verkaufen. Idi verteidigte sie trotz aller 
Schläge und Bröhlingen So ging es eine lange 
Zelt. 

Mein Junger Wiiiiltater »orgte weiter für 
midi, und idi dankte es ihm mit .schwärnieri- 
sdier Anhänglichkeit. Ais Idi vierzehn Jahre 
alt war, sagte er mir, daß er mich heiraten 
wolle. Und Idi fand es ganz in Ordnung Ich 
war ein früh entwickeltes Kind. Es fiel mir 
auf, daß sich die Stutzer nach mir umdrehten, 
und er merkte es auch und knirschte mit den 
Zähnen vor Eifersucht, 

Dann regte sich in mir der Wunsdi, selbst 
meinen Unterhalt zu verdienen, Idi arbeitete 
in einer Fabrik für geringen Lohn; aber er 
reidite für meine Bedürfni.-;se. Im Laufe der 
Jahre war meine Mutter gestorben und alle 
meine Gesdiwister Es hat mich nicht sonder- 
lich betrübt. 

Als idi fünfzehn Jahre alt war, starb audi 
mein Vater Er war in der Trunkenheit ije- 
stürzt und hatte sidi dabei tödlich verletzt. 
Nun stand ich allein in der Welt. Mein zu- 
künftiger Mann, wie idi meinen ju.igen 
Freund nannte, mußte midi nun wieder unter- 
stützen, denn von meinem Verdienst konnte 
idi nicht auch noch für eine Wohnung sorgen. 

Da wurde mir jedodi mein Lohn plötzlich 
erheblldi erhöht In der Fabrik, und idi konnte 
nun auf seine Hilfe verziditcn. Wie stolz war 
idi damalsl Eine für midi herrlldie Zeit be- 
gann. Sonntags ging ich mit Henry spazie- 
i-en.. 

„Mit Ihrem jetzigen Mann?" fragte Eva 
atemlos. Sie war nicht imstande, diesen Ruf 
zu unterdrüdcen, Lillane merkte nidits von 
Evas zitternder Spannung, Sie Uichelte ver- 
träumt. 

„Ja, mit meinem Mann. Denn er war es, 
der midi aus Schmutz und Sdimach erlöste 
und mir die Augen öffnete für das Häßliche, 
was midi umgab. Ach, wie Ich ihn liebte, 
sdion damals, und wie Idi ihn heute nodi 
Hebel Nur mii meinem ganzen Leben kann 
ifh e,'5 ihm danken, Beffreifen Sie das?" 

Eva nickte nur. Sie sdilang die Hände 
krampfhaft ineinander, um sich Halt und Fas- 
sung zu geben. Was Eva vernommen hatte, 
brachte ihr fast die Gewißheit, daß sie redit 
gehabt hatte mit ihrer Vermutung über die 
Vorgänge, die Udos Loben so tragisch ver- 
düsterten, 

»Bitte, erzählen Sie weiterl" bat sie leise, 
lidiane fuhr fort; 

„Lange sollte diese selige Zelt nicht anhal- 
ten. Henrys Herr hatte wohl zu versdiwende- 
risdi gelebt. Er verlor sein Vermögen und 
besdiloß, nach Amerika zu gehen und sein 
Glüdi zu machen. Und Henry fühlte den bren- 
nenden Wunsch, ihm zu folgen. Er wollte 
gleich seinem Herrn in Amerika schneller zu 
Geld kommen, um midi bald heiraten zu kön- 
nen. In zwei bis drei Jahren hoffte er wieder- 
zukommen oder drüben so weit zu sein, daß 
Idi ihm folgen konnte. 

Trotzdem, war mein Herz schwer und trübe. 
Der Herr der Fabrik, In der ich beschäftigt 
war, stellte mir nadi. Ich hatte es Henry ver- 
sdiwiegen, well er schon damals zur Eifersucht 
neigte. Nun bangte mir vor dem Alleinsein. 
Henry war mir bisher ein guter Sdiutz und 
Schirm gewesen. Aber ich wollte Ihm das 
Herz nicht sdiwerer madien. 

Unser Absdiied wühlte unsere Seelen zu- 
tiefst auf. Wir sdiworen uns Treue, und er 
versprach mir, regelmäßig Nadirldit zu geben. 
In spätestens drei Jahren hoffte er zurück zu 
sein. 

Dann war idi allein. 
Als wäre mit ihm alles Glück von mir ge- 

wichen, so verfolgte mich nun das Mißge- 
schick. Mein Fabrikherr entließ mich, nach- 
dem idi Ihn eindeutig zurüdigewiesen hatte. 
Zwar bekam ich neue Arbelt, aber auch hier 
uar mir meine Sehttnheit hlndorUrh- Oh. mein 
Gott, was habe ich alles an Demütigungen in 
jener Zeit ertragen müssenl Aber es trug sitii 
leidit, denn Henrys Briefe stützten midi. 

Im ersten Jahr erhielt ich jeden Monat 
einen Bericht, Er war zufrieden und verdiente 
mehr als zu Hause, Auch Im zweiten Jahr 
bekam ich Nadirldit, bis es zur Hälfte ver- 
strichen war. Dann blieb jede Post von ihm 
plötzlidi aus. 

Wie ich später von Henry hörte, war er 
mit Goldgräbern in das Innere des Landes 
gezogen, und seine Briefe gingen verloren, 
wie die meinen an Ihn. 

Er hatte sich das wohl denken können und 
war nidit weiter beunruhigt. 

Aber Ichl Ich sah ihn von tausend Gefahren 
bedroht, und als Jahr um Jahr verstridi, ohne 
daß idi eine Zeile von ihm bekam, da glaubte 
Ich ihn tot. 

Wie schnierzlidi Idi um ihn weinte! Es half 
nichts, er kehrte nicht heim. Und ich kämpfte 
inzwischen einen verzweifelten Kampf um 
meinen Unterhalt. .'Vh - damals habe idi diese 
elenden Mäddienjäger kennengelernt, wie 
dieisen Lüncfeldl Sie gierten nach meiner 
Schönheit und verweigerten mir ehrlichen 
Verdienst. 

Und Idi hatte so wenig, fast nidits gi lernt. 
Jahrelang sdileppte idi mich hin. Ich wollte 
nicht sdiledit werden, wollte Henry bis zum 
Tode die Treue halti-n. Und sie haben e.t mir 
schwer genug gemadit. bei Gott! 

Schließlich verlor ich die Lust am Lebr-n. 
Am meisten trug wohl der Schmerz um den 
verlorenen Geliebten dazu bei, kurzum - eines 
Abends wollte Ich mich in die Seine stür/i-n.; 
Es sollte aber nicht sein. 

Ein junger Mann rettete midi, Ks war i in' 
Landsmann von Ihnen, Eva, ein dcut.sohiri 
Graf, Er wußte so eindringlidi und treulu i g, 
auf mich einzureden und bradite mich n' 
einem anständigen Hause unter. Lange spi..di 
er mir nicht von Liebe, Er war gut und, 
frcundlidi und sudite mir neuen I.ebcnKnuit 
einzuflößen. In großzügigster Welse sorgte er 
für mich, und ich wurde schwach und gewann 
das Leben wieder lieb. 

Idi fing an. an seine Uneigennützigkeil /.u 
glauben und faßte Vertrauen zu ihm. Und 
während dieser Zeit gewöhnte icii micli an 
das gute, sorglose Leben. So gut war es mir 
ja noch nie ergangen. Und er behandelte mich 
ehrerbietig, wie eine vornehme Dame, 

Eines Tages warb er um mich und bot mir; 
seine Hand an Der Versudiung, eine reiche, 
vornehme und geachtete Frau zu werden, 
konnte idi nicht widerstehen. 

Henry hielt ich für tot. Daß idi nie eim-n 
anderen lieben konnte, war mir gewiß. Aber 
ich wollte als ehrbare Frau In Glanz und 
Reichtum Ersatz für die I.iehe siidien. Ich 
williete ein. 

Der Graf kaufte nur das Hauscnen, aas wir 
kürzlich besuchten. Als ich einzog, lag es wie 
ein Schlößchen in dem blühenden Gartun, Eine 
lofe wurde für midi engagiert, und ich lebte 
wie eine Fürstin. 

Der Graf behandelte midi auch weiter vol- 
ler Ehrerbietung. Er verschwieg mir nicht, daß 
»eine Verwandten nicht ohne weiteres in 
unsere Verbindung willigen würden. Er wollte 
jedodi selbst seinen Vater aufsuchen, um ihm 
die Einwilligung abzuringen. Doch versdiob 
er die Abreise von Tag zu Tag. .Schließlich 
gestand er mir, daß er sldi fürchte, mich zu 
verlassen. Er glaubte nicht redit an meine 
Liebe, die ich ihm noch nie bewiesen halte. 

Nun, liebe Eva, Idi will Ihnen Einzelheiten 
ersparen - genug, was bisher keinem gelun- 
gen war, er erreichte esl Idi glaubte damals 
wirklich, daß er midi zu seinem Weibe madien 
wollte. Mein Mann hat mir später diesen 
Glauben genommen. Er hat es wohl nur 
schlauer angefangen als die anderen, midi zu 
betören," 

„O nein, Frau Clermont - nein, das glaube 
ich nlditl" rief Eva heiser vor Aufregung. 

„Ich weiß, Sie sind eine kleine Schwärme- 
rin, und Sie wollen Ihren Landsmann ver- 
teidigen. Aber bitte, unterhrfciu n Sie mich' 
»irht mehr " 

■ FortsetzunK tiilRl) 

In der Nacht zum Krcitai: gcgm 1 Uhr wurde dir WrrkNautsicht de» Klrsui-rkes SehriiiK 
am Langener Waldsee durch einen lauten Schlag alarmiert. Unbekannte hatten einen Tank- 
lastzug kurzgeschlossen, mit Gewalt das schwere Kisenlor durelihrochen und das l'uhrzeug 
etwa hundert Meter weiter an einer Bö.schung umgekiiipt. Der Tanker lag auf dem Kniif und 
Dieselkraftstoff lief aus. Die Täter waren weg. In dem Tank waren zur Tatzelt rund 3000 
Liter Dieselöl, rund SOG Liter blieben Im Tank zurück, etwa (>00 Liter konnten noch vom Weg 
abgeschöpft werden, während die restliehen 2000 l.iler Im ICrdreieh versickerten oder in 
den Waldsee flössen. 

Von der .sofort verständigten Polizei wurde 
ölalarm ausgolösl. Die Langener Feuerwehr 
und die Berufsfeuerwehr aus Offenbach nah- 
men zusammen mit Arbeitern der Firma .Seh- 
ring die Arbeiten auf, Bas ölver.seuchte Erd- 
reich, etwa 50 Kubikmeter, wurde noch in der 
Nadit zur ölverbrennung.sanlage nach Biebes- 
heim gebracht Auf dem Waldsee wurde eine 

Badeverbot nicht beachtet 

und ertrunken 

Im O.stteii fiel Kiesgrube .Soiiriiig, in 
der noch Kies Rebaggert wird, erlrank 
in der Nacht zum Freitag ein etwa 
20jähriRcr Rundeswehrsoldat. Er halte 
zusammen mit Freunden dort gezeltet 
und war gegpii -I SO Uhr .Schwiinnien 
und Tauchini gegangen. Wie seim- 
Freunde erklärten, sei er ein guter 
Schwimmer gewe.sen und habe bis zu 
seinem Unfall eine ganze Weile im Was- 
ser verbracht. Plötzlich sei er von einem 
Tauchmanöver nicht mehr an die Ober- 
fläche gekommen. 

Die diireli den Olalarni im WaklM c 
anwesende Offenbacher Berufsfeiii'i- 
wehr setzte sofort einen Taucher ein. 
der jedoch nichts ausrichten konnte. Der 
junge Mann war noch um sieben Uhr 
im .See. .Stunden später wurde er tot ge- 
borgen. 

In der Naeiit zum Sonntag wurde im 
gleichen Bereich ein .'lOjährlger .lugo- 
slawe vermißt ßemeldet. Ob er ebenfalls 
ertrunken ist, konnte bisher noch nicht 
festgestellt U'erden. 

In dieser Kiesgrube ist das Baden ver- 
boten. Ringsum am Ufer stehen genü- 
gi nd -Schilder, die darauf hinweisen. 

ülsperre gelegt, um das Vordringen des Öl- 
teppichs in östlicher Richtung zu verhindern. 
Nach Sonnenaufgang wurde dann mit der öl- 
beseitigung auf der Wasserfläche begonnen. 

Am diehtesten war der Ölfilm in der Näiie 
der Unfallstelle in der Nähe der Bootsanlege- 
stege. Mitglieder der Wassersport treibenden 
Vereine holten die Boote aus dem Wasser und 
ri'inigtpii sie über einer Olabscheideanlage der 
Firma Sehring. 

Vertreter des Wasserwirtseliat'tsanite*;. der 
unteren Wassi'rbi höide, der Landesanstalt für 
l-'mwelt, der Stadt Langen, des Kreisgi :.und- 
heitsainles und der Ililf.sorgane waren noch 

,S»Iehe Selillder stehen zur Zelt riind um den 
Lanueiier \t'.ildsee, .Man hofft, datt sie bis zum 
Woelietieiule wieder versehwinden können. 
Das hängt davon ab, welches Krgehuis die 
Unte: snehiing der entiKmiinenen WasSfrpro- 
hen bei den zustündigeii /Ämtern haben. 

IMarktplatz für Ideen und Produkte 
Hessentag in Dreieich im Gange 

Keller unter Wasser 
In 25 Häusern pumpte die Feuerwehr 

Auf dem Hessentag gibt's viel 
zu sehen 
Morgen Kinderfest und lagesfeuerwerk 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

 —^ 
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Tankwagendiebe verursachten Ölalarm am Waldsee 

Gesamter Bereich immer noch gesperrt / Schadenshöhe sechsstellig 

Stadthallenumbau wurde bewilligt 

Altestenausschuß muß entscheiden, was „undemokratisch" ist 

Bemühungen um 

Gewerbeansiedlungen gehen weiter 

Aus der Fragestunde der Stadtverordnetenversammlung 

in di*r Naeht am Waldsee und verfügten eine 
sofortige Sperrung des gesamten Bereichs. 

Die Polizei fuhr wälirend des ganzen Tagi'S 
um den See und wies die ankommenden Bade- 
gäste auf das Verbot hin. Vom Bauhof wurden 
sofort .Schilder angefertigt und aufge,s1ellt, mit 
denen auf die ölverseuchung aufmerksam ge- 
macht wurde. 

An den ersten beulen Tagen waren mehr als 
hundert Leute Im Einsatz. Die Zahl der Ar- 
beit,sstunden dürfte die Tausend überschrei- 
ten. Allein von der Langener Feuerwehr wur- 
den weit über 300 Stunden geleistet — und 
noch immer sind die Männer am Work —, der 
Wassersportverein der SSG kam mit seinen 
Mitgliedern auf über 200, die Angelsportler 
halfen, den Ölfilm im Schilf mit starkem 
Wa,sserstrahl herauszuspülen, um die Fi.sch- 
brut zu retten, (Kortsel/.ung auf Seite 4) 

Auch hier konnte Liebe die Frage mit „Ja" 
lieantworten. 

Eine Anfrage des Stadtverordneten Helmut 
Winter lautete: „Sind in der geplanten neuen 
Feuerwehrstation Wohnungen für Mitglieder 
des Einsatzzuges der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen vorgesehen, wenn ja, wieviele?" 

Beim jetzigen Feuerwehrhaus wohnen sechs 
Mitglieder des Einsatzzuges. Es wäre wün- 
schenswert und erforderlich, daß in der neuen 
geplanten Feuerwehrstation ebenfalls Woh- 
nungen für Mitglieder des Einsatzzuges vor- 
gesehen werden, damit eine schnelle Einsatz- 
möglichkeit erhalten bliebe 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Totalschaden 
Mit einem Totalschaden an beiden unfall- 

beteiligten Fahi-zeugen endete eine Kollision 
zwischen einem Pkw und einem VW-Prit- 
schenwagen im Kreuzungsberelch Darm- 
etädter Straße / Südliche Ringstraße am Sonn- 
Wg gegen 12.47 Uhr. Eine Person wurde dabei 
leicht verletzt. Ein aus der Südlichen Ring- 
straße kommender Fahrzeugführer hatte an 
der Kreuzung nicht auf das Gelbblinkllcht 
der Lichtzeichenanlage geachtet, *o daß <( 
zum Zusammenstoß gekommen war. 

Zu Beginn der Stadtverordnetensitzuiig am 
nonnersUiRabend gedachte das Parlament des 
kürzlich tödlich verunglückten CDU-Stadt- 
verordneten Hans .Schädler. .Sein jetzt verwei- 
ster Platz war zum Gedenken mit Blumen 
gesclimückt, 

/.um ersten Tagesordnungspunkt stellte die 
Fraktion der NEV den Antrag, den „Be- 
bauungsplan Nr. 10 C" — Wohngebiet im Lin- 
den — an die Ausschüsse zurückzuverweisen. 
Das Plenum stimmte diesem Antrag zu. Ein- 
.-limmig wurde die Vorlage „Bebauungsplan 
Nr. 22" Wohngebiet im Bereich der Fc-Idberg- 
,straf5e, Nordendstraße und verlänRertc Annii- 
straße — BoschlulSfassung über .Anregungen 
und Bodenken — angenommen. 

Nachdem der Haupt- und Finanzausschuß 
gemein.sam mit den Mitgliedern des Bauaus- 
schusses vor der Stadtverordnetensitzung 
noch einmal zu einer Beratung über den Um- 
bau der Stadthalle z.usaiiimongekommen wa- 
ren, stimmten die Stadtverordneten mit S 
Enthaltungen diesem Um- und Erweiterungs- 
bau zu. Der Sperrvermerk im Haushaltsplan 
über 150 000 Mark wurde somit aufgehoben. 
Außerdem bewilligten die .Stadtverordneten 

zusätzlich einen Betrag von l.'iOOO füi- die Ver- 
besserung der Akustik in dem Stadthallen- 
saal, 

nie CDU vertrat die Auffassung, daß sie be- 
reits vor der Eröffnung der Stadthallo darauf 
hingewiesen habe, daß der Saal zu klein ge- 
plant sei, aber ihren Einwänden habe man da- 
mals kein Gehör geschenkt. Die SPD wider- 
sprach dieser Argumentation, sie führte an, 
daß die CDU dem Raumprogramm damals 
zugestimmt und bei dem Ausschreibungswett- 
bewerb mitgewirkt habe. 

Die CDU und NEV wünschen, daiS von der 
Verwaltung eine Aufstellung gemacht wird, 
welche Änderungen, Umbauten oder Erneue- 
rungen in Zukunft l>ezüßlich der .Stadlhalle 
noch zu erwarten seien. 

Da die Aufsichtsratsmitglieder der Lan- 
gener Stadtwerke GmbH, Karl Weber (SPD) 
und Paul Hoferer (CDU) als Stadtverordnete 
ausgeschieden sind, wurde eine Neuwahl not- 
wendig, CDU und .SPD hatten sich auf die bei- 
den .Stadtverordneten Manfred Goransch 
(.SPD) und Heinz-Helmut Schneider (CDU) 
geeinigt. Diesem Listenvorschlag stimmten die 
Stadtverordneten zu, 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Krsler Sfadlral Karlheinz r.lebe (1), der schon kurz nach dem l^nglilek In der Nacht zum 
ireitag an der Srhiul''iisstelle weilte, kann mit dem l'orltaiig der \.'.i-ltcn zufrieden sein, "cr Ollilni ist durch iMsiierrrn im Waldsee auf eine vt'rhältnismaliig kleine Fläche zu-.am- 
mengfdrüngl. Mitarbeiter der Stadt und Langener Feuerwehrleute sind damit beschäftigt, 
Ule letzten üllavhen vom See abzusaugen. 

Von den Fraktionen waren in den letzten 
Wochen eine ganze Anzahl von Anfragen 
beim Magistrat eingegangen. Erster Stadtrat 
Karlheinz Liebe beantwortete diese Anfragen 
in der Stadtverordnetensitzung am letzten 
Donnerstag, 

.Stadtverordneter Peter Sommer (CDU) hatte 
lun Auskunft über den Einsatz der städtischen 
Straßenreinigungsfahrzi'uge gebeten. Seine 
Anfrage bezog sich im wesentlichen auf die 
Reinigung der Südlichen Ringstraße, Stadt- 
rat Liebe führte aus, daß sämtliche Straßen, 
die der öffentlichen Straßenroinigung unter- 
liegen, im Zweisehlchtenbetrieb gekehrt wer- 
den, Nach der Kehranweisung werde die B 
480 (Südliche Ringstraße) mittwochs in der 
Zeit zwischen 8 und 10 Uhr vormittags ge- 
kehrt, Eine Behinderung des Verkehrs, wie 
Peter Sommer es beobachtet habe, trete durch 
die Kehrmaschine nicht ein, da die Straße 
sehr breit und ein Überholen möglich sei. 

Die NEV-Fraktion hatte die Frage gestellt, 
ob auf den städtischen Grundstücken die ge- 
setzlichen Bestimmungen über die Unkrautver- 
nichtung eingehalten würden. Stadtrat Liebe 
konnte diese Frage mit einem klaren „Ja" 
beantworten. Eine weitere Frage der NEV 
war, ob der Magistrat die Pläne zur Neuge- 
staltimg des Bahnhofsvorplatzes mit der Bun- 
degbahndirektion Frankfm-t abgestimmt habe. 

D4449ß 

Amtsverkijndungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis; monatl, 3,80 DM + 0.70 DM TtSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0.24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug n.90 DM 
monatlid) + Znsteilgebühr (Ind. 5.5 Ve MwSl). E 
dienstags 40 Flg., (reitags 60 Pfg. — Dnidv u. Veilai^ Kuhtt K(». 
6070 Lani^cn bei Ffm, Djiniütädlci Sti. 20, Telclon 2 10 11 

Fgelsbarher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,60 DM fiir die achtgespaheno 
Mllllmeteraelle, im TextteU 1,20 DM für die viergespiilteno 
MiMlmetrrTelle + UV# MwSl. Prelmadilllsse nadi Anzdgen- 
preislute II. Aii/eigenaufgabe bl« 9 Uhr am Vortage d« EndieJ- 
nens. CiOOere Anzeigen früher, Platzanordnung unverblndllA. 
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Marktplatz für Ideen und Produkte - Treffpunkt der Hessen 

Hessentag In Dreieich ist im Gange 

Mit der Ansprache des Dreleich-BürKi'r- 
melsters Hans Meudt und des Ministerpräsi- 
denten des I^andei Hessen, IIolRcr BOrnei, 
wurde am SamslaR auf dem Fest(re!ilnde in 
Sprendlingen der KessentaR 1977 und die 
damit verbundene Landesausstellung eröffnet. 
Unter den Gästen waren Vertreter des lin- 
des, des Kreises und der Kommunen. 

Blirgci mcisler Meudt führte in selni r Be- 
grüßung; ansprathe aus, daß er noth in den 
vergangenen Taxen mit bangen P'ruartunßi-n 
den Aufbau dieser Au.iatellung verfolgt habe, 
aber wie e» sicher oft bei so einer umfangrei- 
chen Ausütellung »ei, habe es doch noch ge- 
klappt. Er hoffe und wünsche, daß die An- 
strengungen durch den Besuch vieler inlercs- 
siei ler Bürger honoriert werde. 

Meudt führte weiter nu«, daß diese Aus- 
stellung für die Dreieich, wie auch der llessfn- 
lag selbst, eine vorzügliche Werbung sei, die 
natürlich auch ihren Preis habe. Als Vr-r- 
gleirh füiirte M'".icU .nn: „v.enn ein Wirt- 

Nüditriiglicii Krau Kutharine Schinill, 
TurmRas.se 21, zum 81. Geburtstag am H). Ü. 
. .. Krau Anna Koib, IIÜReisti aUe 2. zum 90.. 
Herrn Paul Ahr, Südliche Ringstraße 1.58, zum 
R7. und Herrn T'hilipp Pfannemüiler, Garten- 
strafle 3B, zum B.'i. GeburtstaR am 22. B. 

Herrn Daniel Seipp, Sehrctstrafle S. zum 
75. Geburtstag am 23. 6. 
. . . Herrn August Giessel. Erfurter Straße 8. 
zum 77. und Herrn Julius Weidl, Breslauer 
Straße 11, zum 77. Geburtstag am 24. G. 

MüRe das ncnie Jahr nur Gutes brinRen da'- 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

90. Geburtstag 
Hillen 90. Geburtstag feiert am Mittwocii. 

dem 22. Juni, in der Hüßelstraße 2 Frau Emilie 
Kolb, geborene Saßmannshausen. Das sehr 
rüstige „CJi-burt.stagskindj stammt aus dem 
Sauerland und kam nach ihrer Hochzeit mit 
dem Kingener Heinrich SehrinR XV. im Jahre 
190!) an den Sterzbach. Docii schon .sieben 
Jahre später machte der Tod dem jungen K.he- 
glück ein Ende. Der Ehemann blieb 19IC im 
Krieg. Mit Heinrich Kolb bcRann die zweite 
Ehe. 

Krau Kolb ist heute noch eine sehr modern 
eingestellte Frau, die sich ausführlich über das 
Zeitgescliehen informiert, ihre Zeitung liesl 
und auch am Bildschirm verfolgt, was in der 
Welt los ist. Sie macht noch gerne Handarbei- 
ten urid tStrsuch im Oarten emslR.- 

Drei Ktnder, fünf Enkel und acht Urenkel 
werden zu dem Kreis der Gratulanten gehö- 
ren, denen sich die Langener Zeitung mit den 
besten Wünschen für Gesundheil und Zufrie- 
denheit anschließt. 

Hie Altenkamerad.schaft des TV trifft sich 
am Mittwoch, dem 22. Juni, um IB Uhr in der 
Tumhallen-Ga.ststätte. 

Der Jahrgang 1895/96 kommt am Donnerstag, 
dem 23. Juni, um 17 Uhr In der TV-Gaststütte 
zu.«ammen 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 25. B. kommt für dias 

ßumstag-Abonnement D die Oper „Othello" 
Von G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fäiirt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ob. Ncuanmeldungen für die nächste Spielzeit 
werden nb sofort bei Friseur Bechtel, Sehret- 
•traße 23 Telefon 2 14 27, entgegengenommen. 

»chaftsunternehmen mit einem neuen Artikel 
auf den Markt kommt und sich damit durch- 
.letzcn will, erfordert dies mitunter einen 
verh.'iltnismäßig hohen Wcrbcein»atz." Auch 
Dreieich sei so etwas v.Me ein neuer „kom- 
munaler Artikel", der seit dem 1. Januar 1977 
auf dem Markt »ei. Durch die unterschied- 
liche Wirtschaftsstruktur in den fünf Stadt- 
teilen müße Dreieich seine Identität finden. 
Wenn dies« Ausstellung dazu beilrage, «ei 
schon viel gewonnen. 

Der Bürgermei.ster sagte weiter; „Ich hUtte 
mir diejo* Droieich, wie es durch Genetz 
geschaffen wurde, gern anders vorgestellt. 
Doch als Demokrat stehe Ich In der Pflicht, 
dieses Gesetz ganz selbstverständlich zu be- 
folgen. tJnd als liürRcTmeister werde ich mich 
nach Kräften darum bemühen, zum Wohle 
aller Bürger in allen Stadtteilen da» Beste 
daraus zu machen." Meudt sagte, er sei stolz 
auf das KngHRement der Wirtsciiaflsunter- 
nehmen der Dreieich. Schneller als es die 
kommunale Selbstviirwallung vermochte, ha- 
be sich Imrtustrle. Wirtschaft, Handel und Ge- 
werbe trotz natürlicher Konkurrenzsihiation 
zusammengefunden. 

Und getn^u dem Motto dieser Ausstellung 
„Der Men.scli in Freizeit und Beruf" beteilig- 
ten sich Kirchen, Vereine und Vorbände, die 
polltischen Partelen und viele andere mehr an 
dieser Selbstdar.stellung, die einen wichtigen 
l.ebensbereich umfasse. 
Im Namen der LandesregierunR l)eRrüßte der 

Hessische MinlRterpriisldent Holger Börner 
die Bürger der Dreielch und die Gäste di.s 
Hessentages. Viele Gremien und Bürger hät- 
ten keine Mühe gescheut, um das Rrößte und 
schönste Fest der Hessen zu gestalten, obwohl 
mancher Bürger mit der Gründung der Drei- 
elcli nicht einverstanden sei. Das gemeinsame 
Ziel, sich beim 17. Hes.sentag im festlichen 
Rahmen und von der besten .Seite zu zeigen, 
habe die Bürger und Vereine au.i den fünf 
Stadtteilen geeint. Diesv neue und junge Ge- 
meiiuicluift habe damit eine schwierige Be- 
währungsprobe bestanden. 

Von herausragender Bedeutung bei der 
Fülle von Veranstaltungen zum He.ssentag be- 
zeichnete Holger Börner die Landesausstel- 
lung und die Sonderschau Dreieich. Sie zeige 
eindeutig, was Arbeiter und AngestelHe in 
den Fabriken und Betrieben herstellten. In 
dieser vielfältigen Lei.-stungsschau dürfe na- 
türlich auch die Politik nicht fehlen. Er sei 
froh, daß die Bürger hier einmal die Politiker 
aus der Nälie erleben konnten. Der Bürger 
solle sich nicht scheuen, seine Fragen und 
SorRcn den Politikern vorzutroRen und die 
politischen Veranstaltungen besuchen. 

Börner wie« auf vielen ehrenamtlichen 
Holfer und die Wohlfahrtsorganisalionen hin, 
die es erst ermöglichten, ein solches Fest aus- 
zurichten. Er begrüße es, daß auch die Kir- 
chen zum ersten Mal bei einem Hessentag zu 
einer Arbeitsgemeinschaft zusammen gefun- 
den hätten. Der Ministerpräsident wies auf 
die wirtsrhaftlichen Erfolge des Landes Hes- 
sen hin und auf die Tatsache, daß In Hessen 
die weltweite Wirtschaftskrise besser über- 
wunden worden sei als woanders. 

Trotz aller Erfolgen, so der Ministerpräsi- 
dent, könne er nicht verhehlen, daß ihm die" 
wlrtschafliche Entwicklung In einigen Be- 
reichen Sorge bereite. Die Lage auf dem Ar- 
beit-smarkt sei nach wie vor unbefriedigend. 
Der Abbau der Arbeitslosigkeit sei nicht nur 
eine wirtschaftliche Notwendigkeit, sondern 
ein Gebot der Menschlichkeit. Es sei »ehr zu 
begrüßen, daß die Art)eitgeber für die ge- 
samte Bundesrepublik eine Erhöhung der 
Ausbildungsplätze um 100 000 in Aussicht ge- 
stellt hätten. Durch den Strukturwandel wür- 
den insgesamt bis 1985 1,5 bis 2 Millionen neue 
Arbeitsplätze, wenn die Vollbeschäftigung er- 

reicht werden sollte, Re.schnffen v rd.Mi n ü.<- 
sen. Mitunter werde die Fra«n gesti llt. dIi iri- 
sere Wirt.schaftsordnung Oherbaiipt in der 
Lige sei. mit diesen Problemen fert zu 
werden. Bei der Eingliederung von Milüoneti 
Flüchtlingen habe das Sy.'stem der Markt w'rt- 
Schaft voll funktioniert. Die soziale Markt- 
wirtschaft werde die Anpassung an die ver- 
änderten VeihültnisKe und Aufgabt-n be—er 
lösen als eine Staatswirtschaft. 

Börner .sagte: „Wir werden vom .\uslaiid 
beneidet, weil l>ei uns soriaU i" Frieden 
herrscht, weil wir mit unserer Inflationsrate 
weltweit am besten dastehen, weil unsere 
Infrastruktur in vielen Bereichen vorbildlich 
ist." Er habe großes Vertrauen in die unter- 
nehmerischen Filhlgkeiten und die Risiko- 
bereitschaft besonders der Klein- und Mittel- 
betriebe. Die Hes.sische Landesregierung un- 
terstütze dii- mittelständische Wirtsrh.ifl hei 
der Bewaitig'ing des Strukturwandels auch in 
der Zukunft. Die breite Palette an Körderunr.s- 
maßnahmen umf.TFse Finanzierungs- und Ka- 
pitaldiensthilfen ebenen wie Belriebsberatiin- 
gen, die Hilfe hei der Suche geeigneter Stand- 
orte oder dl r Kr-chließung neuer Märkte. 

Abschließend sagte der MInlsterpriisident: 
„Ich bin davon überzeugt, daß bei dieser T,an- 
de.sausstelhing die Möglichkeiten der Selbst- 
darstellung, der Information und der Wer- 
bung von allen Firmen und Vereinigungen gut 
genutzt werden. Dreieich ist für eine Woche 
lang der hessische Marktplatz für Ideen und 
Produkte, der Treffpunkt der Hessen und 
ihrer Nachbarn. Ich wünsche allen Veran- 
staltern und Be.^iichern eine erfolg- und er- 
lebnisreiche Worhe " 

Wohnmöglichkeit für franz. 
Partnerfamilie gesucht 

Wer könnte eine einfache Wohnmiig- 
l'chki'it oder einen Wohnwagen zur 
Verfügung stellen für eine Familie aus 
Uoninranlin, unserer französischen Part- 
nerstadt, die die Zeit vom 7. bis 20 Juli 
in Langen verbringen möchte. 

IJas Ehepaar mit zwei jüngeren Kin- 
dern — sie wollen gern für die Unter- 
kunft 7.ahlen — gehört zu den Schwim- 
mern, die Ihre Wettkämpfe hier am 
9./10. Juli austragen. .Sie möchten aber 
auch am Drel-Städte-Treffen (14.—19. 7.) 
teilnehmen. 

Meldungen nimmt gern entgegen Fani 
Eisenbach, Rheinstr 38, Langen Tele- 
fon 2 92 09. 

Schnellkocfien will gekonnt sein 
Stadtu'crke informieren 

Die Zeiten sind vorbei, da eine Hausfrau die 
längste Zeit am Herd verbringen muß. Viele 
Frauen haben diese Zeit auch gar nicht. Des- 
halb kommt der Gebrauch von .Schnellkoch- 
töpfen Immer mehr In Mode. 

In der Lehrküche der Stadtwerke findet am 
Donnerstag, dem 23. Juni, um 15 Uhr eine De- 
monstration statt. In der es um den Umgang 
mit Schnellkochtöpfen geht. Diese Veranstal- 
tung läuft unter dem Motto „Sinnvolle Ener- 
gieanwendung" und »oll mit weiteren Inter- 
essanten Themen fortgesetzt werden. 

Die Teilnahme an dieser Vorführung ist ko- 
stenlos und verpflichtet zu nichts. Es Ist je- 
doch erforderlich, sich unter der Telefon- 
Nummer 2 10 71, Apparat 47, vorher anzumel- 
den, da die Teiinchmerzahl im Interesse einer 
umfassenden Auflclärung begrenzt sein muß. 

Lob für Pflaster 
Zum Artikel der l.aiiKrnrr .Mtstadtinitlativ« 
in (l-r I.'/, vom 11. fi. 77 

..Bewußt-ein und Kin.ni hl über die Notwcn- 
digkeit einer Ni'u- ijzv.-. Wiederherstellung 
clfs Kirchonvorplal/.es wjncn bei den beteilig- 
!en .seit Jahren vorhunden." Die Wiederher- 
stellung der Platzdecke vor der Kirche war 
nur eine vorgesehene Teilarbeit im Zuge einer 
Planung zur Umgestaltung des ge.samten Plat- 
zes vor der_Stadtkirc!ic. Durch Beschluß vom 
Oktober 1970 beauftragte der M.iglstrat da» 
.Sladthauamt, Pläne zur Neiigpst.nltimg der An- 
lagen auszuarbeiten 

Aufgrund des erkennbaren Umfanges der 
Arl)eit"n veranlaßte die Kv. Gesamtgcnicinde 
I.angcn einen Zuschuß für diese Arbeiten in 
."Vus.icht zu .stellen. .Aus dem umfangreichen 
.Sihriftwech.scl zwischen der Stadtkin.henge- 
meinde und der Stadt Idingen geht eindeutig 
hervor, daß es den Gremien in erster Linie 
auf die Wiederher.dellung eines begehbaren 
Belages vor der Stadtkirche ankam. 

In un.^erem .Schreiben an die Stadl Langen 
vom 1. 7. 78 heißt es: „Wenn Sie die Neu- 
püasterung mit neuen BasalUsteinen oder 
dunklen industriellen Gußsteinen vornehmen 
würden, wäre von unserer Seite digtgen 
nichts einzuwenden. Eine Mitfinanzierung hat- 
ten wir nur In Aussicht gestellt, wenn uns ein 
gewis-es Mitspracherecht In dlaser Angele- 
genheit zugestanden wird. Eine finanziell« 
BctPiligung bei einer Umpflasterung mit den 
vorhandenen Kopfsteinen kann von unserer 
Seite nicht erfolgen." 

Wir halteii diese Darstellung für notwendig, 
um unsere jahrelangen Bemühungen um die 
V/iederherstellung des Platzes vor der Kirch« 
nicht durch Halbwahrheiten abwerten zu lau- 
sen 

Kirchenvorstand der 
Ev. Sl'adtkirchongemeind« 
Langen 

Kommunales Kino 

„.lohnny zieht in den Krieg" wird am Diens- 
tag. dem 21. U. um. 20.15 Uhr in der Jugend- 
begegnung.sstättc in der Stadlhalle gezeigt. 

Im 1, Weltkrieg wird ein blutjunger amerl- 
kani.scher Soldat von einer Granate buchstäb- 
lich zerfetzt. Mit allen medizinischen Finessen 
hält man ihn oiuie Gliedmaßen, ohne Augen, 
Nase, Ohren und Mund zwar am Leben, aber 
zugleich sorgfältig vor der Öffentlichkeit ver- 
borgen, weil er ein allzu gefährliches Sinnbild 
für die anmenschlichkeit des Krieges ist .. 

„Hochwüiden Don Camillo" läuft am Don- 
nerstag, dem 23 B. um 15.30 und 20.15 Uhr an 
gleicher Stelle 

Nach den beiden ersten erfolgreichen 
Guareschi-Verfilmungen wurden drei weitaro 
Filme mit den Hauptdarstellern Fernandel 
und Gino Cervi gedreht, die ledoch die Quali- 
tät der ersten nicht erreichen. 

Während der erste bereits am 21. 4 bei uns 
gezeigt wurde, werden wir den letzten noch 
im Juli erleben können 

Sdiweine- 
Biaten 
zart 500 g 

Frisdiwurst- 
Auftdinttt 
tnit>t>o»p»i»t lüü Q 
Schinken- 
Krakauer hcr?hatt ImGPschmack 

Lannraudi- 
Sdiinken fliilJ, ^ cf^naSchwarta TUU 9 

Eier-Teigwaren 
8paghelU. Müccaronf, 
Gaboi^aghetUodcrWtckü J 
500 g-Packun^ 

nHÄmm 

Wurstkonserven 1 
7 Verschiedens Sorten 
200 g Posa 
Norda Heringsfilet 
In Tomaten-Od« Paprika- 
Mexfoo odorl 90 ITll- Saerliutwr OOSS 

4 40 . ZQ 8iS^ i ZQ 
OjSUter-Doso 9^^ Mm 0.7Uter-Einwaofl. 

Ananas-Stücke 

580 ml-Dose 

Tafltägllch frl«ch und auf Dauer billig - den ganzän Sommer lang. 
Zott Frucht-Quark 

S|.>iui«,o,7uur-fhuch« Klasse II. SOG g SOOg 

Deutsche 
Erdbeeren 
W.l,500g-Schalo 

r.ANGEN, Bahnstraßs 29 

Deutscher 
Kopfcalat 

iKfassall.StOck 

DanmaitTrink-Joghurt 
Errit}eeroderBar)an« ■ ^4^ 600 0-Packung # km V 

Gennlsouartatt m 
RlKM-JOOhik 1 7Q 4l12d9-Packung 

BadKissfnger aa 
FrühstOdisHlaaik ■ QQ 200g-BöChor «WW 

SdHagsalHM qq 
o,21Jtw-Boch«r "aSfO 

Saure Dickmacti qq 
SOOgeächflT "«OO 

i>SdniättKiMn«Ktfir 
3.5% FtU ■ #U 600aB«ct>ef •# 

Speisequark mm 
mager ■ 1% ^ 2509-g9chc?r kw 

»SdnvUbdienaJoiNNit 
a5%F«tt ■ 173g-eocligr «WW 

EG ELSBACH, Ernst-Luciwig-Straße 39 
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Auf'bald also! 

Deutsche Bank 

Stadthallenumbau . .. 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Zündstoff barg der Tagesordnungspunkt 
„Neufassung der Hauptsalzung der Stadt Lan- 
gen", denn in Paragraph 2 steht: „Der Magl- 
«trat besteht aus dem Bürgermeister, dem Er- 
sten Stadtrat, dem Stndtkämmerer und sieben 
weiteren Stadträten. Die Stellen des Bürger- 
meisters. des Ersten Stadtrats und des Stadt- 
kSmmerers sind hauptamtlich." 

Frank Müller (CDU) begründete noch ein- 
mal, warum die CDU auf einen weiteren 
hauptamtlichen Stadtrat besteht Er sagte, die 
CDU habe Verständnis dafür, daß die SPD 
nach SOjährlger Mehrheitspartei darüber er- 
pgt sei. Dies habe sich auch in Ihrem kürz- 
lich verteilten Flugblatt niedergeschlagen. 
Dieses Flugblatt bezeichnete MüUer „als 
schlechten Stil". Die CDU, lo sagte Müller 
weiter, dulde es nicht, daß am Wählerwillen 
vorbei regiert werde. Die SPD wolle, mit 
^rer Ablehnung eines dritten hauptamtlichen 
Stadtrates ihre Mehrheit Im Magistrat zemen- 
tleren. Die Schuld an den Mehrkosten, die 
durch diese Stelle entstünden, treffe nicht die 
CDU, sondern die SPD, durch die Wahl von 
Stadtrat Karlheinz Liebe auf weitere sechs 
Jahre im letzten November. Dies sei von der 
SPD ein undemokratisches Verhalten gewe- 
sen. 

Die Entscheidung der CDU habe auch prak- 
tische Gründe, denn es bedeute für eine Per- 
son, das Amt des Bürgermeisters und des 
Stadtkämmerers auszufüllen, eine Doppelbe- 
lastung. 

Ewald Räuber (SPD) wehrte sich im Namen 
»einer Fraktion gegen die Bezeichnimg „un- 
demokratisch" und forderte den Stadtver- 
ordnetenvorsteher auf, zu diesem Anwurf 
Stellung Zu nehmen. Stadtverordneter Josef 
Fuchs erwidert«: „Es Ist undemokratisch, ei- 
nem neutralen Stadtverordnetenvorsteher ei- 
ne solche Frage zu stellen". Nach heftigen 
Kontroversen wird sich nun der Altesten- 
ausschuß mit der Angelegenheit befassen. 

Der Vertreter der SPD-Fraktion legte noch- 
mals dar, welche Unkosten der Stadt durch 
die Schaffung einer dritten hauptamtlichen 
Btadtratstelle entstehen werden. Er meinte: 
„Dag vergoldete Bein der CDU im Magistrat 
Wird die Stadt sehr teuer kommen." Dieter 
bahr (F.D.P.). führt« an, daß die CDU in kei- 
ner ihrer Wahlkampfbroschüren das Thema 
«Ines dritten Stadtrates angeschnitten habe, 
somit könne auch nicht der Wählerwille an- 
geführt werden. Die neue Hauptsatzung wur- 
de mit den Stimmen der CDU und NEV an- 
genommen, SPD und F.D.P. stimmten dagegen. 

Der nädiste Tagesordnungspunkt beinhaltete 
die Bildung eines Ausschusses zur Vorberei- 
tung der Wahl dos hauptamtlichen Sladt- 

Abonnenten bitte melden 
Die Abonnenten der Ringe „Theater in der 

Stadthalle", „Studioreihe" und „Theaterring 
Langen" haben vor etwa 14 Tagen den Thea- 
terbrief mit den Spielplänen für die kom- 
mende Spielzeit, die bereits im September be- 
ginnt, erhalten. Als Termin für die Rück- 
äußerung, ob das Abonnement verlängert oder 
eventuell aufgegeben wird, war der 16 Juni 
festgesetzt. 

Die meisten Abonnenten haben die Stadt- 
hallenverwaltung Inzwischen auch von ihren 
Absichten unterrichtet. Dennoch können die 
weiteren Vorbereitungsarbeiten und die end- 
gültige Zuteilung der Plätze für die kom- 
mende Spielzeit zur Zeit noch nicht in Angriff 
genommen werden, da immer noch auf die 
Rückäußerung einiger Abonnenten gewartet 
werden muß. Um eine genaue Übersicht zu 
erlangen, welche Plätze vergeben sind bzw. 
welche Plätze zur Weitergabe an neue Inter- 
essenten zur Verfügung stehen, wird hiermit 
nochmals darum gebeten, das zusammen mit 
dem Theaterbrief an die Abonnenten ver- 
schickte Formular auszufüllen und umsehend 
an die Stadthallenverwaltung zurüc'-.-'if-bpn 

kSmmerers. Der Ausschuß muß nach der Hes- 
(ischen Gemeinde-Ordnung sieben Mitglieder 
haben. Gewählt wurden: Josef Fuchs (CDU) 
Werner Keinen (CDU) Heinz-Helmut Schnei- 
der (CDU), Manfred Goransch (SPD), Rainer 
Wyszomirski (SPD), Günter Bllnda (NEV) 
Heinz Mattar (NEV). 

Ohne Diskussionen stimmten die Stadt- 
verordneten den Tagesordnungspunkten zu: 
£hrensold an Stadtälteste, Verletzungen von 
Verfahrens- und Formvorschriften beim Zu- 
stan^kommen von Satzungen, Umlegung im 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 2'III „Ge- 
werbegebiet Neurott, Umgestaltung des Vor- 
platzes an der Evangelischen Stadtkirche, Er- 
weiterung der Sozial- und Arbeitsräume der 
Stadtgärlnerei. 

Mit dem Beginn der Sommerferien in eini- 
gen Bundeslandern und anderen Staaten ste- 
hen sie jetzt wieder, wie in jedem Jahr zu 
beobachten, an den Zufahrten zu den Auto- 
bahnen und an den Au.sfallstraßen der 
Städte: Die „Anhalter", die hoffen, von mit- 
leidigen Autofahrern mitgenommen zu wer- 
den und — wenn auch meist in Etappen   
billig an ihre Urlaubsziele zu gelangen. Zu- 
gegeben, die meisten dieser „Anhalter" sind 
nette Menschen, oft ausgesprochene Indi- 
vidualisten, denen es Spaß macht, auf diese 
Weise zu reisen und die Welt kennenzulernen. 

Doch leider befinden sich unter ihnen auch 
ausgesprochene schwarze Schafe, die der gan- 
zen „trampenden Zunft" .•jchaden. Nur allzuoft 
ist es nach Mitteilung vom Darmstädter Re- 
gierungspräsidium schon vorgekommen, daß 
bereitwillige Autofahrer von zunächst freund- 
lich winkenden und sehr höflichen „Anhal- 
tern" im Wagen zusammengeschlagen, ver- 
letzt und ausgeraubt worden sind. Häufig 
sind aber auch Kraftfahrer nach kurzer ge- 
meinsamer Fahrt am Rande von Ausfallstra- 
ßen abge.setzt worden und der vermeintliche 

Feuerwehr mußte pumpen 
Am Samstagabend kam die Langener 

Feuerwehr nicht zur Ruhe. Sie hatte 
Jedoch nicht mit Wasser gegen Feuer 
vo.^'zugehen, sondern holte Wasser aus 
den Häusern. Das schwere Ge^.vitter. 
das über das hiesige Gebiet hernicder- 
ging, überflutete viele Keller, weil dir 
Kanalisation nicht ausreichte. Be.son- 
ders im östlichen Stadtteil — Unterer 
Steinberg und Südliche Ringstraße — 
häuften sich die Fälle von Überschwem- 
mung. Insgesamt aus 2,'; Häusern wurde 
Wasser gepumpt. Dabei waren 28 Feuer- 
wehrleute zusammen 14o Stunden im 
F-insalz. 

„Anhalter" hat mit dem Geldbeutel und dem 
Pkw des Autofahrers .seine Reise alleine fort- 
gesetzt. 

Nicht unerwähnt bleiben darf in die.sem 
Zusammenhang aber auch, daß schon viele 
„Anhalter" und ganz besonders „Anhalterin- 
nen" von hilfsbereiten Kraftfahrern ausge- 
niubt und mißbraucht worden sind. Aber 
nicht nur das Mitnehmen, sondern auch schon 
das Anhalten zum Einsteigen, besonders an 
den Zufahrten zu den .Autobahnen, ist mit 
einem nicht geringen Risiko verbunden Nicht 
riur, daß das Anhalten in der Zufahrt oder auf 
doi Standspur der Autobnhn verboten und 
nur in Notsituationen erlaubt ist, wurden da- 
durch auch schon oft für nachfolgende Kraft- 
fahrcr bedrohliche Situationen geschaffen 
und schwere Auffahrunfälle verursacht. 

Wohl niemand kann bei einem am Straßen- 
rand stehenden „Anhalter" auf Anhieb er- 
kennen, ob es sich dabei um einen Bösewicht 
handelt. Die aufgezeigten Gefahren, die durch 
die Mitnahme von „Anhaltern" entstehen 
können, sollten aber jedem gutwilligen Auto- 
fahrer zu denken geben. 

vergangenen Woche ein echter Indianer seine Zolle aufgc.sihlagen. Buftalo < hilrt war si-m Name, und er führte den zahlreichen Kindern und 

Ivrtianer*"^" seiner Vorfahren vor. Dazu erzählte er von Sitten und Rräuehen der 

Polizei rät zur Vorsicht mit „Anhaltern" 

   

Nicht zu verstehen 
Solange sich schon Menschen im Wasser 

tummeln, das bekanntlich keine Balken hat, 
solange hat man schon von BadeunfäUen ge- 
hört oder gelesen. Und dies wird auch in Zu- 
kunft so bleiben, denn es gibt Situationen, die 
man vorher nicht ermessen kann und die dann 
zum Unfall führen. 

Am Wochenende ist wieder ein junger 
Mann in einer Kiesgrube bei Langen ertrun- 
ken, ein zweiter wird vermißt und hat tvahr- 
•cheinüch das gleiche Schicksal erlitten. Beide 
schwammen in einem Geioässer, dos noch in- 
dustriell genutzt wird und in dem das Baden, 
)a sogar der Aufenthalt streng verboten ist. 

Verboten deshalb, uieil man die Gefahren 
kennt, die durch die zwangsläufig entstande- 
nen Untiefen vorhanden sind. Man weiß um 
die Sogwirkung, die dadurch entsteht, aber 
die wenigsten wissen, u)ie man sich ihr ent- 
liehen kann, vor allem dann, wenn sie über- 
raschend eintritt und zugleich mit einer Tem- 
peratuTschwankung des Wassers verbunden 
ist. Man schwimmt oder taucht, plötzlich wird 
das Wasser — und zwar schlagartig — um 
einige Grade kälter. Der Körper erschrickt, 
man japst nach Luft, schluckt dabei Wasser, 
der Kreislauf jpielf nicht mehr mit, und man 
läuft ab. Das Vergnügen, das man wenige 
Meter weiter ganz offiziell und wesentlich si- 
cherer hätte haben können, führte zum Tod. 

Zurück bleiben die Freunde, die gerade noch 
übermütig waren. Jetzt sind sie betroffen. 
Wnnim mußte das so kommen? Und sie haben 
/ riiie Erklärung, wenn man sie auf die Ver- 
l Dtsschilder hinweist. Nur ein Verbotsschild, 
i lan hatte es nicht ernst genommen. Es gibt 

ricle. Überall. 
Vielleicht hätte as eine nachhaltigere Wir- 

f.nng, wenn man um die Kiesgruben Kreut* 
fiiifstellen würde mit der Aufschrift: „Hier er- 
|ranlc am ... ein Ißjähriger Schüler, am .... 
t.n ZSjähriger Amerikaner, am ... ein 22jäh- 
kii/er Italiener! Willst Du der nächste sein?" 
f .t sind schon tu viele, denen die Vnbeküm- 
> crtlieit das Leben gekostet hat. 

.. Über Säugiingsleichen hinweg 
ftVerbcmethoden in der I>ritten Welt 

Der Film „Flaschenkinder", von Peter Krieg, 
jSer die Probleme von Entwicklungsländern 
tier Dritten Welt mit multinationalen Nalj- 
rungsmittelkonzernen aufzeigt, wird am Frei- 
tag, dem 24. 6. um 19 Uhr in der Jugendbe- 
♦icgnungsstätte Langen und am Samstag, dem 
!*.'>. 6. um 20 Uhr im Club Voltaire vorgeführt, 
jCintritt 1,— DM. 

Zum Inhalt des Films: Konzerne versuchen 
durch permanente Werbung mit Radio, Fern- 
sehen. Zeitungen, Plakate, Broschüren, Kalen- 
der, Krankenschwestern und Gratismilch Müt- 
ter zu überzeugen, daß Trockenmilch die 
richtige Nahrung für Babies sei. 

Was von den Konzernen verschwiegen wird, 
versucht dierer Film aufzuzeigen: Ohne Rück- 
sicht auf die in den Entwicklungsländern 
herrschenden schlechten hygienischen Ver- 
hältnissen, die eine saubere Zubereitung des 
Extrakts verhindern, werden überflüssige Be- 
dürfnisse zur skrupellosen Profitvergrößerung 
über tausende von Säuglingsleichen hinwef 
erzeugt." 

Zudem gibt es einen Büchertdsch zu dem 
Thema „Entwicklungsländer" und Multinatig- 
nale Konzerne, Außerdem kann über den 
Film rii>:kutif!rt werden. 
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Am Mittwoch kracht's 

im Sprendlinger Stadion 

Nach iillen UcKcln der Kunst wird es am 
Mlttwocliabrnd, 22. .lull, im Sladinn Maybach- 
gtraRp dos Dreloichor Stnrlltolls SprondlinKon 
Jtrachm: Stock-Car-Rcnnen tieißt die aus 
EnfTl^n'l kommende Korm des Auto-Cra.sh, 
die in Tleutschlar.d noch zu de n neuen Sport- 
arton Krhürl. 30 Fahvir aus dem Tn- >md Aus- 
land werden sieh den Reßeln enlsprnehend 
bemühen, auf dem 30f) Meter lanßon Ovalkurs 
Alchl nur als erste durchs Ziel zu fahren, 
sondern unterweßs auch die Autos der Mitbe- 
werber zu schieben, zu rammen, umzuwerfen, 
im .■il)seh!ienenden ..Aulo-Roden" findet die 
totale Zerstörunp der ohnehin ramponierten 
Fuhr/.eURe statt. Hier gewinnt, wxissen Fahr- 
zeup aU- I''tztes noch läuft. 

Oberhaupt hir. der Mittwoch noch einißes 
andere /.u bieten. Am Nachmittaf; ab I.'i Uhr 
gastiert die nüsseldorfer I'uppenbiihne im 
Hau.;mann'sche Fe.'slzelt zu i'ineni Kinderfest. 
Und eine Stimde spüter. also um Ui Uhr. wird 
ein Tai;esfeucrwt!rk losRelassen und verspricht 
ein nettes Krlr'mis zu werden. 

Am Ddiuii rstas ist K.imiliennnchmitlaK auf 
dem ßroHeii VerRnüsuncspark. zu dem es an 
allen Karussells verbilligte Fahrten cibl. Und 

die Au-swahl ist wirklich riesengroß. ?;s be- 
ginnt beim Kinderkarussell, wie man es von 
vielen .lahrmärktcn her kennt und das bei 
der jüngsten .Tugend immer wieder sehr will- 
kommen i.st. Der Autoscooter und die Berg- 
und Talbahn sind stets beliebl, eine Fahrt mit 
der Geisterbahn eine gruselige Abwechslung. 
Nicht überall jedoch kann man mit einem 
Riesenrad In die Lüfte gehen, das seinen 
Namen in der Tat verdient hat. Das Ri.senrad 
in Sprendlingen Ist tatsächlich kirchturm- 
hoch und gestattet einen Blick über das ganze 
Frstgclände. Und eine weitere Attraktion Ist 
die Achterbahn, mit der man ra.sante Fahrten 
machen kann. Nicht überall kann man das 
prickelnde Gefühl erleben, wi-nn der Wagen 
über Borg und Tal saust. 

Wenn es dann nach einem solchen halb- 
Fahrt-halb-Flug etwas flau in der Magenge- 
gend ist, hat man genügend Möglichkeiten 
/.ur Stärkung und zur Ablenkung. Es wird 
sehr viel geboten auf dem Vergnügungspark 
zum Ilessentag und ein Besuch lohnt sich. 
Außerdem liegen die Landesau.sstellung und 
die Gewerbeschau Dreieich unmittelbar dabei, 
und auch hier gibt es viele interessante Dinge 
zu sehen und zu ci leben. 

jni.'ffi 

(irrnoHiiKJi' .Wmtl 

Eine der Attraktionen des Hessentaits; in Drei cichcnliain fährt eine Dampfbahn vom Burg- 
eiiitanK zum Sayn'schcn Woog. Es ist xwar nu r eine Strecke von etwa 400 Meter, doch den 
^Mitreisenden" macht es großen Spaß. 

Politiker diskutieren 
„Direktwahl 78" 

Die Europa-Union wird in Zusammenarbeit 
mit dem Kreiskomitee Offenbach für die Di- 
rektwahl '78 Im Zelt der Vereine und Orga- 
nisationen auf dem Ausstellungsgelände des 
Hessentages mit einem eigenen Stand vertre- 
ten sein, an dem Informationen über die erste 
unmittelbare Wahl des Europäischen Parla- 
ments Im Frühsommer 1978 angeboten wer- 
den. Während der Dauer der Ausstellung vom 
18. bis zum 26. Juni sind zu bestimmten Zelten 
prominente Abgeordnete des Europäischen 
Parlamentes sowie Politiker aller drei im 
Land- und Bundestag vertretenen Partelen 
aus Hessen anwesend, um mit den Besuchern 
zu flisktitieren. 

Information und Unterhaltung 
aus dem Hessischen Landtag 

Film- und Diaschau „Unser Landtag" ist 
der offizielle Beitrag der Landtagsverwaltung 
zum Ausstellungsstand des Landtages wäh- 
rend der Hessentags-Ausstellung. Daneben 
gestalten die drei Fraktionen den Stand, in 
dem politische Informationen und Unterhal- 
tung den Besuchern Landespolitik in freund- 
licher Weise näherbringen sollen. Bewirtet 
werden die Gäste des Landtags-Standes von 
den Fraktionen mit Speis und Trank. 

Natur- und Vogelschutz wirbt 
beim Hessentag 

Am Hessentag 1977 in Dreieich beteiligen 
sich die Hessische Gesellschaft für Ornitholo- 
gie und Naturschutz e. V. und der Deutsche 
Bund für Vogel.schutz e. V. mit einer Bild- 
dokumentation, In der erstmalig „bedrohte 
Tiere und Pflanzen In Hessen" gezei^ werden. 
Die Ausstellung befindet sich in der Halle 3, 
Stand 321 imd in der Halle 5. In der Halle 3 
vvird außerdem ein Informatlonsstand einge- 
richtet, an dem interessierte Besucher kosten- 
lose Broschüren über die dringend notwen- 
digen Belange des Natur- und Vogelschutzes 
erhalten. 

Kostbarkeiten 
aus Höchster Porzellan 

Die kunstvolle Porzellanherstcllung in 
Handarbeit pflegt die Höchster Porzellan- 
manufaktur — sie zeigt auf der Hessentags-^ 
Ausstellung vom 18. Juni an mit lhr«n tradl* 
tion.'^gebundenen Arbelten klelnt Kostbar- 
kellen von besonderem Wert Vom Bau des 
Modells — Vorbilder vornehmllcli aus dem 18. 
■Jahrhundert — über den PorzellanguQ, die 
Glasur bis zum Bemalen »lad künsUerlsch 

begabte Spezialisten am Werk. Auf die Aus- 
bildung des Nachwuchses legt die Höchster 
Manufaktur größten Wert. Eis ist keine Berufs- 
ausbildung Im üblichen Sinne, die hier gebo- 
ten wird — ein Porzellanmaler zum Beispiel 
braucht mehr als zehn Jahre bis zur erfor- 
derlichen Berufsreife. 

Auto fuhr in die Zuschauer 

Elf Verletzte gab es bei einer Hessen- 
tags-Veranstaltung am Sonntag. Auf 
der abgesperrten B 46 von Sprendlingen 
nach Offenbach unmittelbar am Hes- 
sentagsgelände wurde der „Dreielch- 
Hessentag-Slalom" für Autos veran- 
staltet. Etwa um 16.15 Uhr kam ein 
Fahrer mit seinem Mini-Cooper von der 
Fahrbahn ab, prallte gegen ein Ab- 
sperrgitter, das die Zuschauer von der 
Rennstrecke trennte und erfaßte zwei 
Personen, die schwer verletzt wurden. 
Acht weitere Zuschauer und der Wagen- 
lenker erlitten leichtere Verletzungen. 

Zwei Notarztwagen und der Rettungs- 
hubschrauber „Christoph II" kamen so- 
fort, um die beiden Schwerverletzten 
an Ort und Stelle zu versorgen, ehe sie 
ins Drelelch-Krankenhaus gebracht 
wurden. 

Was gibt es an frischem Obst 
und Gemüse? 

Im Juni werden an frischen Äpfeln von der 
südlichen Erdhalbkugel vorwiegend Granny 
Smith, Jonathan und Golden Dellcious ange- 
boten. Packhams kommen aus Südafrika und 
Australien. Erdbeeren wird es den ganzen 
Monat über geben, dazu konunen Aprikosen. 
Die Kirschenzeit beginnt, Nektarinen wird es 
geben, dazu die ersten Pfirsiche. Es lohnt sich, 
die Einmachsalaon zu planen! FUr warme 
Tage stehen die erfrischenden Melonen zur 
Verfügung. Gemüse tmd Salat sind in großer 
Auswahl zu haben. Von Tomaten sollte man 
auch mal die gerippten Fleischtomaten pro- 
bieren, sie geben sommerlichen Salaten ein 
besonderes Aroma. Junge Karotten, etwa zum 
Knabbern, sind vorhanden, Paprika Ist reich- 
lich da, auch BlumenkobL Das Hauptangebot 
an Spargel liegt in der ersten Monatshälfte 
imd endet am 24. des Monats. Schließlich soll- 
te man nicht vergessen, daß auch gute Früh- 
kartoffeln weniger aU Beilage denn als Ge- 
mUse zu werten sind. 

Bemühungen um 

F'ort.cetzung von .Soiti 1 

.Stadtrat Liebe führte aus: ..Dem vom Bau- 
amt aufgestellten und mit der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen und dem He?.>iischen Mini- 
ster des Innern abgestimmten Raumpro- 
gramms haben die Stadtverordneten zuge- 
stimmt." Vorgesehen seien Im 2. Obergeschoß 
zwei Wohnungen, es bestehe aber die Mög- 
lichkeit, drei Wohnungen dort zu erstellen. 
Mit der Freiwilligen Feuerwehr sei die Woh- 
nungsfrage abgesprochen und der schnelle 
Einsatz sei gewährleistet. 

Auf die Anfrage der Stadtverordneten Doris 
Pasclieke (CDU), ob die Elnsüegsleltern im 
Hallenbad für Behinderte optimal sicher seien 
und ob Behinderte, die dringend einer Geh- 
hilfe bedürften, ohne diese sicher zum Becken- 
rand gelangen können, teilte Karlheinz I.iebe 
mit, daß im Hallenbad eine zusätzliche Ein- 
stiegtreppe Installiert worden sei. Nach Aus- 
kunft des Hallcnbadpersonals und des Vor- 
sitzenden der Behindertensportgemein.schaft 
sei diese Einrichtung als optimal sicher zu 
bezeichnen. Auch die Gehhilfen könnten in 
unmittelbarer Nähe des Beckens abgelegt wer- 
den. 

Eine Auskunft über die Ansiedlung von Ge- 
werbebetrieben wollte Stadtverordneter Klaus 
Gerlach (CDU) vom Magistrat haben. Hierzu 
wurden folgende Antworten gegeben: „Der 
Magistrat bemüht sich schon seit mehreren 
Jahren, Betriebe in Langen anzusiedeln, die 
sowohl vom Arbeitsplatzangebot als auch von 
der Steuerkraft her für Langen attraktiv sind 
und keine Umweltbelastung mit sich bringen. 
Es wurden mit zahlreichen interessierten Fir- 
men Verhandlungen geführt, wovon einige 
Projekte dem Stadtparlament dann zur Ent- 
scheidung vorgelegt werden konnten. Der 
Magi.strat ist nicht nur darum bemüht, die 
der Stadt Langen gehörenden restlichen Ge- 

v.crbegrund.'ilückiflächen anzubieten, sondern 
imterslutzl auch laufend interessierte Firmen 
bei rier Anmie'ung von frei werdenden Ge- 
werber.iumen oder beim Ankauf von privaten 
Gewerhegrundstücken. Beim Magistrat liegen 
zur Zeit in erster Linie Bewerbungen für klei- 
nere Gewerbegrundslücke von einheimischen 
Handwerksbetrieben und Gewerbetreibenden 
vor. Es war daher erforderlich, ein neues Ge- 
werbegebiel vorzu.sehen. Deshalb wurde die 
Einleitung des Umlegungsverfahren für das 
Gewerbegebiet Neurott II von den Stadtver- 
ordneten beschlossen. Bei der Neuansiedlung 
von Firmen in Langen werden personalinten- 
sive, sleuerstarke und umweltfreundliche Be- 
triebe bevorzugt. In Langen fehlen in.sbeson- 
dere Arbeitsplätze für Frauen. 

Die Stadt Langen besitzt zur Zeit nur noch 
drei Gewerbegrundslücke, wovon eines auf 
Grund einer vertraglichen Verpflichtung als 
Tauschgelände für den Ausbau eines An- 
schlusses an die Nordumgehung bereitgestellt 
werden muß. Für ein weiteres Grundstück 
an der Robert-Bosch-Straßc wünscht ein dort 
ansässiges Unternehmen eine Option, über die 
die städtischen Gremien noch nicht entschie- 
den haben. Das letzte Gnmd.stück liegt an der 
Ohm.straße. 

Für die Zukunft müsse, so der Magistrat, 
das Grundstücksangebot verbessert werden. 
Mit dem Bebauungsplan und dem Umlegungs- 
be.schluß seien die ersten Schritte getan. Die 
notwendigen Erschließungsmaßnahmen seien 
vorzunehmen. Insbesondere müsse für eine 
ausreichende Straßenanbindung gesorgt wer- 
den. Dies werde mm durch den Ausbau der 
Nordumgehung gesichert sein, denn die Pitt- 
ler.straße könne nicht den gesamten Verkehr 
aufnehmen. 

. .. ölalarm am Waldsee 

Forlsetzung von Seite 1 

In einer Pressekonferenz, die Erster Stadt- 
rat Karlheinz Liebe am Montagvormittag am 
Waldsee abhielt, wurden erste Ergebnisse zu- 
sammengefaßt: Von den Tätern gibt es noch 
keine Spur. Der Ölfilm ist bis auf kleine Stel- 
len lokalisiert, die nun in mühsamer Klein- 
arbeit von städtischen Bediensteten und der 
Feuerwehr abgesaugt werden. Wasserproben 
wurden vom Amt für Umweltschutz in Wies- 
baden, vom Kreisgesundheitsamt und vom 
Medizinalen Untersuchungsamt in Darmstadt 
entnommen. Vom Ausfall dieser Untersuchun- 
gen wird es abhängen, wann der Waldsee wie- 
der zur Benutzung freigegeben wird. Man 
rechnet damit, daß dies Ende dieser Woche 
erfolgen kann. 

Das zum Baden wenig geeignete Wetter des 
verlängerten Wochenendes hatte den Besu- 
cherstrom eingedämmt. So kam es von dieser 
Seite her, wie die Polizei mitteilte, zu keiner- 
lei Schwierigkeiten. Dafür waren die Beamten 
auch unermüdlich tätig. Leider war jedoch 
nicht zu verhindern, daß dennoch vide Bade- 
lustige in andere Kiesgruben gingen, obwohl 
dort das Baden verboten ist. 

Erster Stadtrat Liebe dankte In der Presse- 
konferenz allen, die sich an den Arbelten be- 
teiligt itatten. Er lobte dabei den hilfsbereiten 
Einsatz der Vereinsmitglieder, die an der 
Kiesgrube ihr Domizil haben. WSV-Vorsitzen- 
der Harald Wender erlilärte, daß der Schaden 
an den Booten leicht die Zigtausend erreicht 
hätte, wenn man nicht sofort dank der Unter- 
stützung durch die Firma Sehring die Boote 
hätte reinigen können. Dennoch werde es 
wahrscheinlich nötig, alle Boote, Angelegestel- 
len und Schwimmkörper mit neuer Isolier- 
schicht zu versehen. 

Ein Vertreter des Angelsportvereins stellte 
fest, daß die Fische vermutlich vor Schäden 

bewahrt geblieben seien. Man habe keinen 
einzigen toten Fisch entdeckt und auch große 
Scharen von lebenden Jungfischen gesehen. 
Welche Auswirkungen das öl allerdings auf 
die Brüten im Schilf habe, müsse man erst 
abwarten. 

Als glücklichen Umstand bezeichnete Liebe 
die Tatsache, daß bei der Firma Sehrlng die 
erforderlichen Fahrzeuge und Maschinen so- 
fort zur Verfügimg gestanden hätten, um das 
ölverseuchte Erdreich abzufahren, ehe das öl 
tiefer in den Boden eingedrungen sei. Schon 
zwei Stunden nach der Katastrophe sei man 
damit fertig gewesen. 

Das Wasser sei im Augenblick Im wesent- 
lichen im Schuß, meinte Dr. Valentin Gunkel 
vom Kreisgesundheitsamt, man wolle aber 
sicherheitshalber dl« Ergebnisse der Unter- 
suchungen abwarten. 

Welche Höhe der Schaden erreichen wird, 
weiß man noch nicht. Fest steht aber bereits, 
daß die mit dem Autodiebstahl und Beschädi- 
gung des Fahrzeugs der Firma Sehring ent- 
standenen Kosten weit über 50 000 Mark U«- 
gen. Dazu kommen die Arbeitsstunden der 
Berufsfeiterwehren, der städtischen Bedienste- 
ten, der weiteren Helfer, die Kosten für Che- 
mikalien zur Neutralisation, der Abtransport 
des Erdreichs. Nicht gerechnet die Kosten der 
freiwilligen Helfer einschließlich des Roten 
Kreuzes, das für Verpflegung sorgte. Gegen 
diese Aiifwendungen, die zur Rettung des 
Waldsees gemacht worden seien, nehme sich 
die entgangene Einnahme an Eintrittsgeldern 
geradezu wie ein Trinkgeld aus, meinte WilM 
Jakobi vom Langener Wirtsdiaftsamt. 

Darüber waren sich alle Verantwortlichen 
einig: der Waldsee wird erst darm zur Be- 
nutzung freigegeben, wenn keine Gefahr für 
Menschen mehr besteht. 

Beim Urlaub mit Kindern 
zu beachten 

Wo soll man seinen Urlaub mit Kindern 
verbringen, welches Klima ist für die Kin- 
der am geeignetsten? Dazu gibt die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) in der Frühjahrs- 
ausgabe Ihres Rundbriefes folgende Tips: 

Im allgemeinen lassen sich bei gesunden 
Kindern all diese Fragen eindeutig beant- 
worten. In der Regel ist es für die Kinder un- 
erheblich, wo sie ihren Urlaub verbringen. Si- 
cherlich werden oft örtliche Verhältnisse und 
Familienwünsche den Ausschlag geben. Doch 
sollte man weite Fahrten und lange Reisen 
mit kleineren Kindern vermeiden. 

Was Kinder im Urlaub brauchen, ist eine 
gute, staubfreie Luft, Wald, Wiese oder Sand 
und die Möglichkeit, sich auslaufen und frei 
tummeln zu können. Langwierige Katarrhe 
tmd Hustenzustände, an denen vor allem 
Stadtkinder nach den langen Wintermonaten 
oder aber auch nach einer Grippe oder einer 
Infektionskrankheit leidenund denen mit al- 
len möglichen Behandltuigsmethoden nicht 
beizukommen ist, werden durch einen Klima- 
wechsel oft schnell gebessert. 

Die Ernährung im Urlaub sollte abwechs- 
lungsreich sein. Viel Milch, FrUchte aller Art, 
Fruchtsfifte, Gemüse, Salate, seUistverständ- 
lieh auch Fleisch und Fisch. Durch den häu- 
figen Aufenthalt und Spielen Im Freien wird 
der Appetit der Kinder gefördert Gewamt 
wird jedoch vor Übertreibungen beim Schwim- 
men, allzu weiten Wanderungen, größeren 
Ber^ouren, vor denen man die EUtuler zu- 
mindest anfangs bewahren sollte, obwohl hier- 
bei in Wirklichkeit die Erwachsenen eher ge- 
fährdet sind, die sich imtrainiert den gleichen 
Anstrengungen unterziehen. 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto. EIfcrwette: 
11Z22111201 

Auswatalwette .6 aus 45" 
14 20 31 34 37 43 (42) 

Kennqnintett: 
Pferdelotto: 18 7 5 14 8 1 
Pferdetoto: 17 4 18 12 15 10 

Lottozahlen; 
9 17 18 20 29 40 (42) 

Sfidd. Klassenlotterie: 067151 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lotoquoten 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 30 737,811 
DM; Gewinnklasse II: 30 737,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 3765,65 DM; Gewirmklasse rV: 60,55 
DM; Gewinnklasse V: 4,45 DM. 
FDSSBALX.TOTO — Ergebnlswette; 1. Rang: 
8 115,45 DM; 2. Rang 213,90 DM; 3. Rang: 18,10 
DM. 
AVSWAHLWETTE „6 ans 45": 1. Rang: 
S4S1S,75 DM; 2. Rang 14 336,35 DM; 3. Rang: 
1954,95 DM; 4. Rang: 31,10 DM; 5. Sang 3,05 
DM. 
BLENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklasse 
I: tmbesetzt: der Jackpot 516 955,60 DM; Ge- 
wlnnklasse II: 2266,10 DM; Gewimdüasse ni: 
96,25 DM; Gewinnklasse IV; 10,25 DM. Prfi- 
mienklasse A 254,60 DM; Prämienklasse B 
6,—DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Ober Nacht entstand eine Blumenwiese STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

Wer in den letzten Tagen aufmerksam die 
Kreuzung Bahn.straße/Goethestraße pa.'?sicrte, 
wird mit Erstaunen festgestellt haben, wie 
bunt und farbig es hinter Büschen und Sträu- 
chern leuchtet. Denn quasi über Nacht haben 
die Stadtgiirtner dort ein Blütenwunder gezau- 
bert. Aus der bisher mit schlichtem grünem 
Rasen bedeckten Anlage wurde ein fröhlich- 
buntes Blumenmeer. Auf der rd. 200 Quadrat- 
meter großen Fläche leuchtet das Rot der Sal- 
vien, Begonien und Fuchsien und wetteifert 
mit dem Blau der Lobelien und Ageratum, 
dem Gelb der Pantoffelblumen, dem Weiß der 
Petunien und dem Rostgelb der Tagetes; zart 
eingefaßt das Ganze von silbrig-glänzenden 
Cinerarien. Die in hellem Gelb gestrichenen 
Ruhebänke laden die Spaziergänger zum Aus- 
ruhen und zum Betrachten der Blütenpracht 
ein. 

Autoren lesen 

beim Hessentag 

Wahrend des Hessentages stellen sich In 
Dreieich sechs Autoren dem interessierten 
Publikum vor. 

Am Samstag, dem 25. Juni, lesen ab 15 Uhr 
im Ausstellungsgelände an der Olfenbacher 
Straße im Stadtteil Sprendlingen die Schrift- 
steller Roderich Feldes, Karlhans Frank und 
Kurt Sigel. 

Roderich Feldes, 1946 in Offdilln/Hessen ge- 
boren, hat seinen Wohnsitz in Eschenburg. Zu 
seinen Veröffentlichungen zählen Hörspiele, 
Essays und die Bücher „Haubergsnelken" und 
„Das Wort als Werkzeug." Für .seine Arbeiten 
erhielt er 1076 den Georg-Mackensen-Litera- 
turpreis. 

Karlhans Frank ist Jahrgang 1937 und 
stammt aus Düsseldorf. Er lebt jetzt In Schön- 
eck/Hes.sen und hat neben Hörspielen und Fil- 
men die Bücher „Stolperstellen", „Narziss", 
„Spott-Lights" und „Einwecken oder Auf- 
v/ecken" veröffentlicht. Das Land Nordrhein- 
Westfalen förderte seine Arbeit 1971 mit ei- 
nem Stipendium. 

Kurt Sigel, 1931 in Frankfurt/Main geboren 
und heute noch dort ansässig, ist vor allem 
durch eigene Mundarttexte bekannt gewor- 
den. Er veröffentlichte zehn Bücher und eine 
Langspielplatte. Den Forderpreis zum Kogge- 
Literaturpreis erhielt er 1966. 

Wahrend dieser Veranstaltung am 25. Juni 
spielt die OFJ Jazzgroup aus Offenbach/Maln. 
Veranstaltet werden die beiden Dichterlesun- 
gen vom Verband deutscher Schriftsteller und 
dem Förderkreis für zeitgenössi.sche Literatur 
und bildende Kunst. 

Die ge.schickt nach Wuchshöhe, Blüten- und 
Blattfarben abgestimmte „Blumenwiese" ist 
eigentlich eine Art Lehrschau, die dem Inter- 
essierten Gartenfreund plastisch vor Augen 
führen will, mit welchen Blumen er selben 
Garten den ganzen Sommer über am Blilhen 
halten kann. Um diese Lehr.schau noch abzu- 
runden, werden die einzelnen Sorten — es 
handelt sich durchweg um bekannte Sommer- 
blumen — in den nächsten Tagen kleine Na- 
mensschildchen erhalten. 

Falls diese Aii der Bepflanzung Anklang 
findet und sich bewährt, wird die gesamte 
Fläche im kommenden Herbst mit Blumen- 
zwiebeln und 2jährigen Frühllngsblühern be- 
pflanzt werden, damit sich bereits im zeitigen 
Frühjahr ein üppiger Blütenflor entwickeln 
kann. 

Radfahrerin 
verursachte Auffahrunfall 

Als eine Radfahrerin — ohne auf den Ver- 
kehr zu achten — am Sonntagmittag die 
Südliche Ringstraße überquerte, hatte dies 
Folgen. Eine Pkw-Fahrerin hatte zwar das 
verkehrswidrige Verhalten rechtzeitig erkannt 
und ihren Pkw mit einer Vollbremsung an- 
halten können. Einem nachfolgenden Pkw- 
Lenker gelang dies nicht mehr, er fuhr auf. 
Es entstand ein Sachschaden in Höhe von 
rund 4000 Mark. 

Ein Zentrum christlicher 
Unterweisung 
Neuer Kongrcßsaal der Zeugen Jcliavas 

Am Wochenende besuchten Jehovas Zeu- 
gen aus Langen den Kreiskongreß in Kai.sers- 
lautern. Die zweitägige Zusammenkunft stand 
unter dem Leitgedanken „Eine große Tür, die 
zur Tätigkeit führt, hat sich aufgelan". Das 
Kongreßmotto, das In der gesamten Pro- 
grammgestaltung immer wieder zum Aus- 
druck kam, spornte die Teilnehmer an, Ihren 
Predigtdienst noch bes.sor und intensiver 
durchzuführen. Für Jehovas Zeugen aus Lan- 
gen war dies außerdem noch ein besonderer 
Anlaß, denn dieser Kreiskongreß fand in dem 
neuen, eigenen Kongreßsaal der Zeugen Je- 
hovas statt. 

In einer halbjährigen Umbauzeit wurde aus 
einer typischen Industrielagerhalie eine wür- 
dige Stätte biblischer Unterweisung, die Milte 
Mai des Jahres Ihrer Bestimmung übergeben 
wurde. Die Umbauarbeiten wurden ausschließ- 
lich von Jehovas Zeugen in freiwilligen Ein- 
sätzen durchgeführt. Dieser neu errichtete 
Kongreßsaal wird von nahezu 14 000 Zeugen 
Jehovas des südwestdeutschen Raumes an 
fast allen Wochenenden für Bibelkongres.se 
genutzt. 

Bürgersprechstunde der SPD Offenthal 

brachte Anregungen 

o Eine Reihe von Offenthaler Bürgern be- 
suchte am 7. 6. die Sprechstunde des SPD- 
Ortsbezirks Offenthal im Feuerwehrhaus. Mit- 
glieder des Vorstandes, der Fraktionen und 
der Arbeitsgemeinschaften nahmen die Wün- 
sche und Anregungen der Bürger entgegen. 
Eine Neubürgerin aus dem Wohngebiet 'Am 
Zollhaus' forderte eine Ampelregelung für die 
Kreuzung Messeler Straße und Mainzer 
Straße, da zu Zeiten des Berufsverkehrs, das 
heißt morgens zwischen 7 und 8 und abends 
zwischen 16 und 17 Uhr ein erheblicher Fahr- 
zeugrückstau In der Messeler Straße durch die 
nicht abreißende Fahrzeugschlange auf der 
Mainzer Straße entsteht. Die SPD wird die 
Beobachtungen prüfen und gegebenenfalls 
initiativ werden. 

Im Sportcasino am bislang einzigen Offen- 
thaler Sportplatz fehlt ein Telefon. Die Instal- 
lation eines Fernsprechanschlusses erscheint 
sehr wichtig, da insgesamt 17 Mannschaften 
dort trainieren und spielen und bei dringen- 
den, besonders ärztlichen Notfällen Privatte- 
lefone der Nachbarschaft benutzt werden 
müssen. Die Einrichtung eines Telefonan- 
schlusses wird selbstverständlich von der 
SPD-Ortsbeiratsfraktion aufgegriffen. 

Weiterhin wurde der SPD angetragen, an 
den Bushaltestellen für Überdachungen und 
Sitzgelegenheiten zu sorgen. Wo diese noch 
nicht vorhanden sind, werden sie über den 
Ortsbeirat beantragt. 

Der Stadtbus in der Dreieich sollte — geht 
es nach dem Willen einiger Offenthaler Bür- 
ger auch in den Abendstunden und sonn- 
tags verkehren. Hier muß sicherlich vor einer 
die.sbezüglichen Regelung der allgemeine Be- 
darf ermittelt werden. 

Auf Wunsch von einigen Mitbürgern wird 
sich die SPD-Offenthal dafür einsetzen, daß 
der Draht des Bürgers zur Verwaltung im 
wahisten Sinne des Wortes kürzer wird. Es 
handelt sich wieder um das leidige Problem 
der Fernsprechverbindung von Offenthal zu 
npn ... 

meiden. Hierzu ist es nötig, allen Bürgern 
die wichtigsten städtischen Telefonnummern 
mitzuteilen. 

Weitere Hinweise aus der Bevölkerung ziel- 
ten auf das Entfernen der erst vor wenigen 
Monaten aufgestellten Plakatflächen der 
Städtereklame in der Mainzer Straße, Die- 
burger Straße und Neckarstraße; auf die 
Dachisolierung des Feuerwehrhauses, das an 
den meisten Wänden schon erheblich beschä- 
digt ist; auf das Rasenmähen während der 
Mittagszeit und an Sonn- und Feiertagen und 
auf die überfüllten Schulbusse hin. 

Ortsbezirksvorsitzender und Stadtverord- 
neter Rolf Mühlbach, sowie Horst-Dieter See- 
mann als Fraktionsvorsitzender im Ortsbeirat 
versichern, daß sich die SPD-Offenthal sehr 
Intensiv um alle diese Anregungen kümmern 
wird.  

GÖTZENHAIN 

Sozialarbeit darf nicht Sache der 
„Fachleute" bleiben! 

g Unter den Veranstaltungen der „Arbeits- 
gemeinschaft christlicher Gemeinden in Drei- 
eich" zum Hessentag. verdient ein Podiums- 
gespräch besondere Beachtung, das am Mitt- 
woch, dem 22. Juni um 20 Uhr Im Katholi- 
schen Dekanatszentnmi Dreieichenhain, Tau- 
nusstraße 47 stattfindet. Über das Thema 
„Wie flexibel Ist Sozialarbeit? — Ideen imd 
Realität" diskutieren dort miteinander der 
Frankfurter Fachhochschulprofessor Eber- 
hard Beck, die Hausfrau Gudnm Born aus der 
Frankfurter Nordweststadt, die dort ein wei- 
thin bekanntes Modell ehrenamtlicher Nach- 
barschaftshilfe ins Leben gerufen hat, der 
Limburger Caritasdirektor, Ordinariatsrat Jo- 

-jpn ührifTor, ',V" Frank, Bürgermeister Hana Meudt, Drei- preleich-StadtteUen und hier beJ • eich, der Dekanatsstellenleiter des Diakoni- 
keina^.schen Werkes. Dieter Nolte aus Bad König — 
keln«Gft,Zell und Verwaltungsoberrat Karl-Heinz 

jder Neu-Isenburgi^bermann vom Sozialdezemat des Landkrei- 
nach Dreieh"h hAcff» ■? Frankfurt T^Jes Offenbach. Die Gesprächsleitung hat Pfar- 
diV Ämttf 5" «"Uten wenigstea^rer Gerhard Zühlsdorff, Götzenhain. Die Ver- 

.r ^«'•.SUdt ,direkt .ohneyVcrmltt^tSfep^ter hoffen, daß aus dem Podlumsge- 
um ' V ancew-aWr^rden'kcnnen^Bpräch eine lebendige Diskussion aller Anwe- um 7, i IMKo'fer» für ffli'Wrgcr zu verWsenden wird. 

Geburten : 
19. 3. Ren6 Fiedler, Straße der Dt. Kinhcit I 
20. 3. Marlin GolinskI, Dreieich, Zeppelin- 

straße 17 
26. 3. Vanathi Dharmarajan, Hagehutten- 

wpg 99 
29. 3. Vinod Gopinath. Dreieich, Hugo- 

Eckcner-Straße 22 
29.3. Zyad Zreig, Egelsbach. Brandenburger 

Straße 36 
29.3. Melanie Juschus, Dreioich, Messeler 

Straße 51 
30. 3. Heiko Siats, Steubenstrnße 45 
30. 3. Arzu Karabogar, Elisabethenstraße 30 

1.4. Tanja Brittich, Dreieich, Po.ststraße I 
2. 4. Torsten Bachmaler, Dreieich, 

Bussardweg 16 
3. 4. Dirk Fischer, Dreielch. Friedhofstraße 18 
5. 4. Marc Siebenborn, Dreieich, Hegel- 

straße 2—4 
7. 4. Frank Rosenau, Dreielch, Fahrgasse 4 
7. 4. Katrin Hacke, Südliche Ringstraße 230 
7. 4. Matthias Mirbach, Dreielch, Dieburger 

Straße 71 A 
8. 4. Martin Watzl, Nördliche Ringstraße 40 
8. 4. Erdem üztürk, Dreieich, Landsteiner 

Straße I 
8. 4. Björn Himmelheber, Dreieich, Rhein- 

straße 38 
!). 4. Mary Calla, Friedrichstraße 7 

10. 4. Alexander Oros, Dreielch. Flurstraße 8 
12. 4. Marion Kittelmann, Dreielch, Lerchen- 

weg 1 
11.4. Fazilet Ersan, Droleich, Schopenhauer- 

straße 54 
14.4. Michele Cipriotti, Dreieich, 

Frankfurter Straße 123 
16.4. Thomas Klein, Fabrikstraße 15 
16. 4. Thomas Schmidt, I.«rchgasse 19 
19. 4. Michael Schmuck, Nordendstraße 67 
19. 4. Stefanie Adelsberger, Südliche Ring- 

straße 160 
20. 4. Elke Graf, Egelsbach, Thüringer 

Straße 13 
20. 4. Bottina Herth, Sofienstraße 24 
21. 4. Heike Hoffmann, Dreieich, An der 

Trift 47 
21.4. Anita Kaiser, Gutenbergstraße 10 
22.4. Yasemin Denis, Dreieich, Hauptsraße 46 
22. 4. Nebahat Altun, Dreieich, Offenbacher 

Straße 22 
23. 4. Daniela Kuch, Dreieich, Moselstraße 2 
25. 4. Antje Kreß, Dreieich, Gartenstraße 6—8 
25. 4. Torsten Schmidt, Dreieich, Lindenplatz 

20 
27. 4. Michael Röhricht, Dreieich, Theodor- 

Heuß-Straße 40 

Eheschließungen : 
7. 4. Harald Bender mit Manuela Beiz, 

Am Belzhom 5 .— 
15. 4. Ernst Vinkov mit Anita Herth, 

Unterer Steinberg 8 
15. 4. Werner Mahler mit Gisela SchwaUn, 

Frankfurter Straße 7 
15. 4. Karl Blasa mit Rosemarie Schenk, 

Sehretstraße 36 

22. 4. Georg Görmann mit Margret Rohmann, 
Peter-Müller-Straße 10 

22. 4. Peter Arenz mit Jutta Schlerelh, 
WestendstraOe 46 

29. 4. Wolfgang Molch mit Beathe Singer, 
Annastraße 46 

29. 4. Gerald Gütller mit Helga Pförtner, 
Gabelsbergerstraße 41 

29. 4. Dieter König mit Renate Petit, 
Uhlandstraße 12 

29. 4. Andr6s Nadal y Frias mit Sylvia Weber. 
Dreielch, Frelherr-vom-Stein-Straße 51 

Sterbefälle: 
3. 4. Robert Kofler, Carl-Ulrich-Straße 16 
3.4. Heinz Arlt, Forstring 211 
5. 4. Elisabeth Schoepe geb. Daum, 

Dreielch, Hegelstraße 37 
5. 4. Anna Fischer geb. Neuber, Dreieich, 

Dorotheenstraße 42 
6.4. .lakob Bachmann, Dreieich, Immanuel- 

Kant-Straße 37 
6. 4. Wilhelm Schmitt, Dreieich, Frank- 

furter Straße 32 
6. 4. Elisabeth Depil geb. Watzl, Dreieich, 

Liebknechtstraße 24 
8. 4. Wilhelm Kranz, Bahnstraße 1 
9. 4. Ernst Tuppeck, Leipziger Straße 13 

12. 4. Hedwig Hoffart geb. Flanhardt, 
Walter-Rietig-Straße 40 

12. 4. Mücevher Aker geb. Soylu, Rheinstr. 2 
13. 4. Bruno Nowak, Dreieich, Rosenaustr. 4 
14. 4. Philipp Schäfer, Frankfurter Straße 60 
15.4. Wilhelm Helfmann, Mühlstraße 8 
15. 4. Henriette Reuter geb. Conrad, 

Mühlstraße 33 
16. 4. Alfred Gerhardt, Südliche RIngstr. 156 
16. 4. Georg Stenzel, Dreieich. Geißberg 13 
15. 4. Maria Schmidt geb. Lauer. Lerchgasse 5 
18. 4. Marie Brehm geb. Philippi. Dreielch. 

Solmische Weiherstraße 9 
18. 4. Katherina Koib geb. Helfmann, 

Annastr. 21 
18. 4. Magdalene Kapp geb. Manz, Dinkel)- 

hauerweg 7 
19. 4. Anna Emma Roming geb. Grinz, 

Gerhart-Hauptmann-Straße 12 
22. 4. Katharina Stüber geb. Lohr, Dreieich- 

ring 20 
23. 4. Selma Berg geb. Dietrich, Dreieich, 

Kurt-Schumacher-Ring 18 
24. 4. Karl Haubner. Beethovenstraße 4 
24. 4. Adele Dröll geb. Kind, Frankfurter 

Straße 60 
24. 4. Peter Dunkelmann. Steubenstraße 45 
25. 4. Dina Werner geb. Schlapp, Rheinstr. 36 
26. 4. August Rudolf. Gerhart-Hauptmann- 

Straße 21 
26. 4. Hermann Mehler. Langestraße 17 

cSHsabeth Becker geb. Mußgnug, 
Frankfurter Straße 60 

27.4. Lucle Münnichow geb. Rommelmann, 
Dreieich, Im Finkenschlag 15 

28.4. Georg Becker, Südliche Ringstraße 155 
29. 4. Susanna Hill geb. Breidert, Leukerts- 

weg 44 

Programm der Kirchen für den Hessentag 

g Die „Arbeitsgemeinschaft Christlicher Ge- 
meinden in Dreieich" zeigt in einem von Hans 
Rau gut gestalteten Faltblatt die Angebote 
aller Kirchengemeinden der Stadt an. die spe- 
ziell für den Hessentag durchgeführt werden. 

Umstritten war zunächst die Frage, als 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff im Vorjahr den 
Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft übernahm, 
ob die Kirchen gut daran täten, wenn sie 
überall und so auch beim Hessentag dabei 
wären. Sehr ernst zu nehmende Vertreter ein- 
zelner Gemeinden fragten dagegen, ob die 
Kirche in unserer Zeit nicht einen ganz ande- 
ren. nur von ihr wahrzunehmenden Auftrag 
habe. In längeren Diskussionen setzte sich 
aber die Meinung durch: 

Die Kirche ist nicht nur für Menschen der 
abgegrenzten Gemeinden da, sondern sie hat 
es mit dem Menschen schlechthin zu tun. 
Und gerade, wenn die Kirche die Mensch- 
werdung Gottes in Jesus Christus ernst 
nimmt, muß sie auch den Menschen in seiner 
Ganzheit, in all seinen alltäglichen Situatio- 
nen und seinem Zusammenleben ernst neh- 
men. Sie handelt dabei nicht im Sinne der von 
Tucholsky infrage gestellten These „Wir 
auch!", sondern glaubt, ihren Beitrag überall 
dort einbringen zu müssen, wo Menschen zu- 
sammenkommen, miteinander sprechen und 
Antworten suchen, in sportlichen Wettkämp- 
fen messen — oder auch nur schaulustig und 
fröhlich sind. 

So sind die Christen der Dreieich dabei, wie 
es im Faltblatt heißt: Wenn Menschen aus 
dem ganzen Hessenland sich eine ganze Woche 
lang beim 17, Hessentag in Dreieich treffen. 
Beim Besuch von Veranstaltungen und Aus- 
stellungen. bei Musik und Tanz, Spiel und 
Sport bilden sie eine große, fröhliche Gemein- 
schaft. Christen sind überall dabei. Denn Chri- 
sten heute verstehen sich nicht als weltfrem- 
de Sonderlinge, als geschlossene Gesellschaft 
mit begrenztem Gruppendenken. Christen 
stehen bewußt mitten im Leben und all seinen 
Problemen und „machen mit", wo Menschen 
zusammenkommen. Als Gemeinschaft — als 
Gemeinde. Im gegenseitigen Geben imd Neh- 
men. 

Welt gefächert ist das Angebot der Kirchen. 
Musik, Ausstellungen, Gespräche und Gottes« 
dienste umfaßt es, aber auch einen „äuhe- 
punkt" hält es bereit, wo etwas abseits vom 
Trubel im Hause der Firma „Ellen Betrlx", 
Menschen sich schlicht und einfach finden, 
aussprechen oder ausruhen können. Und weit 
über die Stadt hin sind die einzelnen Begeg- 
nungsstätten gestreut. Sie reichen vom Ge- 

meindehaus der Evangelischen Versöhnungs- 
gemeinde In Breitensee bis zur evangelischen 
Kirche in Götzenhain und rufen damit dia 
Bürgerschaft zum echten Zusammenleben in 
der neuen Stadt auf. In der es keine „Rand- 
gebiete" geben sollte. 

Und so sieht das Angebot der Kirchen in 
Dreieich aus; Samstag, den 18. Juni, 20 Uhr: 

Dienstag, den 21. Juni, 19 Uhr: Singen, 
Songs, Neue Lieder — Ein Singabend für jung 
und alt im Burgkeller Dreieichenhain, durch- 
geführt durch die Evangelische Methodist!- 
sehe Kirche. Sprendlingen. 

Mittwoch, den 22. Juni, 20 Uhr: Podiums- 
gespräch mit Diskussion über das Thema „Wie 
flexibel Ist Sozialarbeit? Leitung Gerhard 
Zühlsdorff, Teilnehmer werden in besonde- 
rem Vorbericht benannt. Ort: Katholische! 
Dekanatszentrum, Dreieichenhain. 

Donnerstag, den 23. Juni, 19 Uhr: „Ich bin 
ein Elefant. Madame" Spieliilm im Gemeinde- 
zentrum der Evangelischen Versöhnungsge- 
meinde. Freitag, den 24. bis Sonntag, den 26. 
Juni 1977 zu den im Faltblatt angegebenen' 
Zeiten: „Arbeit mit Älteren" als Ausstellung 
in der Dekanatsstelle des Diakonischen Wer- 
kes der Evangelischen Kirche. Poststraße 4, 
Sprendlingen. 

Freitag, den 24. Juni, 20 Uhr: „Äppelwol- 
Abend" im St. Laurentiusheim, eingeladen 
durch Kolpingfamilie St. Laurentius. Eisen- 
bahnstraße. Sprendlingen. Freitag, den 24. 
Juni, 20 Uhr: Podiumsgespräch mit Vertretern 
der Bundeswehr und des Zivildienstes in der 
Turnhalle STG, Rhönstraße über das Thema 
„Zivildienst — Friedensdienst". 

Samstag, den 25. Juni, 15 Uhr: Podiums- 
gespräch zwischen bei uns wohnenden Aus- 
ländern und Deutschen über das Thema „Aua- 
länder und Deutsche — Kennen wir uns ei- 
gentlich?" im Katholischen Dekanatszentrum, 
Dreieichenhain. Leitung: Annemarie De- 
champs. 

Sonntag, den 26. Juni, 8.30 Uhr im Festzelt: 
Katholische Eucharistiefeier und ebenda um 
9.30 Uhr: ökumenischer Gottesdienst unter 
dem Thema „Als Christen leben wir in Ver- 
antwortung vor Gott und den Mitmenschen' 
unter Mitwirkung von Posaunen- und Klr- 
cbenchören. Sonntag, den 26. Juni, 19 Uhr: 
Abendmusik in der Burgldrche I^ieichen- 
hain durch KirchenchOre aus Dreielch mit 
Solisten unter Leitung von Karl Rathgeber. 

Samstag den 18. Juni, ab 16 Uhr über den 
Hessen tag hinweg: Ausstellung: „Psychisch 
Kranken besser helfen" im Katholischen De- 
kanatszentrum Dreieich, 



□er lange Weg von der Prüfung bis in die Schultasche 
Bis ein Sdiulbuch genehmigt Ist / In jedem Land andere Reqi'liincjen und untersdiiedlirhe l.chipicino 

Schadenersatz für 

schlampige Ausbildung 

Lchrherr zahlte Geldbune für zwei ungenügend ausgebildete Lehrlinqe 

Nicht nur für Knaben 
' Jetst ist es chic, MSnncrhemdcn zu 
I trageii. Mfiddien natürlich - nicht Knalien. 
' Di-mnach wird es für Jungen IcUnftig ral- 

im sein, die Hemden im Schrank zu zilh- 
l-ii, falls sie ein keckes Schwesterchen oder 
. Ine sdilanke Freundin ihr eigen nennen. 

Nicht jedes Männerhemd wird allerdinffs 
(li-m angestrebten Chic gerecht. Wer 
.irine Schwierigkeiten will, könnte es na- 
liirlldi kauten. Das Wesentliche an den 
iiruen MSnnerhemden (Ur Girls Ist das 
•Stehbündchen, das an Zelten erinnert, da 
Hemden mit auswechselbarem Kragen üb- 
lidi waren, zurück bleibt dann das Steh- 
bUnddien als neuester Modcchic. Die 
/.elcfanung zeigt links ein „Berberhemd", 
(las bis zum Knie reicht oder länger ist. 
Das rechte Hemd Ist kurz und hat die ty- 
pische Falte unter der Knopfleiste. 

Kino KUle Fachau^l.ilclunB stein cerade in der heutigen Zeit hoch im Kurs. Sie stellt an den 
Auszubildenden und an den Ausbilder glelchermanen hohe Anforderungen. Ein In dieser Be- 
ziehung schlampiger AushildunRshotrleb versündigt sich nicht nur in moralischem Sinn an d< 
ihm anvertraiilen Lehrlingen: es kann ihm auch an den eigenen Geldbeutel gehen. Denn - so 
hat das nundesarbeltsKcrlrht Jetzt entschieden: „Wenn ein Unternehmen seine Ausbiidungs- 
pHicht verletzt, schuldet es dem Aiiszuhüdcnden Krsatz für den dadurch entstandenen Schallen. 

Eddie & The Hot Rods 

Ehe der Lehrer vor der Klasse eine Bücher- 
iiste bekannt gibt, hat die Lektüre sdion einen 
langen Behördengang hinter sidi. Wer schon 
mal den Wohnort gewechselt hat und in ein 
anderes Vuaäaslähd' umE6Zogim Ist; Wird die 
Misere kennen: andere Büclier, andere Lelir- 
pläne, andere Aufgaben. Da jedes unserer elf 
Bundesländer auf seine Kulturhoheit pocht, 
arbeiten die Kultusministerien unabhängig 
voneinander und wollen durch ihre Vielfalt 
..die .Srluils/.enr beleben". 

In EiKcnbrötlerei artPl diese Hoheit n;ihczu 
aus, wenn es um die Gciiehmiyunt; von 
Scliulbüchern geht. Denn über das, was ein 
•Schüler lesen muI3, wird in jedem Land :m- 
<lers cntsdiieden, und in jedem Liuid gibt es 
unterschicdliclie I'rüfungsweße. Und e.s ist 
noch lange niclit gesagt, daß aucli jedes ge- 
schiiebenc Schulbuch in den Ranzen wanderte 

George Benson 
l'ur l'ucnieute ist er seit .lahrcn einer der 

uiditigsten .lazz-Gitarristen, das breite Publi- 
kum inuchte George Benson allerdings erst 
IHTA zum Star. Nodi nie war ein .lazz-.'Vlbum 
wie ..Breezin'" auf dem ersten Platz der Jazz-, 
Pop- und Rhythm & Blues-Charts in den USA 
zu finden. 

1842 in der amerikanischen Kohlenstadt 
Pittsburgh geboren, spielte er als Bjähriger auf 
«-■iner Ukulele und sang mit zehn Jahren seine 
erste Schallplatte. Mit 20 wurde Benson Grant 
Greens Nachfolger in der Rhythm & Blues- 
Band Jaclt McDufls. Organist Lonnie Smith, 
Baritonsaxophonist Ronnie Cuber und Drum- 
mer Phil Turner erleichterten ihm den Start 
einer Solistenkarriere. Bensons LPs mit Fred- 
die Hubbard, Stanley Turrentine, Esther Phil- 
lips und Hank Crawford sovvie seine Solo- 
Aufnahmen wie „Body Talk", „Beyond The 
Blue Horizon" und das für den Grammy 
nominierte „White Rabbit" begründeten Ben- 
sons außergewöhnlichen Ruf als Inslrumenta- 
list. Dann wandte er das hochkarätige Jasi" 
spiel auch auf den Popbereich an. 

                                            

Unser 

Porträt 

(icf Säiigei*, Liedormaclier, Pi'oduzent und 
Hi:ii.-;ist erst durdi seine, wenn auch kurze 
Zugehörigkeit bei der britischen Experi- 
mental-Formation King Crini.son. 

Carl Palmer eröffnet die Percus.sion- 
Sliow der Seite drei mit einer Prokofieff- 
Adaption und kommt nach einem Ausflug 
nach Kalifornien (..L. A. Nights") und „New 

Im Krülijaiir wird da.-^ Dcbütali>uiu ..hiiit-i - 
.fon, Lake & I'.ilmer" veröffcnlliclil. Die 
SingleauskoppUing ..Liu-lty Man" curiit 
Wolthit. 

1971! ..Tarkus". das /.weite .Mluim <■>- 
«dieinl Frstc Dcutsdiland-Tourpi'e \or 
durchweg ausverkauften Häu?:eiii. Ks folgt 
1973 eine zweite gewaltige Tournoe, die 

Mit dieser Entsciieidung hat das Bundesar- 
beitsgericht zwei scliieswig-holi.teini.schen 

TEEIß^ 
I.ehriingen je 32B0 Mark Sdiadcnei-.-;ilz für 
eine notwendig gewordene .•och^mon;itige 
Nachiehre zugesprochen 

Die beiden Miidc4ien, angehende Industrie- 
kaufieute. hatten bei der Abschlußprüfung 
in den Fachern ..kaufmännisches Rechnen 
und „Buchführung" die Note „ungenügend 
erhalten. Sie hatten deshalb eine .-tedismona- 
tige Nadiiehre durdimachen mü.ssen und da- 
nach die Wiederholungsprüfung bestanden. 
Das Bundo.sarbeitsgericht hat das erstmalige 
Ver.sagen der beiden Lehrlinge darauf zurück- 
geführt, daß ihnen während ihrer Er.siaus- 
bildung kaum buchhalteri.^che Aufgaben über- 
tragen worden waren. Darin liat es eine 
sdiuldhafle Verletzung der Ausbiklun;;-p(licht 
durch den Ausbildungsbclricb gc.-ehen. t:i AZR 
412 76 -VW 77/191.) 

P,ala Ilic versucht den nädistrn Miu m ; 'if 
die Hitparaden mit siinein neuen .Irl ..Mit 
meiner Hulalaika ich der Kiti,;; iiu: .'a- 
niuica". Die 15-Seite bi'ifii . .Maiaika" - Mliiirli- 

lich '•«dl sieh> .ia rrinieii. 

Eddie & The Hot Rods, Punk-Hodt-Tiupiie 
BUS Großbritannien, zeiRte sich im Mai erjt- 
mals bundesdeutschen llürern^ Die («eschidite 
von Eddie & The Hot Rods beginnt bei Dave 
Higgs, einem alten Kumpel der H St B-Medizi- 
ner Dr. Feelgood. Er wollte eine eigene Band 
aufmachen und fand eine Gang von Halb- 
wüchsigen, die sich FMdie & Tiie H(it Rods 
nannte; der Sänger hieß B.in ie M.ister:. am 
Schlagzeug trommelte Steve Niclinl.J, und den 
Raß zupfte „The lUistler". Zur zweiten Probe 
brachte er Dave Lew Davis (Mundliarmonik;0 
mit. Nadi einem .lahr wurde der damals 10- 
jährige Paul Gray neuer Bassist. Anfang 107.^ 
ibekamen die Rods ihre er.'^ten l'IngaKeinenls 
in Pubs und Clubs. Ende l!)7.'i .tduiflte die 
Band den Sprung nach London. Nadi cler 
ersten Single „Writing On The Wall" verläßt 
Lew Davis die Gruppe. Der zweiten Single, 
dem Sam The Sham-Oldie ..Wooly Bully", 
folgt die LP „Teenage Depression". l*iiiik-Koek aus London: Fddie & Tlie Hot Rods. 

9 Die gesetzliche Grundlage für die Zulas- 
sung findet sich mal in einem Gesetz (Bayern, 
Berlin, Hamburg, Hessen, NordrhiMn-Westfa- 
len, Saarland), mal in einem Erlaß (Ni<'der- 
sadiscn, Sdileswig-Holstein) ode.r in Hidit- 
linien (Baden-Württemberg) und IU:nd.d\rei- 
ben (Rheinland-Pfalz). 

0 Audi bei den Verwaitung.sgi'buiiren 
kocht jedes Bundesland :iur eigener Keuerstel- 
le^ Die Gebühr schwankt zwischen dem /ehn- 
fadien (z. B. Bremen) und dem z\vanzlgradien 
(z. B. Berlin) Ladenverkaufspreis des Sehul- 
ijuches. Mal gibt es eine Mindesigrenze («.') 
Mark in Bremen), mal eine i lödistgrenze 
(500 Mark in Niedersachsen), dann wieder 
(z. B. in Bayern) eine einmalige l^ebüiir von 
25 Mark. Hamburg, Hessen und das Saarland 
wiederum machen die Prüfung kostenlos. 

# Zur Prüfung gehören Cuiadiler. In 
Bayern liegen ihre Preise zwisdien IdO und 
250 Mark, in Bremen sind es niimit : tens 75 

Mai'k. in Nürdlilein-We.^t t'alen l-:ann es bis 
zu ."i(JO Maik kosten, und Ilainburger vi iian- 
gen dafür iiberhaupt kein Geld, denn dort 
ariieiten die Prüfer ehrenamtlich. Dafür wer- 
den pro Buch in Niedersadisen ein bis lirci 
tätig, in liaden-Wüiltemlierg zwei und in 
Riieinland-Pfalz mindestens drei Prüfer. Das 
Saarl.and läßt alle Bücher als genehmigt Bel- 
len, die in Raden-Württemt>orR. Rheinland- 
Pfalz und Nordrhein-West falen bereits zuge- 
lassen wurden, 

9 Und wenn ein Budi nun angenoininen 
beziehungsweise abgelehnt wu'd? Dann si'liiekt 
Hamburg lediglidi .^uszi^ge aus den Lernmit- 
leliieferungsiisten; eine ausfülirlidie Begrün- 
dung gibt es in He.ssen, gar keine in Bayern 
(vollständiges Gutachten auf Verlangen). In 
Niedersachsen gibt es mal Auszüge, mal das 
komplette Gutaditen, Und mit ,\usnahme 
von Rheinland-Pfalz (auf Verlangen) werden 
die Namen der Gutachter nidit bekanntgege- 
ben. 

Otto U'aalkes hat wieder zugeschlaijen. Sein 
neuestes Opus - das fünfte - heilU das 
Wort zum iMontag". Wie eil inid je kai:>uerl 
sich der Blödel-Barde durch Texte und Tüiie. 

I Emerson, Lake & Pahner 
„Works" ist da, das neue Doppelalbum 

des englischen Trios Emerson, Lake &. 
Palmer. Die Musiker haben sich bei der 
Produktion ihres Werkes Zeit gelassen. 
Zwei .iahre lang dauerte die Studioarbelt. 
Si'ite eins präsentiert eine Novität in dei 
tieschichte der Rockmusii;: Keith Emerson, 
als einer der i^esten Keyboardpla.ver schon 
zu Nice-Zeiten gefeiert, deni mit Badis 
Brandenburger Konzerten und Mussorgs- 
kys „Bilder einer Ausstellung" eine „ernst- 
zunehmende, zeitgemäße Interpretation" 
(Rocklexikon) kla.ssisdier Vorlagen gelang, 
läßt die Rockmusik diesmal ganz beiseite: 
Zusammen mit dem London Piiiliiarmonic 
Orchestra unter der Leitung von John 
Ma.ver spielt er sein Piano Concerlo No. L 

Keith Emerson, 1941 in der englischen 
Grafsdiaft Lancashire geborer;, erhielt eine 
kla.ssisdie Ausbildung am Klavier. Als 
Banklehrling trat er in Klubs mit Pop- 
und Jazzgruppen auf. 1907 gründete er 
seine erste eigene Band, das von Kritikern 
vielgerühmte Trio „The Nice". 1969 löste 
Emerson die Nice auf. 

Greg Lake, von Anbeginn verantwortlich 
für die eingängigen, die lyrischen Passagen 
im Gesamtkontext von ELP, hat sidi auf 
Seite zwei wieder mit seinem alten Kom- 
pagnon aus King-Crimson-Zeiten, dem 
Lyriker Pete Sinfleld, zusammengetan. Her- 
ausgekommen sind fünf balladeske Songs. 

Greg Lake wurde 1947 im südenglischen 
Poole geboren. Seine ersten Gruppen hie- 
ßen „The Shame" und „The Gods", die je- 
doch keinen Erfolg halten. Berühmt wurde 

Orleans" wieder zum Klassischen zurück, 
mit einer eigenwilligen Pcrcussion-Version 
einer Badi-Komposition. 

Der 1950 in Birmingham geborene Carl 
Palmer begann seine Prolllautbann in aer 
Backing Group des Sängers Chris Farlowe, 
trommelte zwei Jahre für Arthur Brown's 
Rock- und Sdiock-Theater, ehe er 1969^ die 
Gruppe Atomic Rooster gründete. Ende 
1969 konnte schließlich die neue Formation 
aus der Taufe gehoben werden; Emerson, 
Lake & Palmer. 

Die vierte Seite des Albums stellt das 
Trio vereint vor. Es gibt 1970 ein „nicht 
offizielles" Debüt mit der Rock-Version von 
MiissorRskys ..Pictures At .^n Exiiibition". 

das Trio bis 1974 von Europa üljei Austra- 
lien und Japan nach Nordamerika führt. 

Die „außerordentadie Klang-Kreativität" 
(llocklexikon) der Combo wirci auf der 
Live-LP „Welcome Back My Fricnds To 
The Show That Never Ends - Ladies And 
Gentlemen, Emerson. Lake & Palmer" do- 
kumentiert. 

Der zweite Teil der Werke „Worits 
Volniue 2" wird - so ist aus der Umgebung 
der Künstler zu erfahren -■ nidu mehr 
lange auf sidi warten lassen. Ebenfalls in 
diesem Jahr noch geplant ist eine ausge- 
dehnte Tournee, bei der sidi das Trio von 
einem 70köpngen Symphonieorchester tu- 
gleiten lassen will. 
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Entwicklung eines INVESTA-Sparplans 

mit monatlichen Einzahlungen von DM 100 

bei Wiederanlage der Erträge 

(seit Auflegung des Fonds) 

Einzahlungsbetrag 

30.4. 

Nordseeurlaub erhöht die Widerstandskraft Not macht erfinderisch 

14 anzeigen T public relatlons 

GtQt» JlnlcigecKancen mit JUctien-ffonds 

Dem etwas risiUofreudiguieii Sparer, der 
sein Geld in Wertpapieren anlegen will, bieten 
sidi zur Zeit die Chancen auf übcrdurdi- 
schnittliche Wertstcigcrunscn seines Sparver- 
mögens. Die poiitlvp Einschätzung der wirt- 
Kchaftlidien Lage hat sich bishei im Knrs- 
niveau noch nidit voll niedergeschlagen 

Bei der Auswahl der Aktienwerte mit den 
günstigsten Wachsliimsctiancen wird der Spa- 
rer meist den Rat eines erfahrenen Fach- 
mannes zu Hilfe nehmen, um eine richtige 
Eptsdieldung treffen zu kBnnen Verfügt der 
Sparer bereits über einen Kcwis.sen Bestand 
an Wertpapieren, so ist eine aktive Verwal- 
tung des Akfipn-Pnrtefeuilles notwendig. Da 
die Werlpapiere Kursschwankungen unter- 
liegen, gilt es. diese Kursschwankungen und 
Korsveränderungen geschickt auszunutzen, um 
seine Gewinn- und Ertragschancen zu erhöhen. 
f:in für jedermann einfacher und N-quemer Weg 
zur Bildung eines Wertpapiervermögens ist die 
Beteiligung an einem Aktienfnnd,« Im Aktien- 
fonds befinden sieh ausgesuchte Wertpapieie 
in breiter Misriiiing. Der Investment-Sparer 
ist nicht nur Miteigentümer nach Anteilen an 
diesem gemeinsamen Fondsvermögen, Er kauft 
sich vielmehr zugleich auch die aktive, sarh- 
geredite Verwaltung dieses Wertpapierver- 
mögens durch ein erfahrenes Management mit 
ein. 

So ist es auch erklärlich, daß die Sparer 
mehr und mehr die Vorteile erkennnen. die 
eine G<!ldanlagc in Anteilen eines Aktien- 
fonds bietet So erzielte zum Beispiel der 
größte und älteste Aktienfonds TNVESTA der 
DWS Deut.sche Gesellschaft für Wertpapler- 
sparen mbH (einer deren Cesellsdiafter und 
gleichzeitig Depothank Ist die Deutsdie Bank 
AG) 1976 einen Rekordmlttelzulluß seit Be- 
stehen von 530,6 Millionen DM. Hieraus wird 
auch deutlich, daß die zukünftigen Wertsteigc- 
rungsdiancen für die Aktienfond.s-Anteile von 
den Anlegern günstig beurteilt werden. 

' Weldie Gründe rechtfertigen eine solche 
Einschätzung der zukünftigen Entwicklung am 
'Aktienmarkt? Die Konjunktur iieflndet sich 
zur Zeit in einer langsamen und stetigen Auf- 
.^ärtsentwicklung. wie sie auch von den ver- 
antwortlichen wirt.schaftspolitischen Tnstltullo- 
'nen (Bundesregierung, Notenbank) angestrebt 
wurde. Der Prei.sanstieg konnte weiter Re- 
dämpft werden, ohne gleichzeitig den Er- 
holungsprozeß zu gefährden. Aufgrund der 
Erfolge bei der Inflationsbekämpfung konnte 
mit Hilfe einer vorsichtigen Gcidpolitik das 
Inländische Zin.sniveau gesenkt werden^ Die 
ymlaufsrendite für festverzini^liche Wert- 
papiere erreichte im März mit 7 Pi-ozent or^s:t- 
mals wieder den Stand von 1969 und der Spar- 
zins mit 3 Prozent eine Höiie, wie wir sie seit 
langem nldit mehr hatten. So muß bei diesem 
Zin.>;niveau der Aktienmarkt für den Anleger 
wieder interessant werden. Heute schon ver- 
sprechen mandie Alctienwerte eine höhere 
Rendite al.< Rontanwerte. —.   .. 

Zusätzlich dürfte sich mit Sicherheit die 
Körperschaftsteucvreform positiv auf die Rcn- 

diteüberlegungen der Anleger beim Kauf von 
Aktienwerten auswirken, da die Bardividen- 
den -zasammen mit der Stcu^r^tsdu-Ift Ini- 
gcsamt gesehen den AktienbcBltzer besser- 
stellen dürften als vor der Körperschaftsteuer- 
reform. Kurzum: Heute erscheint der Zeit- 
punkt für Neuanlagcn am Aktienmarkt und 
damit auch in einem Aktlenfond» wie IN- 
W.STA besonders 
günstig. 

Wer nii+it sofort 
einen größeren 
Geldbetrag anlegen 
kann, dem bietet 
sich die Möglichkeit, 
einen Wertpapler- 
Sparplan einzuridi- 
ten, in den er regel- 
mäßig einen be- 
stimmten Geldbe- 
trag einzahlt. Die- 
ser .Sparbetrag kann 
immer der leweili- 
gen Einkommens- 
lage angepant wer- 
den. Auch braucht 
sidi der Plan.sparcr 
bei seinen regel- 
mäßigen Einzah- 
lungen von zeit- 
weiligen Kursrück- 
gSngen an der Börse 
nidit Irritieren zu 
lassen. Der Sparer 
erwirbt mit seinen 
monatlidien Einzah- 
lungen bei rücJtlilun- 
gen .\usgabeprei.sen 
mehr, bei steigen- 
den Ausgabepreisen 
weniger Investment- 
anteile. Auf lange 
Sicht ergeben sidi 
dadurch für den 
Sparer günstige 

durchschnittlldie 
Einstandspreise, ein 
EfTekt, der von den 
Fachleuten als „eost- 
averas'ng" bezeich- 
net wird. 

TsdDM 

auf einen Wert von 48 53.i,(>4 DM anijewacli.sen. 
Eine untergeordnete Rolle spielt beim Plan- 

«parer die Frage der Aus.sdiOltung der In- 
vestmentlonds. Die anfallenden Erträge wer- 
den automatisch und meist auch kostenfrei 
wiedcrangelegt. Um die Wiederanlage der Er- 
trüge und die gegenwärtig heißdiskutierte 
Frage der Substanzerhaltung bzw. Substanz- 

Wie sidi ein IN- 
VESTA-Sparplan 

bei einer monat- 
lichen Sparsumme 
von 100,- DM seit 
Auflegung de,': 
Fonds bezahlt ge- 
macht hat, läßt sich 
anhand der Zeich- 
nung sehen. Bei 
einer eingezaiilten 
Summe von zusam- 
men 24 500.- DM I.'^t 
bisher (Ende April) 
das Sparvennögen 

ausiuMiiuiig braucht sich der Sparer mithin 
keine Gedanken zu machen. 

Sollten Sie nähere Information über di« 
Möglidikeiten des Investmentsparens wün- 
schen, so wenden Sie sich bitte an die DWS 
DEUTSCHE GESELI„SCHAFT FÜR VmiT- 
PAPIERSPAREN MBH, Postfadi 2« 34, 6000 
Frankfurt am Main 1. 

Nordseeurlaube haben - so bestätigen die 
Arzte - einen besonders großen Erholuiig.-- 
efTekt. Und doch sind sie nicht jedermanns 
Sache: Es gehören einmal die gesundheitlidien 
Voraussetzungen dazu, zum anderen eine mehr 
sportliche innere Einstellung. Aber trotzdom 
gelingt es nicht allen Urlaubern, den Organis- 
mus an das dort herr.-idiende Reizklima zu ge- 
wöhnen. Manche Menschen fühlen sich zu- 
mindest an den ersten Tagen stündig müde 
und abgespannt, andere nervös oder unruhig. 

Mit Ferien an der Adria oder am Mittelmecr 
lassen sich Nordseeurlaube ohnehin kaum ver- 
gleichen. Wer glaubt, Erholung sei stunden- 
langem Braten in der Sonne gleidizusetzen, 
sollte seine freien Tage lieber im Süden wer- 
bringen. Die Witterung an der Nordseeküste 
ist dafür meist viel zu wechselhaft. Die Er- 
holung an der Nordsee steht vielmehr im 
Zeichen der Bewegung, der Aktivitilt. Man 
badet auch bei Sturm und Regen in der star- 
ken Brandung, unternimmt anschließend lange 
Strand- und Watlv.'anderungen. grabt Sand- 
burgen oder treibt intensiv Sport. So härtet 
sich der Körper im Laufe der Zeit ab und 
wird widerstand.sf.'ihig gegen Erkältung.';- und 
Infektionskrankheiten. Das soll natürlich nidit 
heißen, daß der Urlauber auf Sonnenbäder 
verzichten muß. Es gibt auch an der Nordsee 

Wenn es Hunden in 

Sdiönwetterperioden, die wegen des standigen 
külilen Windes sogar besonders angencjhni 
sind. Für den Nordsee-Neuling birgt das aller- 
dings Gefahren: Er merkt oft viel zu spät, 
daß er sich einen kräftigen Sonnenbrand ge- 
holt hat. Man .sollte sich daher rechtzeitig mit 
einem Sonnenschutzmittel einreiben, das einen 
starken Lichtsdiutzfaktor enthält. 

Aber audi ein schmerziiafter Sonnenbrand 
ist kein Grund zum Verzweifeln. Wer auf die 
verbr.-innten Stellen sofort Systral®-Salbe 
oder SyslralS-Gelee aufträgt, kann noch man- 
dies retten - vor allem die Nachtruhe. Die 
beiden Mittel der Firma Asta wirken schmerz- 
stillend, angenehm kühlend und lassen schon 
nadi kurzer Zeil die Verbrennungen abklingen. 
Eigentlidi gehören diese Mittel In jedes Ur- 
laubsgepäck. 

Bei aller Begeisterung für das Baden In den 
Nordseewellen, aber es gibt Tage, da sind auch 
alte Hasen nicht ins Wasser zu bringen - dann 
nümlidi, wenn sich Quallen aller Farbschattie- 
rungcn in Strandnähe tummeln. 

Einige von ihnen verursachen bei Berüh- 
rung so unangenehme Hautreizungen, daß man 
für Tage kampfunfähig Ist. Auch hier ist 
Systral Retter in der Not: In Form von Salbe, 
Gelee oder Dragees beseitigt es rasch die lästi- 
gen Hautreizungen. 

Auto schlecht wird 
Man hat schon Pferde kotzen sehen - ver- 

zeihen Sie den harten Ausspruch, aber immer- 
hin handelt es sich um eine Art Sprichwort, 
das seit Generationen drastisch deutlich macht, 
daß auch ganz unglaubhafte Ereignisse ein- 
treten können. Wie der etwas unappetitliche 
Spruch entstand? Der Fachmann weiß, daß 
Pferde nur äußerst selten und aussdiließilch 
wenn sie tödlich erkrankt sind, ihren Magen- 
inhalt von sich geben. 

Sehr viel großzügiger halten es da sdion die 
Hunde, Sie legen es geradezu darauf an - 
wenn sie Gras fres.sen beispielsweise. Dann 
erscheint wenig später die letzte Mahlzeit samt 
Grasknäuel - allerdings nur, wenn das Wetter 
umschlägt, heißt es im Volksmund, 

Nun, man kann es mit dieser Wetterregel 
halten wie man will. Tatsadie ist, daß es 
Hunden relativ leicht .«chlecht v.ird und oft 
gerade dann, wenn es überhaupt nicht paßt; 
im Auto zum Beispiel. 

Und damit stehen viele Hundehalter vor 
einem großen Problem: Was tun, wenn es in 
den Urlaub geht? Ein Tierheim ist für den 
sensiblen Vierbeiner oft nicht zumutbar; und 
Großmutter ist auch nicht besonders scharf 
darauf, Eich wochenlang als Hunde it;erln zu 
betätigen. Schließlich könnte i.ber c!;»' £>enicln- 

Heise für die Beteiligten zur Qual werden. 

Die Losung ist ganz einfach, nur muß man 
sie eben wissen. Rodavan'® heißt der Geheim- 
tip - ein Mittel der Asta-Werke, das eigent- 
lich für den menschlidien Gebrauch bestimmt 
ist, das aber ebenso zuverlü-ssig auch Hunde 
vor Reisekrankheit bewahrt. Natürlich wird es 
nicht Immer ganz leicht sein, den mißtrauischen 
Hausgenos.sen vom Nutzen dieses Mittels zu 
überzeugen, da aber Rodavan in Form von 
Kinder- und Erwachsenenzäpfchen oder Dra- 
gees im Handel ist, wird sich sicher ein Weg 
finden, auch den vorsichtigsten Vierbeiner zu 
überlisten - notfalls mit einem Stück Wurst. 
L'nd schon ist die Ferienreise gerettet. 

Natürlich sollte nicht der Eindruck erwedct 
werden, Reisekrankheit sei vorwiegend ein 
Problem der Hunde. Zahlreidie Kinder, aber 
auch viele Erwachsene haben in Auto, Omni- 
bus, Flugzeug oder auf dem Schiff ihre Schwie- 
rigkeiten. Für sie alle kann Rodavan eine 
v.'ertvolle Hilfe sein. Es muß nur etwa eine 
Stunde vor Antritt der Reise verabreicht wer- 
den. 

Wer selber am Steuer sitzt, sollte jedodi be- 
denken, daß Rodavan unter Umstünden etwas 
müde m irht und die Reaktionsfähigkeit bo- 
einträchtii^en kann. Selbstverständlich werden 
diese Eigenschaften durch Alkohol noch we- 
eentlich verstärkt. 

Eine ungewöhnlidie Entdeciungsgesdiidite: 
Vor mehr als 50 Jahren ereignete sidi In Suri- 
nam, Hoiländlsch-Westldlen, ein schweres 
Tropenunwetter, das ein Urwaldho.spital völlig 
zerstörte^ Alle Medikamente wurden vernichtet 
oder gingen im Unwetter verloren. Nur eine 
Schü.';sel mit gelber Rlvanol-Lösung zur Hände- 
desinfektion fand .sich unversehrt Inmitten der 
traurigen Überreste. 

In seiner Not gab der Urwaldarzt die bis zu 
diesem Zeitpunkt nur äußerlich angewendete 
Lösung seinen darmkranken Patienten und 
erzielte mit dieser Methode vorher nicht ge- 
kannte Erfolge iäei der Behandlung der Darm- 
krankheit. 

Ermutigt durch die ausgezeichneten Resultate, 
v/urde diese Substanz in den folgenden Jahren 
auch gegen Durchfallerkrankungen eingenom- 
men. Seitdem hat sie ihren festen Platz als 
Medikament zur Vorbeugung und Behandlung 
von Darminfektionen. Unter dem Namen 
Metifex 200 gibt es sie heute in Form von 
Dragees zum Einnehmen gegen Durchfall. 

Metifex 200 ist ein edites Kontakt-Thera- 
peutlkum; Es wird im Gegensatz zu vielen 
anderen Medikamenten nicht durch die Darm- 
wand aufgenommen und gelangt daher nicht 
in den Kreislauf. Es wirkt nur im Darm selbst, 
al.so da, wo es zur Normalisierung der gestör- 
ten Verdauungsfunktion gebraucht wird. 
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Metifex 200 dlditet die gereizteDarmsciiieim- 
haut ab, die Darmkrämpfe werden abgi - 
Kchwilcht und die Krankheitserreger verniditc;. 
Ein übermäßiger Verlust an Flüssigkeit uikI 
lebensnotwendigem Salzen wird so verhindert, 
und die normale Darmfunktion pendelt sidi 
rasch wieder ein. Während einer Reise oder 
einem Aufenthalt In Infektionsgefährdendcr 
Umgebung schützt die tägliche Einnahme von 
einem Dragee Metifex 200 wirkungsvoll vor 
Durchfall, ohne den Körper zu belasten, 

Coup Danmark mit NuteUa 
Hier das Rezept: 
Sie brauchen dafür 250 g Vanilleeis, 250 g 

Nutella, ein Päckchen Mandelsplitter und ein 
Glas Schlagsahne. 

Und so wird's gemacht: 
Nutella mit 3 Eßl. Sahne im Wasserbad er- 

hitzen. Sobald Nutella beim Umrühren zäh- 
flüssig geworden i.st, auf die vorher angerich- 
teten 4 Eisportionen gießen. Dann den Rest 
der Sahne sdilagen, Mandelsplitter über die 
Schlemmerbecher streuen und das Ganze mit 
der geschlagenen Sahne bedecken. 

So bekommt Ihre Familie nicht nur ein 
wohlschmeckendes De.s.sert, .sondern audi ei;i 
gesundes. Denn Nutella enthält in ausgewo- 
genem Verhältnis die wesentlichen NährstolTe, 
die jeder von uns braucht. 

Risiken für die Gesundheit 
Irgendwie riskiert nach Angaben der Bun- 

deszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
jeder Bunde.sbürger seine Gesundheit. Ent- 
weder ißt, raucht oder trinkt er zuviel, oder er 
bewegt sich zuwenig und meidet die frische 
LufL Aber der eine raudit zwar mehr als 
20 Zigaretten am Tag. führt aber täglich stun- 
denlang seinen Huncl spazieren, der andere ist 
wohl Nichtraucher, hockt aber nur in der 
Stube. Der eine ist wohl Sportler, trinkt aber 
im Verein viel Bier, der andere Ist Abstinenz- 
ler, greift aber zu tief in die Butterdose Außer- 
dem hat jeder Mensch eine andere Konstitution 
und läßt sich nicht über einen Kamm scheren. 
Wichtig ist, daß jeder seinen Körper kennt 
und sich bei seinen Lebens- und Konsum- 
gewohnheilen der Risiken für seine Gesund- 
heit bewußt Ist. 

Das gilt auch für Raucher Mit der Auffäche- 
rung ihres Angebotes stellen sich die Tabak- 
häuser auch verstärkt auf die Vielfalt der In- 
dividuellen Rauchemachfrage ein. So hat 
Reemtsma auf der Sudie einer .,Leichten" mit 
Geschmadt mit der Inzwischen mittels de» 
Aroma-Übertragungsverfahrens zum Renner 
gewordenen ..R8" technologisch neue V/ege ge- 
wiesen. Für Raucher, die nicht inhalieren, 
konnte In der REEMTSMA No, 1 das Nikotin 
als GeschmaÄskomponente ausgelridcst wer- 
den. 



SAchtu^ 

Rufen . 

Aua 
Türen 

"nd allen anderen, 
egal wie sie aussehen 

(Risse, Löcher, abgeblätterie 
Farbo spielen keine Rollo) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens 

goholl - obends gebrach!) preis 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunslstoffbeschichleto 
Türer), Wio neu! Wahlweise «n 

Ofig. Holzdekors oderUnifarber» 
Keine Voranschtagskosten' >■, J An?nvernrbelt«r für den OroflrAum Frankfurt/Main 

IpORTAS-Fachbotrieb Fs.Herdo GmbH yWolsmUllerslr.ia  ^6000 Frankfurt omMaln.Tcl.t 0611-413001 
t'OnTAS-Fiichbetliobg In vielen Sladicn Dei.neliland». 

1- und 2-Zlmmar- 
Komtort-Wohnungan 

mit KQchenblock, Bad U. 
Balkon In Langen z. ver- 
tnlelen. 

Hausmeister Nix 
Telelon 2 74 32 

^uto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteilo. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Für wenig« Stunden wachsendes garnnfortos 
FMMnkomtnen bis 1800 DM In der Freizelt 
fOr Betreuen und Kassleren von Spielgeräten in 
Qastatfittert eto, Ihrer Umgebung. Sie erhalten festbetrag und Anteil vom kassierten Geld, 
wenn Sie über guter) Leumund und Bargeld- Nachwels von 10 800,— DM verfugen, schreiben 
sie nn unsere Anzeigenvermittlung H. Wosnitza, Onuntndobben 11, 2800 Bremen 2^ 

Feierlichkeiten aller Art 
Speisegaststätte 

„Zum Lämmchen" 
Sctiafgasse 29 - Telefon 2 36 73 

Wir empfehlen unsere Räumlichkeilen; 
separate Gesellschaftszimmer 

für 30, 50 und 100 Personen 

Gestern 

passiert - 

heute 

informiert! 

£an^encr ItWmQ 

der aktuelle Werbeträger; 

auchfürSie! Oinil lO 

Ruf: 06103 / L lU 11 " IL 

Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

Umgang mit 

Schnellkochtöpfen 
Praktische Demonstration 

am Donnerstag, 23. Juni, 
nachmittags um 15 Uhr 

in der Lehrküche der Stadtwerke. 
Teilnahme kostenlos! 

Anmeldung erforderlich unter 
Telelon 2 10 71 (Apparat 47) 

Eine Veranstaltung der 
Stadtwerke Langen GmbH 

Ann 16. Juni 1977 entschlief meine liebe Mutter. Schwiegermutter, gute 
Oma, Uroma und Tante 

Elisabeth Dorotliea Götzelmann 
geb. Daum 

nach vollendetem 88. Lebensjahr. 

6070 Langen, Wolfsgartenstraße 1 

In stiller Trauer: 

Ferdy und Else Storck 
geb. Götzelmann 

Georg und Ursula Emmerling 
geb. Storck 

Hans-JUrgen und Elma Storck 
und drei Urenkel 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 21. Juni 1977. um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

2 Zimmer, Küche. Bad 
(Miete bis 350 DM) von 
Beamten gesucht. 

Otterte unter Nr. 151 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Zur Betreuung einer 
älteren Dame 

wird dringend eine ver- 
ständnisvolle 

Altenpdegerln 
gesucht Die Arbeitszeit 
würde pro Woche ca. 
15 Stunden betragen. 

Tel. (06103) 2 38 00 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Telelon 0610373480 

FuOboden-SpezIal- 
Verlegebetrieb 
Wir verlegen jeden 
Fußboden, ob Alt- od. 
Neubau, Treppenl 
Mit u ohne Material. 
Bei Materialbeschaf- 
fung behilflich. 2 J. 
Arbeitsgarantie 

3 Zimmer, Küche, Bad 
(53 qm), Miele 226 DM. 
zum 1. 7. 1977 frei. Ab- 
stand lür Gasetagenhzg. 
und Teppichböden 

Ott. 158 

mr 1 Farben-Friedrich 
6070 Langen 
(Alpha-Hochhaus) 
WeserstraBe 11 
Telelon 06103 27117 

Schlüsseldinnst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

METALLBAU 

Hersteller von 
MAlu^anitcr und -TOrtn 

SchlclMtnlagan 
V«rglMung«n ■Hw Alt 
RoUadMi lowl« luoh 
MarktMfi und J«lou»ln 

SlwnansiUaS« 4, 8073 Oralaldi 
Talalon 0 61 03/81*96 

ACHTUNG! 

Architekten und Bauherrenl 
Bitte besuchen Sie unteren 
Auiatellungtatand 9 / Platz 901 
auf dem Heisentag-Ausslellunga-Geiända 

ua 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Grete Müller 

spreche ich allen Bekannten, Freunden und Nachbarn meinen tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank für die trostreichen Worte, 
die die Herren Pfarrer Schilling und Apotheker Huhle für den Heimgang 
meiner Mutter fanden, ebenso für die Würdigung ihrer langjährigen 
Tätigkeit als Organistin in der Evang. Gesamtgemeinde Langen. 

Langen, im Juni 1977 
Südliche Ringstraße 155 

In stiller Trauer 
Klaus Müller 

Langen, Breslauer Straße 23 
früher Friedrichstein/Schlesien 

Wie war so reich Dein ganzes Leben 
an Arbeit, Sorgen, Leid und Last, 
der Dich gekannt, kann Zeugnis geben, 
wie treulich Du gewaltet hast. 
Gott geb' Dir Ruh' für Deine Müh' 
in unsern Herzen stirbst Du nie. 

Nach längerer Krankheit, für uns dennoch unerwartet, 
entschlief sanft, fern seiner geliebten Heimat, mein 
tieusorgender lieber Mann, unser guter Vater, Schwie- 
gervater, Großvater. Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Hradetzky 
* 30. 3. 1897 t 18. 6. 1977 

In stiller Trauer: 

Charlotte Hradetzky 
Gerda Hradetzky 
Hubert Kampa und 
Frau Martha geb. Hradetzky 
Enkel Bernd-Jürgen, Gisela, 
Monika, Claus-Peter 
sowie alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Juni 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mitten aus einem Leben voller Liebe und Pflichterfüllung verließ uns nach tapfer 
ertragenem Leiden 

Walter Lohse 

• 9. 12. 24 t 20. 6. 77 

6070 Langen, den 20. 6. 77 
Mörfelder Landstraße 33 

Im Namen der Familie 
Inge Lohse 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. 6. 1977, um 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Die Trauergäste werden gebeten, von dem Verstorbenen in der Trauerhalle Abschied zu nehmen, 
da ihn nur seine Angehörigen auf dem Weg zu seiner letzten Ruhestätte begleiten möchten. 
Anstelle von Kranz- oder Blumenspenden wurde im Sinne des Verstorbenen für die Deutsche 
Krebshilfe das Konto Nr. 213 506 005, Bezirkssparkasse Langen, eingerichtet. 

Wir geben I hrer Zukunft ein Zuhause. 

ZEIT UND GELD 

f 

Je früher Sie zu uns komitien, 
desto eher können Sie bauen. 

LBS 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 
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Landes® 
Bausparkasse 

©BausparhatM dar Sparkaatan 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemoinde Egelsbach mit den amtlichon Bekann kiHdchungen 

Nr. 49 Qeschlftsslelle: Langener Zeitung, 607 Langen, DarmstSdter Straße 26 Dienstag, den 21. Juni 1977 

Mehr Fußgängerüberwege gefordert 

Schulwegsicherung muß vorangetrieben werden 

e Der Gemeindevorstand tiat auf seiner 
letzten Sitzung beschlossen, in Zusammenar- 
beit mit der Wilhelm-Leuschner-Schule, der 
Ernst-Reuter-Schule, den Elternbeiräten, der 
Polizei, der Straßenbaubehörde und dem Re- 
gierungspräsidium Darmstadt einen Schul- 
wegslcherungsplan auszuarbeiten. Geplant 
sind weitere Fußgängerüberwege, Insbesori- 
dere im Bereich der K 168 (alt). Wie Bürgcr- 
melster Dürner dazu sagte, bemühe sich die 
Gemeinde seit 1973 um zusätzliche Überwege, 
bisher seien aber nur zwei Fui3gängerüber- 
wege genehmigt worden. Weitergehende An- 
träge seien abgelehnt worden. 

Zur Begründung der Ablehnung hätten die 
Behörden nach einer Verkehrszählung ange- 
führt, daß der Verkehr nicht so stark sei, 
um weitere Überwege zu markleren. Der Ge» 
meindevorstand sei der Auffassung, daß die- 

ses Argument jetzt keine Gültigkeit mehr 
habe, da die Behörden die Dringlichkeit für 
eine UmgehungsstrafSe anerkannt hätten. So- 
mit sei bewiesen, daß innerörtlich die Fre- 
quentierung der Straßen durch Kraftfahr- 
zeuge sehr stark sei. Ein weiterer Punkt kom- 
me hinzu, so der Bürgermeister, d,Tß bis Ende 
Juni der Straßenbau beendet sei und alle 
Umleitungen aufgehoben würden. Der CJe- 
meindevorstand sehe es als besonders wichtig 
an, daß die Wege für die Kinder zur Schule 
und zu den Kindergärten sicher sein müßten. 

Der Ortsteil Bayerseich soll besonders be- 
rücksichtigt werden. Hier fordert der ('.o- 
meindevorstand von den zuständigen Behör- 
den die Markierung eines Radweges am K.'i t- 
Schumacher-Rlng. Erste Besprechungen mit 
den behördlichen Vertretern sollen in diesen 
Tagen Btattflnden. 

Verkürzte Ferienspiele, 

jedoch ganzjährige Kinderbetreuung 

Anmeldungen beginnen In den nächsten Tagen 

e Nach Beschluß des Gemeindevorstandc 
werden in diesem Jahr die Ferlensplele in dC 
Zeit vom 25. Juli bis einschließlich 30. Ji 
durchgeführt. Der Grund für die verkürzten 
Ferlensplele tat, daß über das ganze Jahr hin- 
weg Kinderbetreuung durchgeführt werdeh 
soll. Für Personalkosten stehra 23 000 Mark 
imd für Sachkosten 16 000 Mark aus dem 
Haushaltsplan 1077 zur Verfügung. Von den 
Personalkosten werden für die Ferlensplele 
10 000 Mark und für die Sachkosten ebenfalls 
10 000 aufgewendet. Die Restbeträge sollen 
für die ganzjährige Kinderbetreuung bereit- 
gestellt werden. 

In der Konzipierung der Ferlensplele hat 
sich nichts gegenüber den vergangenen Jah- 
ren geändert. An den Ferienspielen können 
die Kinder der Schulklassen eins bis vier teil- 
nehmen. Es wird wieder täglich warmes Mlt- 

... Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Straße 10, 
zum 83. Geburtstag am 22. 6. 

Ein gesundes und glilckliches neues Lebens- 
jahr wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Sozialarbeiter Ist in Sicht 
e Wie Bürgermeister Dürner miteilte, wird 

die Gemeinde in Kürze einen Sozialarbeiter 
einstellen. Auf die Ausschreibung dieser Stel- 
le haben sich acht Bewerber gemeldet. Der 
Gemeindevorstand hat davon zwei Bewerber 
zur Vorstellung gebeten. Die endgültige Ent- 
scheidung, wer diese Stelle von diesen beiden 
Bewerbern erhält, wird der Gemeindevorstand 
am heutigen Dienstag treffen. 

in den Abwasserverband gewählt 
e Vom Gemeinde vorstand wurden als Bei- 

geordnete für den Abwasserverband Langen- 
Egelsbach Bürgermeister Hans Dürner (SPD) 
und Rudolf Pieper (CDU) gewählt. Zum ersten 
Stellvertreter wurde Friedet Welz (SPD) und 
zum zweiten Stellvertreter Dr. Gerd Braune 
(CDU) gewählt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Lina Katharina Knöß 
geb. Kalbfleisch 

durch Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Glebner für seine trostreichen Worte, der Evang. Frauenhilfe und der 
Belegschaft der Firma Knöß und Anthes KG für die Kranzniederlegung, 
sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im Juni 1977 
Heinrich KnöB V. 
und alle Angehörigen 

tagesAn ausgegeben werden. Für die Ferlen- 
splele stehen wieder die Emst-Reuter-Schule, 
die Waldhütte, das Schwimmbad, die Minl- 
goUanlage und das Sportgelände t>ereit. Am 
Naturfreundehaus wird ein Zeltlager aufge- 
baut Ein zweites Zeltlager wird In Fürth im 
Odenwald durchgeführt. Der Unkostenbeitrag 
für die sechs Tage beträgt 25 Mark, für das 
zweite Kind 20 Mark, jedes weitere Kind kann 
kostenfrei teilnehmen. Für die Teilnahme an 
den Zeltlagern werden zusätzlich zu den ge- 
nannten Beiträgen 10 Merk erhoben. Auf 
dem Programm stehen auch in diesem Jahr 
wieder Busfabrten, Wanderungen und Schnit- 
zeljagden. Einzelne Neigungsgruppen, wie 
zum Beispiel für Malen und Theaterspielen 
werden gebildet. Für zehn Kinder wird je- 
weils ein Betreuer eingesetzt. Von der Ver- 
waltung aus werden Alfred Jakoubek und 
Heinz Schroth für die Durchführung der Fe- 
rienspiele verantwortlich sein. Die Abschluß- 
veranstaltung findet am 30. Juli an der Wald- 
hütte statt. 

Bürgermeister Dürner führte aus, daß die 
Gemeinde diese verkürzten Ferienspiele als 
Auftakt zu den ganzjährigen Ferienspielen 
betrachtet, denn die Betreuer der letzten Fe- 
rienspiele hätten den Beschluß gefaüJt über 
das ganze Jahr hin zur Betreuung der Kinder 
zur Verfügung zu stehen. Nach Einstellung 
des Sozialarbeiters wird die Gemeinde auch 
mit der Jugendgruppe „Abbelkem" ein ge- 
meinsames Konzept verfassen. Im letzten 
Jahr hatten 220 Kinder an den Ferienspielen 
teilgenommen. Die Anmeldungsformulare 
werden in den nächsten Tagen in den Schu- 
len verteilt. 

Hessenmeistertitel für 
Stefan Bareuther und Arno Heger 

e Bei den Hessischen Jugendmeisterschaf- 
ten in Frankfurt wurden die beiden lOjähri- 
gen Egelsbacher überraschend Hessische Ju- 
gendmeister. Stefan Bareuther gewann die 
400 Meter Hürdenstrecke in der ausgezeich- 
neten Zeit von 56,0 Sekunden. Arno Heger 
warf den Speer 61 Meter weit und hatte mit 
dieser Welte, die sich sehen lassen kann, die 
Nase vorn. (Ausführlicher Bericht am Freitag) 

Diesmal hat es Reklappt bei cirn Rnllselniliiriiifcrn. Das IrartKinnelle schlcehte Wetter kam 
nicht, und die I.äuifriniii'n iniil l.iiulpr konnten lirminKcmiilt um FrrilaR Ihre Kiiii.stc zeigen. 
In einem Bunten Schuulaufen hatten die Verantwortllclien ein ProKi amm /usammengestellt, 
das sich sehen lassen konnte, die zahlreichen Zuschauer sparten nlelit mit dem Beifall für die 
Akteure. Von den Anfängern bis zu den Meisterklasseläufern der SGE waren alle Gruppen 
vertreten, von befreundeten Vereinen hatte man Stars zu Gast, die Ihre Berufungen lu 
Deutschen und sogar Weltmeisterschaften nachdrücklich durch ihre Leistung unterstriehen, 
über den Verlauf der Veranstaltung werden wir noch ausfilhrllch berichten. 

Christen — intolerant? 
e Kann christlicher Glaube andere Vor- 

stellungen tolerieren? Oder gibt es Stand- 
punkte, die einander ausschließen? Christen 
sind auf Nächstenliebe festgelegt; gehört da- 
zu notwendig Toleranz? Christlicher Glaube 
ist eine Sache, die man auch lassen kann — 
oder? Heißt missionieren, den anderen ver- 
einnahmen? 

Um diese Fragen geht es im nächsten Glau- 
bensgespräch für Erwachsene der Ev. Kir- 
chengemeinde Egelsbach. Es findet statt am 
Mittwoch, dem 22. 6., um 20 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus. 

Reuter-Schule feiert ihr Schultest 
e Die Klassen 5 bis 10 der Ernst-Reuter- 

Schule laden für Freitag, den 24. Juni zu 
ihrem Schulfest ein. Es beginnt am Vormittag 
mit einem Schwimmwettkampf. Nachmittags 
geht es auf dem Schulhof und in verschiede- 
nen Schulräumen weiter. Es sind Ausstellun- 
gen von Schülerarbeiten vorgesehen. Filme, 
Spiele und Tanzvorführungen, an Buden kann 
man alles mögliche erwerben und sich iustie- 
ren, natürlich fehlt auch nicht die Garten- 
wirtschaft mit Grill. Der Reinerlös ist für die 
Ausgestaltung des Schulhofs sowie für die 
Anschaffung von Material für die musischen 
Fächer und für die Schülerverwaltung be- 
stimmt. Alle Egelsbacher sind herzlich einge- 
laden. 

Statt 70 fuhr einer 112 l<m 
Radarkontrollen an der Kurve Bayerseich 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner mitteilte, 
hat die Polizei aufgrund der kurz hinterein- 
ander erfolgten tödlichen Verkehrsunfälle 
In der Kurve bei Bayerseich Radarkontrollen 
vorgenommen. Die erste Radarkontrolle wur- 
de am 27. Mai in der Zeit von 15.30 Uhr bis 
20 Uhr durchgeführt. 

Wie die Polizei mitteilte, erfolgten an die- 
sem Tag acht Anzeigen nach dem Ordnungs- 
widrigkeitsgesetz. Acht Kraftfahrer fuhren 
eine Geschwindigkeit zwischen 76 und 80 
Stundenkilometer, obwohl hier nur 70 Stun- 
denkilometer erlaubt sind. Achtzehn Kraft- 
fahrer fuhren zwischen 81 und 85 Stunden- 
kilometer, sieben zwischen 86 und 90 Stunden- 
kilometer. Die Höchstgeschwindigkeit, die ge- 
messen wurde, betrug 106 Kilometer. 

Die zweite Radarkontrolle wurde am 3. Juni 
ebenfalls zwischen 15.30 und 20 Uhr durch- 
geführt. An diesem Tag wurden 41 Anzeigen 
nach dem Ordnungswldrigkeitsgesetz erlassen. 
Zehn Kraftfahrer fuhren zwischen 76—80 
Stundenkilometer, 23 zwischen 81 und 85 
Stundenkilometer und acht zwischen 86 und 
90 Stundenkilometer. Ein Kraftfahrer hatte 
es besonders eilig: er fuhr 112 Stundenkilo- 
meter. 

Egelsbach — gestern und heute 
e Am Mittwoch, dem 22. 6. um 19 Uhr ist 

es endlich soweit. Dann werden im Foyer 
des Rathauses den Preisträgern des Foto- 
wettbewerbes „Egelsbach gestern und heute" 
die ihnen von einer Jury zuerkannten Preise 
übergeben. 

Die Preisverteilung findet in Anwesenheit 
des Schirmherrn des Wettbewerbes, Bürger- 
meister Hans Dürner, .statt. Anschließend 
wird die Ausstellung mit den preisgekrönten 
Bildern an gleicher Steile eröffnet. Die Ar- 
beltsgpmein.schaft der Jungsozialisten (Ver- 
anstalter des Wettbewerbes) würde sicÜ 
freuen, wenn sich viele F.gel.sbacher dieM 
Werke ansehen würden. 

Kindergottesdienst 
am Sonnenwendfeuer 

e Die evangelische Gemeinde will den näch- 
sten Kindcrgottesdienst einmal auf eine an- 
dere Weise gestalten. Er findet nicht wie üb- 
lich am Sonnlag, sondern bereits am Samstag 
statt. Um 19 Uhr Ist Treffpunkt am Gemein- 
dehaus. Dann gehl es hinaus zum Forslamt 
Krause Buche. Zwischen der n 3 und dem 
Wald soll ein großes Sonnenwendfcuer ent- 
zündet werden, In dessen Lichtschein man 
gemeinsam T.ieder singen unrl über dir.ses 
und jenes sprechen will. Dazu sind auch die 
Erwach.senen herzlich eingeladen, die sich c.e- 
gen 21 Uhr an dei* „Kupfprpfnnne" treffen 
wollen. 

Gegen 23 Uhr will man wieder zu Haii.se 
sein. Alle Kinder werden unter Obhut von ?:r- 
wachsenen heimgebracht, auch wenn deren 
Eltern nicht dabei sein können. Die konfir- 
mierte Jugend ist ebenfalls eingeladen. Wenn 
es allerdings regnen sollte, dann findet der 
Gotte.sdienst am Sonntag wie üblich — 
statt. Das Feuer wird dann zu einem anderen 
Zeitpunkt entzündet. 

Pkw-Erlaubnis in die DDR 
e Um Unklarheiten auszuräumen, die offen- 

sichtlich noch im Zusammenhang mit Pkw- 
Reisen in die DDR bestehen, weist das Bun- 
desministerium für innerdeutsche Beziehun- 
gen auf folgendes hin: Die Einreise mit dem 
Pkw bedarf einer besonderen Genehmigung 
der DDR-Behörden. Genehmigungen werden 
von der DDR „in großzügiger Weise ohne Vor- 
liegen besonderer Voraussetzungen" erteilt. 
Die Genehmigung muß beantragt werden; eine 
Begründung ist jedoch nicht mehr erforder- 
lich. 

Die Genehmigung wird im allgemeinen nur 
im Berichtigungsschein des Kraftfahrzftug- 
führers vermerkt. Die übrigen Mitreisenden 
können ohne besonderen Vermerk mitfahren. 
Führerschein und Fahrzeugpapiere müssen 
wie üblich mitgeführt werden. Kraftfahrzeuge 
mit polizeilichem Kennzeichen der Bundes- 
republik Deutschland bedürfen keiner zusätz^ 
liehen HaltpfUchtversicherung. Eine grün« 
Versicherungskarte wird nicht benötigt. 

Fachkräfte betreuen Kinder 
Ein Kindergarten in der Halle 1 der Hessen- 

tagsausstellung — Im Programmheft als Kin- 
derparkplatz bezeichnet — lädt In der Zel^ 
vom 18. bis zum 26. Juni alle Eltern ein, Ihre 
Kinder den Fachkräften anzuvertrauen, wäh- 
rend sie die Ausstellung besuchen. Die Stadt 
Dreieich hat in Zusammenarbeit mit freien 
Kindergartenträgern und dem Hessischen 
Sozialministerium diesen Kindergarten ein- 
gerichtet, um auch den kleinsten Hessentags- 
Besuchern einen angenehmen Aufenthalt zu 
sichern. 
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SSG-Handballer auf Auslandsfahrt 

Den Veranlwortlichcn der SSG-Handballer, 
»llen voran Ablcllunsslelter Ralf Klingen- 
uchmldt, Ist es wieder gelunfien, eine Aus- 
landsfahrt zu arrangieren. Am kommenden 
Donnerstag, dem 23. Juni gegen 10 Uhr, star- 
ten die SSG-IInndballer mit etwa fünfzig 
Personen zur Fahrt nach Däinemark. FC Fjel- 
Jtrup heißen die Freunde In Dänemark. Es 
Ist nun schon Tradition, daß zumindest einmal 
im Jahr Kontakt mit den Dänen hier oder — 
wie in diesem Jahr — in Dänemark aufge- 
nommen wird. 

Grund für diese Fahrt ist das große inter- 
nationale Turnier am kommenden Samstag 
mit über 70 Mannschaften der verschiedenen 
Altersgruppen. Daran anschließend steigt 
dann die große „Mitsommernachtsfete" im 
Clubhaus der Gastgeber. 

Die SSG-Handballer starten mit vier Mann- 
schaften, Die I. Herren- und Frauenmann- 
schaft sowie die männliche und weibliche 
A-Jugend. Gute Gelegenheit, auch etwas für 
den „inneren Zusammenhalt" der Abteilung 

zu sorgen. Außer dem Turnier, das am Sams- 
tag von 13 Uhr bis 19 Uhr laufen wird, stehen 
noch eine ganze Reihe Punkte auf dem um- 
fangreichen Programm. So wird es am Frei- 
tagabend im „Krog" in Fjelstrup ein „Däni- 
sches Spezialitäten-Essen" geben, auf das sich 
ganz bestimmt die Reiseteilnehmer freuen 
werden. Eine Stadtbesichtigung von Hader.sirv 
ist ebenfalls vorgesehen. 

Die Heimreise werden die SSG'ler am Sonn- 
tagmorgen antreten. Etwa um 20 Uhr wer- 
den sie dann In Langen zurückerwartet. Zwar 
sind nicht alle Mannschaften In stärkster Be- 
setzung auf dem Turnier vertreten, doch gera- 
de die sog. „Ersatzspielerinnen und -spieler" 
werden sicherlich ihr Bestes geben, zumal 
man bisher jedenfalls Immer recht gut auf 
den Turnleren in Fjelstrup abgeschnitten hat. 

Und hier noch ein wichtlKcr Hinweis für die 
Reisetennehmcr. Die Zelte werden bereits 
morgen, Mittwoch, 22. ß. um 18.00 tlhr beim 
Omnlbusbetrieb Becker in der Flacbsbarh- 
atrsBe, in den Garagen verladen. Bitte der 
Verantwortlichen, doch pünklich dort zu sein. 

SSG-Faustbaüer schafften den Aufstieg 

zur Landesliga 

Die M Ili-Mannsfhnft flci- SSG-Kaiittballcr 
trat am verßangentn Sonntag zu den Auf- 
.stiegsspiclcn zur Hessischen I.nndeiÜRa in 
Bnd Homburg an. Mitbewerber waren der TV 
Koslheim und der TV Guptavsbuig, Aii.sj;etrn- 
gcn wurden die Kämpfe in einer Jinppel- 
spielrunde. 

Cilcicii 7,u Beginn mußte Liin;>en gORen die 
starken Gustavsburfier antreten. Es gab keine 
Chance, diese Spiele für sich zu entschei- 
den. Die Punkte gingen erwartimg^gcmäß an 
die Mainzer Vorstädter, 

Gegen Koslheim dagegen kam es zu einem 
spannenden Duell. Nachdem die Mannen um 
Ewald Lange noch nach der ersten Hälfte 
mit acht Treffern Im Rückstand lagen, schaff- 
ten .sie nach einer bravourösen zweiten Hälf- 
te nicht nur den Ausgleich, sondern entschie- 
den die Partie mit 37:31 für sich. Auch die 
zweite Begegnimg gegen Kostheim ließ nichts 
an Spannung zu wün.schen übrig. Mit 28:27 
halten die I/angener am Ende die Nase vorn 

und spielen zusammen mit Gu.stavsburg In 
der kommenden Runde in der Landesliga. 
Diesen Triumph schafften Ewald Lange. Karl 
Martin, Robert Kaufmann, Reinhold MüIIw 
Horst T,oew und FerdI Hoft>auer, 

Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 
sind Hessenmeister 

liei den am Wochenende im Frankfurter 
Waldstadion abgehaltenen Hessischen Ju- 
gendmeisterschatten holte sich Jürgen Becker« 
im 800-m-Lauf in 1:54,1 sec den Meistertitel. 
Uwe Schmitt siegte über 400 m In 49.2 seo. 
Über den Verlauf der Rennen und die weiteren 
Plazierungen der TV-Leichtathleten mehr in 
der Freitagsausgabe. 

Egelsbach I als einzige Mannschaft 

noch verlustpunktfrei 

SSG-Leichtathleten: Nötzold Bezirksmeister 

SG Egclsbach I — TG Eberstadt I 21:9 (8:4) 
SG Egel.sbach HI — SKG Roßdorf II 19:9 (5:5) 
SKG Bttllstein I — SG Egelsbach II 18:14 (8:8) 

Das vergangene Wochenende brachte für 
die Egelsbacher Großfeldmannschaft die erste 
Niederlage. Trotz dieser Niederlage bleibt die 
Mannschaft aber Tabellenführer. Die beiden 
Kleinfeldmannschaften konnten Ihre beiden 
Heimspiele deutlich gewinnen. Damit ist nur 
noch die erste Mannschaft ohne Punktverlust. 

Die dritte Mannschaft trat mit Mix, Hans 
Knöß. Göbel, Nlemuth, H. Lorenz, Schlerf, 
Wilhelm, Seyfried und Hickler an und spielte 
gegen SKG Roßdorf, die nur mit 5 Spielern 
erschienen war. Die Grünweißen spielten in 
den ersten Minuten sehr stark. Bis zur 10, 
Minute lag man durch Tore von Göbel, Nle- 
muth und .Schlerf mit 4:1 In Führung. Danach 
Heß die Konzentration der Grünweißen nach 
und der Gast konnte den 4:4 Ausgleich er- 
reichen. Auch das 5:4 durch Nlemuth wurde 
wieder ausgeglichen. Mit dem 5:5 Unent- 
schieden wechselte man die Selten. 

Nach Wiederbeginn wurde der Gast regel- 
recht ausgespielt. Bis zur 50. Minute hatte 
Egelsbach einen 10:5 Vorsprung erreicht. In 
den letzten 10 Spielminuten ließ bei beiden 
Mannschaften die Konzentration in der Ab- 
wehr nach, so daß beide Teams noch zu je 
5 Treffern kamen. Die Egelsbacher Tore war- 
fen: Nlemuth (5), Göbel (4), Schlerf (2), Wil- 
helm (2), Seyfried und H. Lorenz. 

Tm zweiten Kleinfeldspiel war TG Eber- 
stadt der Gegner von Egelsbach I. Egelsbach 
probierte mit der 6:0 Deckungsformation ein 
neues Abwehrsystem aus. Ob diese Formation 
für die Effclsbacher besser Ist als die bisherige 
Abwehrformation, kann erst nach einigen 
Spielen gesagt werden. Dem Angriffsschwung 
der Egelsbacher hatte der Ga.st nichts ent- 
gegenzusetzen und so führte die Mannschaft 
bis zur Pause mit 8:4, Nach der Pau,se stand 
erstmals Volknant im Egelsbacher Gehäuse, 
Als Neuling machte er s(jine Sache recht gut. 
Die Überlegenheit der Witte-Schützlinge hielt 
auch in der zweiten Halbzeit an. Schöne Spiel- 
züge ergaben Tor um Tor und so erreichte 
das Team einen ungefährdeten 21:9 Sieg, Der 
Sieg hätte bei etwas mehr Glück (7 Holz- 

treffer) leicht noch höher ausfallen können. 
Für Egelsbach spielten: Volknant, H. Gauß- 
mann; J. Welz (7), Vihuri (6), Kühn (4), N. 
Rüster (2), P. Süß (1), Meinelt (1) und Noll. 

Die zweite Mannschaft wollte am Sonntag 
auch in Böllstein (Brombachtal) siegreich blei- 
ben. Aber aus einem vergnüglichen Sonntags- 
ausflug wurde nichts und die Punkte blieben 
nach hartem Kampf im Odenwald. Neben dem 
Urlauber Heller mußte man auf den gesperr- 
ten Kappes verzichten. Doch konnte man mit 
W. Becker, Knöß, Suchanek, Schönig, Eisen- 
bach, W. Rüster, Jost, R. Lorenz, J. Welz, K. 
Becker, J. Gaußmann und Ohm eine schlag- 
kräftige Mannschaft aufbieten. In der dritten 
Minute erzielte Lorenz die 1:0 Führung, doch 
Böllstein konnte bis zum 5:5 jedesmal die 
Egelsbacher Führung ausgleichen. In der 20. 
Minute ging der Gastgeber er.simals in Füh- 
rung und zur Pause stand es 8:8, 

Die Gastgeber gingen bis zur 38. Minute mit 
11:9 in Führung. Jetzt mußten die Grün- 
weißen der Führung der Böllstelner nachlau- 
fen. Verbissen kämpfte die Mannschaft immer 
wieder um den Anschluß. Knöß und Haupt- 
torschüt/e Lorenz brachten auch die Mann- 
schaft bis zur 49. Minute auf 13:12 heran, 
doch durch ein glückliches Tor und einen 
krassen Deckungsfehler konnte der Gegner 
seinen Vorsprung auf 10:12 bis zur 56. Minute 
ausbauen. Die Grünweißen verstanden es in 
dieser Spielphase nicht. Ruhe in ihr .Spiel zu 
bringen. 

Damit erlitt die Mannschaft nach 8 Siegen 
im ersten Spiel der Rücknmde die erste Nie- 
derlage. 

Die Torschützen der Grünweißen waren: 
Lorenz (7), Ohm (2), Knöß, Ei.senbach, W, Rü- 
ster. .lost und K. Becker, Vorschau: Egelsbach 
I spielt am Samstag wieder zu Hause. Gegner 
ist die I, Mannschaft von SKG Roßdorf, Die 
Mannschaft der Gr.ünweißen gilt auch in 
die.sem Spiel als Favorit und sollte zu einem 
weiteren Sieg kommen, Anpfiff 17.45 Uhr. 

Egelsbach III muß ebenfalls am Samstag 
spielen. In Schneppenhavisen spielt sie um 
18 Uhr gegen SKG Schneppenhausen I. Ab- 
fahrt ab Eigenheim 17 Uhr, 

Die Großfeldmannschaft Egetsbach II spielt 
am Sonntag 10 Uhr gegen Beerfurth, 

Bei den am 11./12. Juni in Rüsselsheim statt- 
gefundenen Bezirksmeisterschaften holt« Ri- 
chard Nötzold für die SSG Im Dreisprung ei- 
nen fast vorprogrammierten Titel. Er war 
seiner Konkurrenz weit überlegen und hatte 
mit für ihn mäßigen 12,54 Meter seinen besten 
Versuch. Im Weitsprung wurde er mit 5,93 
Meter Sechster. Über 1500 Meter der männ- 
lichen Jugend A bot Michael Neuner diesmal 
keine Spitzenleistung. Sein vierter Platz in 
4:17,2 Minuten täuscht über sein augenblick- 
liches Leistungsvermögen hinweg. 

Den Bczirksmeisterschaften waren am 5. 6. 
in Darmstadt die Kreismeisterschaften vor- 
au.sgegangen. Hier gewann Renate Horner mit 
1,65 Meter den Hochsprung der weiblichen 
Jugend B, während Arnim Purucker bei der 
männlichen Jugend B mit 1,50 Meter Zwei- 
ter (werden konnte) und Stefan Schmitt Fünf- 

ter werden konnte. Im Weitsprung belegten 
die beiden die Plätze 5 und 8 mit 5,13 bzw. 4,83 
Meter, und auch im 100-m-Lauf hinterließen 
sie mit 13,1 und 13,8 Sekunden einen guten 
Eindruck. Richard Nötzold kam im 100-m- 
Lauf der A-Jugend auf Platz 5 und Im Weit- 
sprung mit 9,93 Meter auf Rang 6. Einen 
neuen Vereinsrekord lief Michael Neuner über 
800 Meter in 2:00,8 Minuten — er wurde 
Krelsvizemelster 

Am 11/12 fanden auch in Waiblingen die 
diesjährigen deutschen Hochschulmeister- 
schaften statt. Dif Iselden für den ASC Darm- 
statt startenden SSG-Tralner Thomas Merkel 
und Karlheinz Sonntag zeigten hier ganz her- 
vorragende Leistungen: Sonntag wurde in 
21,97 Sekunden 6. über 200 Meter und Merkel 
erreichte im Dreisprung mit 13,88 Meter Rang 
8. 

Helga Thalhäuser (TVU groß in Form 

Einen überaus guten Zuspruch hatte der 3. 
Internationale Volkslauf in Kelkheim (Taunus) 
zu verzeichnen. Über 600 Volkslaufbegeisterte 
g9ben sich unter guten Witterungsbedingun- 
gen ein Stelldichein, um miteinander auf 
den vielseitigen Laufstrecken ihre Kräfte 
zu messen. Pünktlich um 8.10 Uhr erfolgte der 
Startschuß über 10 km der Männer-Haupt- 
klasse. Reinhold Krenz vom TV Aschaffen- 
burg wurde klarer Sieger in 35:41 min. 

In der Scnlorenklasse ML 2 über die gleiche 
Distanz stellten sich vom TV Langen Jürgen 
Rambow und Adolf Dick dem Starter. In 46:27 
min, durchlief Jürgen Rambow das Ziel. Ei- 
nen guten Mittelplatz belegte Adolf Dick in 
48:02 min. Mit dieser guten Durchschnitts- 
zeit startet A. Dick demnächst über 20 km. 
Das TV Läuferteam drückt ihm für sein Vor- 
haben beide Daumen. 

Hartmut Gralchen, der in der Senioren- 
klasse ML 3 startete, zeigte mit 43:19 min. 
eine enorme Leistungssteigerung. Von über 
70 Konkurrenten seiner Klasse belegte er den 
beachtlichen 14. Rang. 

Der Damenlaut über 1000 m war für Helga 
Thaihäuser eine klare Sache. Trotz starker 
Konkurrenz des Tus Hornau lief sie taktisch 
kitig und setzte nach 600 m einen Zwischen- 

spurt bis zum Ziel ein. Der Sieg Im Damenlauf 
aller Klassen war ihr nicht zu nehmen. Nach 
einer „Schnaufpause" von 60 Minuten startete 
H. Thalhäuser erneut über die Distanz von 
3000 m. Von den Jahrgängen 1920—1958 wa- 
ren es weit über 28 Teilnehmerinnen. Auch 
auf der Mittelstrecke bewies Helga Tha^ 
häuser einmal mehr ihre Stärke. Gut in-< 
struiert durch ihren Trainer, ging sie da« 
Rennen verhalten an. Nur kein Tempo ma- 
chen, war ihre Devise. Nach 2000 m setzte 
sich Helga vom I^ld ab, und gewann auch 
dieses Rennen mit Abstand. 

In Münster-Altheim, wo es bei den Damen, 
über 3,2 km ging, belegte H. Thalhäuser für 
den TV Langen einen 1. Platz. Sie siegte in 
13:39 min. vor der laufstarken LG Wolfskch- 
len. 

Imponierend war vor allem die Leistung 
von Jürgen Rambow über 10,2 km. In 44:14 
min. der Seniorenklasse L 2. Sein Trainings- 
fleiß brachte es in diesem Lauf unter die 45.- 
Minuten-Grenze. Eine persönliche Bestlei- 
stung sollte an dieser Stelle einmal gewür- 
digt werden. Adolf Dick in der gleichen Klas- 
se, zeigte mit 48:17 min. imd dem 80. Rang von 
120 Teilnehmern eine beachtliche Leistung. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain öO 

Einmachen - mehr als ein Hobby! 

Wälirciul 1973 nur ."iS v. II. aller llauslialte 
eiiigeniaclit haben, stieg dieser Anteil bis zum 
Jaiir 1970 auf C5 v. H. an. (1971: 61 v. II. — 
1975: 63 v. II.) Kund 80 v. II. der eingemach- 
ten Friiehte kommen aus dem eigenen Garten 
oder sind Geschenke von anderen Garten- 
be.sitzern. Nur 20 v. H. des F.inmachgutes 
wurden in Ge.s-cliäften oder auf Märkten ein- 
gekauft. Diese Zahlen bcwei.sen es: Einma- 
chen steht hoch im Kurs. Daffir gibt es viele 
Gründe: 

Selbst Eingemachtes .schmeckt besser: es ist 
preiswerter, wenn man Schwemmen und gün- 
stige Sondcrangebote ausnutzt oder die oigoiie 
Ernte verwertet. 

Vorratshaltung wird geschätzt — Tradiliun 
ist ebenfalls im Spiel: „Man weiß, was drin 
Ifu"' immer mehr Hau.sfraucn gehen dazu Uber, Selbsteingemachtes iiüb^cii verpackt als 
ganz persönliches Geschenk zu präsentieren 
— nicht nur in der eigenen Familie. 

Jahrlich werden etwa 20 bis 25 kg Obst pro 
Haushalt eingemacht. Neben dorn Obst spielt 
der Zucker die wichügste Rolle: 18 v. H. des 
gesamten Haushaltssuckers wird zum Ein- 
machen verbraucht. 

Die beliebte.sten Einmachprodukte sind Mar- 
meladen, Konfitüren und Gelees. Dabei ran- 
gieren Erdbeeren an erster Stelle. 

Informatiuiien und Ratschläge für „Klninach- 
Anfänger" 

Die Zubereitung von Marmeladen, Konfi- 
türen und Gelees Ist keine Hexerei. Die ei- 
gene Horstellung von Marmeladen, Gelees 
und Konfitüren, von Säften, süß-sauer Ein- 
gelegtem sowie das Konservieren von Obst 
und Gemüse wird auch in diesem Jahr wieder 
groUgeschrieben. Und auch 1977 wird es eine 
erkleckliche Anzahl von Küchenneulingen 
geben, Nachwuchs gewissermaßen der sich 
erstmals in der Kunst de.s Einmachens und 
Einweekens versucht. Speziell für diese De- 
bütantinnen und Debütanten hier einige Hin- 
weise: 

Was ist der Unterschied mischen Marmelade, 
Konfitüre und Gelee? 

Marmelade ist ein Fruchtnuis, das durch 
Zucker haltbar und schmackhaft wird. Mar- 

iiielaue läßt sich aus allen Sorten von reifen, 
auch überreifen und angestoßenen Früchten 
und Fallobst bereiten. Marmeladen können 
gemischt, das heißt, aus verschiedenen Friivlit- 
sorten hergestellt werden. Besonders 1 ' ' 'f 
Mischungen sind: 
Erdbeeren mit Rhabarber 
Erdbeeren mit unreifen StachcUic 
Erdbeeren mit Kirschen 
Erdbeeren mit Himbeeren 
Apfel mit Brombeeren 
Schwarze und rote Johannisbeeren mit Him- 
beeren 

Der „Klassiker" der Mehrlrucht-Marmala- 
den ist die Vierfruchtmarmelade aus Erd- 
beeren, Himbeeren, roten Johannisbeeren und 
Kirschen. 

Konfitüre ist die edelste Sorte aller einge- 
kochten Früchte. Sie gelingt nur, wenn sie aus 
ausgesuchten Früchten bereitet wird. Beeren- 
früchte müssen ganz bleiben, größere Sorten, 
wie Aprikosen, Pfirsiche oder Pflaumen, wer- 
den in Stücken geschnitten, die aber nicht zu 
Mus gekocht werden dürfen. Um Aroma und 
Farbe der Früchte nicht zu beeinträchtigen, 
sind kurze Kochzeiten vorgeschrieben. 

Die wichtigste Zutat für Marmelade und 
Konfitüre ist Gelierzucker. Er ist eine Mi- 
sciiung aus bester Kristallraffinade, natür- 
lichem Apfelpektin und reiner Zitronensäure. 
Dieser Zucker süßt und geliert zugleich, er 
bringt also eine entscheidende Arbeitserleich- 
terung. Mit Gelierzucker wird das Einmach- 
gut in geringster Kochzeit (vier Minuten) her- 
gestellt, Nährwerte und Vitamine werden 
weitgehend geschont, das Aroma und die fri- 
sche Fruchtfarbe bleiben erhallen. 

Für Gelee eignen sich am besten nicht ganz 
reife (aber keine unreifen) Früchte, weil sie in 
diesem Reifegrad am meisten Gelierstoffe 
(Pektine) enthalten. Reich an Pektin sind Jo- 
hannisbeeren, Brombeeren, Stachelbeeren, 
grüne Apfel und Quitten. Weniger Gelier- 
stoffe enthalten Erdbeeren, Himbeeren und 
Kirschen, weshalb man gerade pektinreiche 
und pektinarme Früchte gern miteinander 
kombiniert, zum Beispiel Johannisbeeren und 
Brombeeren mit Himbeeren oder Stachelbee- 
ren mit Erdbeeren. Gelee besteht aus dem 
Saft der Früchte, der mit Zucker oder Gelier- 
zucker eingekocht wird. 

Beeren setzt man mit wenig Wasser auf und 
kocht sie so lange, bis sie platzen und Saft ge- 
ben. Kernobst wird mit Schale und Kernhaus 
in mittelgroße Stücke geschnitten und ge- 
kocht, bis es weich genug ist und Saft abson- 
dert Die gekochten Früchte gibt man in einen 
Filtersack oder auf ein feuchtes Gazetuch, das 
man über die Beine eines umgekehrten Stuh- 
les oder Hockers spannt. Der Saft läuft in eine 
darunterstehende Schüssel ab. Nicht pressen, 
sonst wird der Saft unklar und ergibt trübes 
Gelee! Für die Geleebereitung empfiehlt sich 
die Verwendung von Gelierzucker. Er garan- 
tiert das Gelingen. Bitte acliten Sie immer auf 
die angegebene Gebrauchsanweisung auf der 
Verpackung! 

Die Gelierprobe 

Einige Tropfen Gelee in kaltes Wasser fal- 
len lassen. Wenn sie ganz bleiben und zu 
Boden sinken, ist das Gelee fest genug. Es 
wird sofort in heiß ausgespülte Gläser gefüllt 
und mit Cellophanpapier verschlossen. 

(Fortsetzung folgt) 
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TV-Handballdamen verbessert 
Am vorletzten Spieltag der Kleinfeldhand- 

ballrunde der Damen trafen in Langen der 
Tabellenerste TV Seeheim auf den TV Lan- 
gen. Bei strahlend blauem Himmel und ho- 
hen Temperaturen griffen die Seeheimer Da- 
men sofort an und konnten nach kurzer Zeit 
einen 0:2 Torevorsprung herausspielen. Dann 
hatte sich der TV Langen gefangen, die Ab- 
wehr wurde konzentrierter, die Angriffe ge- 
fährlicher und die Langener Damen konnten 
sogar für kurze Zelt in eine 3:2 Führung ge- 
hen Der Pausenstand betrug 3:4. 

In der 2. Halbzeit machte sich auf beiden 
Seiten die hochsommerliche Temperatur be- 
merkbar, jedoch hatten die Seeheimerinnen 
die bessere Kondition, die sie auch zu nutzen 
wußten. Das Spiel endete mit einem 5:9 Sieg 
des TV .Sceheim, 

Im großen und ganzen kann man jedoch 
sagen, daß sich die Damen des TV Langen 
gut geschlagen haben. Die Torschützifi aller 
Tore war Gerlinda Klein, die sich in den 
letzten beiden Spielen steigern konnte. Tor- 
frau Dagmar Stock zeigte wieder glänzende 
Paraden. 

Spielerinnen: G. Klein (5), I. Goeke, I. Ger- 
nandt, D. Stock, V. Ludwig, S. Wolters, U. 
Mark und D, Kieslich. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Kreisklasse Darmstadt/Odenwald 
TSV Modau II — SG Arheillgen 13:13 
kSV Wallbach — KSV Böllstein 11:15 
SG Egelsbach — TSV Beerfurth 13:13 
TV Asbach II — SG Arheillgen 6:15 
1, SG Arheillgen 12 159:113 18:6 
Ä. SG Egelsbach 10 139:106 17:3 
8. TSV Pfungstadt 11 11 163:129 16:6 
4. Darmstadt 98 10 138:105 15:5 
5. KSV Böllstein 11 147:148 14:8 
6. TSV Modau II 11 112:141 7:1S 
7. TSV Beerfurth II 148:154 5 17 
8. TV Asbach II 12 135:204 5:19 
9 K.SV Wallhach 12 149:190 3:21 

DAIMEN-HANDBALL 

Frauen-Kreisliga Darmstadt 
Darmstadt 98 II — SSG Langen 
TV Asbach — 46 Darmstadt 
SG Arheillgen — SG Babenhausen 
SG Babenhausen — TSG Groß-Bieberau 
1. SG Arheillgen 
2. SSG Langen 
3. SG Babenhausen 
4. TSG Groß-Bleberau 
6. 46 Darmstadt 
6 TV Groß-Umstadt 
7. TV Asbach 
8. Darmstadt 93 H 

Turniersieg der SSG-Mädchen 

118:76 
61:16 

103:71 
80:72 
72:70 
68:94 
.55:95 
45:108 

0:7 
6:8 

12:11 
6:6 

20:2 
16:4 
13:7 
11:9 
10:10 
7:13 
3:19 
2:18 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I 
TV Seeheim — SG Arheillgen II 9:1 
RW Darmstadt — TSV Modau 6:9 
1. TV Seeheim 9 126:40 18:0 
2. TSV Modau 9 113:39 16:2 
8. RW Darmstadt 10 91:72 10:10 
4. TV Langen 9 43:67 8:10 
8, 75 Darmstadt 9 39:133 2:16 
6. .SG Arheillgen II 10 33:94 2:18 

Frauen-Kreisklasse Dar'"stadt II 
65 Darmstadt — SSG Langen II 9:1 
SG Weiterstadt — Tus Griesheim 11:6 
1. SG Weiterstadt 8 78:33 16:0 
2. 65 Darmstadt 8 66:30 12:4 
8, Elche Darmstadt 7 43:42 8:6 
4. SKG Roßdorf 7 35:40 6:8 
5. SSG Langen II 9 41:81 4:14 
6. Tus Grieshelm 9 38:75 2:16 

Die erfolgreichen Scimimmer 

des TV Langen 

Die 1. Mannschaft der SSG-Handballerin- 
nen sorgte mit ihrem 9:0 (2:0) Sieg im Spiel 
gegen den bis dahin souveränen Tabellen- 
führer Babenhausen für eine Überraschung. 
Unüberwlndbar war an diesem Tag die 
Langener Abwehr, allen voran Torhüterin 
Gabi Eck, die eine ganze Reihe „Unhaltbarer" 
meisterte. 

Noch bei Halbzeit sah es nicht nach diesem 
deutlichen Erfolg aus. Bis dahin hatte die 
Langener Mannschaft Schwerstarbeit zu lei- 
sten. Mit laufender Spielzeit aber war der 
Gegner konditioncll und damit auch spiele- 
risch der SSG nicht mehr gewachsen. Es spiel- 
ten und erzielten die Tore: Gabi Eck, Christel 
Kauf (4), Gisela Plier (1), Roswitha Friedel (1), 
Karin Sparr, Elke Fieber (3), Käthe Thlerolf, 
Brigitte Fisciier. 

Mit diesem Sieg in den Beinen trat die 
Mannschaft dann gegen Asbach an. Nach deni 
6:0 Vorspielsieg hatte man auch im Rückspiel 
ein ähnliches Ergebnis erwartet. Aber das 
Gegenteil trat ein. Nach einem 1:2 Halbzeit- 
rückstand gelang der erstmalige Ausgleich 
erst weit in der 2. Halbzeit ehe Brigitte Fi- 
scher kurz vor Spielende den Siegtreffer zum 
4:3 erzielte. 

Völlig aus der Rolle ist derzeit die 2. Mann- 
schaft. Der 3:11 Niederlage gegen die SKG 
Roßdorf folgte nun auch gegen Elche Darm- 
stadt eine völlig unnötige 5:8 Niederlage. An 
beiden Spielen gab die Mannschaft eine ziem- 
lich disziplinlose Vorstellung gegen spiele- 
risch zumindest nicht stärkere Gegner. 

Viel be.schäftigt waren die SSG Jugend- 
mannschaften. Die AI spielte gegen Pfung- 
stadt (10:8) und Roßdorf II (7:5) und konnte 
sich mit zwei Siegen für die Punktverluste In 
der Vorrunde revanchieren. 

Eine überraschend knappe 4:6 Niederlage 
kassierte die A2 In Asbach (Vorrunde 4:12) 
und ließ dabei einen weiteren Leistungsan- 
stieg erkennen. 

Die C-Jugend kam gegen Schneppenhausen 
II trotz nicht gerade guter Leistungen zu ei- 
nem ungefährdeten 9:3 Sieg. Ein Entschei- 
dungsspiel gegen Pfungstadt wird hier über 
die Kreismeisterschaft entscheiden müssen. 

Am Donnerstag (Fronleichnam) nahmen A-, 
B- und C-Jugend am Turnier des TSV Pfung- 
stadt teil und belegten in der Vereinswertung 
nur knapp von Heppenheim geschlagen den 
2. Platz. 

Die C-Jugend hatte es ausschließlich mit 
körperlich überlegenen Gegnern zu tun. Dem 
2:2 gegen Pfungstadt folgte eine 1:4 Nieder- 
lage gegen Edingen. Gegen den späteren Tur- 
niersieger Heppenheim gab es beim 4:4 das 
zweite durchaus verdiente Unentschieden und 
damit den 3. Platz. 

In guter Verfassung präsentierte sich auch 
die B-Jugend. Nach Vorrundensiegen gegen 
Pfungstadt II (10:1), Edingen (4:3) und Kirch- 
Brombach (4:2) standen die SSG-Mädchen im 
Endspiel Heppenheim gegenüber. Als man 
sich schon auf eine Verlängerung eingestellt 
hatte fiel fünf Sekunden vor Spielende der 
Heppenheimer Siegtreffer zum äußerst glück- 
lichen 4:3. So blieb den Langener Mädchen 
nur der undankbare 2. Platz. 

Den Vogel schoß allerdings die A-Jugend 
ab. Nach einem 3:0 Auf taktsieg gegen Edin- 
gen reichte es gegen Pfungstadt nur zum 1:1. 
Im letzten Gruppenspiel gegen Rot-Welß- 
Darmstadt lag man drei Minuten vor Spiel- 

t^bero Reihe: Staffel Jahrgang 62 und 63 (v. I.) 
^rsnla Grob. Ga'Tleie Ki>l!er, Gabriele Grob, 

Friedrich. Lntcie Reihe: Staffel Jahr- 
C-tnif 64 und Gj (v. I.) .\nette Leuninger, Sabi- 
na Creke'- H->"tndr Mehringer, Heike Freudl. 

Pokal-Aus für 1. Damen 
Nach dem Ausscheiden der 1. Herren aus 

der Pokalrunde, mußten nun auch die Damen 
gegen den Bundesligaaufsteiger Eintracht 
Frankfurt den kürzeren ziehen. Die Lange- 
nerinnen, ersatzgeschwächt und nach kräfte- 
zehrender Saison kaum noch motiviert, konn- 
ten völlig unbeschwert aufspielen. Gelungene 
Spielkombinationen und schöne Korbschüsse 
ließen dieses Spiel in der ersten Halbzeit zu 
einem echten Pokalkampf werden. Als man 
zur Halbzeit nur mit einem Punkt zurücklag, 
machte man sich wieder Hoffnung, das Spiel 
wurde wieder verkrampfter, und am Ende 
setzt sich die Mannschaft aus Frankfurt knapp 
mit 70:62 in Führung. 

Da man jetzt aus diesem Wettbewerb aus- 
geschieden ist, kann sich die Mannschaft un- 
ter ihrem immer noch amtierenden Trainer 
Jürgen Fornoff voll auf die neue Saison vor- 
bereiten. 

Vorschau:^ Zu einem weiteren Vorberei- 
tungsspiel fährt die erste Herrenmannschaft 
des TVL nach Leimen. Das erste Spiel gegen 
diese Itonnschaft konnte man klar für sich 
entscheiden, und man darf gespannt sein, wie 
sich der KuSG Leimen zu Hause gegen den 
TV schlägt. Abfahrt: heute um 18 Uhr am 
G;mnasium. 

Auch in ihrem dritten Spiel in der Nach- 
runde des Bezirks Darmstadt blieben die C- 
Mädchen unbesiegt. Gegen die Mannschaft 
aus Pfungstadt sah es am Anfang gar nicht 
nach einem Sieg aus. Man verschlief das Spiel 
und konnte sichere Chancen nicht nutzen. 

Nach einer Standpauke des Coachs in der 
Hiubzeit konnte man durch sicheres und kon- 
zeninertes Spiel noch einem sicheren 33:20 
entgegensteuern. An diesem Sieg waren Anita 
Lcx und Regine Oltrogge, die zusammen al- 
leine 25 Punkte warfen, maßgeblich beteiligt. 
Weiterhin wurden Angela Volknant, Pc.ra 
Helgemeier, Amalia Poilak, Antje Görich, 
Christine Lohr und Anne Sprätz eingesetzt. 

ende noch 1:2 im Rückstand. Enormer Kampf- 
geist und Pressdeckung brachten dann aber 
doch noch die Wende zum 4:2 Sieg. Damit war 
das Endspiel erreicht, in dem wiederum Hep- 
penheim der Gegner war. Im seit langem be- 
sten Spiel hatten die SSG-Mädchen Spielge- 
schehen und Gegner stets fest im Griff und 
holten sich mit ihrem 4:2 Erfolg gleichzeitig 
den Turniersieg, 

Klassenlaufprüfung bestanden! 
Mit einem Erfolg für die beiden Teilneh- 

merinnen des Roll- und Eissportclub Langen 
endete die erste Klassenlaufprüfung dieser 
Saison, die am 11,6. in der Rollsporthalle In 
Hanau stattfand. Birgitta Börner und Cor- 
nelia Butz wurden zwar vor eine harte Ge- 
duldsprobe gestellt, da Ihr Wettbewerb erst 
mit einer eineinhalb stündigen Verspätung 
begann, umso glücklicher konnten sie dafür 
nach bestandener Prüfung die Nadel des Hes- 
sischen Rollsportverbandes für die Klasse IV 
in Empfang nehmen. 

Klassenlaufprüfung — das bedeutet harte 
Arbeit, setzt intensives Training vorher und 
vollste Konzentration während des Wettbe- 
werbs voraus, In dem es ja ausschließlich um 
die in den verschiedenen Klassen vorgeschrie- 
benen Pflichtbogen geht. Jede erfolgreich 
beendete Klassenlaufprüfung ist ein Zeugnis 
für den Fleiß der Aktiven und für die guten 
Ausbildungsmöglichkeiten, die der Verein 
bietet. Wer Interesse am Rollsport hat, sollte 
sich einmal auf der Rollschuhbahn im Lan- 
gener Schwimmstadion das Training des RECL 
ansehen. 

Viel zu viel wiegen viel zu viel 
IVliU attrakliveu Testgeräten auf dem Hesseii- 
ta« 

Mit einer kleinen, energischen Test-Batterie 
für Gesundheitsvorsorge machen sich die hes- 
sischen Ortskrankenkassen auf dem Hessen- 
tag interessant und attraktiv. In einer Gesund- 
heilaus.stcllung unter dem Motto „Wir möch- 
ten, daß Sie gesund bleiben" setzen der Lan- 
desverband der Ortskrankenkassen in Hes.sen 
gemeinsam mit der betreuenden AOK Offen- 
bach jenen Inforniationsfeldzug fort, der mehr 
und mehr zum Stil der Ortskrankenkassen Im 
ganzen Bundesgebiet gehört: Durch Testan- 
gebote den Mitbürger nachdenklich zu ma- 
chen, ob es denn mit seiner Gesundheit no 
unverdächtig weitergehen wird. 

Die AOK-Erfahrungen haben bisher be- 
stätigt, daß viel zu viele viel zu viel wiegen — 
ein Wiegekomputer steht deshalb bereit, um 
jedermann Auskunft zu geben. Viel mehr se- 
hen schlechter und hören schlechter als sie es 
selber glauben. Wer will, kann sein Hören 
und Sehen deshalb testen. Und ob der Kreis- 
lauf funktioniert, mißt ein Ergometer, ein 
Leistungsmesser. 

Jedoch sollte sich keiner falsche Hoffnun- 
gen machen: Die AOK ersetzt nicht den Arzt. 
Die Tests reichen nur so weit, daß gerade 
deutlich wird, ob es ratsam sein dürfte, einen 
Arzt aufzusuchen. „Wenn ja, dann rät die AOK 
Offenbach dazu." 
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Mannschaftsmeisterschaften 

der Stenografen 

Obwohl noch nicht alle Anmeldungen be- 
rücksichtigt werden konnten, steht jetzt schon 
fest, daß die Hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften in Kurzschrift und Maschineschrei- 
ben des Hessischen Stenografenverbandes an- 
läßlich des Hessentages eine Rekordbeteili- 
gung aufweisen werden. 

Zum ersten Male beteiligten sich die Steno- 
grafen am Hessentag 1963 in Hanau. Damals 
waren es elf Mannschaften. 1964 kamen die 
Mannschaftsmeisterschaften im Maschinen- 
schreiben hinzu und es wurde auch schon eine 
Trennung zwischen Standard- und Jugend- 
klasse vorgenommen. Von da an nahm die 
Zahl der teilnehmenden Mannschaften von 
Jahr zu Jahr zu: Beim Bensheimer H^ssentäs 
1976 wurden dann 62 Mannschaften registriert. 

Und für Dreietch wird eine weiter« Stelge- 
rung erwartet. 

Für die insgesamt acht Siegermannschaften 
werden Wanderpokale ausgegeben, die den 
Namen führender Persönlichkeiten auf dem 
Gebiet der Kurzschrift tragen. 

Die diesjährigen Mannschaftsmeisterschal- 
ten in Kurzschrift und MaschioKischreiben 
werden am Samstag, 29. Juni, la der Max- 
Eyth-Schule Sprendlingen ausgetragen. Di« 
Wettbewerbe im Maschinenschreiben begin- 
nen um 9 Uhr, in Kurzsdirlft um 13.30 Uhr. 
Slegorriirung Ist dana am Sonntag.'20. Juni, 
um 10 Uhr im Bürgersaal Buchschlag. 

Wie*ist das eigenftii!^ 
Angeboten? Rechnete 
nnan können: 4tung^^ 
Limousine, 1.91-Moto/P 
Senenmaßig Luxus-^'i ' 
Ausstattung. 
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bezogen. 
Plus 4-Speicfien- / f. 
Sportlenkrad. ' 
Mus von innen 
verstellbarer ' 
Außenspiegel. 
Wos Halogen- 
Houptscheinwerfer. 
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Plos seitlicfte Schutzzierleisten. 
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Ein Kilometer für fünf Pennie 
Britische „Charlty-Walks" / Neuerdings auch Radellouren 

s 

Garantierter Sex-Appeal 
Eine Sdiule für Sex-Appeal Ist In New Vork 

erOirnct worden. Die Schule «arantlert vollen 
ErfolK und zahlt Ihren Schülerinnen da« Un- 
terrlchtsReld zurück, wenn »le nicht Innerhalb 
von drei Jahren nach nrendlRiing des Kurses 
verheiratet «Ind. 
Azteken waren keine Kannibalen 

Die Azteken hätten „mehr als BcnuR" essen 
kiinnen. Kannibalismus sei die Ausnahme p.e- 
wescn - und wenn es dodi einmal dazu k;im, 
dann „nur aus kultischen BeweRRrUnden". nie 
Bohauplunß, Mensdienfresser-Faktcn wüiden 
unterdrückt, sei lächerlich. So reaRlerten sieb- 
zehn Spezialisten für Mesoamerikunische Ge- 
schichte auf eine These des US-Anthropoloßcn 
nr. Midiael Harner, 25 Millionen Azteken hät- 
ten jiihrlich 250 000 Menschen Relütet, um sie - 
aus ProteinmanRel - zu essen. Hamcr-Kritiker 
wie Dr. reter Kurst, Universitüt von Albany, 
führen an, daß Pekaris, Enten, Gänse und audi 
Wild verfüRbar waren, dazu ausreichend Korn 
und Bohnen. Menschenherzen seien den Göt- 
tern Reopfert worden, weil die Azteken sonst 
„den UnlerßanR der Welt befürchtet" hätten. 
„Vor der Niederwerfung durch die Spanier", 
so resümiert die Völkerkundlerin Dr. Nancy 
Troike, „war die Nahrung der Azteken weit 
bes.cor r.ls da*:, v'fts Mexikaner heute essen." 

Im Frühling und Frühsommer erheben sie 
Bich wie ein Mann: die Marsdilerer für Ge- 
sundsein und Schönheit. Entschlossen und 
tapfer ziehen sie in Scliaren kilometerweit 
durdi Wälder und Auen, bis die FüOe voller 
Blasen sind - und dies alles, um sich und an- 
deren zu beweisen, dnO man es kann - und 

der liebe Nächste eröffnet einem, daß er (oder 
sie) stolzer Teilnehmer eines „Charity-Walks" 
Ist - maximale Laufzelt 40 Kilometer. Er, der 
Klinßler, weiß natürlldi nicht, wieviel Kilo- 
meter er bewältigen kann - verkauft aber 
Jeden geschafften Kilometer an »o viele In- 
teressenten wie möglich für fünf Pennlei. 

weil vielleidit zuniSdiluO eineMucluille winkt. 
In England wird auch mar.'idilert - aber hier 

tut mnn es das Ranze Jahr über, bei jidem 
Wetter und aus völlig anderen Motiven. Hier 
läuft man meist für einen guten Zweck. 

Da klingelt es eines TaRes an der Tür, und 

Fahrräder brauchen zwar nicht zum TÜV... 
... aber es ist getährlldi, mit defekter Brems- oder Lichtanlage zu fahren 

196S bis 1975 verdoppelt. 
Um wlederaufgefundene Fahrräder später - 

unter Umständen sogar durdi Compiiter- 
Fahrdung - Identifizieren zu können, empfeh- 
len Polizei und Versldierer, die Fahrradnum- 
mer und weitere wlditlge Angaben, wie Marke, 
Bereifung. Farbe, gleidi beim Kaut doppelt zu 
registrieren. Und: Nur wer sein Fahnad ver- 
schlossen abstellt, kann bei einem Diebi<tahl 
Geld von der Hausratsversicherung erwarten. 
In der Zelt von 22.00-0.00 Uhr sind alle Fahr- 
räder versichert, die In einem vers<hlosseneii 
Raum stehen. 

Wlditlg: Der Verslcherungiüchulz der Haus- 
ratsversicherung erstreckt sich ausschließlich 
auf das Bundesgebiet einschließlich Berlin 
(West). Im Rahmen der Prlvathaftpllichtver- 
sldierung sind dagegen alle Haftpfliditschödcn 
versldiert, die man Irgendwo in der Welt 
sdiuldhaft verursacht. 

Der gute alte Drahtesel wurde In den letz- 
ten Jahren vom billigen Fortbewegungsmitlei 
zum modernen TrlmmgerÄt umfunktioniert, 
das interessanterweise mehr gekauft, anderer- 
seits weniger häuflg benutzt wird als früher. 

Radfahrer brauchen keinen Führersdieln 
und können öffentliche Verkehrswege zulas- 
sungs-, Steuer- und versldierungsfr«! befah- 
ren. Fahrräder brauchen audi nldit zum TÜV. 
Das Ist vielleicht ein Grund, warum eridirek- 
kend viel« Brems- und Lichtanlagen nicht In 
Ordnung sind. Da nadi Schätzungen In der 
Altersgrupp« 12 bis IB Jahren etwa S5*/t der 
Jungen und etwa 56*/« der Mädchen Fahrrad- 
besitzer sind, sollten Eltern imd Jugendlldie 
gemeinsam das Fahrrad regelmäßig auf Vet- 
kehrssldierhelt überprüfen. Nldit vergessen; 
pin gutes Schloß - oft Ist ein Kette besser - 
trägt dazu bei, die Zahl der Diebstähle ein- 
zudämmen. Immerhin haben bI(4i die Fälle von 

.Siigt dem Hiiusiiei rn der gute Zweck zu und 
Reht er auf den Handel ein, dann triiRl er sieh 
in eine von dem künftigen Marathonläufer 
vursürRüch mitgebrachte Liste ein und niinmt 
damit die VerpilirtitunR auf sidi, sooft 5 Pi n- 
nies zu zahlen, wie der charitable Wander- 
voRCl Kilometer erläuft. Madit er nadi diei 
Kilometern schlapp, dann hat man Glück ge- 
h.nbt und Ist Rlimpflich davongekommen - 
schaff! er die testRelegte Höchstzahl - well -. 
dann war er das niürUskind und m.m .lelh^;! 
der PechvoRcl. 

Einmal festgelegt, findet das giulle spürtliclie 
F.reignif unter allen Umständen statt - ob e.s 
regnet oder hjigelt, die Themse über die Ufer 
tritt oder die Stadt brennt -, unbeirrt wird für 
die gute Sache mur.schiert - unter Aufsicht 
einer interessierten öffentlidikeit.^yiie faul die 
WeRriinder säumt und kontrolliert, ob aiidi 
alles mit rechten Dingen zugeht. Nach dem 
Marsch er.schelnt dann jeder Teilnehmer bei 
seinem „Kimden", um sein sauer erlaufenes 
Geld für den guten Zweck zu kassieren. 

Der neueste Trend ist, das Spektakulum 
nicht mehr zu Fuß zu machen, sondern per 
Fahrrad. Die „üritish Heart Foundation" warb 
zum Beispiel mit Handzetteln um Teilnehmer 
für eine „National" geförderte Radtour zu Eh- 
ren des .silbernen Regierungsjubiläums Ihrer 
Maie.stät der Königin". 

Maria Jelkmann 

Die Kurzgeschichte: 

Die Strofe des Gehörnten 
Es war Samstagabend. Exakt 21 Uhr 30. 
Burgunde und Heribert lagen im Wohnzim- 

mer auf der Couch und küßten und hci/«- :i 
sich. Burgunde war eine vollerblühto Seh' - 
heit, und nuch Heribert konnte sich durchri 
sehen hnssen. Ein schönrs Paar. h.Mtip ir- • r 
gefunden. 

Leider fand Herr Schnöselbier dio.^ ganz, i.- <\ 
gar nicht. Er war nJimlich Burßundrs M .m). 

„Schau an, schau an, wie rci/.pnd!" M-ti. r» 
er, als er die Tür aufstieß und Bunnincic u. -i 
Heribert in der bewußten Situalion \'orf,.i .!. 

liur^junde crblri^hto- ..Abr^r w'r-o h i . i 
nicht bei . . 

„Bei meiner kranken 'ianic' " ' 
Sclmöselbier haßlich. „Ja. meine Lir i .. c 
Sache mit meiner kranken Tante wai nur • :i 
Vorwand. Endlicli wollte ich dich mit rin"« a 
Herrn da \n flagranti erwisclien Ich h'ilt» "U 'i 
niimlirh schon lange in Verdaclit " i\r t 
plützlicli einen Hevolver in der Ilnnd 

„Hruno"* schrie Rurßunde auf 
„Herr Schnüselbier"! stotterlc ihr \ ' röhr« r. 
Aber Herr Schnöselbier bliel> eisern wie v>n 

Schloßtor. „Jetzt wird abKcredinrl". vo'ki'!.- 
deto er und spannte d#'n Hahr 

„Bitlo hören Sie mir doch er.>l mal /u ". (lu- 
sterte Heribert hypnotisch. ..Ich schwoie 
Ihnen, lieber Heri Sdinoselbiei. es war nichl.-s! 
Absolut und unabwendbar nidit>' Ihre zaubei« 
hafte Guttin und ich haben uns ganz zufiilhg 
hier auf der Couch cetroffen. wir wi^sFcn selbst 
nicht, wie es kam ' 

„So leicht komn^t ihr mir niciit liason." 
„Abel, Bruno, du kannst dodi hier nidU 

zwei junge blühende Menschenleben ausradie- 
ren, nur weil sie mal .«chwaihe zehn Minutrn 
hatten " 

„Radie i.st siiß!" 
„Aber - es konmit nie wieder \<)i. U-h 

scliwöre es auf die Gulenbergbibel. In Zukunft 
will idi dir eine treunorgende und innig- 
Uebende Ehefrau sein Ich will dir deine Sok- 
ken stopfen, idi will dir täglich dein IJehlings- 
gericht auftauen, ich will dir . " 

„Strafe muß sein!" sagte Herr Schnöselbier 
kühl und ging zum Fernseher. Seine Miene 
war drohend. Sein Revolver riditete sich auf 
die beiden TJebenden Er drehte den Fern«ehrr 
an. 

„So!" zisdite er. „Und jetzt seht ihr euch 
beide das Wort zum Sonntn^ an " Mia Jertz 

Durch Liebe erlöst 
 ' ROMAN VDN HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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.•it). Fortsetzung 

Eva biß sidi auf die Lippen und sdiwieg. 
Liliane erzählte weiter: 

„Kurzum - nun er sein Ziel erreicht hatte, 
wollte er zu seinem Vater reisen und alle» 
ordnen, so sagte er mir damals. Am Tage sei- 
ner Abreise lag ich lesend auf dem Sofa. Da 
meldete die Zofe mir einen Besudi. Verwun- 
dert stand ich auf. Die Tür öffnete sidi - vor 
mir stand Henry! Ich schrie auf, umfaßte ihn 
wie wahnsinnig vor Freude, weinte und sank 
sdiließlldi bewußtlos an ihm hinab. Er trug 
midi auf das Sofa. Ich kam wieder zu mir. 

.Henry - geliebter Henry - bist du es wirk- 
Udi?' fragte ich in seliger Bestürzung. Er 
ladite herzlich über mein Erstaunen. 

,Ja. idi bin's, Lillane - und du, warst du 
mir treu?' 

In diesem Augenblick wurde die Tür auf- 
geri.-^sen, der Graf stand mit verzerrtem Ge- 
sicht auf der Schwelle. Ein Schuß kradite - 
Henry sank getroffen zu Boden. 

Was in den nädisten Minuten geschah, weiß 
Idi nicht mehr. Der Graf war fortgestürmt. 
Ich lag neben Henry am Boden und suchte 
mit meinen Händen das Blut zu stillen, das 
seiner Wunde entströmte. Meine Zofe, beson- 
nener und resoluter als Idi, schnitt den Rode 
entzwei, den er trug, und untersuchte die 
Wunde. 

,Das ist nicht gefährlich. Die Kugel hat nur 
die Schulter gestreift. Der Herr ist wohl mehr 
vor Aufregung ohnmächtig geworden', sagte 
sie, und Idi konnte mich davon überzeugen. 

Henry kam auch bald wieder zu sidi. Er 
verlangte eine Erklärung. Ich halte wahnsin- 
nige Angst, fürchtete, der Graf könnte zurück- 
kommen und beschwor ihn, mit hinaufzukom- 
men in eins der Oberzimmer, die der Grat 
nie betrat. Dort wollte icii ihm alles erklären. 

Zuerst verband meine Zofe ihn sehr gs- 
«dtickt. Sie war mir treu ergebeo. Er selbst 
erklärte die Wunde fUr eine I^ppalie und 
•düdcte die Zote naA einer Salbe in die 
Apotheke. Einen Arzt wollte er nläit Solche 
Wunden habe er in der Wildnis mehr alt ein- 
mal selbst geheilt 

Als wir allein waren, beichtete ich ihm und 
bettelte um seine Verzeihung für den Treue- 
bruch. Adi, Eva, wie litt ich unter diesem 
GestäDdnlsl 

Henry tobte, wie Sie ihn tieulicfa draußen 
gesehen haben, so sah idi ihn damals das 
erstemal. Er war wie wahnsinnig vor Sdimerz 
und Wut 

Als ich weinte, wurde er ruhiger. Er tröstete 
mich wie ein Kind. Aber auf den Grafen warf 
sich sein ganzer Groll. Er erklärte mir, daß 
dieser nicht daran gedacht hätte, mich zu hei- 

raten. Hatte er Um aamuis vor siui geniioi - 
er hätte ihn imieehr.ncht in Zorn und Schmerz." 

Nach einer kurzen Pause fuhr Liliane in 
der Erzählung ihrer Lebensgc.schidile fort. 

„Er hat den Grafen nicht getötet, er hat 
sldi auf eine andere Art gerächt, sidi und 
mich. Das habe ich ihm damals abgebettelt. 
Er sollte nicht zürn Verbrecher werden. Der 
Graf zahlte uns ein Schweigegeld, und wir 
ließen ihn in dem Glauben, seinen Rivalen 
getötet zu haben. So sah unsere Rache aus!" 

Eva brauchte alle Kriifte, diese tragischen 
Eiithüllungen 7U ertragen, ohne sich zu ver- 
raten. 

„Wir brauchten Geld, denn Henry war arm 
zurückgekommen. Er war in Amerika nach 
mandierlei vergeblldien Ver.sudien, .sidi em- 
porzuringen, Kunstreiter geworden und iiatle 
vorlaufig keine Stellung. Wir zogen zuerst 
nach Nancy. 

Dort kam ein Kind zur Welt, die Toditer 
des Grafen. Sie ist jetzt bei ihrem Vater. Nach 
Ihrer Geburt heirateten wir. Henry lieble 
midi noch wie früher, aber die Eifersucht 
nahm bei ihn> krankhaften Charakter an. 
Deshalb quält er mich so oft. Hatte ich ihm 
noch eine kurw Zeit die Treue gehalten - wie 
glüdilich könnte ich sein! Die Erinnerung an 
meine Untreue warf stets dunkle Schatten in 
unser Leben. Oh, wie idi den Grafen ha^se! 
Wäre er dodi nie in mein Leben getreten!" 

„Dann wären Sie ums Leben gekommen in 
den Fluten der Seine", sagte Eva leise. 

Llliane winkte unmutig ab. 
„Ja. ja - alles gut und sdiön. idi mag unge- 

redit sein, aber - idi hasse ihn! Doch nun 
hören Sie noch den Schluß: Mein Mann gab 
mir Unterricht im Reiten, ich lernte vorzüg- 
lich und sdinell, und schon nach einem Jahr 
waren %vir zusammen in einem Zirkus. Seit- 
dem führen wir das Leben, das Sie kennen. 
Trotzdem mein Mann weiß, daß Idi nur ihn 
Hebe, erfaßt ihn zuweilen diese furditbare 
Eifersucht. Dann zweifelt er an mir, glaubt 
tda habe jenen Grafen doch geliebt oder Ich 
fände Gefallen au den bewundernden Blidten 
anderer Männer. Deshalb mußte idi midi von 
meinem Kinde trennen und es zu seinem 
Vater geben." 

.Oh, Sie leiden gewiß unter dieser Tren- 
nung?" fragte Eva leise. Mühsam rang sie 
sldi Teilnahme und Worte ab. 

„Nein", antwortete Lillane hart, indem ihre 
Augen unheimlidi funkelten. „I<^ habe das 
Kind nie gellebt, so wenig wie seinen Vater, 
den Ich bis zum Tode mit meinem glühenden 
Haß verfolge." 

Eva, die bei Lilianes Eröffnung bald bleich, 
bald rot eeworden war. und der die Gewiß- 

heit, den Geliebten unsdiuldig zu wissen, fast 
die Besinnung zu rauben drohte, zwang sich 
mit übermenschlicher Anstrengung zur Ruhe. 

Sie hätte jubeln und weinen mögen vor 
Aufregung. Hatte sie doch nun erreicht, wo- 
nach sie all die ganze Zeil gestrebt. Sie durfte 
heimkehren zu dem Geliebten, durfte ihm 
sagen; 

Du bist un.schuldigl Der, den du mit deiner 
Kugel getötet zu haben glaub.it, lebt! F.r und 
die Frau, die du liebtest, haben dich in uner- 
hörter Weise betrogen, um sich an dir zu 
r.Hchen! 

Ach, sie sah im Geiste sein ungläubiges 
Staunen, Er würde es zuerst nidit fassen kön- 
nen. Aber daim - wenn er begriff welcher 
Wonne würde das Gefühl gleichen, wenn er 
erlöst und befreit von dem furchtbaren Drude 
aufatmen konnte? 

Zueilt hatte Eva bei Lilianes Erzählungen 
tiefes Mitgefühl mit dieser Frau erfaßt. Aber 
jetzt überwog der Zorn, Wie furchtbar halte 
Llliane den Mann gequält, der ihr nur Liebes 
erwiesen hatte ... 

„Nun, Eva. Sie sdiweigen sich aus? Was 
sagen Sie zu meiner Lebensgeschichte? Füh- 
len Sie sldi In Ihrem Tugendstolz erhaben 
über mich?" fragte Lillane. 

Eva raffte sldi auf. 
„Nein, Frau Clermont - idi beklage Sie auf- 

riditig. Meiner Ansicht nach würden Sie aber 
glücklicher werden, wenn Sie den Groll auf 
Ihren Retter aufgel>en würden und auch Ihren 
Gatten dazu bekehrten." 

Llliane sah sie finster an. 
„Glauben Sie? Ich möchte nicht den Versuch 

wagen, meinem Mann damit zu kommen. Ich 
glaube, er erwürgte midi auf der Stelle. Elr 
würde es als Beweis dafür auffassen, daß mein 
Herz zu Gunsten des deut,sdien Grafen 
sprldit" 

„Also ist es mehr die Furdit vor Herrn 
Clermont, die Ihre Rachsucht wachhält?" 

Lillane sprang auf und trat mit verzerrtem 
Gesicht vor Eva hin. 

„Nein - Idi hasse ihn - icii könnte ihn toten 
wegen des Verrates, den ich an mir um seinet- 
wnien beging, ohne Reue. In meinen Adern 
fließt heißeres Blut als in den Ihren. Er ist 
sdiuld, daß mein Henry leidet, und jede 
Stunde dieser Pein soll er mir vergelten. 
Spredien Sie nidit zu seinen Gunsten. Ich 
könnte Sie hassen dafür." 

Eva erhob sich zitternd. Sie durfte kein 
Wort mehr zu Udos Verteidigung sagen, wenn 
sie sich nldit verraten wollte. Wozu audiT 
Diese Frau würde sich nidit umstimmen las- 
sen, sie hatte diesen Haß genährt - Uber all 
die Jahre. Der s8iß fest. 

Was konnte sie Udo audi noch anhaben? Sie 
würde ihn höchstens mit Drohungen sdirek- 
ken, seinen vermeintlichen Mord zu verraten. 
Modite sie es versuchen I Diese Drohungen 
erfüllten Ihren Zwed{ nldil mehr, denn Udo 
würde wissen, daß sie grundlos waren. Jetzt 
galt es nur, sich unbefangen zu zeigen, damit 
Llliane keinen Verdadit schöpfte, daß Evas 
einziges Ziel dieser Komödie erreicht war und 

damit die Hacne ner 1,'iermonts alle Kran 
verlor. 

„Ich meinte es gut mit Ihnen. Uit arme 
Herr tut mir leid. Er könnte so sidier ihrer 
Liebe und Treue vertrauen und glücklicn sein. 
Wenn man ilim nur diese Überzeugung giben 
könnte!" 

Lilianes Gesidil nahm den .'Vu.-druüc weh- 
mütiger Traurigkeit an. 

„Diese Überzeugung hat er. wenn er ruhig 
und besonnen ist. Dodi seine reizbare Eifer- 
sucht bringt ihn um Ruhe und Besonnenheit. 
Ich muß mich darein finden Unser GMik 
wäre audi zu hell und strahlend ohne die.^i n 
Sdiatten. Nehmen Sie sich ein Beispiel an niir, 
Eva. Wenn Sie hoffen, einsl die glückliche 
Frau eines braven Mannes zu werden, so Ui.s- 
sen Sie sich durdi die glänzendsten Vcrlrk- 
kungen nicht vom Pfade der Tugend abbrin- 
gen. Und vor dem ehrenwerten Herrn Lüne- 
feld werde ich Ihnen Ruhe ver.sdiaffon. Sdii'n 
heute abend will ich mit meinem Mann dar- 
über spredien. Vielleicht hilft er ihm schon 
morgen auf den Weg." 

„Sie sind sehr gütig. Krau Clermont." 
„Und Sie werden sich audi nidit mehr cr- 

schred?en lassen und recht lange in meinen 
Diensten bleiben, nicht wahr, Eva'" 

„Sie haben mich durch Ihr Vertrauen sehr 
gliicklich gemacht, ich werde bleiben, so lange 
es Irgend möglich ist", antwortete Eva aus- 
weichend. 

I.iliane war zum Glück mit die.^er .'Antwort 
zufrieden. Sie ließ sich von Eva ankleiden 
und verließ bald das Haus. Eva mußte ihr 
dann in den Zirkus folgen. Eine kurze Spanne 
blieb ihr für den Aufruhr in ihrem Herzen. 

Als sie allein war, sank sie in die Knie und 
dankte Gott, daß sie ihr Ziel erreidit hatte. 

Als sie kurze Zeit darauf die Straße betrat, 
löste sldi aus dem Sdiatten eine Männer- 
gestalt und vertrat ihr den Weg. 

„Endlidi treffe Ith Sie, kleines Fräulein. Sie 
haben mich grausam lange auf eine Antwort 
warten lassen." Es war Lünefeld, der mit die- 
sen Worten auf sie einsprach. 

Eva erschrak heftig. Es war still und men- 
sdienleer ringsum, und sie wußte, wozu die- 
ser Mensch fähig war. Ehe sie Hilfe herbei- 
gerufen hatte, konnte er sie umarmt und ge- 
küßt haben. Die Schamröte stieg ihr bei die- 
sem Gedanken Ins Gesldit. Ängstli<h sah 
sich um, ob niemand kam. Es war kein Mensch 
zu sehen. 

„Bitte, lassen Sie mich vorbei! Wenn meiM 
Herrschaft mich mit Ihnen sieht, verliere ich 
meine Stellung." 

„Aber, süßes Kind, spredien Sie ein Wort, 
und Idi mache Sie reich und unabhängig von 
den Launen Ihrer Frau Clermont." 

„Nein, nein - das geht nicht, idi - mein 
Herr, bitte, lassen Sie michl Begreifen Sie, 
daß ich ein ehrbares Mädchen bin. Ich kann 
Ihnen nicht länger nihörenl" 

(Fortsetzung folgt) 
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Freizeit, Stadtpark, Baulücken, Verkehr, Kleingärten 

8PD beantragt, wie man „mehr aus Langen" macht 

Die SPD-Fraktion hat verschiedene Anträße 
und Anfragen eingebracht, die ihre Grund- 
lage im kommunalpoliti.sehen Grundsatzpro- 
gramm der SPD haben. Die SPD wolle damit 
deutlieh machen, daß sie auch in der kommu- 
nalen Opposition ihre Saeliarlieit lorlsetzen 
werde. 

Der Mayi.'itrat soll beauftrant werden, eine 
Planung für eine Sport- und Freizeitanlane 
im Norden der Stadt vorzuleßen. Diese Pla- 
nung .sollte auch eine für alle nallsportarten 
«eignete Halle sowie Training-finöRliehkeiten 
für den Kraftsport beinhalten, für die in 
Langen ein akuter Bedarf bestehe. 

Die SPD-Fraktion will_wissen. wie wei; der 
Sachstand bezügli(^ d^- zu yej-iebenden vi.er 
slSSIIschen tITcRon.schallenJm AltstadÜiiireich 
in Erbp'aefitTst. Außerdem soll der Magistrat 
durch clie .^iäTTtverordnetrnvei^ammlung be- 

Waldsee ist wieder offen 

Ab sofort können BadehistiRe wieder 
das .Strandbad im Langener Waldsre 
besuchen, können die Seuler wieder 
Ihren Sport betreiben, können die .\n- 
Itelsportler ihre .Angeln au.swerfen. 

Bekanntlich war der gesamte See am 
verganKenen Freitag gesperrt worden, 
well Dleselkraflstoff aus einem gestoh- 
lenen und umgoNtürzten Tankwagen in 
das Wasser gelaufen war. Das Ergebnis 
der durch die I.andesanstalt für Um- 
welt unlersuehten VVaSserproben gestat- 
tete es dem Kreisgesundheitsaint. da.s 
Badeverbot aufzuheben. 

auftragt werden, jeweils zum Beginn eines 
.lahres eine Auflistung über die unbebauten 
Grundstücke innerhalb der für die Bebauung 
vorgesehenen Gebiete zu erstellen und der 
St arlt verordneten Versammlung vorzulegen 
lind möglichst bald eine .Xuflistung der in 
stüdtischem Kigentum befindlichen Grund- 
stücke zusammenstellen. 

Zur Begründung wird angeführt, daß aus 
stiidtebaiiliehen Gründen eine baldige Be- 
bauung bestehender Baulücken anzustreben 
.sei. Dadurch werde nicht nur das Stadtbild 
verbes.sert, sondern auch die von der Üftent- 
lichkeit vorgehaltenen Ver- und Kntsorgungs- 
iücken entsprechend genutzt. Die SPD-Frak- 
tion ist der Auffassung, daß die Stadl t..an- 
gen als Eigentümerin noch bestehender be- 
baubarer Grundstücke mit gutem Beispie! 

vorangehen sollte. 
Kin w(Mterer SPD-Antrag befal.ü sich mit 

der .lugendarbeit der Vereine. Dii' .SPD- 
Fraktion vertrete seit .lahren die Auffassung, 
daß die .Jugendarbeit der Vereine im beson- 
deren Maße zu fördern sei. Die BereitslellunR 
von Haushaltsmitteln für die sport- und kul- 
turtreibenden Vineine sei hierzu ein erster 
.Sehritt gewesen. 

Für die sinnvolle Gestaltung der Freizeit 
gelte es neben den sport- und kulturtreiben- 
den Vereinen noch weitere Vereine zu för- 
dern, die durch ihre .lugendarbeit das Ange- 
bot vervollstiindigten und damit den Freizeit- 
wert für die Bevölkerung verbesserlen. Diese 
.'Vklivitiiten sollten durch entsprechendr' Zu- 
wendungen unterstützt werden 

Weiterhin beantragt die .SPD die Aiifstel- 
lung i'ines Bebauungs- und Flächengeslal- 
tungsplan'.'s für den Bereich des zukünftigen 
Stadtparks. Gleichzeitig soll für diesen Be- 
reich eine Auflistung der Grundstückseigner 
er.stellt werden. Im Haushallsplan IfITfi soll- 
ten Mittel für den Krwerb dieser Grund- 
stücke bereitgestellt werden. 

Die .SPD ist der Autfassiing, daß der be- 
stehende sliidtisclie Mittelpunkt an der .Süd- 
lichen Kingstraße nach .Süden durch einen 
Stadtpark zu ergänzen sei. Damit werde der 
Freizeilwerl der Stadt wesentlich verbe.sseit 
und durch eine größere zusammenhängende 
Grünfläche das Ortsbild ver.schönert. 

Ein weiterer Antrag der SPD betrifft den 
geplanten Fußgängerbereich Bahnslraße. Hier 
soll der Maßistrat für das Gebiet zwischen 
Lutherplatz und I,udwig-Erk-.Schulc eine Mo- 
delliilanung vorlegen. Dabei sollen die Mög- 
lichkeiten einer „autogebrem.sten" wie einer 
reinen Kußgängerzone untersucht werden. In 
der Begründung heißt es, daß mit der i'^ertig- 
stellung der Nordumgehung mit einer fühlba- 
ren Entlastung der innerstädtischcn Straßen 
zu rechnen sei, .so daß sieh die Möglichkeil- 
einer Fußgängerzone anbiete. 

Die Sl'D-Fraktion stellt den Antrag, daß 
der Magistrat untersuchen soll, inv.ic^weit 
durch die Fortführung der Nördliclii^n Hing- 
straße zur B die Verkehrsbedingungen — 
besonders für den städtischen Busverkehr 
wrbessert werden können Die SPD ist hier 
der Auffassung, daß mit dem Bau der Nord- 
unigehung eine wesentliche Entlastung für 
den inneratädtischen Ost-Wcst-Verkehr er- 
reicht werde. Diese Entlastung sollte ver- 
stärkt werden durch die Öffnung der Nörd- 
lichen Ringstraße zur B 3 / Frankfurter 
Straße. 

Die SPD-Fraktion hat in einem Antrag den 
Magistrat gebeten, einen Sachslandsbericht 
über die Anlage von Kleingarten an der B 3 
(Dreieich-Krankenhaus) vorzulegen. Weiter- 
hin soll dargestellt werden, welche Gebiete 
außerdem in absehbarer Zeit als Kleingarten- 
anlagen ausgewiesen werden können. Durch 
die Ausweisung von weiteren Kleingarten- 
anlagen, der dem Wunsch vieler Bürger ent- 
spreche, .solle die feststellbare Kulturbraehe 
in der Gemarkung nach Möglichkeit bivseitigt 
werden. 

Heute in der LZ: 

Jugendarbeitslosigkeit 
liochstilisiert 

Arbeitsamisdirektor berichtet 

Mängel am Hallenbad 
Anträge an den Magistrat 

Nordumgehung Im Gespräch 
SPD-Ortsbegehung und Leserbriefe 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

J 

Höchste Ehrung für Dr. Oswald Kohut 

Ministerpräsident überreichte die Wilheim-Leuschner-MedatHe 

Einer der Höhepunkte der Ilessentage ist 
jährlich der Festakt zur Überreichung der 
Wilhelm-Leuschner-Plakette an Persönlich- 
keiten. die in herausragonder Weise an der 
demokratischen Entwicklung des Landes Hes- 
sen mitgearbeitet haben. Ministerpräsident 
Holger Börner zeichnete gestern vormittag 
die VerfasNungsrichterin Wiltraut Rupp von 
Brümieck. Dr. Oswald Kohut, Bundesvertei- 
digungsminister Georg I.eber und den .Jour- 

nalisten Profe.saor 
ser Medaille aus. 

Dolf Sternberger mit die- 

Was kostet uns der Stadtkämmerer? 

Magistrat beantwortete eine SPD-Anfrage 

Die SPD-Fraktion wollte vom Magistrat in 
der F'ragestlinde der .Stadtverordnetenver- 
.sammlung wissen, wie teuer ein weiterer 
hauptamtlicher Stadtrat die Steuerzahler 
kommt. 

1 

„Beiß nicht gleich in .ie<len .Xpfel" heißt ein Schlager, der vor einigen Jahren auf den Hit- 
listcn stand. Dir l.ajuli-.s\i-rhaiid Hessen des Freien \'erbandes deutscher Zahnärzte ist da 
anderer Aleiniiiig. In Zusammenarbeit mit der Zahnärztekammcr der kassenzahnärztlichen 
\ereinigung \ei anstaltet er in zehn hessischen Städten Informationsstände und ist auch auf 
dem Ilessentag i ertreten, »o der hessische Sozialminister Armin Clauss (r) einen Besuch 
abstattete, »er I.angener Zahnarzt Horst Vietor (I), Vorstandsmitglied des Verbandes, er- 
|äutcrlc dem Minister die VorbeugungsmaSnahmen zur Zahnerhaltung, die mit dieser Aktion 
angestrebt werden. Eine Helferin mit dem Slogan auf dem T-Shirt „Zähne gut — alles gut" 
"b<>rreichte dem Minister einen .'\pfel. In den der Gast aus Wiesbaden herzhaft hineinbiß. 
„Wenn Sie jetzt rot sehen — das ist nicht politisch gemeint —, dann müssen Sie einen Zahn- 
arzt aufsuchen", meinte Vietor. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe führte dazu 
aus: „Nach dem Gesetz über die Bezüge der 
Wahlbeamten der Gemeinden und Landkreise 
sind der Erste Stadtrat sowie (in Gemeinden 
mit 30 000 und mehr Einwohnern) der Stadt- 
kämmerer eine Gruppe, die übrigen hauptamt- 
lichen Stadträte zwei Gruppen niedriger ein- 
zugruppieren als der Bürgermeister. Der Bür- 
germeister erhält aufgrund die.ser Bestimmun- 
gen Amtsbezuge nach W 9 und der haupt- 
amtliche Erste Stadtrat solche nach W 8. 

Da die Einwohnerzahl in Langen per 
30. .Juni 197G bei 2!) 956 liege, könnten bei einer 
Neubesetzung dieser Stellen auch nur noch 
die Amisbezüge nach den Gruppen W 8 und 
W 7 gezahlt werden; die im Amt befindlichen 
Wahlbeamten erhielten ihre Bezüge für ihre 
Verson jedocii nach der seitherigen Gruppe 
Weiter. 

.•\ls Stadtkämmerer würde ein neuer haupt- 
amtlicher Stadtrat ebenfalls nach W 8 besol- 
det. wenn die .Stadl 30 000 Einwohner und 
rriehr hätte. Da aber die Einwohnerzahl nach 
der letzten veröffentlichlen Fortschreibung 
des Statistischen Landesamtes unter die 
Grenze von .30 000 Einwohnern gefallen sei, 
erhalte ein künftiger Stadtkämmerer nur die 
Bezüge nach W 6, also als „übriger Stadtrat" 
zwei Gruppen niedriger als das tabellarische 
Amt.sgehalt des Bürgermeisters. 

Da die Einwohnerzahl zum 31. Dezember 
197t> beziehungsweise 30. .Juni 1977 fortge- 
.schrieben werde, sei es durchaus möglich, daß 
bis zur eigentlichen Wahl des hauptamtlichen 

■Stadtkämmerers wieder die Grenze von 30 000 
Einwohnern überschritten werde, so daß er 
dann auch die Amtsbezüge nach W 8 erhalte. 

Die Aufwendungen in den einzelnen Grup- 
pen des Wahlbeamtenbesoldungsgesetzes be- 
tragen unter Berücksichtigung der Umlagen 
an die Ver.sorgungskasse: W 8: Für einen ver- 
heirateten Beamten ohne kindergeldberech- 
tigle Kinder: 98 700 Mark; bei einem Kind 
S9 900 Mark; bei zwei Kindern 101 000 Mark. 
Besoldungsgruppe W 6: verheiratet ohne Kin- 
der 80 000 Marie, mit einem Kind 81 200 Mark, 
mit zwei Kindern 82 200 Mark. Die Aulwen- 
dungen für einen Magistratsoberrat ohne Kin- 
der 69 700 Mark. 

Börner unterstrich in seiner R(fde, daß die 
ausgezeichneten Per.sonen für die Demokra- 
tie beispielhaftes geleistet hätten. Die Träger 
dieser höchsten Auszeichnung des Landes 
He.s.sen hätten den Mut und die Opferberc'it- 
.schaft aufgebracht, sich gegen Unrecht und 
Gewaltherrschaft aufzulehnen. Sie hätten er- 
lebt, was die Zerstörung der demokratischen 
Freiheit bedeute und sie hätten die Notwen- 
digkeit erkannt, daß per.sönliches Eintreten 
für die Demokratie, für Freiheit und für so- 
ziale Gerechtigkeit für die Erhaltung der 
Menschenwürde unverzichtbar seien. Wilhelm 
I.euschner habe für die Erhaltung dieser Wer- 
te sein Leben hingegeben. Sein Andenken 
werde in He.ssen dadurch gethrt, indem man 
die Medaille, die nach ihm benannt sei, einem 
kleinen Kreis von Bürgern verliehen werde, 
die in seinem Geist gewirkt und sich vor der 
Geschichte herausgehoben hätten. 

Di'r Langcner Politiker Dr. Oswald Kohut 
habe sich in den verschiedensten Amtern 
große Verdienste um die Kommunal-, Landes- 
und Bundespolilik erworben. Nach seinem 
Studium in Gießen war Dr. Kohut nach 1930 
im Verlagswesen, unter anderem als Privat- 
.sekretär von Louis Ullstein tätig. Wegen .sei- 
ner aufrechten Haltung und seinem Eintreten 
für (Mne demokratische Gesellschaftsordnung 
mußte er im Dritten Reich persönliche und 
berufliche Konsequenzen ziehen, denn schon 
1935 wurde er von den nalionalsoziaiistischen 
Machthabern mit Berufsverbot belegt. Danach 
wurde er selbständiger Unternehmer in I.an- 
gen. 

Nach dem Zusammenbruch gehörte Dr. Ko- 
hut zu den Männern, die entschlossen an der 
"Neuordnung von Staat und Wirtschaft mitge- 
wirkt haben. Seine politische Laufbahn be- 
gann, 1946 als Stadtverordneter In Langen und 
als kreistagsabgeordneter. Von 1954 bis 1957 
gehörte er dem Hessischen Landtag an und 
führte ab 1955 die FDP-Fraktion. Ab 1957 bis 
zum Jahre 1965 gehörte Dr. Kohut auch dem 
Deutschen Bundestag an, den er wegen In- 
konsequenzen seiner Parteiführung aus Pro- 
test verließ. 

. Der Ministerpräsident sagte wörtlich über 
Dr. Oswald Kohut: „Sie haben in Ihrer parla- 
mentarischen Arbeit auf Staats- und kom- 
munalpolitischem Gebiet Maßstäbe gesetzt. 
Sie waren stets kämpferischer Demokrat und 
bereit, persönliche Opfer zu bringen. Ab- 
■triche an den demokratischen Grundrechten 
Detrachleten Sie als direkten Angriff auf das 
Grundgesetz. Das oberste Ziel Ihres persön- 
lichen und beruflichen Lebensweges war das 
engagierte Eintreten für die Vei-wirklichung 
und Erhaltung der freiheitlichen Gesell-« 
schaftsordnung." 
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Arbeltsamts'direktor Dr. Wanka; 

»Jugendarbeitslosigkeit wird hochstilisiert« 

Arbeitslosenquote in Langen am günstigsten 

Anläßlich des IlossentaRT«! führtr das Ar- 
beitsamt Frankfurt Im Rundt-n Turm der 
Jlalner Bur« oino ArbeitstaRunR und eine 
Pressekonferenz durch. Der Direktor des Ar- 
beitsamtes Frankfurt, zu dem auch die Ar- 
boitsamt-uiMcnytelln I»inRen Rehttrt, Direktor 
Dr. Rlchiud Wanka, gab einen Überblick über 
die augenblickliche Arl)eilsmarkt.''ituatii)n. Kr 
führte aus, daü Knde Mai im Arbeitsaml.<ibe- 
reich Frankfurt (Frankfurt, Bad Homburg, 
Bad Vilbel, Frankfurt-Hikh.'st und I^inReii) 
noch 15 592 Arbeltslose gezählt wurden. Damit 
>,1'1 die Arbeltslo'.enquote von 3,1 Prozent auf 
2,n Prozent zurtlckßegangen. Davon seien 7800 
Miinner und 7792 Frauen arbeitslos. Insgesamt 
Mei die Arbeitslo.«en7-ahl gegenüber dem Vor- 
monat um IM."! zurückgegangen. 

KIn Vergleich mit der Knt\%'icklung int sel- 
bi'ii Zeitraum des Vorjahres weise jedoch auf 
flie vorwiegend jahreszeitlich bedingte saiso- 
nale Veränderung hin, In der konjunkturelle 
Impulse nur wenig spürbar .seien. Ahnliches 
Rrllo für den lun 2.'j4 Pt)sitionen auf 774G offe- 
tii' Stellen gestiegenen Arbeitskräftebedarf. 
Von Kurzarbeit ."teien im Mai 2SftH Personen 
betroffen gewesen (April 292!)). Im gesamten 
Hiindcsgebiet sei die Kurzarbeit um 31,3 Pro- 
zent ge<;tiegen, hier nehme sich die Situation 
auf dem Frankfurter Arbeitsmarkt norh gün- 
stig aus. 

iiHOfi Vermittlungen, darunter 2076 in eine 
Dauerbesclüiftigung, seien ein gutes Krgebnis, 
fülirte Dr. Wanka aus. zumal sich trotz gün- 
stiger Eckwerte auf dem Arbeitsmarkt die 
Schwierigkeit bei der Vermilliung geeigneter 
Bi-werber nicht verringert habe. Die Arbeit- 
geber trennten sich — Insbesondere während 
Probezeit — im Austauschverfahren von don 
weniger leistungsfähigen Mitarbeitern, wo- 
durch das Krlifteangebot auf dem Arbeits- 
niurkt zunehmend schlechter werde. Ange- 
sichts der Bewerberauswahl wifrdcn daher 
Innner mehr Vorschläge zur Besetzung einer 
offenen Stelle (früher drei. Jetzt 16 Versuche 
bis zur Einstellung) notwendig. .leder vierte 
Arbeltslose habe gesundheitliche Einschrän- 
kungen. Den 2744 Tellzeilarbeil suchenden 
Frauen stünden nur 408 offene Stellen gegen- 
(iber. 

Herrn Wilhelm Schölling, Stettiner Str. 8, 
ziun 83.. Frau Erna Seemann. Südl. ningstr.l8», 
zum 80. ,,un,(i,,Hevn)..Hcnnann Pfvuss. Wall- 
sI l ü ße. 3u mn 25.. «• 

Frau r.nimy Lüdecke. Woogstr. 20. zum 80., 
Frau Marie Hofmann. Sofienstr. l."), zum 77. 
und Frau Dorothea Herlh, Mühlstr. 34, zum 
7fi. Cteburtslag am 2fi. (i. 
.. Frau Marie Marx, Fr.-Kbert-.Str 7, zum 
7t). Oeburtstag am 27. U. 
. . Frau Rosa Voigt. Südl. Ringstr. 1G4, zum 
8(i.. Frau Hildegard Schütt. Wilh -Busch-Str.lO, 
zimi 82.. Herrn Paul Loos. W.-Rietig-.Str. 38, 
zum 81., Frau Else Racklcs, Frankfurter Str.60. 
zum 80.. Herrn Adolf Kosmala. Am Bolzborn 5. 
zum 78. und Frau Katharina Stork, Zimmer- 
st raßc 42. zum 78. Oeburtstag am 28. 6. 

Ein gesundes und glückliches neues I,e- 
bensjahr wünscht auch die I./.. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Vorstellung der Miele I.A fin- 

det am Dienstag, dem 28. ,Iuni. um 20 Uhr 
statt. Zur Aufführung gelangt ..Hoffmanns 
Erzählungen". Abfahrt des Busses um 18.55 
Uhr Steubenstraße. 19.00 Uhr Tankstelle Ober- 
linden und jeweils etwas später an den fol- 
genden bckaimten Haltestellen. 

Jahrgang 1912/13 war in Italien 
Unter dem Motto ..Reisen bildet" startete 

der Jahrgang 1912/13 auch in diesem Jahre 
seine schon traditionelle Auslandsfahrt. Die 
53 Teilnehmer starteten mit der Bundesbahn 
und waren sich am Ende einig: Es war wieder 
eine gute wunderschiine Fahr! und ein großes 
unvergeßliches Erlebnis. 

Ziel dieser 8. Auslandsfahrt war das schön 
gelegene Finale Ligure an der Ligurischen Ri- 
viera in Italien. Diese Stadt besitzt heute si- 
cherlich die wohl schönste und weit über zwei 
Kilometer lange Palmenpromenade an der 
Ranzen Rlviera und wird als Reiseziel von 
Jahr zu Jahr beliebter. Neben dem ständigen 
Aufenthalt in Finale Ligure führten drei große 
Fahrten über San Remo nach Monaco/Montc 
Carlo und Nizza und bei einer weiteren Fahrt 
auch in die „Italienischen Seealpen". Genua 
stand ebenfalls auf dem umfangreichen Pro- 
gramm, der eine Stadt- und Hafenrundfahrt 
der Weiterfahrt nach Rapallo vorausging. Bei 
«iiner Bootsfahrt von Rapallo nach Portofino 
und St. Margherita sahen und erlebten die 
Teilnehmer eine der schönsten Meeresbuchten 
der WpH 

Fundsachen im Monat Mal 
Im Monat Mai sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstünde abgegeben und 
nicht abgeholt worden: fünf Geldbörsen mit 
Inhalt, ein Geldschein, zwei Herren-Armband- 

r n, eine Motorsäge, drei Kinden,vesten, 
zvei Damenwesten, eine Brille Im Etui, eine 
S( .v.enbrille, eine Umhängetasche mit einem 
pr.i.ien Pulli und eine Leinen-Einkaufstasche 
niil Zeitschriften und Brille. 

F Tentum.sansprücho sind auf dem hiesigen 
Fi'ribiiro. im Rathaus. Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Dr. Wanka führte weiter aus. daß zur Zeil 
1800 Akadi'miker arijcitslos seien, und man- 
che davon schon eins bis zwei Jahre. Hier 
sei in vielen Fallen ein „vertikaler" Kräfle- 
au.sgieich erforderlich. Zum Beispiel würden 
diplomierte tmd graduierte Architekten und 
Bauingenieure als technische Zeichner, Bau- 
teclmiker, Juristen, Volks- und Betriebswirte 
als Sachbearbeiter und Diplom-Pädagogen al.s 
Erzieher eingcstelll. Dies setze allerdings noch 
ein gewisses Umdenken bei den Unterneh- 
mern voraus. Es sei auch weiterhin mit einer 
zunehmenden Arbeitslosigkeit von Akademi- 
kern zu rechnen, da eine Vermehrung der 
Führungspositionen nicht festzustellen sei. 
Eine Vermittlung in die mittlere Ebene, in der 
der Kräftebedarf bestehe, erscheine daiier an- 
gi brncht. dies würden die Politiker aber nicht 
gerne hören. 

Arbeilsamt.-idirektor Dr. Wanka erklärte 
weiter, zu den gezielten Vermilllungsbemü- 
hungen zähle auch der „horizontale" Krufte- 
ausc.leich von kaufmännischen Angestellten 
in den gewerblichen Sektor. In der Frage der 
Ziimutbarkelt von Arbeitsangeboten würden 
dabei die auf dem Arbeitsmarkl vorliegenden 
Verhältnisse den Ausschlag geben. Früher 
seien 20 Prozent kaufmänni.sche .^rl)eltskräfte 
arbeitslos gcwe°en, heute seien es 52 Pro- 
zent. leider gelte ncnh immer <ler „weiße Kra- 
gen" als Statu.ssymbol, aber in der gewerb- 
lichen Wirtschaft werde oft mehr verdient als 
Im Büro. 

Als Vermitllungshllfen würden dit neuen 
Maßnahmen vier Wochvn Arboitserprobung 
oder drei Monate Probebe.schafligung dienen. 
Hier übernehme das Arbeitsamt die gesamten 
Kosten. Auch die Arbcitswilli;;kelt und dir 
Arbeilsbereitschiifl der vom Arbeitsamt vor- 
geschlagenen Bewerber sei zu überprüfen 
Von den Personalleitern .sei der wahre Grund 
der Nichteinstellung auf der Vermittlungs- 
karte anzugeben. Dr. Wanka sagte dazu; „Es 
gibt keine Drückeberger en gros. dem muß 
enorglsdi wldersprodien werden, sdiwarze 
Sdinfe gibt es allerdings überall." 

Es würden monatlich nur bei c«. 170 Ar- 
beitslo.sen Sperrzelten verhängt, das heiße, 
l)el Ablehnung eines Arbeitsplatzes vier Wo- 
chen keine Unterstützung, bei der zweiten 
Ablehnung endgültiger Verfall der Unter- 
stüzung. 

Durdi ArbelUstjeschaffungs-Maßnahmen 
könnten Arbeltslosen, wie angeleimten Büro- 
kräften und Akademikern geholfen werden. 
Im Mal hätten dadurch 528 Personen Arbeil 
gefunden, diese Maßnahmen würden weiter 
ausgebaut. 

Die Abnahme der Zahl der arbeitslosen .lu- 
gendliclien um 99 auf lOBO zu Ende Mai habe 
in d«r Größenordnung der allgen\einen Ent- 
wicklung entsprochen. Dabei bleibe ihr An- 
teil an allen Vollzeitarbeitslosen unverändert 
bei 8,3 Prozent. Die Jugendarbeitslosigkeit 
werde — so Dr. Wanka — von den Politikern 
iiochstilisiert. Es seien auch mehr Jugend- 
liche mit einer iil)güSChlos.senen Ausbildung 
arbeitslos als solche, die eine Ausbildungs- 
stelle suchten. Die Zahl lOliO arbeitslose Ju- 
gendliche setzt sich wie folgt zusammen: 209 
haben eine abgeschlossene Ausbildung, 203 
suchen eine AusbikUmgsstelle, 85 sind Aus- 
bildungsabbrecher, IHO jugendliche Ausländer 
suchen eine Arl>eitsstelic. unter dem Rest 
der Jugendlichen, die eine Arbeit.sstelle su- 
liien. sind lOfl Sonderschüler und 191 Haupt- 
sdiüler. 

Dies unlerstreiciie die Aussage, führte Dr. 
Wanka welter aus, daß das Problem der Ju- 
gendarbeitslosigkeit trolz geburlenstarker 
Jahrgänge weniger auf einen Mangel an Aus- 
bildungsplätzen zurückgehe. Jegliche Drama- 
tik sei unnötig und helfe auch nicht weiter. 
Im Gegenteil, es gingen sogar Ausbildungs- 
plätze verloren, weil Jugendliche in dem Be- 
streben, mehrere Eisen im Feuer zu haben, 
auch mehrfach Ausblldungsverträge unter- 
schrieben, Auch die Fixierung auf einen be- 
stimmten Beruf sei abuzuraten. Die Jugend- 
lichen sollten die angebotenen Au.sbildungs- 
plätze des Handwerks nutzen. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Im Quartierburn des Kordererkreises 
herrscht eitel Freude! Emilich sind die lang- 
ersehnten definitiven Gästelisten aus I.ong 
Eaton und Romorantin am Wochenende ein- 
getroffen. Wie vorausgesehen, gab es zahl- 
reiche Änderungen und dementsprechend viel 
Arbeit, bis alle Cl.lsto unter Dach und F'ach 
waren. 134 Fr:in/,osi>fl und HO Engländer wer- 
den privat in Langener Familien wohnen, die 
Musikkapellen aus den Partnerstädten sind 
im Naturfreundeh.iiis untergebracht. Jetzt 
fehlen nur noch nähere Angaben über die 
Feuerwehrleute aus Romorantin. für <lie die 
Kollegen in I.jingen al)er sellistverständlieh 
Quartiere bereithalten. Jet/.t endlich können 
die 30O NamensschiUlchen geschrieben w(m-- 
den, die die Gäste zusammen mit dem „Roten 
Herz", der Feslplakette des VW. (übrigens 
eine Spende des VW für unsere englischen 
und französischen Freunde) als Erkennungs- 
zeichen tragen sollen. 

Inzwischen werden die Info-Muppen für 
Gäste und Gastgeber zu.sammengestellt. die 
alles Wissenswerte enthalten. Sie werden «ni 
Mittwoch, den 6. Juli 1977. zwischen 11 Uhr 
und 15 Uhr im Foyer der Stadthalle ausgege- 
ben. Für Berufstätige ist ein Abendtermln von 
20 Uhr bis 21 Uhr im Clubraum (Souterrain 
der Sladlhalle) vorgesehen. In einem Rund- 
schreiben werden alli? CJastgeber aufgefor- 
dert. den Terniin wähl zunehmen. Bei dic.ser 
Gelegenheit erfahren sie die Namen ihrer 
Gäslt" und erhalten deren Map|)en zu treuen 
Händen bis zum lOIntreffen Hin 14. oder 15. 
Juli. Außerdem können die Gastgeber an die- 
sem Mittwoch ihre Teilnehmerkarten für zwei 
Veranstaltungen erwerben, für die aus orga- 
nisalori.sehen Gründen ein genauer Überblick 
über die Personenzahl unumgänglich ist. Nicht 
von ungefähr wird das diesjährige „Drel- 
Städte-Treffen" als „Größte Verschwiste- 
rungsparty seit Bestehen der Jumelage" in 
unseren Partnerstädten apostrophiert, denn 
Gäste und Gastgeber zusammen machen die 
stolze Zahl von mehr als 500 Teilnehmer aus. 

In verschiedenen Langener Ge.sehäften und 
Banken stehen jetzt auch die Autoautkleber 
zum Verkauf, die mit grüner Schrift auf gel- 
bem Grund für das Drei-Städte-Treffen wer- 
ben. Fördererkreismitglieder. die keine Gäste 
aulnehmen konnten, aber auch alle übrigen 
Langener sind aufgerufen.d urch den Kauf 
dieser Autkleber einen kleinen Beitrag zu 
den .\nstrengungen des Fördererkreises zum 
Gelingen des Festes zu leisten. 

Noch eine weitere „Erinnerung" an .sein 10- 
jiihriges Jubiläum hat der Fördererkreis tie- 
reit: In einem Handwerksbetrieb im Kanne- 
bäck'erland wurde eine limitierte Anzahl von 
„Ebbelwoi-Bemtjeln" mit entsprechender In- 
schrift hergestellt. 30 Stück davon können am 
G. Juli 1977 während der Ausgabe der Tnl'o- 
M:ippen frei verkauft werden und finden si- 
cherlich schnell ihre Liebhaber. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengrmcindr 
Zu unserem Gemeindenachmittag am kom- 

menden Sonntag. 26. Juni 1977. 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus Wilhelm-Leuschner-PIatz 14 (Ein- 
gang Frankfurter Straße) laden wir sehr herz- 
lich ein. 

Das Programm wird durch die Kindergar- 
tcnkinder und die Christi. Pfadfinder (CP) ge- 
staltet. 

Kaffee und Kuchen werden gereicht. 
Am Dienstag, 28. Juni, 20 Uhr, FrauenhiUe- 

treffen im Gemeindehaus. Es wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß der Omnibus für den 
Ausflug am Samstag, 2. Juli, um 8.15 Uhr von 
der TV-Turnhalle abfährt. 

SPD-Fraktion mit der Bürgeraktion 

„Nordumgehung" im Gespräch 

Unter Leitung des stellv. Fraktionsvorsil- 
zenden und Bauexperten der SPD, Dipl. Ing. 
Ewald Räuber, haben die Mitglieder der SPD- 
Fraktion im Langener Stadtparlament am 
Dienstag an Ort und Stelle, also auf der Trasse 
der künftigen Nordumgehung im Neurott mit 
Vertretern der Bürgeraktion „Nordumgehung" 
ein ausführliches Gespräch geführt. Sie haben 
sich dabei insbesondere über die Gegenvor- 
stellungen der Bürgeraktion informiert, die im 
wesentlichen darauf hinauszielen, eine bes- 
sere und kürzere Anbindung des Stadtteils 
Neurott an die Langener Innenstadt zu er- 
reichen sowie das Wald- und Naherholungs- 
gebiet ..Langenfeld" zu erhalten, das nach An- 
sicht der Bürgeraktion bei Verwirklichung 
<ier jetzigen Planvorstellungen weltgehend 
zum Opfer fallen würde. 

Der bei diesem Gespräch gleichfalls anwe- 
sende Leiter des Bauamtes Langen, Dlpl.-Ing. 
Peter Krentscher, machte deutlich, daß man 
sich zur Zeit noch Im „Vorvorfeld" der Pla- 
nung befände. Es könnten also noch in aller 
Ruhe Lösungsmöglichkelten und Denkraodell», 
die insbesondere <U« nicht unbcrecbtigtea 

„Nordumgehung Langen" 
..Der Leserbiief de.s Heirn Willi Muikeiiix ! 

in der .-Xusgiibe vom 14. G. 77 kann nicht uri- 
w iiieisprochen bii ihen. Einmal weil sein Ver- 
r.i.-ser die wiiklieheii rolni-n der von ihm iiis 
angeblich ..optimal- iingeprie.seiuii Li'isum; 
entweder nullt eikmiiit hiit oder vonler- 
Kiuridifi zu biin!itelli.«ien-ii versucht, und zum 
anderen, weil sein Ansinnen jede weitere Dis- 
kussion und das Beslrebi.-n der bislang schwei- 
gender, Mehrheit der P.ewohner von Neurott 
für eine vernünftige d.h. ausgewogene Lö- 
sung ausschulten zu wollen, ein merkwürdi- 
ges Oemokriitleverstiindnis erkennen läßt. 

Herr Minkenberg führt seine Arguinentii- 
tion selbst ,id absurdum, indem er einer.seits 
behauptet, die Errichtung einer Autobrüek« 
an Stelle des vorer.-^t geplanten Fußgänger- 
übeiwegs würde mein- Lärm und mehr Ab- 
gase als bi.sher bewirken, und andererseits er- 
klärt, die Bewohni'r des „Malervierlels" (hIso 
aus dem Teil von Neurott, der hinter der ame- 
rikanisehen .Siedlung liegt) würden .sowieso 
über die riltlerstraße nach Langen fahren. 
Di'- Tras.senführung hat überhaupt nichts mit 
der Anzahl der motorisierten Bewohner von 
Neurott zu tun, und der durch die Bewohner 
bedingte Verkehrslärm in der SteubenstraQa 
würde durch die Errichtung der Nordumge- 
hung keinesfalls verstärkt, sondern im Gegen- 
teil vermindert werden, weil die Bewohner 
des Malerviertels über die geplante Anbin- 
dung „Pittlerstraße" unmittelbar zur Auto- 
bahn oder n 3 fahren und nicht mehr doti 
vorderen Teil der Steubenstraße benutzen 
würden. 

Eine /.u.sätzliche und alle Einwohner voq 
Neurott ganz erheblich treffende Belastung 
wäre es, wenn man die Steubenstraße zur 
Sackgasse machen und durch den Kahlschlatf 
Im bisherigen Naherholungsgebiet Waldpark 
I.angen eine Anbindung zur Aschaffenburget 
Straße schaffen würde. Diese I^ösung kätn* 
einem totalen Kahlschlag gleich, weil nacil 
dem Abholzen der Trasse Im Laufe weniger 
Jahre auch der restliche Hochwaldbestand 
durch Sturmeinwirkung verschwinden würde. 

Dies will aber die Mehrheit der Bewohner 
von Neurott — wie die Unterschriftensamm- 
lung der neuen Bürgeraktion bewiesen hat — 
unter keinen Umständen hinnehmen. Diese 
Mehrheit ist auch nicht bereit, sich eine Lö- 
sung kurzerhand aufzwingen zu lassen, die 
zwar einigen wenigen für ihre eigenen Vor- 
teile „optimal" erscheint, die aber bei objek- 
tiver Prüfung für die große Mehrheit wesent- 
lich mehr Nachtelle als Vorteile mit sieh brin- 
gen müßte. 

Asse.s.sor Ingo Gunther Bennm, 
Steubenstr. 88 

Wünsche der Neurott-Bewohner stärker be- 
rücksichtigen, geprüft werden. 

Eine Zurückverlegung des geplanten „Ohres" 
(Anbindung der Nordumgehung an die Mör- 
felder LandstraBe/Südl. Ringstraße) mehr In 
die Nähe der jetzigen Kreuzung der B 488 mit 
der KrelsstraOe nach Egelsbach in Höhe der 
Wohnstadt „Oberlinden" komme aus zwei 
Gründen nicht In Betracht: Einmal müßten 
auch die Bewohner von Oberlinden vor Ver- 
kehrslärm geschützt werden (für andernfalls 
erforderlich werdende lärmschützende Maß- 
nahmen fehlt es an dieser Stelle am nötigen 
Raum); zum anderen befinde sich gerade in 
diesem Gebiet ein „Nervenzentrum" der Stadt, 
und zwar Abwasserleitungen und -kanäle 
bzw. die Vorfluter zum Hundsgraben. 

Die SPD-Fraktion sagte den Vertretern der 
Bürgeraktion „Nordumgehung" eine sorgfäl- 
tige Prüfung der vorgetragenen Anliegen und 
Lösungsvorschläge bei ihren bevorstehenden 
internen Beratungen zu. Die SPD-Fraktion 
will sich auch weiterhin für eine verstärkte 
Information der Bewohner in Neurott über 
die planerischen Vorstellungen zur Nordumge- 
hung einsetzen. 

Trassenführung 
„Nordumgehung Langen" 

„Die Trassenführung der Lanßener Nord- 
umgchimg Ist eine Ent.scheidung, die unmit- 
telbar in das Leben vieler hundert Langener 
Bürger eingreift. .lener Bürger nämlich, <lie 
im Bereich /.wischen Mörfelder Lancistr; ' ■ 
(1? 486) und Forstring wohnen. Würde i • 
Tra.ssenführung der jetzigen B 486 fol 
dann würde durch den autobahnmiißigeii A 
bau für die Anwohner eine ständige unertia - 
liehe Lärmbelästigung entstehen, und • v r 
Tag und Nacht. 

Die betroffenen Bürger wurden im .lalin- 
1974 durch Veröffentlichungen in der Lokal- 
presse aufgeschreckt. Spontan bildete sich 
eine Bürgerinitiative, die ihre Sorgen und Be- 
denken in einem Schreiben vom 12.0.74 an 
den Magistrat formulierte. Diesem Sdirelben 
waren 169 Unterschriften von betroffenen Be- 
wohnern beigefügt. 

In den folgenden drei Jahren ist das ge- 
samte Projelct ausführlich diskutiert worden 
und durch die verschiedenen Planungsstufen 
gegangen, bis es den jetzigen Planungsstand 
erreichte. 

Da die Diskussion nun erstaunlieherwelsa 
erneut aufzuleben scheint, legt die Bürger- 
initiative Nordumgehung/Oberlinden Werl 
darauf, folgendes festzustellen: 

1. Der jetzige Planungszustand wird prin- 
zipiell als vernünftiger und akzeptabler Kom- 
promiß angesehen. 

2. Zwangsläufig müssen dem Straßenbau 
Waldflächen zum Opfer fallen. Jedoch wer- 
den Jene Flächen, die bei der geplanten Ver- 
legung nach Norden verlorengehen im Grenz- 
bereich der Wohnstadt wieder dazugewonnen. 
Dies Ist insofern eine günstige Lösung, da die 
dazugewonnenen Flächen in geeigneter Weise 
zum Zwecke des Lärmschutzes aufgeforstet 
werden können. Denn der jetzt vorhandene 
Wald allein kann keinen ausreichenden Lärm- 
schutz gewährleisten, da er vornehmlich aui 
Hochstämmen besteht. 

3. Die der jetzigen Planung zugrundelie- 
gende Einschnittlösung wird vorbehaltlos be- 
grüßt, da sie eine zusätzliche Sicherung gegen 
Lärm bedeutet. 

4. Der Wegfall der Anbindung der Egels- 
bacher Straße (K 168) an die Mörfelder Land- 
straße (B 486) führt zwar für viele Bürger zu 
Umwegen, muß aber im Interesse einer ob- 
jektiv vernünftigen Lösung in Kaut genom- 
men werden. 
Bürgerinitiative Nordumgehung/Oberlinden. 
Im Buchenhain 1 
l. A. Harald Küppers 

CDU diskutiert 
an der Nordumgehung 

Die Stadtverordnetenfraktion der CDU 
macht am Samstag, dem 25. Juni eine Orts- 
besichtigung der geplanten Trassenführung 
der Nordumgehung. Treffpunkt ist um 10 
Uhr am Vogelschutzgeblet Langenfeld. Dazu 
sind alle interessierten Bürger eingeladen, 
um In einer Dlskus.slon Ihre Vorstellungen zu 
entwickeln. 

I. ANaRNFR CRITONO 

»Jugendarbeitslosigkeit...« RUND UM DEN 

Viertöhrenhrvmnen 

Superfrisch 

Auf dem Hetsentag In SprendUngen hat 
die Verhraucherzentrale einen Informationi- 
itand und stellt den Hausfrauen und interei- 
lierlen Männern atisch(iuHch dar, ujas so alles 
unter dem Zeichen „frisch" auf die Tische 
der Verbraucher kommt. 

Diese Bezeichnung „frisch" in allen Varia- 
tionen ist beim täglichen Einkauf ein Lock- 
mittel. Produktbeschreibungen wie „ofen- 
frisch", „nestfrisch", „fangfrisch", „sommer- 
frisch geerntet" tauchen immer wieder auf, 
rufen bestimmte Vorstellungen ins Bewußt- 
sein und wecken gewisse Erwartungen. Nur 
— wie lütll der Verbraucher kontrollieren, ob 
die Bezeichnung auch .itimmt? 

Daß ein Brot frisch aus dem Backofen 
kommt, ein Ei frisch ins Nest gelegt wird, 
Fische frisch ins Netz schlüpfen und Obst 
sommerfrisch geerntet tuird, ist einleuchtend 
und bedarf keiner solchen Beschreibung. Wie 
nit eine Ware jedoch in Wirklichkeit ist, wenn 
' /in sie kauft, läßt sich doch nur dadurch er- 
Ktnnen, wenn ein Datum auf der Verpackung 
ilchl. 

Und selbst da kann man sich nicht verlas- 
<. . Denn bei der Butter beispielsweise kann 

' Datum bedeuten, wann sie abgepackt 
11- den ist. Welches Alter sie bis dahin be- 
r( '.s erreicht hat, wer weiß das schon? Außer- 
ih II ist «s schon vorgekommen, daß Daten 
n f Verpackungen standen, die noch in der 
/ ikiinft lagen. Was also soll das alles? 

Und wenn mon in der Werbung hört, daß 
tin bestimmte» Ottränk aus „knackfrischen 
Lnndäpfein' herpMtcIlt ift, dann muß man 
tir- 'ragen, ob et etwa auch Stadtäpfel gibt. 

■ seht itt Mim Zauberieort gemacht Wor- 
th zum t/oekmittel. Cioentlich sollte die 
H" . >ung tntt „Frische" verp/lichten, sollt« 
iU I eindeutige getetzliche Bestimmungen 
b( rnmt sein. Denn meistens kosten derart 
01 •■:eichn«t« Waren noch etwas mehr als 
„i(.> nsche", die womöplich in ihrem Inhalt 
tl i-ticher sind. 

„Frisch gestriehen". In diesem Zusammen- 
uiiig ertchrak man früher. Aber heute? Sicher 
:ann man ilch auf eine solche Bank setzen, 
ireil die Farbe schnelltrocknend ist. Kein 
Vrrlaß mehr, meint. 

Ihr Tobias 

Am Sonntag ist der 

Hessentags - Festzug 

Mit dem großen Festzug unter dem Motto 
„Wir Hessen" geht am Sonntag der Hessen- 
teg In der Dreieich zu Ende. Reiht man die 
Gruppen und Wagen aneinander, die durch 
die Straßen Sprendlingens ziehen, so erhält 
man ein Gebilde von rund 15 Kilometer 
Länge, das sich über eine Entfernung von gut 
fünf Kilometern den sicher zu zigtausenden 
anströmenden Zuschauern präsentiert. Allein 
der Dreleich-Block wird aus 57 Teilen be- 
lieben. 

Start ist um 14 Uhr. Von 11 bis 19 Uhr wird 
der gesamte Durchgangsverkehr durch 
Sprendlingen gesperrt. Es empfiehlt sich al- 
so, sein Auto zu Hause zu lassen, sonst kann 
es passieren, daß man über Umwege zum 
Parkplatz des Frankfurter Waldstadions ge- 
schleust wird und von dort aus mit Pendel- 
bussen nach Sprendlingen gebracht wird. Al- 
so lieber gleich zu Fuß gehen oder öffentliche 
Verkehrsmittel benutzen. 

Pokalwettkampf 
für Deutsche Schäferhunde 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde, 
Ortsgruppe Langen, veranstaltet am kommen- 
den Sonntag, dem 26. 6. einen Pokalwett- 
kampf um den „Dreieich Wanderpokal". 

Es werden zahlreiche Teilnehmer aus Ver- 
einen der näheren und weiteren Umgebung 
erwartet. Gesichtet wird nach Schutzhund- 
prüfung I. 11 und III ohne Fährtenarbeit. 

Der Wettkampf beginnt, bei Jedem Wetter, 
um 8 Uhr auf dem Ubungsgelände „Im Erlen", 
mit der Unterordnung. Gegen Mittag beginnt 
dann der Schutzdienst. Spannende Kämpfe 
um jeden Punkt sind zu erwarten. 

Um zahlreichen Besuch dieser Veranstal- 
tung bittet die Ortsgruppe Langen, für eine 
vorzügliche Bewirtung sind alle Vorbereitun- 
gen getroffen; es soll ein Tag für „Hunde- 
freunde" werden. 

Der RECL stellt vor 

Margrit Molt, 
Trainerin des 
Rull- und Eis- 
sportclub 
Langen und 
Inliaberin 
ver.scliiedener 
Auszeitlmun- 
gen des Roll- 
spui ls. Sie ist 
seit vielen Jah- 
ren Mitglied 
des REC. Schon 
frühzeitig 
übernahm sie 
eine Trainer- 
tätigkeit und 
die Betreuung 
der Jugend. 

Mit weldnem persönlichen Engagement sie 
sich für ihre Aufgaben einsetzt, zeigen die 
Erfolge, welclie die Aktiven immer wieder zu 
verzeichnen haben. Für ihre Verdienste um 
den Verein wurde Margrit Molt auf der dies- 
jährigen Hauptversammlung mit der Ehren- 
nadel des REC Langen ausgezeichnet. 

Eine neue Ehrung wurde ihr vom Hess. 
Rollsportverband zuteil: für langjährige und 
erfolgreiche Tätigkeit für den Rollsport er- 
hielt sie die bronzene Ehrennadel, 

Margrit Molts ausgezeichnete Kenntnisse des 
Rollkunstlaufs haben den Hess, Rollsportver- 
band und den Deutschen Rollsport-Bund ver- 
anlaßt. sie als nationale und internationale 
Kampfrichterin einzusetzen, eine Tätigkeit, 
die sie seit Jahren ausübt. Die daraus resul- 
tierenden Erfahrungen sind neben dem Kön- 
nen von Margrit Molt eine wesentliclie Hilfe 
für den REC Langen, der natürlich hofft, mit 
dieser hervorragenden Trainerin noch lange 
Zeit erfolgreich zu arbeiten, 

Gartenfest auf der „Distel Ranch" 
Die Freireligiöse Gemeinde trifft sieh mit 

ihren Gesinnungsfreunden aus Darmstadt am 
10. Juli auf der „Distel Ranch" von Philipp 
Wiederhold, um gemeinsam einige frohe Stun- 
den zu verbringen. Für manche Überraschung 
ist gesorgt. Um die Anzahl der Teilnehmer 
schon vorher zu wissen, wird gebeten, sich bis 
zum 1. Juli anzumelden bei: Philipp Wieder- 
hold. Unter den Eichen 2, Georg Balde, Wall- 
straße 5, oder Georg van Hasz, Riedstraße 22. 

Au« d«r W»H dM Film« 

Zwei Himmelhunde auf dem Weg zur Hölle 
(UT) 

Terence Hill und Bud Spencer sind wieder 
in Aktion, mit Colt und Fäusten und natürlich 
Ihi^m eigenen Humor, 
Die Todeskralle schlägt wieder zu (Lichtburg 

Bruce Lee, Star vieler Fernost-Action-Fil- 
me. drehte kurz vor seinem Tode diesen 
Film. Er spielt in Rom und sieht den Held 
— natürlich — gegen Gangster siegen. 
Der Mann mit dem goldenen Colt (Lichtburg 2) 

Rooger Moore als Geheimagent 007, ein 
neuer Film der James-Bond-Serie. Beirut, 
Bangkok und Hongkong sind die Schauplätze 

dieser spannenden Unterhaltung. 

(rortselzung von Seite 2) 

Dr. Wanka gab dann noch einen Überblick 
• uf die Situation beim Langener Arbeltsamt. 
„Der Bestand an Arbeitslosen ging gering- 
fügig um 12 auf 1069 Personen zu Ende Mal 
zurück. Auch hier wird durch einen erhöhten 
Austausch von Arbeltskräften das Bewerber- 
angebot qualitativ vermindert, was sich wie- 
derum erschwerend auf das Vermittlung.sge- 
schäft auswirkt. Die Zahl der arbeitslosen 
Jugendlichen bellef sich auf 53, wobei 14 eine 
abgeschlossene Berufsausbildung vorweisen 
konnten. 

15 waren Ausbildungsabbreclier und drei 
Ausländer. Bis auf zwei suchten alle jugend- 
lichen Arbeitslosen eine Arbeitsstelle. 255 
Arbeitslose (nur Frauen) .suchten eine Teil- 
zeitarbelt, doch standen zum Monatsende nur 
17 entsprechende offene Stellen zur Verfü- 
gung. 

Allein 280 Arbeilslo.se gehören den Büro- 
und Verwaltungsberufen an, die damit wei- 
terhin die größte Arbeiislosengruppe stellt. 
An zweiter Stelle kamen die Hilfsarbeiter für 
allgemeine Tätigkeiten mit 240 Arbeit.-^losen. 
Die Zahl der arbeitslosen Ingenii.'ure, Teeh- 
niker und technischen .SonderfaehkrUfte nahm 
geringfügig um 5 auf 81 ah. Als nesonderheit 
für den Langener Bezirk sei nneh hervorzu- 
heben, daß in den Zugängen an Arbeitslosen 
eine wachsende Zahl von (ieulsrhen Aussied- 
lern aus osteurnpälsehen Ländern enthnlirn 
ist (Mai: 47 Personen). Dadurch werde die 
örtliche Arl^eitsniarktsituation in besonderer 

Das Faßamt rat 
Und wieder vuiinul i.s('s suwrii: 
s'ist Urlatibsteil, s'ist Reisezeit. 
Das t/rlaubsciel ist fe.it geplant, 
die Koffer voll bis an den Rand, 
den Struppi schnell zur Oma hin, 
den Piepmatz pflegt die Naclihiirin. 
der Tank vont .'Imo i.>i( gejUlll, 
der Papa nach den Kindern brlilll, 
der Motor läuft, und unlerdv.isen 
sucht Mama tinch den Reisepäsfcn. 
Doch die sind längst schoji abfielaiifcn, 
man kann sie nicht im Laden kaufen, 
beim Paßamt herrscht jetzt llorlihelrictj: 
„O bitte, bitte, seid so lieb!" 
Man regt sich uut, man zittert schier, 
dann knallt der Stempel aufs Papier. 
Die einen müssen dafür vmrtrii. 
damit die andern pünktlich stnrtfn. 
Vergeßt bei allem Reisefleiß 
nicht Paß und Pcrsonalausirris! 

Die SPD-Fraktinn hat in einem .Sein eiiji n 
den Magistrat aufgefordert, die bei einer 
durch die SPD vorgenommenen Ortsbe.siehti- 
gung im Bereich des Hallenbades Stadlhalle 
festgestellten Mängel zu be.seitigen. 

Die Kunststoffsitze vor den Heizkörpern 
des Hallenbades seien .so angebracht, daß der 
Benutzer beim Zurücklehnen mit dem sehr 
heißen Stahlheizkörper in Berührung komme, 
was bisher dazu geführt habe, daß diese Sitze 
trotz Änderung nicht ausreichend genutzt 
würden. Benutzt seien nur die Sitze zwischen 
großem Schwimmbecken und Nichtschwim- 
merbecken, die einen .solchen Mangel nicht 
aufweisen. Zweitens sei der Standort der Uhr 
sehr schlecht gewählt. Es sollte gewahrleistet 
sein, daß die Uhr von jedem Benutzer des 
Hallenbades gesehen werden kann. 

In den Duschen seien nicht genügend Ab- 
lagemöglichkeiten für Seifenbehälter, Bade- 
mützen und ähnliches vorgesehen. Außerdem 
seien sie oft so heiß eingestellt, so daß eine 
Benutzung kaum möglich sei. Als ungenügend 
wird die Spülung der Urinale bezeichnet. 

Weise von außen beeinflußt. Die Zahl der 
offenen Stelllen stieg auch hier um 6(i auf 
486. In Kurzarbeit befanden sieh noch acht 
Betriebe, Maschinenbau und Bekleidungs- 
industrie bildeten die Schwerpunkte der Kurz- 
arbeit. 

Von der Arbeitsamlsdienstslelle I.ai.gen 
wurden von Januar bis Mal 1977 In 130 F,-i!len 
Leistungen zur Förderung der Arbelt.saiif- 
nahme bewilligt, wie beisplelswei.se Einglic- 
derung.sbeihilfen an Arbeitgeber, die l)e>nn- 
ders schwer vermittelbare Arbeitslos»' ein- 
gestellt haben, übcrbrückungsbeihilfen an 
Arbeitnehmer. Bewerbungskoslen oder l!in- 
zugskosten. Mit Hilfe des .Sonderprfigramrnes 
der Bundesregierung zur Bereits-tellung von 
Arbeitsplätzen für Schwerbehinderte ko'ui- 
ten acht Arbeitslose dic^ses Personenkn -es 
Vermittelt werden. 

In den ersten Monaten dos Jahres v.uii;en 
außerdem im Nebenstelienbereieli Langen 11 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen eingcrieiilet, 
durch die 35 Arbeitnehmer vorübergehend ei- 
ne Beschäfligung fanileii. Die Arbeitslosin- 
qtiole liegt mit 2.9 Prozent mit an der i:. n- 
stigsten Stelle im Arhnitsamtsbere'rh t"-■ ■ k- 
fiirt." 

Flohmarkt mit Musik 
Der Klohtiiarkl am Samstag, (Imu li;> »• • «.ii 

9 bis M Uhr. — „Aiisslt.'llcr ' köiiucn ab H l lir 
aufbüurn -- wird als hcsorulorr AllraUtunun 
auf dem Platz vor di?ni liathau ^ eine fil. s- 
kapcMo, eine I)i(>horßrlj<iupp(» sowie fia 
(Jruppo von P'ahtxmsrhwinMcrn aiif/iiw«:: on 
habrii. Es sind die mis dem l;urr,< Ml:indisc» (ii 
Donticrskirchrn stamiiHndc Sladtkapcllo, die 
in ihrer farbcnpriichtiHen Trachl auftnl^-n 
wird, sowie die in Oislcrwijk, d«*r hollänrli- 
schon Partnerstadt Sprendliiißens. behoimal(?- 
te I>ra:iiorRelproijp und die Gilde St. Sel)a- 
stian, die alle wegen des llessenlaM^'s zur 
in Sprendlingen sind 

SPD-Mitgliederversammlung 
Konsequenzen aus der Niederlage bei i.cn 

Kommunalwahlen sollen bei einer Mitgliedr^r- 
versammlung des Langener SPD-Ortsven ns 
gezogen werden, die am Freitag, dem 1. .lull 
um 20 Uhr im SSG-Center. An der rechten 
Wiese, stattfindet. In dieser Mitgliederver- 
sammlung wird die bei der SPD-Hauptver- 
sammlung gebildete Arbeitsgruppe „Wahlana- 
l.vse" einen umfassenden Bericht vorlegen und 
zugleich Vorsehläge für die in der Ortsvereins- 
Arbeit zu ziehenden Kon.sequenzen unterbrei- 
ten. Wichtigster Punkt dabei ist die Auftei- 
lung de.s Langener Ortsvereins in drei Orts- 
bezirke, die vor allem .Stadtteilarbeit belr<'i- 
ben sollen. Falls die Milgliedorversammliing 
der Vorlage zustimmt, werrlen die Ortshez'rke 
im Herbst gegründet. 

iJie F.infahrl von der Südlichen Ringstraße 
zum Parkplatz sei in einem nicht vertret- 
baren Zustand. Täglich müßten mehrere hun- 
dert Fahrzeuge bei schrägem Anfahren über 
einen Bordstein fahren. Dies führe auf die 
Dauer zu erheblichen Beschädigungen der 
Fahrzeuge. Langfristig sei auch zu unterschei- 
den, inwieweit durch eine geeignete Verkehrs- 
führung bei .Schlechtwetter ein geschützter 
Zugang zur Stadthalle ermöglicht werden 
könne. 

Die unter dem Hallenbadfußboden ange- 
brachte Heizung sei ohne Isolierung gegen die 
Kellerräume ausgeführt, sodaß diese Räume, 
obwohl nicht notwendig, zwangsläufig mit- 
beheizt würden. Es bleibe zu untersuchen, ob 
diese Energieverschwendung mit den von der 
Bundesregierung erlassenen Energieeinspa- 
rungsmaßnahmen zu vereinbaren seierj. 
Schließlich arbeite die Abluftanlage der Ke« 
gelbahn ungenügend und die Versorgung mit 
Getränken und Speisen geschehe dort oft Ifl 
sehr ungenügender Form. 

ZEIT UND GBC 

JefrfiherSiezuuns kommen, desto eher können Sie bauen. 

Fangen Sie 
noch vor dem 30.6. 
bei uns mit dem 
Bausparen an. Sie 
gewinnen nicht 
nur Zeit, sondern 
auch Geld. 

Zeit - weil 
Sie früher bauen 

können. Geld - weil Sie früher Miete sparen. 

Am besten, Sie lassen sich von unserem 
Bausparberater ausführlich und individuell 
beraten. Er informiert Sie zum Beispiel über die 
vielen Möglichkeiten, die Ihnen mit unserem 
günstigen Baugeld oflenstehen. 
Und er zeigt Ihnen auch gern einmal, mit 
welchen guten Bauspargewinnen Sie beim Bau- 
sparen rechnen können. 

Kommen Sie jetzt, dann kommen Sie 
schneller zu einem eigenen Zuhause.  

Landes.^ 
Bausparicasse 

^BausparhMM der SparliWMn 
Frankfurt am Main • Junghofstraße 13rlS •Ruf(0611)132l 

Infoirnationcn erhalten Sie überall: Bei iillen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
HjdmuLÄnillD. Beratungsstelle Langen, Rhemstraße 32, Ruf (0 61 03J 2 10 46. 

SPD rügt Mängel im Langener Hallenbnd 

Magistrat soll für Abhilfe sorgen 

Wir geben IhrerZukunft ein Zuhiause. 
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Dreieich-Museum in neuem Gewand 

DieRenten werdenerhöht. 

Ami. Juli um^Prozent. 

Am 1. Juli dieses Jalires werden die zwölf Millionen 
Renten aus der gesetzlichen Rentenversächerung um 

9,9 Prozent erhöht. So hat es die Bundesregierung 
vorgeschlagen. Und so hat es auch der Bundestag 

bescUossen. 

Das bringt den Rentnern 
der I.Juli: 
• Die Altersrente eines Arbeit- 
nehmers mit 45 Vcrsichening-sjaliren, 
der immer durchsclinittlich verdient 
iiat, erreichtll34 Mark im Monat 
Diis ist mehr als doppelt so viel wie 
1969. Damals bekam der vergleicli- 
bare Rentner 507 Mark. 

• Damit haben die Rentner am 
wachsenden Wohlstand der letzten 
Jahre einen größeren Anteil gehabt 
als die Erwerbstäügea DercnNctto- 
einkommen stiegen um 90 Prozent, 
die Renten aberum 120Prozent 

Und was bringt dieZuknnft? 
Schwere Rückschliige der Wclt- 
wirLschaft haben auch die deutsche 
Wirtschaft gctrollen. Deshalb steigen 
derzeit die Hinnahmen der Renten- 
versicherung nicht so schnell wie 
ihre Ausgaben. Zwar hat die Renten- 
versicherung beträchtliche Reserven, 
aber ihre Finanzen müssen auch 
für die Zukunft in Ordnung gehalten 
werden. 

• AusdiesemGrundewerdcndic 
Renten nach dem 1. Juli 1977 erst 
am I. Januar 1979 und danach wieder 
jedes Jahr erhöht (So war es bis 
/.um Jahr 1972, als ausnahmsweise 
die Renten gleich zweimal erhöht 
wurden.) 

• Aus diesem Grunde auch wird 
die Bundesanstalt Für Arbeit von 
1^9 an für Arbeitslose volle Beiträge 
an die Rentcnver'äicherung zahlen. 
(Dann kann die Rentenversicherung, 
die bishernur für beschäftigte Per- 
sonen Beiträge bekommt, mit 
st;ibilen Einnahmen rechnen.) 

Damit ist neben der Rentener- 
liöhung vom 1. Juli auch die 
Zukunft gesichert. Die Renten 
werden weiter mit den Löluien 
und Gehältern steigen. Sie 
werden nicht - wie manche zu 
Unrecht behaupten - gekürzt. 
Sie bleiben dynamisch. 

Herbert Ehrenberg 
Bundesminister fiir Arbeit 
undSozialordnung 

Erst heiße Rhythmen, dann Wasserspiele 

Jazz in der Burg vom Gewitter gestoppt 

E.s waren sicher weit mehr als tausend 
Menschen, die am Samstag aus allen Teilen 
des Dreieichgebietes und noch aus größeren 
Entfernungen in den Burggarten gekommen 
waren, um das Open-Alr-Festivnl der Jazz- 
fans mitzuerleben. Kein Wunder: so ein Auf- 
gebot an Spitzenkapellen In einer Veran- 
staltung findet man selten. Und das Pro- 
gramm hielt auch, was man sich davon ver- 
sprochen hatte. 

Die Original Union Brassband machte den 
Anfang, zog in New Orleans Manier in den 
Burggarten ein, und schon hatte der berühmte 
Funke gezündet. Zu diesem Zeitpunkt herrsch- 
te noch immer Gedrängel am Eingang, ström- 
ten die Besucher, reichten die Sitzreihen schon 
lange nicht mehr aus, ließen sich die Men- 
schen im Gras des Burggartens nieder. Zu 
diesem Zeitpunkt gab es noch Würstchen und 
Bier. Doch schon nach zwei Stunden hatte die 
Gastronomie ausverkauft, und man konnte 
sich nur noch an der Musik satthören. Dies 
allertlincs im Oborfluß. 

Die Banclhuuse Jazzband unterstrich wie- 

Ilicht/.oitig zum 17. Hcssontag wurde das 
P-.'ioich-Museum im DreiPichenhainer Burg- 

, -n fertiggestellt. Am Samstagnachmittag 
iirrle mit einem Festakt im Burgkeller die 

' M'-cihung des Museums gefeiert. Der Hi- 
■ iriker Dr. Böhler gab in einem umfassen- 

de n Vortrag einen Überblick über die Ent- 
!!chung und den früheren Zweck der Drei- 
« icher-Burg. Kreisbeigeordneter Hans Salo- 
mon sprach von der historischen Bedeutung 
des Museums für das ganze Drcielchgebiet. 
Kr hob hervor, daß es der Verwaltung allein 
nicht möglich sei, ein solches Museum zu ge- 
staltrn, dazu gehörten die vielen ehrenamt- 
lichen Helfer. Stellvertretend für alle, so Hans 
Salomon, sei Gottfried Zimmer zu nennen. 
Kr habe In jahrzehntelanger Heimatpflege 
und Heimatforschung mit dazu beigetragen, 
daß dieses Museum entstanden sei. Als An- 
erkennung für seine geleistete Arbeit über- 
reichte der Kreisbeigeordnete Im Namen des 
Kreises Offenbach Gottfried Zimmer einen 
Wapponteiler und sprach ihm seinen Dank 
aus. 

Bürgermeister Hans Meudt erinnerte an die 
Heimatforscher, wie Karl Nahrgang, Klaus 
Ulrich und Gottfried Zimmer. Er dankte Im 
Namen des Magistrats der Dreieich für die ge- 
leistete Arbeit. Als Geschenk für das neue 
Museum brachte der Bürgermeister einen 
Kupferstich mit den Symbolen der fünf Stadt- 
teile. 

Um 15 Uhr öffnete dann das Museum seine 
Pforten. In dieser Woche Ist eine Sonderaus- 
stellung „Leben und Feiern Im Hain zu sehen. 
Sie wurde von der „Hainer Tnltiative" und der 
Arbeitsgemeinschaft „Halner Weiber" zusam- 
mengestellt. 

Gezeigt werden Handarbeiten, Backformen, 
Schmuck, Bildtafeln, alte Koch- ?;ss- und 
Trinkgeschirre. Parallel dazu lauft eine Dia- 
Schau über das heutige Dreieichenhain. EMe 
Au.ssteliung ist diese Woche von 10 bis 13 
Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. 

Deutsche Spielpuppen aus der Zeit um 1900 
zeigt und erläutert Gertrud Rosemann vom 
18. Juni bis zum 31. August im neueröffneten 
Dreieichmu.seum, Dreieichenhain. Puppen, Er- 
läuterungen für die Besucher, farbige Post- 
karten, Literaturangaben sind die Bestand- 
teile dieser Ausstellung, die während de» 
Hessentages und in den kommenden Wochen 
einen gründlichen tJberblick geben will. 

Am 23. Juni wird Gertrud Rosemann zudem 
in einem Dia-Vortrag im Burgkeller Drei- 
eichenhain das Thema erläutern. Im Hanauer 
Rathaus — nicht allzu weit von der Hessen- 
tagsstadt entfernt — werden Puppen aus aller 
Welt vom 28. Juni bis zum 15. Juli ausgestellt. 

Die Besucher waren bei einem ersten Rund- 
gang durch die renovierten Räume des Lo- 
bes voll. Das Museum präsentiert sich in einer 
übersichtlichen Weise, durch Schilder werden 
die einzelnen Abteilungen erklärt. 

Der erste „Schreck", daß sehr viele Dinge 
des alten Bestandes ins Archiv gewandert 
sind und Platz für Wechselausstellungen ge- 
schaffen haben, wich In den gruppenweisen 
Diskussionen meist der Überzeugung, daß 
man durch Wanderausstellungen die Attrak- 
tivität des Museums sehr gesteigert habe. Au- 
ßerdem geben die verbliebenen Zeugen der 
Vergangenheit noch genügend Möglichkeit, 
sich über die Vorzelt der Heimat ein ein- 
drucksvolles Bild zu machen. 

Barocke Klangpracht bei Judas Maccabäus' 

Zugabe-Rufe in der Kirche von Götzenhain 

der einmal ihren Ruf, die beste Hot-Jazzband 
in Deutschland zu sein, die Boogie Woogie 
Company mit dem virtuosen Pianisten Leo- 
pold von Knobelsdorf ließ die Beifallsstürme 
hochgehen, die beim Auftritt der Frankfurter 
Ragtime Society orkanartig anschwoll. 

Orkanartig, und zwar im wahrsten Sinne 
des Wortes, wurde dann der Auftritt des 
Classic Jazz Collegiums aus Frag mit der 
Sängerin Eva Svobodova begleitet. Der Him- 
mel öffnete seine Schleusen und erst leicht, 
dinn stark, ergossen sich die Wassermassen 
auf das swingende Völkchen im Burggarten, 
das teils die Flucht ergriff und teils — in der 
Hoffnung auf besseres Wetter — das unfrei- 
willige Bad in Kauf nahm. Doch es half nichts 
Schließlich flüchtete man in den Burgkeller, 
wo gerade eine andere Veranstaltung zu Ende 
gegangen war. 

Schade, daß diese Veranstaltung ein solches 
Ende nehmen mußte. Es war Spitze, was ge- 
boten worden war, und die Jazzfans hätten 
sicher noch einige Stunden grenzenloses Ver- 
gnügen gehabt. 

g Nach dreijähriger Pause stellte zum Auf- 
takt des Hessentages Dr. Helmut Eckert er- 
neut mit seiner Götzenhainer Kantorei Hän- 
dcls Oratorium „Judas Maccabäus" vor. Fes- 
selte damals, inmitten der kriegerischen Aus- 
einandersetzungen zwischen Israel und 
Ägypten, das Werk besonders auch vom Wort 
her, so wurden die vielen Hörer In der evan- 
gelischen Kirche in Götzenhain diesmal ganz 
vom musikalischen Gehalt gepackt. 

Dabei darf bescheinigt werden, daß die Auf- 
führung am Samstagabend einen höheren Rei- 
fegrad und mehr musikalische Aussagekraft 
als vor drei Jahren aufwies. Begünstigt wurde 
Eckert dabei durch die mit gutem Strich 
aufspielenden Musiker des Hessischen Rund- 
funks als Orchester, das vorzügliche Solisten- 
quartett und den voll seinen Aufgaben ge- 
wachsenen Chor der Götzenhainer Kantorei. 
Wesentlichen Anteil an der so eindrucks- 
vollen Wiedergabe kam aber zuerst dem Lei- 
ter selbst zu. Souverän stand er am Pult, gab 
deutliche Zeichen und drang auf Tempo. Be- 
schleunigung erhöhte die Spannungsbögen der 
Kampfszenen, Kraft und Gewalt loderten auf 
in den Gesängen der Solisten und des Chores. 
Doch dann ließ er Zeit zu Largos und Lar- 
ghettos und Besinnung mit feinstem Piano. 
Kein Wunder, daß dies auch der heute oft 
nicht so leicht eingehenden Wortaussage zu- 
gute kam. Sie blieb auch durch verschiedene 
Streichungen nicht in der Verherrlichung des 
Einzelnen oder des Volkes stecken, sondern 
ließ den Herrn der Geschicke sichtbar wer- 
den und stimmte seinen Lobpreis an. 

Die große Rolle des Titelhelden erwies 
Friedrich Melzer als vollendeten Oratorien- 
sänger, der seine Stimme beim Worte „Frei- 
heit" In höchste Höhen hob. Die Sopranistin 
Leonore Blume brillierte mit erstaunlicher 
Koloraturgewandtheit und Gemütswärme. Im 

Duett fanden sicli beide in glänzender Stim- 
menschönheit. Elisabeth Künstler, die zum 
erstenmal in Götzenhain zu hören war, gefiel 
durch Ihren weichen, gut tlmbrierten Alt und 
blühte auf in den höheren Lagen. Besonders 
innig und überzeugend gestaltete sie die Arle 
„Jehova, sieh von deinem ew'gen Thron". 
Würdig und kraftvoll setzte Klaus Lorenz in 
seiner priesterlichen Rolle seine volle, schöne 
Baßstimme ein. 

Der mit etwa 40 Frauen und 18 Männern 
besetzte Chor der Götzenhainer Kantorei trieb 
die Handliuig des Werkes voran und brachte 
jede Stimmung des Volkes in eindrucksvoller 
Welse zum Ausdruck. Mit überraschender 
Wortverständlichkeit, klar In den einzelnen 
Stimmblöcken, rund und gesätigt im Zusam- 
menklang und außerordentlich differenziert 
in Tempo und Lautstärke erklangen im Zu- 
sammenwirken mit den Instrumenten des 
Orchesters die Trauergesänge, Siegeshymnen 
oder der Lobpreis Gottes. Zum Bekenntnl« 
wurde „Wir opfern Gott, und Gott alleinl" Dl« 
Spannung hielt unvermindert an bis zum gro- 
ßen Jubelchor „Seht, er kommt mit Preis ge- 
krönt" und dem abschließenden „Halleluja, 
Amen". 

Schon etwa nach einer halben Stunde der 
Aufführung setzte ein Gewitter ein. Eine 
Stunde lang rollten die Donner, Blitze zuckten 
vor den Kirchenfenstem, das Elektrolicht 
flackerte und der Regen prasselte nieder. 
Mitten in ein inniges Sopran-Recltatlv krach- 
te ein naher Donnerschlag. Doch niemand, 
weder von den Ausführenden, noch von den 
Hörern, ließ sich durch die Naturgewalten be- 
eindrucken. Alle blieben im Banne der großen 
Musik von Georg Friedrich Händel, aus dem j 
sie sich erst nach dem Schlußakkord in stür- 
mischen, lang anhaltenden Applaus lösten. 

Wohl dem, der ein Ticket hatte 

Hier war die VTeli noiÜ In Ordnung, der Burggarten nodi (rodcen, als die Boogie-Woogie- 
Conipany mit Leopold von Knobelsdorf am Klavier ihre hellten Rhythmen abfeuerte. Zwei 
Bttujüea später beganaen die nWasserspiul«". 

Hengstbachbrettl in Hochform 

Viele Bürger waren am Samstagabend ent- 
täuscht. Sie standen am Eingang zur Burg 
und hätten sich gern die Aufführung des Ka- 
baretts „Hengstbachbrettl", einer Laiengruppe 
aus Sprendlingen, angesehen und angehört. 
Doch es gab keine Karten mehr. Ausver- 
kauft. Einige von ihnen sind dann anstatt in 
den Burgkeller in den Burggarten zu den 
Jazzem gegangen. Sie haben auch dort eine 
Veranstaltung gehört, wie man sie in dieser 
Vielfalt von Qualität selten erlebt. Doch Jazz 
ist kein Kabarett, und vor allem keines, das so 
auf die örtlichen Verhältnisse abgestimmt ist. 

„Hessentags-Gebabbel" hieß das Programm, 
das unter dem Rundbogen des Burgkeller ab- 
lief. Teils war es wirklich „Gebabbel", aber 
überwiegend war doch ein Maschinengewehr- 
feuer von Pointen und Gags, die einem das 
Herz im Leibe hüpfen ließen. 

Es wäre verfehlt, jetzt auf einzelne von 
ihnen eingehen zu wollen. Das würd den 
Gesamteindruck zerstören. Hans Obermann 
und seine L«ute haben eine prächtige Schau 
zusammengestellt, die keine Schau Im übli- 
chen Sinne war, sondern unter die Haut ging. 
Hier hatte sich guter Witz — der ja so sel- 
ten ist — zu Häuf ein Stelldichein gegeben. 

Am Freitag kommt die Neuauflage. Wer die 
erste Aufführung versäumt hat, sollte sich be- 
eilen und frühzeitig am Eingang zur Burg 
stehen. Dort werden nämlich die Tickets zum 
Nulltarif verteilt. Und wenn rund zweihun- 
dert Personen die Treppe in den Burgkeller 
hinuntergestiegen sind, ist der Ofen aus. Mehr 

Ist nicht drin, bzw. mehr gehen nicht rein. 
Aber viele hoffen, daß dieses „Hengstbach- 

brettl" noch eine dritte Auflage macht. Das 
Programm hätte es verdient, von mehr al« 
400 Leuten erlebt zu werden. Gutes Kabarett 
ist heutzutage selten, und wenn man In der 
Stadt ein so profihaftes Laienkabarett hat, 
dann sollte man das nutzen, von beiden Sel- 
ten. 

H.H. 

Gehaltsanspruch bleibt erhalten 
Arbeitnehmer haben in aller Regel auch 

dann Anspruch auf Gehalts- oder Lohnfort- 
zahlung, wenn sie sich In ihrer Freizeit wäh- 
rend einer nebenberuflich selbständigen Tä- 
tigkeit verletzen und dadurch arbeitsunfähig 
werden. Darauf macht die neueste Ausgabe 
der Zeitschrift „Praxis + Recht" der DAK 
aufmerksam. Dieser Anspruch sei nur aus- 
geschlossen, wenn die Nebentätigkeit verbo- 
ten oder besonders gefährlich ist oder die 
Kräfte des Arbeitnehmers übersteige. Das sei 
bei einem Arbeitnehmer, der beispielsweise 
in seiner Freizeit in der Gastwirtschaft seiner 
Ehefrau helfe, nicht der Fall. So habe das 
BundesarbeitGgericht mit Urteil vom 7. N^ 
vember 1975 — Aktenzeichen 5 AZR 459/74 
entschieden. 
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Wohnen: 

Schönstes Hobby 

unserer Zeii 

In IIüllc und Fülle finden Sie bei 
iin^Tauscnde von durchdachten 
Einrichtungsvorschlägeo, dieBire 
PJianlasic anregen und wohltuend 
jirciswert sind. 
"Wir hahcn für jeden die richtigen 
Möbel- auchfiir diejenigen, die das 
Besondere suchen, ohnetiefin die 
Tasche greifen zu müssen. 

Das Einriclituiifisccnlcr 
des giifcn Gcscliniacks. 

So groß wie 8 noriiiale Mubelliäuser. 

Amtliche Bekanntmachung 
Ilauptsatzung der Stadt Langen 

Aufgrund des § 6 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom I. Juli 1960 
(GVBl. I, S. 103), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 30. August 1976 (GVBl. I, S. 325), 
wird gem. Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 16. 6. 1977 folgende Hauptsat- 
rung der Stadt Langen beschlossen: 

§ 1 
Stadtverordnetenversammlung 

Neijen dem Stadtverordnetenvorstoher sind 
ZV/ei Stellvertreter zu wählen. 

§ 2 
Magistrat 

Der Magistrat besteht aus dem Bürgermeister, 
dem Ersten Stadtrat, dem Stadtkämmerer und 
sieben weiteren Stadträten. Die Stellen des 
Bürgermeisters, des Ersten Stadtrates und des 
Stacilkämmerers sind hauptamtlich. 

§ 3 
Ehrungen 

(1) Personen, die sich um das Wohl der Stadt 
ganz besonders und nachhaltig verdient 
gemacht haben, kann das Ehrenbürger- 
recht vorliehen werden. 

(2) Bürger, die als Stadtverordnete, Ehren- 
beamte oder hauptamtliche Wahlbeamte 
insgesamt mindestens 20 Jahre ihr Man- 
dat oder Amt ausgeübt haben, können fol- 
gende Ehrenbezeichnungen erhalten; 

Stadtverordneter = Stadtältester 
Stadtrat = Ehrenstadtrat 
Bürgermeister = Altbürgermeister 

Die Ehrenbezelclinung richtet sich nach 
dem zuletzt oder überwiegend ausgeübten 
Amt oder Mandat. 

§ 4 
öffentliche Bekanntmachungen 

(l) Die öffentliche Bekanntmachung von Sat- 
zungen, Verordnungen und sonstigen für 
die Allgemeinheit bestimmten Anordnun- 
gen erfolgt durch Veröffentlichung in der 
„Langener Zeitung". Ist die „Langener 

Zeitung" durch höhere Gewalt am Er- 
scheinen gehindert, oder ist eine Veröf- 
fentlichung in der „Langener Zeitung" aus 
sonstigen Gründen nicht möglich, so er- 
folgt die Bekanntmachung durch Aushang 
an der amtlichen Bekanntmachungslafel 
am Rathaus. 

(2) Soweit eine andere Art der öffentlichen 
Bekanntmachung nicht vorgeschrieben ist, 
können Zeichnungen, Karten. Pläne und 
die dazu gehörenden Texte, Begründun- 
gen oder Erläuterungen abweichend von 
Abs. 1 durch Offenlegung bekanntge- 
macht werden. 
Die offenzulegenden Ausfertigungen sind, 
sofern keine abweichende gesetzliche Re- 
gelung besteht, für die Dauer eines Mo- 
nats nach Veröffentlichung des Hinweises 
über die Offenlegung in der „Langener 
Zeitung" während der Dienststunden von 
8.00—12.00 Uhr und von 13.30—l.'i.SO Uhr 
in Zimmer 121, Bebauungspläne in Zim- 
mer 330 dos Rathauses der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße BO, öffentlich auszu- 
legen. 
Für die Fristbestimmung gelten der Tag 
des Auslegens und der Tag des Einziehens 
der Unterlagen nicht als Offenlegungs- 
tage. Beide Tage sind auf dem auszule- 
genden Exemplar zu verzeichnen und 
durch Unterschrift zu bescheinigen. 
Der Hinwels in der „Langener Zeitung" 
über die Offenlegung muß enthalten: 
a) den Raum des Rathauses 
b) Beginn und Ende der Offenlegung 
c) die täglichen Öffnungszeiten 
d) einen Hinweis auf den Inhalt der offen- 

zulegenden Zeichnungen, Karten und 
Pläne. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend 
für die öffentliche Bekanntmachung ört- 
licher Stiftungen, die gemäß § 120 der Hes- 
sischen Gemeindeordnung von , der Stadt 
Langen verwaltet werden, soweit nicht 
durch Gesetz oder Stiftungsurkunde etwas 
anderes bestimmt Ist. 

(4) Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 1 ist vollendet 

Wir stellen ein 

zum 1. September 1977 

1 Klärwerksarbeiter 
Fachrichtung Elektrik oder Hydraulik 

1 Klärwerksarbeiter 
Fachrichtung Maurer 

1 Reinemachefrau 
(Halbtagsbeschäftigung) 

Bewerbungen sind schriftlich mit Lichtbild und den üblichen Unter- 
lagen zu richten an 

ABWASSERVERBAND Langen / Egelsbach 
6070 Langen. Rathaus 

mit der allgemeinen Auslieferung der 
„Langener Zeitung". Der Au.sgabetag Ist 
zu vormerken. 
Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 2 ist vollendet 
mit Ablauf einer Woche nach Beginn des 
Au.shangs. Beginn und Beendigung der 
Bekanntmachung simi auf dem voröhent- 
lichten Aushang zu vermerken. Die öf- 
fentliche Bekanntmachung gilt in den 
Fällen des Abs. 2 mit Ablauf des letzten 
Tages der Offenlogungsfrist als vollendet. 

(5) Satzungen treten mit dem Tage nach der 
Vollendung der Bekanntmachung in Kraft, 
sofern sie selbst keinen anderen Zeitpunkt 
bestimmen. 

§ 5 
Inkrafttreten 

Die Hauptsatzung tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. 
Die Hauptsatzung vom 22. März 1965 1. d. F. 
der Satzungen zur Änderung der Hauptsat- 
zung vom 15. September 1967, 29. Mal 1970, 
13. September 1974 und 18. Mai 1976, treten mit 
dem gleichen Zeitpunkt außer Kraft 
Langen, den 24 6.1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster .Stadtrat 

Sonntag, 26. Juni 1977 (3. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr.Borck) 
Predigttext: Lk. 19, 1—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit der Feier 
des HI. Abendmahls (Pfr. Leites) 
Predigttext: Lk. 19, 1—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Msrtln-Luther-KIrche, Berliner Allee 81 
9.30 Uhr Abendmahlsgottcsdlenst 

(Pfrn. Trösken) 

Zuverlässige Putzhilfe 
gesucht täglich von 17.30-19.00 Uhr, 
außer montags; samstags von 12.30 
bis 15.30 Uhr. 

Metzgerei Georg Sallwey KG 
Langen, Frankfurter Straße 4, Tel. 2 38 44 

Für unser Werk in Langen suchen wir 

Mitarbeiter für das 

Fertigwarenlager 

die eine solche Tätigkeit bereits 
ausgeübt haben. Es stehen alle 
Hilfsmittel zur Verfügung. Gute Be- 
zahlung, Altersversorgung, Mittags- 
lisch, Fahrgelderstattung etc. sind 
bei uns selbstverständlich. BUte ru- 
fen Sie unter Durchwahl (06103) 
70 92 70 an. 

AMP - Deutschland GmbH 
AmpörestraBe 7-11 - 6070 Langen 

QoethestraBd 16 < 6070 Langen 

wir stellen ein: 

Herrenfriseur oder Friseuse 

Kommen Sie zu einem persönlichen Gespräch, wenn 
Sie an diesem Arbeitsplatz interessiert sind. 

MANPOWER 
sucht für Interessante Aufgaben 
fOr sofort oder später 
In Dauerstellung Bauschlosser 

Betriebsschiosser 
Dreher 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 
Schreiner 

6000 Frankfurt am Main 
Kurt-Schuhmacher-StraBe 31 
Telefon: 0611 /2 03 43 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
.Tnhanneskapelle, Carl-UIrloh-Straß« 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottcsdlenst 

(Pfr. Schilling) 
Prodigttext: Lk. 19, 1—10 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26. Juni, Bibelstunde, 17.18 Uhr 
Dienstag, den 28. Juni, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische GemeincJe 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Dl., 20 Uhr, Elisabethenstratfe 8 

Xrztlldier NotfaUdlenst am Wodienende 
von Samstag 12 Uhr bis iUontag 1 Uhr 
25./26. 6.: 

Dr. J. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. T 21 01, 
Wohnung, Finkenweg 5, Tel. T 12 12 

Sonntag und Feiertag Notfallsprecfastund» 
von 11 bis 13 ühr 
29.6.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. J. Rahmig, Berliner Allee S, Tel. T 21 01, 
Wohnung, Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Zahn&ratUcher Notfalldlenft rflr den 
Kreb OffenbMb 
Mittwoch und Samitag von U bla 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von S bla 13 Uhr und 
19 bla 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stttdt 
25./26. und 20.6.: 

onter der Teletonnammer t/81 IT 74 
(SntUche Notdienitientrmle) 

Im westlichen Krelageblet: 
Dr. Wolfgang Riedel, Neo-Isenburg, 
Rlchard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 81 02/3 46 46 

Im Ostlichen Rreisgeblet: 
Herbert Hecht, Mainflingen, 
Schlllerstr. 11, Tel. 0 61 82 / 211 24 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt leweOs an 
den genannten Daten um 8.80 Uhr und endet 
am nächsten Morsen um 8J0 Uhr. 
Sa., 25. 6.: Rosen-Apotheke, Friedrloh-/Ecke 

BabnstraOe, Telefon 2 23 23 
So., 26. 6.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 27. 6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 
Di., 28. 6.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 29. 6.: Apotheke am Lntherplatz, 

Lntherplats 9, Telefon 2 33 45 
Do., 30. 6.: Braun'sohe Apotheke, 

Lntherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 1.7.: Münch'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.80 bis 12.80 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 18.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 310 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-ELrankenhaos: Ruf 20 M 
PoUzel: SOdL Rlngsb 80 Ruf 2 80 4S 

Notmt 1M 
Notruf: (Uberfall. Verkehrsuniall 

imd Feuer) Rot tlOtf 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Rnl 2 2007 

Notrof tu 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf tS7U 
Stsdtverw«ltanc: SQdl. Rlngstr. 80 Baf M-l 



Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 22. Juni 1977 unser 
lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Walter Krüger 

Im Alter von 77 Jahren. 

Langen, im Juni 1977 
Wiesgäßchen 9 
Mandel bei Bad Kreuznach 

In stiller Trauer 
ramilie Joachim Krüger 
Familie Manfred Krüger 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 28. Juni 1977, um 11 Uhr in 
der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Am 22. Juni 1977 entschlief nach längerer Krankhell mein 
Heber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. Qroßvater, 
Schwager und Onkel 

JOSEF PRASS 

im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Magdalana Praia geb. Messmann 
JoMi Prati und Famlll« 
und AngahSrIg« 

Langen, EllsabathanslraBe 29 

Die Trauerfelar findet am Dienstag, dam 28. Juni 1977, um 
14.18 Uhr In dar Trauarhalla dea Langener Friedhofs statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 
am Erscheinunps- 

tag vor 9 Uhr 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 23. 'Juni 1977 meine 
liebe Frau, treusorgende t^utter, Oma und Schwiegermutter 

Betty Bockhard 

Im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Heinrich Bockhard 
Ursula Heberer geb. Hühn 
Heinz Heberer 
und Kinder Petra und Claudia 
Albert Hühn 
Sigrid HUhn 
und Kinder Robert und Thomas 

Florian-Geyer-Straße 14. Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Juni 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Elegante 

I rauerkleidung 

Langsn - 8pr«ndllnfl«n 
Evantualla Xndarungan wardan 

aofort u. bavonugt vorganomman 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arnitt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

1 
Erd- und 

ß*mrb0»lmtlung9m 
Ob»rtahnmg»n 

Smrglmgmr 
8070 LANQEN/HESSEN 

Mörfalder LandatraBe 27 
Telefon 0 61 03/727 94 

Erledigung aller Formalltiten ohna Mthrkoatan — 
Jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNQ 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz-, Blumen- 
Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

und 

Heinrich Wilhelm Wannemacher III 

sprechen wir hiermit allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseien 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trost- 
reichen Worte, den Schulkameraden und -kameradinnen 1697/98. dem Männerchor 
„Liederkranz", dem Vorstand, dem Betriebsrat und der Belegschaft, den Arbeits- 
kollegen und -kolleginnen der Firma Degussa und allen, die ihm das letzte Gelelt 
gaben. 

Langen, Im Juni 1977 
Lerchgasse 30 

In stiller Trauer 
Anna Wanncmacher 
und alle Angehörigen 

All denen, die unseres lieben Entschlafenen 

Karl Ludwig Becker 

In so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
gedachten und ihm das letzte Geleit gaben, sei herzlichst gedankt. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte. Ferner 
danken wir dem Jahrgang 1906/07 sowie dem Gesangverein „Froh- 
sinn" 1862 für den ehrenden Nachruf und Niederlegung der Kränze. 

In stiller Trauer 

Marie Becker geb. Ost 
^ und alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1977 
RheinstraBe 15 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Christoph Gaußmann 

übermitteln wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren innigsten Dank. Besonders danken wir Herrn Meyer von der 
Freien Religionsgemeinde Ffm. für die Trauerrede, den Schuikamera« 
dinnen und -kameraden des Jahrgangs 1911/12 Egelsbach und Langer», 
dem Touristenverein Die Naturfreunde Egeisbach, der Belegschaft der 
Fa. Chr. Gaußmann und Sohn, der Innung für Sanitär und Heizung und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Im Juni 1977 
Gartenstraße 44 

In stiller Trauer 
Johanna Gaußmann 
Hans Gaußmann und Frau 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Johann Adam Schäfer 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Prediger 
Schneider für die trostreichen Worte, dem Jahrgang 1903/04 und allen, 
die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Langen, im Juni 1977 
Wolfsgartenstraße 31 

In stiller Trauer 

Sofie K. Schäfer geb. Hohlfeld 
Familie Willi Schäfer 

B 

UT-FItmbUhna Tägl. 20.30; Sa. 18.00. 20.30; So. 15 00.18.00. 20.30 

Halieiuia. sie sind wieder da* 
TERENCE HILL - BUD SPENCER 

Zwei Himmelhunde 

auf dem Weg zur Hölle 

Ein Jubelfest für jung und alt 
Ol.-Do. 20.30: BUM-BUM 1 - EROTISCHES ABENDSTUDIO 

LIcWburg 2 TSgl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; 8o. 15.45,18.00, 20.15 Lichtburg 1 Tigl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 18.15, 20.30 Uhr 
Der letzte Bond-Film vor dem Start des nei'en' 

WPPYSÄIT^MAH urj ALBtm h BfiOCOXJ i*er 
ROCramORE 
JAMK BOND007^ 
"lANFLEMirWS 

DER MANN 
MIT DEM 

GOLDENEN COLT 

Erleben Sie den TfWüCVDAI I E 
unvergeßlichen ECHTEN®'^ ■ UUCwlVIlÄIXfc 

BRUCE LEE >n SCHLÄGT WffDER ZU 

t;uiiin 

fTHt V(*V Of THC HAOOMI 
So. 14.00 u. 16.00 Uhr: 

IMEIN GOTT 
FRANXENTSTEIN 

DI.-Do.: PANZERSCHIFF 
GRAF SPEE 

AUTOKINO 

21.15 Uhr. 

ORAVCNSnUCH b«t NAu-ltMbttrg - Telefon 0 «1 l» / 55 00 
Freitag l^lt Montag (täglich) Endlich schlagen S>e wieder gememsam xul 
Bud Spef)cer. Tarence Hill in ihrem neuesten Film 
Zwei auBef Rand und tand 
Zwei verhindert« Gnnovan werden Poliiisten wider Willen" 
und mit Ihran berühmten, achlitzohrigan und verruchten Gng» »orgen Sie für achte Unterhaltung Breitwand-Farbfilm 
Freitag/Samatag/Sonnlag 

23.45 Uhr; Mfldchen twtacr^ Luat und Lastar 
Unheimliche Triebe, seltaame Ekstasen Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bla Dortneratog (lAglich) 

21.15 Uhr. Oer neue Film des Erfolg^espanns Henri Verneuit, Jean Paul 8almondo 
Der Körper meines Heindes 
Die Geschichte einer blutigen Rache — er verbrachte 5 Jahre 
Im Gefänanis und wartete darauf die Rechnung zu begleichen. Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagenmarlit ^eden Sematag u. Sonntag von 1t bis 14 Uhrl 

Geschäftliches 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Artieilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 0 61 51 / 3 54 II 
Komplette Hundepfiege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermlttlting 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Brlefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles für Ifir Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
SAFE Nachtrage 1976 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen BurgerstraOa 23 
Telefon 06103 22390 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

D 

I 

A 

N 

A 

Balkan-Restaurant 
bietet dem Gast bei harmonischer, gamUtllcher 
Atmosphäre nur d. Besondere aus Küche u. Keller 

* Balkanspazlalltllten • 
• Steaks • deutech« KUdie • 

Chef kocht selbst 

Jeden Freitag Spanferkel mit orlg. dalmat. Salal. 

Auf Ihren Besuch freuen sich 

Familie Sedo Maksan, 

D 

I 

A 

N 

A 
Kolleg für Famllienfeierlichkeiten vorhanden 

Langen. WHhelmstf. 2 (vorm. Hundeverein Dreieichenhain), Tel. (M103) iTItl 

HAUS- UND GRUNDBESITZERVEREIN 

LANGEN E.V. 

Wir geben hiermit folgendes bekannt: 
Ab 1. Juli 1977 befindet sich unsere neue Geschäfts- 

steile im Alten Rathaus, Zimmer 10/11. 

Sprechstunden; Dienstags von 18 bis 20 Uhr. 

Beratung durch unseren Rechtsanwalt bitte nur nach 
vorheriger Anmeldung auf der Geschäftsstelle zur 
angegebenen Zeit, oder in dringenden Fällen beim 
1. Vorsitzenden, Herrn Schönhaber, Odenvi/aldstr. 32, 

Telefon 2 2961. 

Fahrräder 
In allen PraUU«« 

Schneider 
Oorotheanatr. KU 

Sdilüsseldinnst 
Liingen 

Telefon 2 3244 

elisabeihen 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kaluache 
Telefon 06103-73480 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Unterricht 

ORQELUNTERRICHT In 
Hessens größter Orgel- 
schute. Kurse (. Anfän- 
ger u. Fortgeschrittens. 
Tages- u. Abendkurse In 
Sprendlingen, Hausen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete mit 
Mietanrechnung beim 
Kauf. Information und 
Anmeldung; 
ORQELSTUDIC HELOA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder 061 04/10 20 (ab 
15 Uhr). 

INSERIEREN 

bringt Gewinn I 

Gestern 

passiert - 

, i heute 

informiert! 

'Concfcncr Äfttin^ 

der aktuelle Werbeträger 

auch für Siel nirill |n 

Ruf: 06103 / L lU II ' IL 

Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

l^an geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Strlptänzerinnen - Eig. Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

Lieber Gartenfreund, 
düngen Sie biologisch. 
Einen Garten frei von all. Giftstoffen schafft 
HÜMISAN, der hochwert, biologisch-aktive 

Humusvolldünger ohne jeglich. 
ehem. Zusätze. 100 "/o rein na- 
türl. Herkunft. — Auch hervor- 
ragender Rasendünger. — 

Kostenersparnis durch Direktbezug beim 
Hersteller, 25 kg nur Divl 15,-. 
B. KOCH - Organ. Dünger 
8437 Klrchhelm/HeiS 3, Tel. 0 6628/749 

Jetzt icönnen 

Sie Geld 

sparen! 

Ein Besuch lohnt sich immer 

in Ihrem 

Mk iiöi'Bii seil 
.l^AS FACHGESCHÄFT:', ÖBERBEKLEIDÜNG 

^däi'mstädt6;r .str.vt - kroHe-hpch'höus - 6070 langen'- ruf 237^1 

Wir führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 

Baiuchtn «ud) Sl* mit Itirar Funlll« In 
dl«s«m Jatir dsi TAtJNUS-WUNOBn- 
LAND, Nach dti groBtn Umg«atallung 
Im vergangtnen Winter lohnt m «Ich 
bssondsri. Vom t. Mal bla 31. Augual 
gaatlaran Ugllcti bakannta Arllttan 
koatanloa für unsere Beaudier. 
TAUNUt-WUNOCRUtNO, Schlangen- bad, an dar Schnalislraae Wlaabaden- 
Hotia Wunal-Bad Schwalbach. Tal»- 
ton (0 et M) M 13 - U >3. 

UNIBAU« Trsppsn 

rnv. 
Mb so •otoidfOL 
lliiaiCllihi<ill.W.<mMISI 

Super-Orgeln - Super-Pralu « 
Eminent 2000 Theater DM 13 aoo,— Hammond Concord« DM 
Ytmtha e 8 AR n«uw. DM IS SM,— 
Thomtt Ctlebrity Roy, n«uw. DM IS 000,— Qulbranttn ThMtrum OM 19 500,— 
Hetmora«! 2-man. 19 tOn. P«dai. t chör. Rhytmus-Automatio (ainfingar) DM 1 SM,— 

üb«r 800 Inttrumenl« im: 

OKCEL-UKKT 
Frankfurt. Nonttielmtlr. 4, « (0611) 631631 
Oarmstadt, Kastnostr. 19, « (06151) 23668 

Feierlichkeiten aller Art 
Spelsegastttütt* 

„Zum Lämmchen" 
Schafgasse 29 - Telefon 2 36 73 

Wir empfehlen unsere Räumlichkeiten: 
separate Gesellschaftszimmer 
für 30, 50 und 100 Personen 

auf dorn IVI^tkf inlcjimiercn 
erst üaiiii icleliinicren 

mit 

BEHRENS 
Langen-Oberllnden 

0 61 03 / 7 42 26 

DISCO ■ DANCINQ 
WIR HABEN RENOVIERT! 

S a I o o n 

ELDORADO 
August-Bebel-Straße 1, 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 27 41 
Geöffnet 20 bis 1 Uhr 

Jetzt täglich von fvlittwoch bis Sonntag 
neue Starbesetzung mit 

FRANKY BOY 
bekannter Dlscjockey vom Radio Piraten- 

sender Nordland 
Jeden Mittwoch Hitparade mit Preisen I 

1. Preis DM 50.- 
2. Preis DM 30,- / 3. Preis DM 20,- 



'Mt«n«rohor 
lieoerkranz 

Heule. Freilag, 13 Uhr 
SIngslunde 

im Verelnslokal 

Elekiro-Helmorgel u. 
Handharmonifca 

HU verkaufen, DM 400,- 
usammen. 

Maria Hock, Langen 
Am Bolzborn 7 

Kleintlerzuchtveretn 
1903 Langen e. V. 

Mitgliederversammlung 
heule Freitag, 24. Juni, 
?0 Uhr, in d. Stadlhaiiß. 

Nebenverdienst 
Milarbeiler/innon für 
Schulreinigung in Lan- 
gen gesucht. Ohne Lohn- 
slouerkarte. Schuilerien 
werden milbozahll 

Tel. 9/B'J 10 81 JCS 

Kameradschalt der 
AltluRballer Langen 

Unsere nächste 
Zusammenkimll 

ist Donnerstag, 30. Juni 
um 17 Uhr in der Turn 
halle am Jahnpialz. 

Jahrgang 1892/93 
Wir Irellen uns Donners 
lag, 30. Juni, 16.30 Uhr 
im Hotel Weingoid. 

Jahrgang 1902/03 
Buslahrt in d. Spessart 
am 29. 6. um 12.15 Uhr 
ab Becker-VerkehrsbürO; 
Bahnstraße, Zusteige- 
möglichkeit ist noch in 
der RheinstraßH (Bus 
haitestelie) 

Jahrgang 1908/09 
Wir Irellen uns Mittwfocti, 
29. Juni, ab 17 Uhr im 
Gasth. „Kuplerplanne" 
in Egelsbach. Fußgänger 
um 15 Uhr ab Arbeils 
amt, Südi. Ringstraße. 
0. mit DB-Bus 16.38 Uhr 
ab Darmstädter Straße. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 29 Juni 
TreMpunkt; Krone-Hoch 
haus um 15 Uhr: ab 
16 Uhr Fiugplalz-Rostau 
lanl Egelsbach 

Verkäufe 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felidecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Guterhallenes 
kompl. Schlalzimmer 

mit Herronkommode lü 
500,— DM zu veikaulen 

Teielon 22476 

GELEGENHEIT! 
Großes 
Stellwandzelt 
last neuwertig (blau 
weiß. 2 Schlafkabinen 
und Kochnische) für 
400,- DM zu verkauf 
Telelon 06157'7507 

Stellenmarkt 

Nebenverdlenstll 
(Dauerbeschalligung) 

Können Sie ganztägig 
Anrufe in Ihrer Wohnung 
lür uns entgegenneh- 
men? Dann schreiben 
Sie unsl Wir sind ein 
seriöses Unternehmen 
auf dem Dienstleistungs- 
soktor. 
Olfen -Nr. 163 an die LZ 

Aus beruflichen Griinden 
suche ich eine 

Haushaltshille 
von montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr lür 
kinderlosen Haushalt in 
Langen. Näheres über 

Telefon 0610372771 

Verläßliche Küchenhille 
fUr Schnell-imblB 
Donnerstag. Freitag und 
Samstag von 15-20 Uhr 
bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 
Offert -Nr. 160 an die LZ 

1 Maurer- 
vorarbeiter 

oder Hilfspolier 
3 bis 4 Maurer 

2 Bauhelfer 
(Führerschein Kl. 3), 
möglichst deutsche 
Arbeitskräfte, bei 

jbertanfiicher Bezah- 
lung (Firmenfahrzeug 

wird gestplll), steiil 
sofort ein 

Herbert Anthes 
Bauunternehmung 

6070 Langen 
Garlenstraße 8 

Telefon 06103'23109 

Für die vielen Glückwunsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
meines 75. GEBURTSTAGES sage ich allen Verwandten, Bekann- 
ten, Freunden, den Jahrgängen 1901 02 und 1914 15, dem Kanin- 
chenzuchtverein 1903 Langen e. V. sowie dem Garlenbauverein 
Langen meinen herzlichsten Dank. 

(jco/%' Fink 

Langen, Außerhalb 33 NO 

•A 

Hocherfreut zeigen wir 
die Geburt unseres Stamm 
halters an. 

/leiden laiic Bremer 
(Job Reinwarth 

.liirf^en Bremer 

Langen, Muhistraße 5 

Putzhille 
für einen Nachmittag in 
der Wocho gesucht 

Telefon 22611 

SIE & ER 

Nette Witwe, 40 J,, mit 
Herz u. Gefühl, schlank, 
sehr häusl,, gute Haus- 
Irau, sucht nach langer 
Einsamkeit ein. ordentl. 
Mann bis 55 J. Zuschrilt. 
bitte unt. 57 640 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstr. 41, Tel. 
09352 9344. 

Susi, 18 J., ist Bäckeiei- 
verkäulerin v. Land, ein 
nettes, reizendes Mad- 
chen, häusl., möchte nicht 
mehr länger einsam sein 

sucht ein. lieben, jg. 
Mann. Susi wartet auf 
Post unter 236 218 Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstr. 41, Tel. 
09352 9344, 

Landwirtstochter, 25 J., 
ein hübsches, tieißiges 
Madchen mit gut. Figur, 
Aussteuer, Führerschein 
u. Ersparn., ortsungeb., 
sucht ein. tücht. Hand- 
werker o. Landwirt. Zu- 
schrift. bitte u. KO 4024 
an Inst. Wirzberger, 8770 
Lohr.M., Hauptstraße 41, 
Tel. 09352/9344. Täglich, 
auch am Samstag und 
Sonntag v. 10 bis 20 Uhr 
geölinet. 

Barbara, 31. ist Kranken- 
schwester, schl., hübsch 
blond, anschmiegsam, 
kinderlieb., alleinsteh,, 
sucht einen netten, einl. 
Mann. Zuschr. bitte unt. 
K 8531 an Inst. Wirzber- 
ger, 8770 Lohr/M., Haupt- 
str. 41, Tel. 09352'9344. 

GEBRAUCHTWAGEN DER WOCHE 
Fiat 131 2türlg, Bj. 76, grün, 1600 '75 PS, 

mit Radio, DM 8250,— 
Peugeot 504 Tl, Bj. 71, TÜV 5/79, Radio. 
SSD. 96 000 km, grün-metallic, sehr guter 

Zustand, DM 4500,— 
Mehrere Fiat-Neuwagen zu Sondeipieisen: 

Typen 126, 127, 131 und 132. 

Baaa 
Ihr FIAT-Händler 

Autohaus Karlheinz Lötz 
6072 Dreieichenhain Industriegebiet 

Siemensstraße 1, Tel 06103/84670 

Prod.-Lelter, 68 J., pen- 
sioniert, eine stattliche 
sportl, Erscheinung, gut 
aussehend, sympathisch 
verwitwet, möchte gerne 
eine liebe Dame kennenl 
Zuschr. bitte u. 236 068 
an Inst Wirzberger, 8770 
Lohr/M., Hauptstraße 41, 
Tel, 09352/9344. 

Junger Lehrer, 29 J., ein 
nettor, gutaussehender 
Mann, humorvoll u. lie- 
benswürdig, mit hohem 
Eink u. Auto, möchte so 
gerne ein nettes Mäd- 
chen, auch V. Land, lin- 
den. Wer schreibt ihm? 
Bitte u. 57 028 an Inst. 
Wirzberger, 8770 Lohr/ 
Main, Hauptstr. 41, Tel. 
09352 9344. 

Immobilien 

Gelegenheit: 
Sehr schöne Doppel- 
haushällte in Messen- 
hausen (Urberach), lünl 
Zi., ca. 128 qm Wohnfl,, 
31 qm Wohnzi., 27,7 qm 
Hobbyraum. oll. Kamin, 
Grundstuck ca. 400 qm. 
DM 239 000,- VB. 

Redlln Immobilien i 
Liebermannstraße 25 l 
6070 Langen 
Telefon 03103/72430 
Fachwerkhaus 
Wassergasse 14, 
6070 Langen, 

EG 90 qm gewerbl. 
Räume. OG 90 qm 
Wohnfläche, in Umbau 
befindlich, zu vermieten, 
Offerl -Nr. 162 an die LZ 
Idyllisches Frelzelt- 
geländ« m. Wochenend- 
haus, Langen, 1300 qm, 
DM 85 000.-. Messen- 
hausen. 1100 qm, DM 
50 000,- 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Suche 4 Zimmer, 
Küche, u. Bad in Langen 
oder Umgebung. 
Angebote erbeten unter 
Olfert.-Nr. 159 an die LZ 

Tausche Sig-Zl.-Wohg. 
Langen-Oberlinden. 
I. Etage. Nassauisches 
Heim. geg. 2-Zi.-Wohg.. 
I. od. II. Etage, in Ober- 
linden. 
Offert.-Nr. 161 an die LZ 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
6076 Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße 104 

Ruf 06102 34066 

s s 

■ ■ 

■ ■ 

>9 Wissen Sie, 

wie Sie für 182 Mark 

im Monat ein neues Auto 

bekommen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsehe 

Banktff 

Sie brauchen: 

9.000,- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 182,- DM 
(I.Rate 170,-DMI 
effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Nachmieter gesucht 
für 2 Zi., Küche voli ein- 
gerichtet mit Spülmasch., 
Bad, langer Balkon und 
Teppichboden, in Lan- 
gen, Nähe Bahnhol. 

Telelon 06103 27708 
nach 19.30 Uhr 

Harrschaftl. Haus 
Bj. 64. im Isartal. 20 km 
südl. v. Münch., Wohnll. 
250 qm. Grundstücks- 
größe 3300 qm, leichte 
Hanglage m. alt. Baum- 
bestand zu verk. Angeb. 
unter Chillre 1/5000 an 
Atlas Verlag u. Werbung, 
Sonnenstraße 29, 
8000 München 2. 

Schöne 4-ZI.-Elgenlums- 
wohnung, ca. 96 qm, 
schöne Lage Dreieichen- 
hain. Südbalkon, „Blick 
auf Wald", beste Aus- 
stattung. kein Hochhaus 
DM 136 000.- 1 einige 
Extras. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

a-Zimmer- 
Komforl-Wohnung 

im Zentrum von Langen 
ab 1. Juli zu vermieten. 
Miete DM 500.- plus 
Umlagen und Kaution. 

Telefon 06103/27432 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

W 

i 

Die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle hilft 
Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mielers 

Sie linden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelie im Rathaus Zimmer 203. 
Telelon 20 32 65 

Verkaufe Garten 
660 qm. mit jung. Obst- 
bäumen, Gartenhaus, 
eingezäunt, Brunnen, an 
der Egelsbacher Straße. 
Nachzufragen samstags 
und sonntags bei 

Stelan Fischer, Langen 
Mörfelder Landstr. 53 

Sehr gemütliche 
rustikale 3Vii-Zlmm.- 
Komfortwohnung 
98 qm. Bauj. 1972, In 
Urberach von Privat 
z. verkaufen. Ruhige. 
oevorzugteWohnlage, 
alle Steuervorteile. 
Kommen Sie u. sehen 
Sie und dann reden 
wir über den Preis 
Teiefon 060747156 
ab 18 Uhr 

VW 1300 
£U verkaufen; Bauj. 1967 
TÜV bis Sept. 1978. 

Teiefon 06103'49063 

Autofahrer- 

Rückvergütung 1977 bis 407o 
\ aul den iini hl ic' /o QuUigtin .hilvcsbcitidti > 
Bei uns versicherte Autofahrer erhalten auf unsere 
anerkannt günstigen Beiträge für: 

Kfz-Haftpfllcht bis 15% Telllcasko 10% 
Vollkasko bis 12% Insassen-Unfall 40% 

Geld gespart 

Heiko Klingmann 
Lindenweg 18, 3250 Hameln 

I Telefon (0 51 51) 5 67 89 

CONCORDIA FEUER 
Versicherungs-Gesellschafl auf Gegenseitigkeit 

Jederzeit preiswerte 

Damen-Mäntel 

Damen-Kleider 

Cocktailkleider 

Röcke und Blusen 

Damen-Trägerröcke 

Damen-Hosen 

Damen-Blazer 

ab 

Hb 

ab 

ab 

ab 

ab 

ab 69,- 

Adonis-Modell. 
Tr.. 46% Schurwoiie 

Angebote! 

89,. Herren-Anzüge 

49, 

69, 

29, 

35, 

35, 

129,- bis 

Herren-Anzüge 
Haka geprült, 
ausgezeichnete Quaiitats- 
kleidung. beste Paßform, 

von 229," 

Herren Cord.-Arzüge 
100% Baumwolle 

Herren-Smoking 
Prädikat vorbildlich 

Herren-Sportsakkos 
reine Wolle 

bis 

ab 

108,- 

359,- 

189,- 

349,- 

29,- 

Herren-ßlazer 
Trevira-Schurwolle ab 

Herren-Mäntel 
Diolen-Cotton 129.- 95.- 85,- 

Herren-Hosen 

Herren-Hosen 
mit Garantie 

Herren Jeans-Hosen 

Herren Kurz-Hosen 

Herren Hemden und 

Freizeit Pulli 

ab 

ab 

ab 

89- 

79,- 

39,- 

69,- 

19,- 

29,- 

9,- 

Bekleidung 

echte Herren- 

Lederjacken 

ab 149,- 

echte Damen- 

Lederjacken 

ab 129,- 

a E 
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Wir sind spezialisiert, auch in Übergrößen. 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz, Tel.: 06103/27921 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde EgeUbach mit den amtlichon Bekanntmachungen 

Nr. 50 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraOe 26 Freitag, den 24. Juni 1977 

Antrag zur Schulwegsicherung läuft 

e Vertreter der üenieinde, des Hos.sisülieii 
.Straßcnbauamtes, dos noKiorungsprlisidiums 
narnt.slndl und der Polizei nahmen am lotzlon 
Donnerstag an einer OrtsbeslchtißiinR teil, 
um den vom Gemeindevorstand ausKeiirbei- 
leten und genehmißlen Schulwegsleherunfis- 
plan an Ort und Stelle zu demonstrieren. Die- 
ser Oitsbeslchtiyung war eine Besprechung 
des Gemeindevorstandes mit der Leiterin der 
Kindergärten, Marlamie Hcl.s, den Kllcrnlici- 
riiten der Schulen, und den Siiuilleitern vor- 
ausgegangen. Die Meinungen der Heteiliglen 
über den Schulwegsicherungsplan deckten 
sich mit der Auffassung des Gemeindevor- 
atandcs. .letzt liegt die letzte Kntsciuidung 
beim negicrung.spräsidenleii jn Darmsladl. 
Wie Bürgermeister Dürner sagte, ist der An- 
trag bereits abgeschickt worden. Der llürger- 

melster hofft, daß die Angelegenheil schnell 
über die Bühne geht, damit der Schulweg- 
sicherungsplan bis zum Beginn des niMicn 
Sciuil.iahres sich auswirken kann. 

Geplant sind im innersliidllsclicn Hereieli 
fünf neue KuMgängerüberwcge Iwziehuiu'.s- 
weise Fuljgängerscliutzanlagon. Mit einem 
Vertreter der Stadtwerke L.nngen wurde ein 
Cespriich über die Husllnie geführt heln-ffend 
Kindergartenkinder. 

Wenn der Schulwegsicherungsplan das Rc- 
gierungspräsidiimi passiert hat, dann werden 
an alle Kindergärten, Schulen und an die 
Kinder Pläne verteilt werden. 

Nur durch den Schulwegsicherungsplan sei 
es möglich, weitere Kullgängerüberwege gi'- 
nehmigt zu bekommen, da hierbei iwine Ver- 
kehrszählung vorgenommen wird. 

Buntes Schaulaufen der Rollsportler 

0 Die Hollsportabteilung hatte bei ihrem 
„Bunten Schaulaufen" sehr viele Zuschauer. 
Auch die Sonne war eingeladen milzutun, und 
sie tat ihr bestes. Die Schaulaufen der Roll- 
sportabteilung haben in den sportlichen und 
kulturellen Veranstaltungen der Gemeinde 
Egelsbach schon ihren festen Platz und ge- 
hören einfach mit zum Egelsbaeher Sommer. 

Das Schaulaufen wurde dieses Mal ganz 
unkonventionell zwar mit einer Pflichtforma- 
tlon eröffnet. Dabei zeigten die Gruppen Neu- 
linge bis Meisterklasse, gekleidet in schickem 
Grün, verschiedene Pflichtfiguren und gaben 
so den Zuschauern einen Einblick in die 
Pflichtübungen eines Uollsportlers. 

Doch dann wurde es kunterbunt und lustig, 
als die Kleinsten der Rollsportler zeigen 
konnten, was sie schon alles gelernt haben. 
An ihren str.'üilenden Gesichtern konnte man 
sehen, mit wieviel Freude und Eifer sie da- 
bei waren, „Movie Star ' oder „Modern" zu 
tanzen. In wechselnder Folge kamen auf die 
Lauffläche die „Detektive von Scotland Yard" 
aann wieder Kürläufe der Senioren und Mei- 
ster.'^chaftsläufer, die in ihren Schwierigkeiten 
den hohen I.castungsstand der Rollsportabtei- 
lung zeigten. Zwi.schendureli wurde dann noch 
zünftig ..Sauerkraut gegessen und Polka ge- 
tanzt". 

Die vier Egelsbachi'r Riilllanzpaare zeigten 
mit Pfiiehttiinzen und einem .Schautanz aller 
Paare .sowie dem .Schau- und Kürtanz des 
Meisl(!rklassepaares ihr Können. Als Gast- 
läuferiimen konnte die SG?; Cornelia Sehmoll 
vom Hanauer RF.C und Bell Ina Senner vom 
REC Gießen sowie eine Vierergruppe eben- 
falls v om REC Gießen l)egrüßen. Die Gastläu- 

... Frau Katharma Benz, Wi«dstraße 9. zum 
75.. Frau Katharina Obst, Niddastraüe B, zum 
72. und Herrn Ernst Hildebrand, Dieselstraße 
13, zum 81. Gebiu lstag am 2f>. H. 
... Frau Eleonore Laubenheimer. Hheinstraße 
4li, zum HO-, Herrn .lohannes Haas, Heidelber- 
ger Straße 28, zum 82. und Frau Ainia Köhler, 
Brückenweg 2, zum 77. Geburtstag am 2(i. H. 
... Herrn Alois Donat, Feldstraße 11. zum T.i. 
Geburtstag am 27. (i. 
.. Frau Gisela Hosam, Birkenseeweg 10, zum 
77. und Frau Antonie Steigerwald, Hhein- 
straße 77, zum 72. Geburlstag am 28. (i. 

Mag allen auch im neuen .lahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Hans und Liesel Lorenz, 

Woogstraße 13, feiern am 28. Ii. das Fest der 
Silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Kaninchenzüchter feiern 
t' Das T). Kreiszüchlerlrt'ffen der Karünfhon- 

züchter findet am 25. ii. im Saalbau Ei^cn- 
heim statt, Boftinn ist um 20 Uhr. Veranstalter 
ist in diesem Jahr der Kaninchenzuchtv(»rein 
H 112, Egelsbach, der damit ßleichzeitij? sein 
lO-jähriges Bestehen ieiort. Die Gaste er- 
wartet ein buntes, unterhaltsames Programm, 
zum Tanz mit Musik lür .lung und Alt spie- 
len die ..Fidelios". 

Ther erring beim Staatstheater 
Darmstadt 

e Die letzte Theaterfahrt ins Staatsthealer 
Darmstadt vor der Sommerpause für die 
Egelsbacher Besuchergnippe in der Miete La 
findet am Dienstag, dem 28. Juni, statt. 

Zur Aufführung im Großen-Haus gelangt 
die Oper „Hoffmanns Erzählungen" von Jac- 

Offenbach. Die Vorstellung beginnt um 
-0 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an 
den vorgesehenen Platzen um 19.15 Uhr. 

lerinnen stellten mit ihren .Sciiau- und Kür- 
tänzen ihre Spitzenstellung unter den Hessi- 
schen Rollsporllcrinnen erneut unter Beweis. 

Als Höhepunkt kann das Finale „Bugsy Ma- 
lonc" bezeichnet werden, in dem alle aktiven 
Rollsportler mit zeitgemäßen Kostümen und 
nach zeitgemäßen Klängen die Zuschauer 
noch t;,'nmal in die „Golden('n Zwanziger" 
zurückversetzten. Alles in allem gesehen, 
wiederum eine gelungene Vi'ranslallung der 
.SGE-Rollsportabteilung. 

Der IMal/. an der Kirche, der lange Zell nach dem A))liriirh von zwei alten llünsrrn ein we- 
nig einlaitendes Cesieht liatle, strahlt in scliünstein llhmnii elnnuek. Mit eintuelien .^liltehi 
hat man dort eine sehmiieke Visitenkarte hinterlegt, »änke aufgestellt nnil ISIiimenkasten 
ungelegt. Ks sei noeh nichts i-ndKimiges, erklärte der (ienieindevnrstund. Krst mii.sse man 
einmal wissen, was mit dem (iehiiude des alten Arresthaiises ge.sehehen soll. Dann kiinne 
man weiter planen. Immerhin sollte man Jednch den Verantwortliehen, voran dem ItilrRer- 
melster, Dunk flir diese elnstweillKe Versehiinerimg des Ortshildes sagen. 

Gebührensatzung wurde vereinfacht 

Der Gejneindevorsland Ix.vschloß in Zusam- 
menarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft der 
Ortsbrandmeister, bei nachbarlicher Lösch- 
hilfe keine Erstatung der Unkosten zu ver- 
langen. Ausgenommen sind der Eln.satz von 
Schaumlöschmitteln oder andere lechnische 
Hilfsmittel bei der Brandbekilmpfung. Außer- 
dem beschloß der Gemeindevorstand eine Sat- 
zungsünderung für die Straßenreinigung. Die- 
se Änderung sei nach einem Grundsatzurteil 
des Verwaltung.sgerichts erforderlich gewor- 
den, füiirte Bürgermeister Dürncr aus. 

Von der Satzungsänderung für die Gtraßcn- 
reinigung werden insbe.sondere die Bewoht\er 
von Reiheniiäusern betroffen. Seiliier war der 
Anlieger eines Reihenhau.ses zur .Straßenseile 
zur Straßenreinißung veritfiichtet. Nach der 
neuen Satzung sind nun alle Anwohner von 
.Sticiistraßen abwechselnd zur Straßenreini- 
gung vorpflichtet. 

Auch die Frieditof- und Gebültrensalzung 
war Thema der letzten Gemeindevorstands- 
sitzung. Nach einem Grundsatzurteil des Ver- 
wallungsgerichts Frankfurt müssen die Gc- 
l)üiiren für Heihengräher einheitlich sein. Der 
Bürgermeister sagte, seither sei es in Egcls- 
baeii so gewesen, daß Egelsbaeher Bürger 
keine Gebühr für ein Reiliengrab zu entrich- 
ten halten, nur für auswärtswohnende, die in 
ICgelsbach bestattet wurden, sei eine Gebühr 
eriioben worden. Der Gemeindevorstand habe 
beselilo.ssen, aucii weiterhin für Reiherngräber 
keine Gebühren zu eriiebcrn. deim jährlich 
seien nur zwei bis drei Auswärtswohnende in 
Kgclsbacii bestattet worden. Auch für die.w 
Heiliengräber würden in Zukunft keine Ge- 
bühren mciir erhoben. Mit dieser Entschei- 
dung sei die erforderliche Vereinheitiiehunu 
hergesteilt. Ein Familiengrab koste weiter- 
iiin 1200 Mark. 

Alle Gremien der Gemeinde sind komplett 

e Die drei Ausschüsse der Gemeindever- 
tretung iiaben sieh am vergangenen Dienstag 
konstituiert, somit sind jetzt alle Gremien der 
Gemeindevertretung komplett. 

Zum Vorsitzenden des Haupt- und Finanz- 
aus.schusses wurde Peter Graf und zum Stell- 
vertreter Rüdiger Weiz (beide SPD) gewählt. 
Den Vorsitz dos Sozial- und Kulturausschus- 
ses erhielt Erika Giersdorf (SPD) und Stell- 
vertreter wurde Alfred Weil (SPD). Bau- und 
Siedlungsausschußvorsitzender wurde Heinz 
Wießner (SPD), Stellvertreter Friedet Ber- 
mond (SPD). 

Don Au.s.schüssen geliören jeweils neun Mit- 
glieder an, davon sechs aus der SPD-Frak- 
tion und drei aus der CDU-Fraktion. Der Bau- 
und Sicdlungsausschuß hatte an diesem 
Abend seine erste Sitzung. Zur Beratung und 
Beschlußfassung lagen verschiedene Tagx!s- 
ordnungspunkte vor. 

Die Bauvorfrage zum Bau einer Doppelga- 
rage in der Rottwiese wurde zur nochinaligen 
Beratung an die Fraktionen verwle.sen. Auch 
die Bauvorfrage zur Bebauimg der Grund- 
stücke Wolfsgartenstraße 21 wird von den 
Fraktionen nochmals beraten und eine Orts- 
besichtigung durchgeführt. 

Mit dem Änderungsantrag des Ki bauvertra- 

Neue Geschäftsordnung wird 
aufgestellt 

e Der Ältestenrat des Gemeindeparlaments 
tritt in diesen Tagen zu einer Sitzung zusam- 
men. Beraten werden soll die Öffentlichkeits- 
arbeit und die neue Geschäftsordnung. Da 
nach der neuen Hessischen Gemeinde-Ord- 
nung die alte Geschäftsordnung der Gemeinde 
nur noch vorübergehend Gültigkeil hat, muß 
eine neue aufgestellt werden. 

Neuordnung auf dem Friedhof 
e Der Gemeindevorstand läßt zur Zeit von 

der Verwaltung die Belegungspläne für den 
Friedhof überarbeiten, da die Belegung eini- 
ger Felder neu geordnet werden muß. 

ges „Tennishalle" werden sich die Fraktionen 
auf Besciiluß des Bau- und Siediungsaus- 
sciuisses auch nochmals beschäftigen. Der 
Vorlage zur Änderung des Fläehcnnutzungs- 
planes „Bayerseich" stimmte der Bau- und 
Siedlungsausschuß zu. Ebenfalls Zustimmung 
fand der Bebauungsplanentwurf Nr. 4 Bayers- 
eieh, Änderungen des in der Zeit vom 15. 
Juli bis 18. August ausgelegten Entwurfes. 
Auch die Vorlage Bebauungsplaneniwurl 
Nr. 2:1 Bayer.seich West — Prüfungen der An- 
regungen und Bedenken — fand die Zu- 
stimmung des Ausschusses. 

Erfolgreiche Rollsportwoche 
in Garmisch 

(■ Die Egcisliacher Rollspurtier, die? Anfang 
.luni an der internationalen Rollsportwoche 
teilnahmen, brachten neben der Gewißheil, 
sich für die Hessische und Deutsche Meisler- 
schafl durch dieses zusätzliciie Training top- 
fit und bestens vorijereitel zu wissen, auch 
einen sichtbaren Beweis des Krfolges mit nach 
Fgelsiiach, nämlich die beurkundete Ablegung 
einer Kürklas.sen-Prüfung. Dix' Deutsche 
K\uistlnuf-Kommi.ssi(m ii:il die l'".inführung 
von Kürklassen-Prüfungen beschlossen und 
zwar ist die Aiiiegimg der Prüfung zunächst 
noi'h frr'iwillig. Nai'h einer Obergangszeit von 
2 .laiiri.'n wird für :ille Teilnehmer .in Koil- 
ivunstwetti)ewcrh('n die liest.'mdeiie Kurl:' ,e 
gefordert, ähnlich der KlasseUuif-Prüfunr, im 
Pflichtlaufen. Der Trend im Itollkunsti^iuf 
gehl, wie bereits l)eim Eiskunslhiuf und .uich 
auf internationaler Ebi'ne dahin, die Beui r- 
lung eiiii's Läufers mehr auf den Kürlaul und 
nicht wie bisher, v'orwiegend :iuf dr-n Pllicht- 
iauf auszurichten. 

In Garmiseh waren flie 5 Fgel-.l)ael)er Lau- 
fer und Läuferitmen. zusammen mit 8 Holi- 
.■•portiern .lus anderen Hessischen Vereinen, 
die ersten Hessischen Hollsportli r, die --icii 
einer Kürklassen-Prüfung unterzogen uml er- 
lolgreicii beslanden. Es legten ab <lii' Kür- 
prüfung der Kla.sse 1: Heidi Avi'maria. Hirgit 
Schröder und Alice .Schumann, die Prüfun- 
gen der Klasse H und 4 legten ab: Iris Matu- 
schek und Holger Maul, Herzlichen Glück- 
wunsch diesen .Sportlern, die, zusammen mit 
ihrem Trainer ,Türßen Seh.iub, auf diese Lei- 
stung stolz sein können. 

Monatsversammlung 
e Der Reiselaubenverein „Wiederkehr" 

trifft sich am Freitag, dem 24, .Juni um 20.30 
Uhr im Vereinslokal ..Egel.sbaclier Hof". 

CDU behauptet: 

Egelsbacher SPD hat nichts gelernt 

e Auf der .lahreshauptversammlung der 
Egelsbacher SPD am 3. .luni stellte Orts- 
vereinsvorsitzender Wilhelm Thomin die 
Frage, „ob es in allen Füllen geUmgen sei, 
die Vorteile sozialdemokratische Reformpoli- 
tik dem Bürger in ausreichendem Maße deut- 
lich zu machen". 

. Diese Frage könne man doch nur so beant- 
worten, meinten die Egelsbacher Christde- 
mokraten, daß der Bürger endlich gemerkt 
habe, welche Folgen die Heformpolitik der 
SPD habe, nämlich das Chaos in der Bil- 
dungspolitik, die Zerrüttung von Gemeinde- 
finanzen durch überhöhte Anforderungen an 
diese und nicht zuletzt die Arbeitslosigkeit, die 
letztlich auf den überhöhten Staatsverbrauch 
zurückzuführen sei. Den Unternehmen wür- 
den durch überhölüe Steuer- und Sozialab- 
gaben die Ertrüge genommen, die allein sie in 
die I,age versetzen könnten zu investieren. 
Nur durch Investitionen aber könnten Arbeits- 
plätze geschaffen werden und nicht durch ir- 
gendwelche, wenn auch gut gemeinte. Regie- 
rung.sprogramme. 

Aber auch die Steuerlast des Arbeitnehmers 
sei so hoch geworden, daß der Leistungswille 
schwinde. Der Unterschied zwischen ver- 

steuertem Arbeitsentgelt und Arbeitslosenun- 
terstützung sei in vielen Fällen so gering, 
daß kein Anreiz mehr besteht, eine Arbeit 
aufzunehmen. 

Aber die SPD und hier insbesondere der 
Ortsverein Egelsbach habe anscheinend nichts 
gelernt. Im Gegenteil, er bestehe weiterhin 
nachdrücklich auf der Einführung der Ge- 
samtschule als Regelschule, obwohl diese vom 
Bürger mit dem Wahlzettel abgelehnt wor- 
den sei. Er wolle die Mutter.schutzfrist auf 
10 Wochen vor und nach der Geburt aus- 
dehnen und den Bildungsurlaub nicht nur für 
jüngere Arbeitnehmer einfüiiren. Sicher sehr 
erstrebenswerte Dinge, meint die CDU, aber 
sie kosten nur Geld. Aus der Gemeindekasse 
sei dies sicher nicht zu finanzieren, also wer- 
de man die Wirtschaft zur Kasse bitten und 
'damit die Soziallasten der Unternehmen ver- 
größern. was diese wiederum zwingen werde, 
immer weiter zu rationalisieren, mit dem Er- 
folg. daß die Arbeitsplätze sich verringerten 
statt vermehren. 



NT. 50 / Seite 2 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Frclta;;. den 24 .rtiril 1!»77 

Ferienspiele ohne Grenzen 

Anmeldungen ab sofort Im Rathaus 

e Wir Hiirj'rrmoisicr Haus Dürncr niillt il- 
ic wurd.-n vor Nv«»nißon Tnßi n in den Sehn- 
Icn d\v Anmc.'ldcfomuiluro für (h*' honrn- 
spiele vc-iinit. Die srd.sU'ii 
rirtisplpl«' finden In der /oit vi.m 2^). 1. • 
Juli stillt. Sie Kind für die Kinder Kidjchl, 
riip nlch' m di'' bommcrfeiii n f.ilucn keimen. 
Die Fer;('ii.-pii li' sind für die AllcrsBnippin 
Uischen sechs und 12 Jahren. Die net" UunK 
der Kinder werden wieder ehrenamtnohi' M' l- 
fcr (in erster Linie Ijhrer, SUidenlen, Km- 
derRlirlnerinnen, Müller usw.) Ubernehmeir 

Die Anmeldeformulare müssen auf dem 
Rathaus abKeiJeben werden, wo auch Rleich- 
zeitlß der Unkostenbeitraß entrichtet werden 
mulS. IJles kann ab sofort Kcsehehen Im /.im- 
mer 10 Parterre. Ab 1. Juli ist dies m den 
Dienststunden von B bis IB Uhr möKlich. Vor 
dem 1. Juli wiihrend der Sprechstunden. 

Der Gemeindevorstand hat bereits eine lie- 
sprechuns mit den Betreuern abKehall.m die 
in den verRnnüenen Juhren schon bei den 
Ferlen.spielon dabei waren. Das ßeplanle /,elt- 
laKer am Nuturfreundc.haus Isl bereits orfia- 
nislert. Auch hat die demeind«- ein Uund- 

sehreiben mit einem Aufruf für Geld- imd 
Sachspenden an «otriebe und Firmen hernus- 
Keaeben. Für Sach- und Geldspenden slelll 
die fiemeinde eine Quittung aus, die zur Vor- 
lii).e beim Finanzamt dioni, denn diese Spen- 
den sind sleuerabzuKsfühiK- 

Die erste Spende i.st bereits einKeRanRen, 
ein KRf.^lsbacher Bäcker hat 200 Brötchen für 
die Ferlenspielo Respendet. Mit dem Toom- 
Markl führt die Gemeinde über die Lieferun« 
d..r warmen MittaRsmahlzeitrn noch Verhand- 

"Kine kleine AnderunR bei den Ferlenspielen 
wird es in diesem Jahr Reben. Die Kinder 
können sich keine Getrlinke mehr kaufen 
es wird kostenlos Tee nusRCReben. Es hat sich 
in den letzten Jahren gezeiRt, daß die Kinder 
über unterschiedliche OeldbetrliRC verfügen 
und somit mancher Arßcr entstand. 

Natürlich wird es bei der Abschlußfeier ei- 
nen Getränkestand Reben, auch Alkohol für 
die Erwachsc'nen. Das Programm wird auf 
dem Parkplatz vor dem Waldhaus durchge- 
führt, e.s wird ca. 2 Stunden dauern und 
trüßt den Titel „Ferienspiele ohne Grenzen". 

Ute Werner gewann den Hessentagspokal 

Martina Heim wurde Dritte 

e 7mt Eröffnung des Iles.sentaßes fand ein 
Hessentags-Pokalwettkampf im Turnen stiitl. 
Zum Kürvierkampf der JuRendturnerinnen 
bis 18 Jahre iraten Insgesamt 12 Turnerinnen 
au. OberleRene SicRcrin wurde die IRjähri«.' 
Uli' Werner von der SGK mit rund 3 Punkten 
Vorspnmg. Die beste LeisUing erbrachte sie 
beim Bodenturnen mit der Tageshöchstwer- 
luiig von 8,85 Punkten für eine sehr risiko- 
reiche Übung, die wohl auch International 
bestehen könnte. Auch am Barren und beim 
Pferdsprung konnte sie die 8-Punkte-Grcnze 
überschix'ileii. 

Im gleichen Wettbewerb belegti^ die noch 
14 Jahre alte Martina Gernandt den 5. Platz 
mit 25,55 Punkte. Auch sie zeigte am Boden 
eine neue schwierige Bahn, die Jedoch noch 
nicht ganz gelang. Doch am PferdsprunR und 
Barren war sie rocht sicher. Dun 7. Platz be- 
legte die ISjährige Angelika Schäfer mit 21.Ü5 
Punkte, Sie zeiRte selu' sichere Übungen an 
allen vier Geräten. 

Im Wettbewerb der Schülerinnen bis 14 
■lahre war die Beteiligung mit 22 Turnerinneu 
stärker. Um so lobenswerter ist hier der aus- 
gezeichnete 3. Platz der Mjührigen Martina 
Heim mit 28,05 Punkte. Mit diesem — Ihrem 
wohl besten F.rgebnis — wäre die talentii-rte 
Kßelsbacher Turnerin auch in der Jugend- 
klasse auf dem 3. Platz gelandet. Sogar an ih- 
rem sonstigen Zittergerüt, dem SchwfMjebal- 
kcn turnte sie ohne Absteiger und erreithle 
eine Wertung über 7 Punkte. 

Auch Christel Schönweitz bewies an diesem 
Wochenende ihre gute Form. Sie vertrat am 
Samstag die Goethe-Universitiit Frankfurt bei 
der Deutschen Hochschulmeisterschaft 1977 
in Marburg. Als einzige Turnerin aus Frank- 
furt belegte sie Regen eine starke Konkurrenz 
den 12. Platz mit 30,ti0 Punkte. Mit einer Lei- 
stung von 8.00 bem .Sprung, 0,30 am Balken. 

^Apolhetoi 

SniiiitaK. 2U. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Zalmürzllichrr Notfalldirnst: s. unter Langen 

Anetlidicr NuttalldJrnsl: Sumstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
eiTotchbar: 
Feierutgs vom vorhergehenden Abend 20 Ulir 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
25./26. und •2!l. Juni 

Dr. Hambrk, Odeiiwaldslraltr 7, 
Telefon 4 94 22 

ApotlirkeD-Nullallbereitsctaaft: Sonntags- und 
Nachtijereltschaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr: 
25. Juni, 8.30 Uhr, bis 2. Juli, 11.30 Uhr: 

Kgelsbaeh-Apotheke, Krnst-I.udivlg- 
SlraOe 48, Telefon 4 90 77 

Grnielndesvhtvralcr Bedwig Lindenlitub. Nord- 
StruBr 3, Trleron 4 SS 08 

Wloblise TelefonanscfalQisa 
GemelndCTcrwallunc; 41 ZI 
Bei Rohrbrfldien und llhnl.: Heinrich Bell- 

hBuser, Telefon 4 29 83. 
Frein-Ullge Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 02 22, Frankfurter Straße 32 
Folizel-Raf der fUr Egelsbadi zuständigen 

Poiizelstatlon Langen, Telefon 2 SO 48 
üffentllcfaer Notrufnielder tfir FoUsel- and 

Feoerwehr — Nolmtnummer UO — 
Telefonzelle E.-Ludnic-Str. 69, 7or lo-Markt 

Drelelcb-Krankenhans Labkmi, Telefon 2*01 
Krankentranivort (Botw-Knu): Kol X ST 11 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns 
anläBtidi unserer SILBERHOCHZEIT mit 
Blumen, Glückwünschen und Geschenken 
erfreuten. 

Heini und Brunhilde Maul 

Egelsbach, Rottwiese 4 

Flohmarkt der AsF Egelsbach 
e Die AsF Egelsbach veranstaltet nm Sams- 

tag dem 2. 7. von 9 bis 12 Uhr in der Quer- 
straße einen Flohmarkt. Der vorjähriße Floh- 
markt hatte großen Zuspruch von selten der 
Bevölkerung, sodaß die Veranstnllcr auch 
diesmal mit einer ßuten Beteiligung rechnen. 

LANOCNER ZEITUNG 
Verna auJjidfuckerel Kühn KQ. Oarm»i»dl«t Slt«8» 
SOTOlunqen lei (081031 } 10 11. Herausgebsr Hortt Lo< 
Rr*dlntion*i*?'lung Harn Hotla'1. ChaH KOI 

D-UCK Kuhn KQ 
•WO l T^'rtlon (OS'Oll 7 '0 M 

und 7.00 am Boden erzielte sie wohl eines 
ihrer besten ResulUte überhaupt. Am Balkon 
verpaßte sie mit 0,05 Punkte als .Siebte nur 
hauchdünn das GerHteflnaie um den Ein/.el- 
litel. . , . 

Per nächste Woitkainpftermin der l.aiides- 
liga 11 ist am 2. Juni In I^angenselbold. Die 
SG F.gel.shach wird dort vermutlich in folgen- 
der IJeset/.ung antreten; Ute Werner, Jutta 
Becker. Christel Schönwellz, Martina Heim 
und Martina Gernandt. Ersatzturnerin ist 
Angelika Schöfer. Hoffentlich Rellngt den 
Müdchcn ein ähnlicher Erfolg wie beim 1. 
Wi ttkampf in Klonberg, den sie sieher ge- 
winnen konnten. 

1. Egelsbacher 
Damen-Volleyball-T urnier 

Am konimenden Samstag, den 25. 6. ver»in- 
staltet die Abteilung Volleyball der SGE ihr 
erstes nanien-Volleyball-Turnier. Die ßastge- 
benden Volle.vball-namcn erwarten hierzu fol- 
gende Mannschaften: TV Biebesheim, TV HaU- 
loeh. SV Klein-Zimmer. SKV Mörfelden und 
TSG Worfelden. , „ 

Turnierbeglnn i.st um 13.30 Uhr in der Sport- 
halle „Am Brühl". Nach der sinnlichen Be- 
tälißung rindet eine Grill-Party mit anschlie- 
lieiider Siegerehrung im „Waldheim" statt. 
Zusch.iuer sind zum Turni<'r und zum Giill- 
fest herzlich eingeladen. Die Egelsbacher 
Vollevball-namen hoffen — trotz llessentaR- 
Veranstaltungen auf ein zahlreiches Publikum. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 

(Pfr. Giubncr) 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeil vom 21. bis 30. Juni 1977 

tVldder 

SI. 3.—so. 4, 
BUer 

l].4^n.l. 
ZWÜlIOf« 

M, e.-a. I. 

Morgen kann es schon zu spät 
sein, deshalb sollten Sie sofort 
handeln. Schließlich haben Sie 
sich Vor- und Nachteile lange 
genug überlegt. Haben Sie Mut, 
die Konsequenzen zu tragen. 

Allzuviel ist ungesund. Das gilt 
auch für Ihre momentane Ar- 
beitswut. Das Leben besteht 
nl(äit nur aus Pflichten. Auf das 
richtige Glelchgewldit kommt es 
an. Sie sollten ausspannen. 

Mit Halbhelten kommen Sie Jetzt 
nicht weiter. Sie müssen Farba 
bekennen. Sdirönken Sie sich in 
nächster Zelt etwas mehr ein 
und Sie werden sidi Ihren 
Wunsdi selbst erfüllen können. 

Setzen Sie alle Ihre Kräfte ein, 
um ihren Partner nidit zu ent- 
täuschen. Dann wird sidi bei Ih- 
nen das Gefühl der Bitterkeit 
legen. Beruflich geht es jetzt 
wieder aufwärts. 

Sorgen Sie dafür, daß Ihnen die 
Schwierigkeiten nicht über den 
Kopf wachsen und behelligen Sie 
Ihren Partner nldit, solange er 
selbst alle Kräfte braudit, um 
sein und Ihr Ziel zu erreidien. 

Sie sollten Ihre Sehnsudit ruhig 
zeigen. Der Stolz auf die Unab- 
hängigkeit darf Sie nicht hin- 
dern, sidi so herzlidi zu geben, 
wie Sie tatsächlich empfinden. 
Schreiben Sie öfters. 

Na endlidi, es geht wieder auf- 
wärts. Vergessen Sie den Men- 
schen nidit. der Ihnen am mei- 
sten Trost zugesprochen hat und 
der jetzt Hilfe braucht. Nehmen 
Sie einen Anruf ernst. 

TPaac« 

3«. I.-M. 10. 

Hallen Sie sich nicht mit Neben- Skorpion 
sHdillchkelten auf. Konzentrie- 
ren Sie sich auf das Notwendige 
und lassen Sie sich eine Chance 
nidit entgehen. Sie haben Ihr 
Glüdt selbst In der Hand. M, >1. 

Ladien Sie mit, wenn man Ih- M>Dtn 
nen eine Panne nachweist Ihr 
Humor wird die anderen ent- 
waffnen und Ihnen das Leben 
erlelditem. In der nächsten Zelt 
braudien Sie ruhige Nerven. II. IL—U ll. 

Stellen Sie sidi auf Ihren Part- 
ner besser ein. Audi Takt läßt 
sldr lernen. Für eine größere 
Aufgabe braudien Sie In der 
nächsten Zelt viel Kraft. Aber 
Mut, es geht schon. H, 11—3». 1. 

Nehmen Sie sich nicht zuviel auf WMMtiaMm 
einmal vor. Ruhen Sie etwas 
aus. Auf eine bevorstehende 
Veränderung sollten Sie sld» 
freuen, sie ist mehr als vorteil- 
haft für Sie. 

Bei ruhiger Überlegung werden *!*«*• 
Sie erkennen, daß Ihnen möhr 
Möglichkeiten offenstehen als 
Sie wahrhaben wollten. Selen sie 
froh und haben Sie wieder mehr 
Vertrauen zu sich. f. 

BdlQtl« 

% 
II. IL-U 11 
Stelntodi 

I* 
n. U.-3». 1, 
rummMu 

äC 

nitih* 

Wir danken allen herzlich, die meinem lieben Mann 

Walter Bunde 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Kränze und Blumen ihre 
Teilnahme und Verbundenheit bezeigt haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Inge Bunde geb. Hage 

Egelsbach, im Juni 1977 
Schillerstraße 80 

.MUtwucli. 29. Juni . 
19.30 Uhr Kur/.gottesdienst (Pfr. Oiebnur) 

Uoiiiientat. 3U. Juni 

15.00 Uhr Ev. Fraueiihilfe 

Amtliche Bekanntmachung 

Krhebung der Mliidestgewerbesteuer 

Die aufgrund des § ITa des Geworbesteuer- 
gesetzes in der Fassung vom 15. 8. 1974 (BGBl. 
1 S. 1971) in Verbindung mit der Anordnung 
Uber Zuständigkeit nach dem Gewerbcsteuer- 
gesetz vom 21. 5. 1965 (GVBl. S. 94) und Nr. 
2 der Richtlinien über das Verfahren für die 
Zustimmung zur Erhebung der Lohnsummen- 
stouer und der Mindestgewerbesteuer vom 10. 
tt. 1965 (SlAnz. S. 774) für das Rechnungsjahr 
1977 in Höhe von 

DM 6,— für Hausgewerbetreibende und 
DM 12,— für sonstige Gewerbetreibende 

wurde vom Landrat des Kreises Offenbach 
(Main) am 8. Juni 1977 erteilt. 
Egelsbach, 10. Juni 1977 gez. Dürner 

Bürgermeister 

NACHRUF 

Nach schwerer Krankheit verstarb allzu früh unser Schulkamerad 

GERD AMRHEIN 

Wir werden ihn In guter Erinnerung behalten. 
Die Schulkamoradlnnen und -kamBraden 
des Jahrgangs 1943/44 

Am 22. Juni 1977 entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater. Opa, Bruder. Schwager und Onkel 

Philipp Gernandt 

im Alter von 69 Jahren. 

Egelsbach. Annastraße 2 

In stiller Trauer 
Frieda Gernandt geb. Schneider 
Irene Langen geb. Gernandt und Famili« 
Ute Müller geb. Gernandt und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Juni 1977, um 10.30 Uh 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Beim Kegeln war Köbler besser 
Riesenerfolg der TV-Leichtathleten 

Club ein Wochenende im Taunus 

Das letzte Freundschaftsspiel des FC: Lan- 
gen in dieser Saison fand bei der SG Blessen- 
bach (Weilburg) statt. Das Spiel endete auch 
„freundschaftlich" 2:2. 

Blessenbach liegt in der Nahe von Weil 
bürg in der lieblichen Landschaft des nord- 
lichen Taunus. Die SG Blessenl)ach wurde mi 
über 100 Toren Meister dieser Verb^srvmde 
und steigt in die A-Klasse auf. Cub 
nutzte die Gelegenheit dieses Freundschafts- 
spiels zu einem verlängerten Wochenend- 
ausf?ug mit Spielerfrauen und Betreuern. Die 
Fahrt begann am Freitag früh t 
zunächst zur Saalburg, p wurde da® a"' 
historischem Boden wiedererbaute Römer- 
ka.stell mit allen Funden besichtigt. 

Weiter ging die Fahrt durch den Taunus 
zum gemeinsamen Mittagessen im „Hessen 
Haus" des Weilburger Tierparks. Nach einem 
Bummel durch die schöne und weiträumige 
Anlage führte die Reise zum historischen 
Weilburger Schloß. Das Schloß, vor 400 Jah- 
ren erbaut, war der Wohn- und- Regierungs- 
sitz der Fürsten von Nassau. Doch so ko^bar 
die Räume auch waren, welches junge Ehe- 
paar würde wohl eine helle, moderne Woh- 
nung dagegen tauschen?   

Am späten Nachmittag erreichte man das 
Standquartier des Teams. Ein Hotel in Au- 
menau am Ufer der Lahn. Am Abend war 
man Gast bei der SG Blessenbach. Der ge- 
plante GrllUbend in einer Blockhütte mußt« 
der Witterung wegen leider ins Dorfgemein- 
schaftshaus verlegt werden. Es wurde aber 
trotzdem für Gastgeber und Gäste ein stim- 
mungsvoller Abend. Wieder in Aumenau, 
wurde der „Abend" in einer Disco neben dem 
Hotel fast bis zum Morgen fortgesetzt. 

Am Samstagnachmittag war dann dis 
cundschaftsspiel gegen P'® 
ingener Mannsciia^t hatte am Anfang einige 

; hwierigkelten mit dem kurzen Platz. Doch 
lade, als man sich gefunden hatte, erzielte 

: ...ssenbach das 1:0. Ein Torabschlag von W. 

Köbler landete an der Strafraunigrenze bei 
einem völlig freistehenden Blessenbacher. Der 
nutzte das Geschenk mit einem unhaltbaren 
Schuß. Doch bereits nach fünf Minuten schaff- 
te M. Wendt den Ausgleich für Langen. 

Nach der besten Kombination im ganzen 
Spiel verfehlte der gleiche Spieler mit einem 
schönen Kopfball nur knapp das Ziel. Mit t.l 
wurden die Seiten gewechselt. 

In der 2. Halbzeit brachte das bessere Mann- 
schaft.sspiel Vorteile für 
Blesscnbacher Torwart einen Ball nicht fest- 
halten konnte, drückte ihn H. Hoffeiner über 
die Torlinie. Pech, daß der Schiri fieses Tor 
nicht gab. Aber nach einem indirekten Irei- 
stoß im gegnerischen Strafraum H. 
Hof feiner doch noch das 2:1 für den Club. 

Nachdem T G.nrtner die beiden rticksien 
Chancen verschenkt hatte, erreichte W. Köb- 
ler mit einem Eigentor den Ausgleich für 
Bles.senbach. Das F.rgebnis konnte sportlich 
nicht ganz befriedigen. Aber für die freiind- 
Bchaftliche Begegnung war es das beste Re- 

""Am Abend gab es in der Vereinswirtschaft 
ein Preiskegeln für I.nngen. Bei den lernen 
siegte Rosi Uhrig vor Helga Lew wd Gerda 
Braune. Sieger der Herren wurde W^ Kobler 
vor H. Hoffelner, R. Kirnig und F. Wob.st. 

Sonntags war man Gast bei einem Senioren- 
Turnier der SG Blessenbach Es wareri B 
Mannschaften aus der Umgebung beteiligt. 
das sorgte für entsprechenden Besuch und rur 
Stimmung. Wegen der Rückreise konnten die 
T.angener das Turnier nicht bis zum Schluß 
verfolgen. Es entstand aber doch der Eindruck 
daß es unter dem Motto stand: ..Gelobt sei 
was hart macht"! 

Nach einem herzlichen Dank an Blessen- 
bach wurde die Heimreise angetreten. Km 
kleiner Imbiß im eigenen Clubhaus war der 
Abschluß der Fahrt. Die Spieler haben nun 
ihre verdiente Sommerpause bis zum ersten 
Training am 12. Juli! 

Sehr glücklich und zufrieden kehrten am 
Sonntagabend die TV-Lelchtathleten aus dem 
Frankfurter Waldstadion zurück, wo man an 
den hessischen Jugend-Meisterschaften teil- 
genommen hatte. Für den Erfolg sind In er- 
ster Linie Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 
verantwortlich, die beide Hessenmeister wur- 

Jürgen Beckers startete im 800-m-Lauf. Am 
Samstagnachmittag fanden in dieser Disziplin 
die Vorläufe statt. Jürgen sicherte sich die 
Teilnahme am Endlauf, in dem er einen un- 
angefochtenen Sieg In seinem Vorlauf her- 
auslief. Seine Zeit von unter 2 Minuten ließ 
darauf schließen, daß er im Endlauf am näch- 
sten Tag ganz vorne mitmischen würde, weil 
die anderen Vorläufe nicht viel schneller wa- 
ren. Aber die Zelten haben bei den Vorläufen 
recht wenig zu sagen. Im Endlauf übernahm 
Jürgen Beckers nach ungefähr ISO m die 
Führung und machte Tempo. Die anderen 
Läufer konnten nun nicht mehr mithalten 
und mußten sich schließlich im Endspurt ge- 
schlagen geben. Mit der überragenden Sieger- 
zeit von 1:S4,1 sec. unterbot Jürgen die Quali- 
fikation für die Deutsche Meisterschaft und 
liegt daniit in Deutschland an der Spitze. 

Eine große Überraschung war der Titelge- 
winn von Uwe Schmitt über die 400-m- 
Strecke. Als B-Jugendlicher räumte man ihm 
eigentlich kaum Chancen ein bei den meist 2 
Jahre älteren Konkurrenten. Uwe Schmitt 
mußte auch einen Vor- und Endlauf absol- 
vieren. Schon im Vorlaut schockte er die 
Gegner, indem er locker in der neuen Hessen- 
rekorrt/eit von 49.2 scc. gewann TTidto er sich 
für den F.ndlauf am S'innlag ivhont, wäre 
er bestimmt noch eine weitere bekunde 

«chneller gelaufen. Im Endlauf konnte er sich 
erst auf der Zielgeraden durchsetzen und 
gewann wieder In der Zelt von 49,2 scc. 

Wie hervorragend diese Zeit des jungen 
Talentes Ist, kann man daran erkennen, daß 
der alte Hessenrekord von Harald Schmidt 
dem Bronzemedaillengewinner in der 4 x 400 
m Staffel von Montreal, mit 49,4 sec. gehalten 
wurde. Diesem 10. Meistertitel in diesem Jahr 
wird Uwe Schmitt noch weitere folgen lassen, 
wenn er bei den Hessenmeisterschaften für 
seine Altersgruppe startet. 

Auch die anderen Sportler vom TV zeigten 
gute Leistungen. Der A-Jugendliche Henrik 
Lewe nahm am Hochsprung und Dreisprung 
teil. Im Dreisprung belegte er mit 11,68 m den 
14. Platz. Alle anderen Teilnehmer sind noch 
B-Jugendliche und versuchten, obwohl sie 
etwa 2—3 Jahre jünger waren, ihren Lei- 
stungsstand zu prüfen. In einem großen Läu- 
terfeld erreichte Thomas Dick, der die 400 
m lief, eine neue per.sönliche Bestzeit von 57.2 
sec. Auch Daniela Lotzer lief über 200 m mit 
27,2 sec Bestzeit, womit sie Platz 11 belegte. 
Einen guten neunten Platz erlangte Ingrid 
Hartmann im Speerwerfen mit 26,68 m. An- 
drea Beckers verpaßte mit 2:27,5 sec die Teil- 
nahme Im Endlauf über 800 m nur knapp und 
Alexander Lipperl testete sich im Weitsprung, 
nachdem er lange Zelt mit dem Training pau- 
sieren mußte. 

An dem Erfolg der Sportler hatten auch die 
Trainer Walter Schäfer und Dieter Haertel 
einen erheblichen Anteil. Wenn in vier Wo- 
chen die Hessischen Meisterschaften der B- 
Jugend statUrefunden haliiii, darf man bt- 
stimmi von einer Menge weiteier Erfolge 
berichten. 

lei den »Hessischen« gut plaziert 

»ei den Hessischen Jugendmeisterschaften 
* u Frankfurter Waldstadion konnten alle 
,SSG-Athleten die in sie gesetzten Erwartun- 
gen erfüllen. Trotz schwülem und am Sonn- 
tag regnerischem Wetter wurden sehr gute 
Ergebnisse erzielt. Am besten schnitt Richard 
Nöteold Im Dreisprung der männlichen Ju- 
gend ab. Er erreichte den Endkampf sicher 
und belegte dort mit 13,11 m den dritten Platz. 
Nötzold dürfte wohl, wenn er in diesem Jahr 
voti Verletzungen verschont bleibt, heißer An- 
wärter auf den Titel im nächsten Jahr sein. 
Seine Leistung bedeutet neben neuer per- 
sönlicher Bestleistung auch neuen Vereins- 
rekord. _ , „ . 

Nicht ganz zufrieden war Renate Horner 
mit ihren 1,65 m im Hochsprung der \veib- 
lichen Jugend, die den vierten Platz bedeu- 
teten. Man muß hier allerdings bedenken, daß 
Renate als B-Jugendliche gegen teilweise zwei 
,Iahre ältere Konkurrentinnen antreten muß- 
te. Von da aus gesehen gewinnt ihre Plazie- 

rung natürlich an Bedeutung — bei den Hes- 
sischen B-Jugend-Meisterschaften im bep- 
tember müßte sie eigentlich noch weiter vorne 
zu finden sein. Die gerissenen 1,68 m hatten 
einen neuen Vereinsrekord bedeutet — den 
sie in diesem Jahr bestimmt noch erreichen 
wird. , .., 

Einen neuen Vereinsrekord gab es über 800 
m der männlichen Jugend. Michael Neuner ei- 
reichte am Samstag 1:58,2 min. und erkämpfte 
sich damit einen Endlaufplatz. Im Endlauf 
am Sonntag machte sich jedoch etwas der 
Kräfte verschleiß dieses Rennens bemerkbar; 
Neuner erlief sich dennoch in 1:58,0 min. Platz 
sieben. Er gehört wie Nötzold auch nächstes 
Jahr noch dieser Altersklasse an, und wird 
sich auch bei den nächsten Titelkämpfen wei- 
ter vorn plazieren können. Ihm gelang es je- 
denfalls als erstem SSG-Mittelstreckler. die 
800 m unter zwei Minuten zu laufen seine 
persönliche Bestzeit verbesserte er gleich um 
2,6 Sekunden. 

Turniersieg verpaßt 

Die SSG-Handballerinnen hatten auch am 
letzten Wochenende ein umfangreiches Pro- 
gramm zu bestreiten. Neben den fälligen 
Punktspielen der 1. Mannschaft gegen den 
SV 98 Darmstadt (7:0) und der 2. Mannschaft 
gegen die TGB 65 Darmstadt (1:9) besuchte 
man das Turnier der SG Niederrad/Goldsteln. 
Die Langener Mannschaft bot wieder eine 
überzeugende Leistung und belegte nach der 
Vorrunde nadi Siegen gegen Schwanheim 
(2:1) uni Kriftel (6:1) bei einem Unentschie- 
den gegen Maiiniieim-Sandhofen (4:4) In ihrer 
Gruppe den 1. Platz. In der Zwischenrunde 
war dann der Verbandsligist SSV Seelze der 
Gegner. Nach der regulären Spielzeit stand es 
5:5 die Verlängerung (6:6) brachte ebenfalls 
keine Entscheidung, sodaß je 5 Spielerinnen 
zum Siebenmeterwerfen antreten mußten. Da- 
bei gelang jeder Mannschaft ein Treffer, also 
7:7. In der 2. Siebenmeterrunde entschärfte 
die großartige Langener Torhüterin Gabi Eck- 
Muhr sämtlidie gegnerischen Strafwürfe. Da 
abwechselnd geworfen wurde, stand der SSG 
noch ein Wurf zu, den Brigitte Fischer zum 
erlösenden und glücklichen 8:7 Sieg verwer- 
ten konnte. Damit war das Endspiel gegen den 
Veranstalter erreicht. 

Hier aber machte sich dann doch die nerv- 
liche Anspannung des vorhergehenden „Kri- 
mis" nachteilig bemerkbar, zumal es nach 
einem 2:2 nach der regulären Spielzeit wie 
auch nach der Verlängerung wieder zum Sie- 
benmeterwerfen kam. Diesmal war allerdings 
der Gegner mit 3:1 Treffern der Glücklichere 
und damit Turniersleger. Für ihr untadelig 
sportliches Auftreten wurden die SSG-Hand- 
ballerinnen außer mit einem Ball für den 2. 
Platz zusätzlich mit einem Sonderpreis be- 
dacht. Die Tore erzielten: Kauf (10), Friedel 
(7), Thierolf (2). Fischer (2), Schiller (1), Fieber 
(1). 

Die A2 nahm ebenfalls am Turnier in Gold- 
.stein teil. Trotz 3:3 Punkten w irden die 
Mädchen Gruppensieger. Nach dem 1:2 gegen 
Goldstein II. einem 3:3 gegen Ludwigshafen 
und dem 4:0 gegen Kelsterbach scheiterten 
sie in der Zwischenrunde mit 3:5 an Gold- 

stein I obwohl es bei ihnen von Spiel zu Spiel 
besser lief. 

Neben dem Punktspiel gegen Seeheim, das 
die AI im Vorübergehen mit 20:2 gewann, 
stand für sie auch das Hessentagsturnier in 
Dreieichenhain auf dem Programm. Nach be- 
kannt schwachem Start gegen Mühlhelm (1:1) 
bezwangen die SSG-Mädchen Hainhausen mit 
4-2. Trotzdem schien die Zwischenrunde un- 
erreichbar. denn das letzte Spiel gegen Bieber 
mußte mit 11 Toren Differenz gewonnen wer- 
den, sollte das Ziel doch noch erreicht werden. 
Die Langener Mannschaft praktizierte von 
Anfang an eine konsequente Pressdeckung. 
Trotzdem führte man bei Halbzeit 3:0. Mit 
enormem Kampfgeist spielte man sich Tor um 
Tor heran, und trotz vieler ungenutzter Chan- 
cen fiel fast mit dem Schlußpfiff doch noch 
der 11. Treffer. Damit war die Zwischenrunde 
und nach einem 3:1 Sieg gegen Ostheim die 
Runde der letzten Vier erreicht. 

Hier machten sich dann aber doch die Stra- 
pazen des Il:0-Kampfsieges bemerkbar, so 
daß nach Niederlagen gegen Dietesheim (1:5) 
und Nieder-Roden (1:4) nur der 4. Platz von 
allerdings insgesamt 28 Mannschaften blieb. 

Auch die B-Jugend spielte in Dreieichen- 
hain. Bei ihr lief es nicht wie gewohnt. Mit 
3:3 Punkten, einem 3:3 gegen Mühlheim. 5:2 
gegen Nieder-Roden und 3:5 gegen Zellhau- 
sen schied sie bei diesem Mammutturnier 
bereits in der Vorrunde aus. Im Punktspiel 
gegen die TSG 46 Darmstadt landeten die 
SSG Mädchen dagegen einen souveränen 11:0 
Sieg. 

Wegen der Dänemarkfahrt der SSG Hand- 
baller stehen am Wochenende nur zwei Spiele 
an. Am Samstag trifft um 16 Uhr die A2 auf 
Weiterstadt. Anschließend um 17 Uhr be- 
streiten die „Daheimgebliebenen" als I.Mann- 
schaft das Punktspiel gegen Groß-Umstandt. 
Leider stimmte der Gegner einer Verlegung 
des Spiels nicht zu. 

Am Mittwoch fährt die A2 zu einern wri- 
teren Punktspiel zur SG Arheilgen. Abfahrt: 
17 45 Uhr. 

ZwH frischgebackene Hessenmeister bei den f.eiehtathleten des 
(links) hc.lte sich diesen Titel im 800-ni-l.aul mit der i'»''«''''''.'''"' 
und tiwe Schmitt war über 400 m in der neuen Hcssenickordzeit von 19.2 sec 

FuBballturnier am Jugendcafö 
Der FC Dope City, eine Vereinigung von 

Freizeit-Kickern, besteht vier Jahre. Aus 
diesem Anlaß veranstaltet er am kommen- 
den Wochenende ein Fußballturnier auf dem 
alten SSG-Sportplatz am Jugeiidcaf6, an 
dem acht Mannschaften beteiligt sind. Es be- 
ginnt am Samstag um 9 Uhr und dauert am 
Sonntag noch an. Mit dem Endspiel rechnet 
man am Sonntag um 16 Uhr. Um 19 Uhr fm- 
det dann im Clubhaus des FC: Langeii die 
Preisverteilung statt. Der Eintritt ist frei. 

D-Jugend des ASV Fürth 
zu Gast beim 1. FC Langen 

Die D-Jugend des FC Langen empfängt am 
Wochenende die gleichaltrige Mannschaft des 
ASV Fürth zu einem Freundschaftsspiel. Auf 
dem Programm der Gäste stehen neben (W 
sportlichen Begegnung am Samstag, dem 23. 
Juni um 17 Uhr im Waldstadion, der Besuch 
des Hessentages in Dreieich, ein Bummel 
durch Langen, und ein gemütliches Beisam- 
mensein am Samstagabend im Clubhaus. 

.lurgen Beckers 
von IJ.M.I nun., 
erfolgreich. 

„Sie sollten mal weniger Flaschen Offnen. 

1. Herren in die neue Saison 
Schon jetzt bereiten sich die 1. Herren in- 

tensiv auf die neue Saison der Regionalllga- 
Mitte vor. Zwei verlorene Spiele gegen den 
Bundesligisten Eintracht Frankfurt, ein Siea 
gegen Viernheim und zwei Siege über KuSQ 
Leimen kann man in dieser Vorbereitungszeit 
aufweisen. Gegen Leimen gewann man klar 
mit 89:77. 

Daß diese Vorbereitung schon so früh be- 
ginnen muß, dafür gibt es drei G^nde. 
Erstens müssen die neuen Spieler in die 
schaft integriert werden: Spielertrainer Rai- 
ner Tobien (TG Hanau), Achim Heine (USC 
Heldelberg) und — wie seit gestern bekamt 
— auch Klaus Raab werden Im Trikot des TV 
snielen. Klaus Raab, den Zuschauern noch 
bestens bekannt von den letztjährigen Ju- 
gendmeisterschaften. spielte wegen eines U^ 
zugs nach Büdingen eine Saison lang beim 
BundesUglsten Eintracht Frankfurt. Er wiM 
für die 1. Herren und die A-Jugend sicherlich 
eine Verstärkung sein. 

Zweitens wird es mit d^ 
national-Spielern Jürgen Barth und 
Greunke noch einige Probleme 8^e"- 
kommen zur Bundeswehr stehen dem 
TV im Training nur noch begrenzt zur ver 
füBung. Auch finanziell hat man nüt den 
beiden noch einige Sorgen. Noch weW nie- 
mand. wie die teuren Fahrtkosten von 
dort nach Langen bezahlt werden sollen. D^ 
TV sucht immer noch einen finanzkräftigen 
Sponsor. 

Der dritte Grund ist die unglückliche Lage 
der Sommerferien. Schon zwei Wochen Mch 
Beendigung der Ferien beginnt die neue Sal 
son und während der Ferienzeit stehen die 
Trainingshallen nicht zur Verfügung. 

Noch ein wichtiger Termin den^ch alle 
Basketball-Fans merken sollen: Am 18- ■ 
um 16 Uhr wird gegen die Mannschaft 
USC Mainz die Saison eröffnet. 
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Punkteteilung bei Egelsbachs Handballern iugend-fussball 

6GE II — TSV nccrfurlh 13:13 (6:6) 
ßKG Schneppenhausen T — SGE III 11:11 (6:0) 
BGE T — SKG Roßdorf I ausRefollon 

Das verRanßcnp Wochenende war für die 
Eßolsbaclier Handballer nicht Rehr erfolßrelch. 
Muß man das Remis von Eßelsbach III bei 
Schneppenhausen I nls Krfolg verbuchen, so 
Ist der erneute Punktverlust der Großfeld- 
mannschaft eine herbe KnttHuschunK. 

Am SamstaR hatte die dritte Mannschaft 
bei der SKG Schneppenhausen I ein sehr 
schweres Spiel zu bestreiten. Man rechnete 
Im Eßelsbacher Laßer ßeßen diesen starken 
Geßner nicht mit einem Punktßewinn, doch 
die Mannschaft mit Schroth, Lenz, Schierf, 
H T,orenz, Wilhelm, Niemuth, Hickler, Göbcl 
und Helmut Knöß lieferte ein sehr starkes 
Spiel Einen 2 Tore Vorsprunß durch Schierf 
und T.enz konnte die Mannschaft nicht be- 
haupten. sondern ßinß mit 6:6 in die Pause. 
In der zweiten Splelhillfte versuchten nun 
bt'ide Teams zum Erfolß zu kommen. Keine 
Mannschaft konnte Bich aber enerßisch ßenug 
durchsetzen. In der Schlußminute mußte 
F.uel.sbach den Ausßlelch hinnehmen. 

Die Eßelsbacher Tore warfen T-enz (6), 
Schierf (•!), Lorenz. 

Am Sonntaßmorgen hatte die Großfeld- 
niannschaft die kampfstarke Mannschaft von 
Beerfurth zu Gast bei der man vor 14 Taßen 
nach hartem Kampf knapp gewann. Im ersten 
Hinspiel der Rückrunde wollte man das Er- 
Rebnis des Vorspieles deutlicher ausfallen las- 
sen und auch die Niederlage In Böllstein sollte 
nur ein Au.5rutBcher gewesen sein. Leider 
mußte die Mannschaft auf Knöß, Ohm, Heller, 
verzichten, so daß eine vöillß neue Forma- 
Ki.wnliach, Suchanek, Wurm sowie Lorenz 
verzirhtnn, so daß nine vöillß neue Forma- 
tion .uifßeboten werden mußte: W. Becker, 
Hickler, Schönlß, Jost, W. Rüster, Neu, J. 
Gaußmann, J. Welz, K. Betker, Kappes, Lenz 
und Wilhelm. Man merkte der Mannschaft 
vom Anpfiff an, daß sie es sehr schwer haben 
würde zu bestehen. Es fehlte doch sehr das 
Verstiindnis untereinander, was zu vielen 
Fehlern in Abwehr und Angriff führte. Der 
kampfstarke Gast erkannte seine Chance und 
versuchte von Anfang an. das Spiel für sich 
zu entscheiden. Bis zur 19. Minute mußten die 
Grünweißen der Gösteführung nachlaufen, 
dann ßelang sogar die Führung, doch mit 
6:6 ßinß es in die Pause. So blieb es auch In 
der zweiten Hälfte und am Ende war durch 
das 13:13 ein wertvoller Punkt verloren ge- 
gangen. 

Die Egclsbacher Treffer warfen: J. Gauß- SSG Langen 
mann (5), K. Becker (3), Lenz (2), .T. Welz (2) 
und Kappes. 

Vorschau; Alle drei Mannschaften haben 
am Wochenende Heim.-.piele. Egelsbach I spielt 
um 17.45 Uhr Regen Weiterstadt I. Egelsbach 
HI hat TG Traisa zu Gast und sollte in diesem 
Spiel die Oberhand behalten, Anpfiff 16.30 
Uhr. Am Sonntag um 10 Uhr spielt die Groß- 
feldmannschaft gegen TSV Pfunß.stadt II. 

Turnerjugend bei Hessentag '77 
Die Hessische Turnerjugend führt anlüßllch 

des Hessentaßes am Samstag, dem 25. Juni, 
in Dreieichenhain Ihre Hessi.schen Melster- 
.schaften im Gruppenwettstrelt der Klnder- 
und Jugendgruppen durch. Die Wettkämpfe 
finden von 12.30 bis 18 Uhr in der Turnhalle 
des Turnvereins 1880, dem Dreieichenhainer 
Sportgelünde und dem Sprendlinger Hallen- 
bad etatt. 

Dieser Gruppenwettkampf hat sich aus dem 
früheren Wimpelwettstreit entwickelt und 
wird heute bis zur Deutschen Meisterschaft 
ausgetragen. Bei der diesjährigen Hessischen 
Meisterschaft werden über 300 Kinder und 
Jugendliche aus 25 hessischen Turnvereinen 
teilnehmen. 

Die Weltkämpfe sind in verschiedene Al- 
tersklas.sen eingeteilt; Innerhalb dieser Alters- 
klassen wird weiterhin nach gemischten 
Gruppen, reinen MUdchengruppen und reinen 
Jungengruppen unterschieden. 

Jede Gruppe besteht aus acht Teilnehmern. 
Von sieben angebotenen ÜbunRen (Gruppen- 
turnen am Boden, Gruppengymnastik, Tan- 
zen, Singen, Staffellauf, Schwimmstaffel und 
Indlaka.splel) müssen sich die Gruppen vier 
Disziplinen auswählen. 

Sinn dieses Wettkampfes i.st es die Vlelsei- 
tlRkelt des Turnens und das Erlebnis in der 
Gruppe zu fördern. 

Abschluß und Höhepunkt der Meisterschaft 
bildet die Veranstaltung „Abend der Turner- 
jugend", die ab 20 Uhr in der TV-Turnhalle 
stattfindet. Die Hessische Turnerjugend prä- 
sentiert dabei Ausschnitte aus dem breiten 
Angebot der turnerischen Jugendarbelt. Ju- 
gendgruppen werden die besten Beiträge aus 
dem Meisterschaftsprogramm zeigen. Das Pro- 
gramm wird ergänzt durch Spiele, Musik und 
Tanz. Gäste sind herzlich willkommen. Der 
Eintritt Ist, wie auch bei der Meisterschaft, 
frei. 

1 

JUGENDHANDBALL 

SSG-A-Jugend Ist Meister Im HandbaU 
Nach einer spannenden Saison hat es die 

SSG-A-Jugend mit 18:2 Punkten geschafft 
den Meistertitel zu holen. Somit Ist sie auto- 
matisch Teilnehmer an der Bezirksleistungs- 
klasse und kann sich noch in einer Aufstiegs- 
runde für die reßionale Verbandsliga qualifi- 
zieren. Aber am Mittwoch hat sie erst noch 
um den Kreismeistortitel gegen den TSV 
Pfunß>;tadt in Weiterstadt zu spielen. 

Daß die SSG-A-Jugend Meister in ihrer 
Gruppe geworden ist, hat sich erst im letzten 
Spiel gegen die SO Egelsbach herauskristal- 
lisiert. Egelsbach hatte erst 4 Minuspunkte 
und hätte durch einen Sieg Regen die dann 
punktgleichen I..angener ein Entscheidungs- 
spiel erzwingen können. 

In den ersten 10 Minuten standen sieh beide 
Mannschaften ßlcichwertig gegenüber, bis 
dann der Gastgeber verdient mit 2:0 in Füh- 
rung ging. Die SSGler bauten durch schnelles 
Rückraumspiel ihre Führung aus. Die Lücken 
vor dem Tor des Gegners, die durch das ge- 
schickte Spielen entstanden, wurden konse- 
quent ßopüt't 7a\ diesem 7,pitr.num war schon 
zu erkennen, dnß die Efrrlshrn'iier sich an der 
gut gestaffelten Langener Abwehr die Zähne 

ausbeißen würden. Die Egelsbacher hatten 
auch schon viel von ihrer Kraft verloren. 
Die SSGler hingegen ließen den Ball laufen 
und kamen auch In der 2. Hälfte zu schönen 
Torerfolgen. Die Mannschaft bewies auch In 
diesem Spiel ihre Vormachtstellung, als sie 
gegen Egelsbach verdient hoch mit 12:3 ge- 
wannen. Trainer Fritz Müller ist zufrieden 
Uber das Erreichte, die Teilnahme an der 
Bezirksleistungsklasse. 

Es spielten: — Grill — Bönig (1), Brehm (3), 
Räuber, Oswald (4), Hoffmann (1), Müller (2), 
Altschmied (1), Häfele, Lentzy, Hamm. 

I>-Jugend: Arheilgen — SSG 1:11 
Arheilgen hieß das Ziel der SSG-D-Ju- 

gendlichen am vergangenen Mittwoch, wo be- 
reits das Rückspiel stattfand. Im Hinspiel 
hatten die SSGler bereits mit 10:2 gewonnen. 
Die SSGler trumpften überlegen auf und la- 
gen schnell mit 2:0 in Führung. Bei der D- 
Jugend Ist bereits zu merken, daß, obwohl 
sie eine sehr junge Mannschaft Ist, Routine 
und Cleverness mit Ins Spiel bringt. Dabei 
sind die beiden treibenden Kräfte im Rück- 
raum Uwe Müller und Bernd Buschmann. 
Auch bei diesem Spiel konnten sie beide 
Punkte mit nach Hause nehmen. 

Es spielten: — Weilmünster — Müller (4), 
Viillhnrdt, Wiinrich, Kusdimann (3), Britsch 
(1). B. Müller, Krech, Blisse, Schafer, Witt- 
mann. 

Die errolrrelche Mannschaft, (oben von links) — Trainer Fritz Mflller, Peter Häfele, Ingo 
Hamm, Ingo Hoffmann, Pctcr I Rolf Müller, Micl,r>'l Brehm — (unten von links): 
Martin Oswald — Mathlas Grill, Stefan Räuber — und Mar.ivHhKft-' kapilän Klaus BSnig — 
Es fehlt Mf diesem BUd JoMhlm Alttclunled. 

Bis auf zwei Mannjschaftcn ?lnd für die 
Schüler und Jußon''lichnn der .S.SC; die 
Punktspielo der Punktrundo 1070 77 abi'"- 
sciiiossen. Alles in allem kann von Rroßarli- 
gen Erfolgen gesprochen werden, denn die 
Mannschaften erreichten folgende Plazierun- 
gen; E-Schüler den 4. Platz, D-,Schülcr den 
4. Platz (Kreisleistunßsklnsse), Cll-Schüler 
den 3. Platz. ri-Schüler bisher den 3. Platz. 
B-Jugend bisher den 2, Platz und A-.Iueend 
den 1. Platz. 

Außerdem erreichten im Kreispokal die CI- 
Schüler das Endspiel, das am Samstaß. dem 
26. 6., um 16 Uhr, auf dem SportgelHnde von 
Kickers Obertshausen ßeßen die Cl-Schüler 
von Kickers Offenbach ausßetraßen wird. Die 
A-Jugend erreichte das Halijfinale. nachdem 
zuletzt zwei starke Mannschaften der Kreis- 
leistunßsklasse (06 Sprendllnßen und FC Of- 
fenthal) ausßeschaltet werden konnten. 

RI gegen Lämmerspiel 2:0 
Die Lämmerspieler waren auf eigenem Platz 

sehr stark und es entwickelte sich ein span- 
nendes Spiel. Wenige Minuten vor Schluß er- 
zielte Th. Dutt (z. Zt. noch C-Schüler) das 
0:1 und O. Callegaro konnte fast mit dem 
Schlußpfiff das 2. Tor für Langen erzielen. 

Die Cl-Schüler gewannen beim TV Drei- 
elchenhaln. Trotz des Sieges zeigte sich, daß 
die lange Punktrunde und die Pokalspiele of- 
fensichtlich sehr viel Substanz gekostet haben. 

Die E-Schüler nahmen an einem glänzend 
besetzten Turnier der SKV Hainhausen teil, 
konnten in keinem Spiel überzeugen und 
landeten auf dem letzten Platz. 

Die D-Schüler nahmen an einem Kleinfeld- 
turnier der STG Wlxhauron teil. Die Schütz- 
linge von H. Wunderlich und H. Valloz ge- 
wannen Im ersten Spiel gegen Wixhausen II 
8:0, im zweiten Spiel 6:0 gegen Ws'irfelden und 
im dritten Spiel 1:0 gegen FC Darmstadt- 
ArhellRen. Ihr Endspielpartner war Erzhau- 
sen. Dieses sehenswerte Spiel endete 0:0, auch 
die Verlängerung blieb torlos. Beim Sieben- 
meter.schieOen behielt Erzhausen mit einem 
Treffer mehr die Oberhand und verwies die 
Langener auf den 2. Platz. 

Die B-Jugend bestritt gegen die SKG 
Sprendlingen auf eigenem Platz ein Freund- 
schaftsspiel. Die Gäste stellten sich mit Ihrer 
neuen B-Jugend vor. Da Langen bereits die 
letzten Punktspiele fast mit der neuen B- 
Jugend bestritt, klappte es verständlicher- 
welse bei Ihnen mit dem Zusammensplel bes- 
ser, und es wurde ein klarer 7:0 Sieg erzielt. 
Die Torschützen waren W. Fink (2), A. Pietrek 
(2), Th. Cyrys (2) und M. Fay. 

Die A-Jugend bestritt In neuer Besetzung 
ein Freundschaftsspiel gegen die SKG Sprend- 
lingen. Sie hatte mit den Gästen erheblich 
mehr Schwierigkeiten, denn die in den letzten 
Wochen neu hinzugekommenen 5 Spieler fan- 
den sich verständlicherweise in ihrem ersten 
Spiel noch nicht so zurecht, wie das von ihrem 
Können her In Zukunft wahrscheinlich sein 
wird. Trotzdem reichte es durch Tore von 
Th. Traser und P. Heer In der zweiten Halb- 
zeit zu einem alles In allem verdienten 2:0 
Sieg. 

Die nächsten Spiele: 
Samstag, den 25. 6, 
Cl-Schüler Krelspokalendsplel in Obertshau- 
sen gegen Kickers Offenbach, Spielbeginn 16 
Uhr 
Sonntag, den 26. 6. 
Bl-Jugend letztes Punktspiel in Mühlheim, 
Beginn 9 Uhr 
Mittwoch, den 29. 6. 
Cl-Schüler Nachholspiel hier gegen Zeppelin- 
heim, Beginn 18 Uhr 

Zu dem Kreispokalendspiel in Obertshausen 
wünschen sich die C-Schüler eine recht große 
ZuschauerkuUsse aus Langen, um eventuell 
das Kunststück fertig zu bringen, den Favo- 
riten auszuschalten. Da sicherlich einige Zu- 
schauer naltfahren möchten, die kein eigenes 
Auto haben, bittet der Jugendausschuß all die- 
jenigen, die nach Obertshausen fahren, mit 
ihrem Pkw zum Parkplatz ins SSG-Freizeit- 
center zu kommen. Abfahrt Ist gegen 15 Uhr. 

In eigener Sache gibt der Jugendausschuß 
weiterhin bekannt, daß ab Mittwoch, dem 
29. Juni, 17.30 Uhr, das offizielle Training für 
die Bll-Jugendspieler unter Leitung von Trai- 
ner L. de Ginder beginnt, der dann seine 
Bundeswehrzeit beendet hat und wieder regel- 
mäßig zur Verfügung steht. 

Das Krelspokalendsplel der A-Jugendmann- 
schaften, zwischen Susgo Offenthal und Ge- 
maa Tempelsee findet am Sonntag, dem 26. 
6., um 10 Uhr, im SSG-Freizeitcenter statt. 

SG Egelsbach 

Fußball auch für 6—8jährige 
Die SG Egelsbach bietet in diesem Jahr 

erstmals Buben Im Alter von 6—8 Jahren die 
Möglichkeit, aktiv Fußball zu spielen. In der 
kommenden Saison wird eine F-Jugend Klein- 
feldmannschaft aktiv am Spielbetrieb des 
Kreises Darmstadt teilnehmen. 

Alle fußballbegeisterten Buben, die nach 
dem 1. 8. 1969 geboren sind, können sich je- 
weils donnerstags In der Zeit von 17.00 bis 
18.45 Uhr zum Training unter Iieitung eines 
erfahrenen Übungsleiters auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz einfinden. 

Auch die Eltern dieser Jungen FuOball- 
schützlinge sind herzlich eingeladen, Ihre 
Jungen zum ersten Training zu begleiten, 
um sich an Ort und Stelle vom Eifer und der 
großen Begeisterung der fußballspielenden 
Mini-Knirpse zu überzeugen. Noch offene Fra- 

gen lind notv-i'ndi:;'' Tmrr liitiiten wie die 
Mi':'lii'(is!h:ift in dor ,SOK können dahoi mit 
{'.in Wri'.ntwortliclicn der .SGE ßrreßrlt wer- 
don 

H.'fii-: am Uii-nm<'ndcn .S:,ivi't:ig um 14.00 
Uhr tritt die K-,lugend zu ihrem ersten 
FreimdschTri;:.';niel bei der TG Bessunßen an. 
Am .Sam-tnc drn 9. 7, .'^trllt .sich die Mann- 
sclKitt im Spiel gegen den TSV Pfunß-tadt 
zur PrrmiTi' vor hr-imi'-Tlipm Publikum in 
F.ßelsbach vor. 

Trainlncszelten der .fiiürndfiißbullrr 
Da bei der SG Kßelsbach alle MannsrhTflrn 

für die kommende Saison nach den ab Au- 
gust 1977 ßültigen Altersgrenzen neu zusam- 
mengestellt werden, bieten sich für alle fuß- 
ballinteressierten Jugendliche und Schüler 
gute Möglichkeiten sich einen Stammplatz 
in einer der acht für die Vcrbandsninde re- 
meldeten Mannschaften zu erkämpfen. Ein 
Grund mehr, sich einmal unverijlndiich im 
Training der jeweiligen Altersklas'^ einzu- 
finden. 

F-Jugend (1. 8. 1969 und jünger) Donners- 
tags 17.00 bis 18.45 Uhr 

E-Jugend (1. 8. 1967 — 31. 7. 1969) Donners- 
tags 17.00 bis 18.45 Uhr 

D-Jugend (1. 8. 1965 — 31. 7. 1967) Dienstags 
17.00 bis 18.30 Uhr und Mittwochs 1630 bis 
18.00 Uhr 

C-Jugend (1. 8. 1963 — 31. 7. 1965) Montags 
17.00 bis 19,00 Uhr und Donnerstags 16.30 bis 
18.no Uhr 

B-Jugend (1. B. 1961 — 31. 7. 1963) Mittwochs 
und Freitags jeweils 18.00 bis 20.00 Uhr 

A-Jugend (1. 8. 1959 — 31. 7. 1961) Mitt- 
wochs und Freitags jeweils 18.00 bis 20.00 Uhr 

FC Langen 

Im Mittelpunkt der Jugendspiele am Wo- 
chenende stand die Teilnahme der A-Jugend 
am internationalen Turnier des FV Epperts- 
hausen. Dieses Turnier, das von dem auch in 
Langener Fußballkreisen bestens bekannten 
Helmut Richter alljährlich organisiert wird, 
hatte seine besondere Note durch die Teil- 
nahme des Annadale Boys Clubs aus USA. 
Das Team aus den Vereinigten Staaten stand 
natürlich im Mittelpunkt des Geschehens, 
und konnte in der Endabrechnung den 4. 
Platz belegen. Die Langener Mannschaft, die 
auch diesmal nicht in allerbester Besetzung 
antreten konnte, lieferte sehr gute Spiele. 

Es begann am Freitag mit einer 0:1 Nieder- 
lage gegen den englischen Club FC Stevenage. 
Die körperlich sehr starken und robusten 
Briten hatten den Sieg allerdings nur einer 
Unaufmerksamkeit des sonst guten Schieds- 
richters Müller zu verdanken, der eine klare 
Abseltsstellung des englischen Mittelstürmers 
üt>ersah. Im zweiten Spiel gegen den FSV 
Spachbrücken kam der FC Langen dann zu 
einem verdienten 1:0 Sieg, der allerdings hö- 
her hätte ausfallen können. So entschied da> 
letzte Spiel gegen die Verbandsllga-Mann- 
schaft der Spvg. Neu-Isenburg die Teilnahme 
am Endspiel. Hier zeigte der Club seine beste 
Leistung und siegte gegen die bis dahin un- 
geschlagenen Isenbufger mit 2:0 Toren. 

Damit stand der VO Langen durch das 
bessere Torverhältnis im Endspiel. Als Geg- 
ner hatte sich die A-Jugend des VfR Groß- 
Gerau qualifiziert. In diesem Spiel zeigte 
sich dann, daß der Sturm der Langener an 
diesem Tage nicht durchschlagskräftig genug 
war, aber auch die Groß-Gerauer kamen nur 
zu ganz wenigen Torchancen. So sorgte 
schließlich ein indirekter Freistoß für die 
Entscheidung, wobei die Abwehr des FCL ei- 
nen Moment nicht Im Bilde war. Bei diesem 
1:0 für Groß-Gerau, blieb es in einem fairen 
Spiel, bis zum Schlußpfiff von Schiedsrichter 
Fengel. Aber auch der zweite Platz wurde von 
den Langener tüchtig gefeiert, und muß als 
sehr gute Leistung nach der langen Saison 
gewertet werden. 

Die E-Jugend Mannschaft war zu einem 
zweitägigen, mit insgesamt 8 Mannschaften 
besetzten Turnier in Mörlenbach/Odenwald 
und konnte dort auf dem für sie völlig unge- 
wohnten Großfeld immerhin den 4. Platz er- 
ringen, wobei das Spiel um den 3. Platz sehr 
unglücklich mit 0:1 verloren ging. In einem 
Einlagespiel siegte die E2 des FC Langen 
über die E2 des Gastgebers klar mit 7:1 Toren. 

Neben dem sportlichen Ereignis war für die 
insgesamt einundzwanzig 8- bis 10jährigen 
Buben das Verbringen der Nacht in einer 
von den Eltern und Betreuern aufgebauten 
Zeltstadt Höhepunkt der Reise. Die schlechten 
Witterungsverhältnisse am Sonntag haben 
zwar die Spiele zum Teil stark beeinflußt, 
konnten aber den positiven Gesamteindruck 
einer gelungenen Veranstaltung nicht schmä- 
lern. Besonderer Dank gilt den zahlreichen 
Eltern für ihren Einsatz beim Transport und 
beim Aufbau der Zelte sowie der Familie 
Fuchs, die durch ihre Lebensmittelspende für 
das leibliche Wohl der Kinder sorgte. 

Die F-Jugend spielte am Samstag auf ei- 
genem Platze gegen die TG 75 Darmstadt und 
siegte ebenfalls mit 4:2 Toren. Auch in diesem 
Spiel zeigte es sich wieder, daß 7- und 8jähri- 
ge Kinder durchaus guten, und bereits durch- 
dachten Fußball spielen können. Das Trai- 
ning dieser Mannschaften findet dienstags ab 
17 Uhr und freitags ab 16.30 Uhr statt. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
F-Jugend 14.00 Uhr FCL — SV Traisa 
E2-Jugend 15.00 Uhr FCL — SV Traisa 
El-Jugend 15.00 Uhr SV Erzhausen — FCL 
D-KIeinfeld 16.00 Uhr FCL — SV St. Stephan 
D-Langfeld 17.00 Uhr FCL — ASV Fürth 
C2-Jugend 16.00 Uhr SV Fechenheim — FCL 
A-Jugend 14.30 Uhr Turnier SG Arheilgen 
Dienstag; 
D-Langfeld 18.00 Uhr FCL — SG Egelsbacb 
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TV-Staffel ist Bezirksvizemeister Gottesdienst beim Hessentag 

Teiinehmcrfeidcr von durchschnittlich 80 
Aktiven pro Disziplin bildeten den äußeren 
Rahmen der Bezirksmeistcrsciiaft der Schüler 
C und B, die vor einer Woche in Kelsterbach 
zur Austragung kamen. Das war absoluter 
Beteilißungsrekord. Doch die Schüler wollten 
es nicht bei statistischen Bestleistungen be- 
lassen und erreichten zum Teil ausgezeich- 
nete Leistungen. Auch der TV Langen war 
mit einer Aktiven-Mannschaft und vielen in- 
teressierten Eltern angereist. Die meisten 
Hoffnungen im Langener Lager ruhten auf 
den beiden Sprintstaffeln. 

Der herausragendste C-Schüler des TVL 
war Ralf Bartheimes, der seine 50-m-Bestzeit 
auf 8,2 sec. steigern konnte und nur um eine 
Zehjrtel den Zwischenlauf verfehlte. Die an- 
deren TV-Sprinter blieben Im 50-m-Lauf et- 
was auf der Strecke: Ingo Knöchel (8,6 sec.), 
Bernd Neumann (8,5), Stefan Schick (8,9) und 
Christian Schulze (9,0). Im Weitsprung blieben 
Barthclmes (3,65 m) und Schick (3,13 m) ein 
wenig enttäuschend hinter ihren sonstigen 
Leistungen zurück, und nur Bernd Neumann 
konnte seine alte Bestmarke auf 3,65 m ver- 
bessern. 

Im Ballweitwurf erfüllten Christian Schulze 
mit 34.30 m und Ingo Knöchel mit 35 m die 
Erwartungen, für eine erfreuliche Überra- 
schung allerdings sorgte Ralf Barthelmes, der 
zum ersten Mal die 40-m-Marke übertraf — 
und zwar mit allen (!) Würfen — und in den 
Endkampf vorstieß. Seine Wurfseric im Vor- 
kampf: 42,20 — 42,40 — 42,20 — im Endkampf; 
42,40 — 42,25 — 41,60 Meter. Diese selten zu 
beobachtende Konstanz wurde schließlich mit 
dem siebenten Platz belohnt. 

Beelndruckend war auch der 600-m-Lauf, 
wo für den TV mit Klaus Müller und Seba- 
stian Schulze zwei Neulinge an den Start 
gingen. Sie waren beide im ersten Zeitlauf, 
absolvierten ein taktisch gutes Rennen und 
konnten ihre Bestmarke um 8 bzw. 5 sec. ver- 
bessern. Müller erreichte mit 2:07,1 den zwei- 
ten Rang und mußte sich erst im Spurt ge- 
schlagen geben, während Schulze mit 2:08,5 
die Ziellinie als Dritter überquerte. In der 
4 X 50 m Staffel, die mit Barthelmes, Schick, 
Knöchel und Neumann besetzt war, kam es 
dann zu einer Enttäuschung. Nachdem der 
TV im Ziel mit vorne liegend den zweiten 
Platz erzielte, wurde eine Disqualifikation 
ausResprochen, da einer der Läufer nach dem 

Die Stadtauswahl Dreieich lud für den 19. 
6. zum Nachwuchsschwimmfe.st anläßlich des 
17. Hessentages ein. Neben den Dreieich-Ver- 
einen waren noch der Erste Offenbacher 
Schwimmclub, Postsportverein Heusenstamm, 
SV Gelnhausen, SC und TV Neu-Isenburg 
und der TV Langen dabei. Im umgebauten, 
neueröffneten Sprendlinger Parkschwimmbad 
gingen die TVler in den 8 Wettkämpfen über 
jeweils 100 m Brust, Rücken, Freistil und 
Delphin männlich und weiblich in 34 Jahr- 
gangswettbewerben 61 mal an den Start. 18 
erste, 12 zweite und 3 dritte Plätze waren die 
Ausbeute. 

Erste Plätze errangen über 100 m Brust: 
Heike Freudl (64), Jutta Hirche (63), Norbert 
Herth (68), Hans Georg Glasser (67), Stephan 
Berck (66). Andrea« Marka (65), Steffen An- 
thes (64) und Jürgen Kleinkauf (61). 

Zweite Plätze: Eva Möller (65), Gabriele 
Keller (62). Einen dritten Platz für Heike 
Rambow (64). 

Über 100 m Rücken siegten: Alma Friedrichs 
(63), Anette Leuninger (64), Roland Ohnacker 
(68) und Holger Anthes (67). Zweite wurden: 
Karin Schambach (64), Stephan Heim (67), 
Guido Voith (65) und Andreas Schumann (64), 
Guido Schäfer (65) wurde Dritter. 

100 m Freistil gewannen: Alma Friedrichs 
(63), Gabriele Groh (62), Holger Anthes (67). 
Zweite Plätze für: Ursula Groh (63), Jürgen 
Kloinkauf (61), dritter Platz für Thomas Dahl 
(67). 

Ursula Groh (63), Sabine Becker (64) und 
Thomas Dahl (67) siegten über 100 m Delphin. 
16 mal waren die TV Schwimmer noch auf 
den Plätzen 4 bis 6 zu finden. 

Zum Abschluß der Veranstaltung kamen 
dann noch die Staffelwettbewerbe über 4 X 

Grillparty bei der CDU 
o Die CDU-Offenthal und Junge Union bit- 

ten die Bürger, sich jetzt schon folgenden 
Termin freizuhalten: CDU-Grillparty am 23./ 
24. Juli am Röhrbrunnen (alter Reiterplatz 
hinter der „Alte Rheinstraße"). Am 23. 7. fin- 
det ab 15 Uhr ein Kinderfest mit vielen Über- 
raschungen statt; gegen 18 Uhr wird im Pest- 
zelt für Musik und Tanz gesorgt; das Lager- 
feuer wird nach 21 Uhr entzündet. Am 24. 7. 
trifft man sich ab 10 Uhr zum Frühschoppen; 
naclimittags ist dann gemütlicher Ausklang. 

Anfrage cJer CDU im Ortsbeirat 
" Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat Offen- 

Uial bringt zur Ortsbeiratsversammlung am 
B. um 20 Uhr im Feuorwehrhaus folgende 

Atiirage ein: 

r- in der Flur 2 von der 
' Ilen-nacker, Entfernung des Jä- ■ auri-:;; au dor V/ingertschule, Durchfüh- 

•bte — Vcr!;chri;er;:lchung, 

Weclisel, die sehr gut klappten, die nächst In- 
nere Bahn betreten hat. 

Bei den B-Schülern fiel vor allem Markus 
Schmitt auf, der in seinem Vorlaut über 75 m 
siegreich blieb. Er gewann auch noch den 
Zwischenlauf souverän und belegte dann 
schließlich im Endlauf mit sehr guten 10,6 
sec. den 3. Platz. Im Weitsprung gelangte er 
ebenfalls in die Endausscheidung und kam 
auch hier als Dritter mit 4,69 m auf's Trepp- 
chen. In die Zwischenläufe kamen außerdem 
Klaus Neumann mit 11,0 sec. und Heiko 
Mühlhauscn, der sich auf 10.9 steigerte. Jür- 
gen Neumann schied mit 11,3 und Tobias 
Wermann mit 11,4 bereits im Vorlauf aus. 
Die beiden Neumann-Brüder nahmen noch 
am Weitspriuig teil, konnten die Endrunde 
aber nicht erreichen. 

Dann folgte endlich die 4 x 75 m Staffel 
mit Mühlhausen, J. Neumann, K. Neumann 
und Schmitt. Hier kostete die ungünstige Ein- 
teilung der drei Zeitläufer das Langener Team 
wahrscheinlich den Sieg. Im ersten Rennen 
erreichte eine Staffel 42,9 sec., der TV war 
Im letzten Lauf und benötigte 43,0 sec., mit 
sehr großem Vorspning vor der Konkurrenz; 
ein direkter Vergleich wäre bestimmt von 
Vorteil gewesen. Doch kam zu dem Vizemei- 
stertitel ein nicht weniger erfreuliclies Lob 
hinzu, als die anwesenden Fachleute die 
Wechsel-Technik der Langener Jungen als 
exzellent her\'orhoben, was der mühevollen 
Arbeit von Trainer Walter Schäfer zu ver- 
danken ist. 

Aufgrund seiner hervorragenden Plazierun- 
gen nahm Markus Schmitt an den zwei Tage 
nach den Bezirksmeisterschaften in Schwalm- 
stadt-Traysa stattfindenden Hessischen B- 
Schüler Einzelmeisterschaften teil. Trotz der 
schlechten Witterungsverhältnisse — es regne- 
te während der ganzen Veranstaltung — gab 
es auch hier recht große Teilnehmcrfelder. 
Schmitt trat zum 75-m-Lauf und zum Weit- 
sprung an. Er konnte seinen Vorlauf (5 Teil- 
nehmer) sicher In 10.6 auf der aufgeweichten 
Bahn gewinnen. Im Zwischenlauf hatte er 
leider die ungünstige Innenbahn, die zuneh- 
mend einem überfluteten Acker glich. Er wur- 
de Zweiter und verfehlte somit nur knapp 
den Endlauf. Dafür konnte er im Weitsprung 
bei über 50 Teilnehmern den Endkampf er- 
reichen. Mit einer gesprungenen Welte von 
4,67 m belegte er den ausgezeichneten 5. Platz. 

100 m Lagen für die Jahrgänge 60 bis 63 und 
4 X 100 m Freistil Jahrgänge 64 und 67. Die 
Mädchenstaffel 4 X 100 m Lagen Jahrgänge 
60—63 siegte unangefochten mit fast 40 Se- 
kunden Vorsprung in der Besetzung:, A. 
Friedrichs (63), Gabriele Keller (62), Gabriele 
Groh (62) und Ursula Groh (63). 

Von der 4 X 100 m Lagenstaffel der Jun- 
gen Jahrgänge 60—63 fehlten drei wegen 
Krankheit, so daß die Staffel mit jüngeren 
Schwimmern besetzt wurde. Es gab einen 
mitreißenden Wettkampf mit wechselnder 
Führung. Zum Schluß hatte die TV-Staffel in 
der Besetzung Andreas Schumann (64), An- 
dreas Marka (65), Jürgen Kleinkauf (61) und 
Steffen Anthes (64) mit 4 Sekunden Vorsprung 
die Nase vorne vor ihren um 2 bis 3 Jahre 
älteren Konkurrenten aus Dreieich. 

In der 4 X 100 m Freistilstaffel der Mäd- 
chen kamen die TVler mit Anette Leuninger 
(64), Heike Freudl (64), Karin Schambach (64) 
und Sabine Becker (64) mit 3,5 Sekunden Vor- 
sprung zum Sieg vor SC Neu-Isenburg, SV 
Gelnhausen, EOSC und der zweiten Besetzung 
des SC Neu-Isenburg. 

Die Jungen kamen über 4 X 100 m Freistil 
hinter SV Gelnhausen und SC Neu-Isenburg 
mit einer knappen Sekunde Rückstand auf 
den dritten Platz vor den beiden Staffeln aus 
Dreieich. Auch diese Staffel mußte kurzfristig 
umbesetzt werden, da die stärkeren Schwim- 
mer in der Lagenstaffel eingesetzt wurden. 
So erkämpften sich diesen achtbaren dritten 
Platz: Wolfgang Hirche (64), Guido Voith (65), 
Martin Schimanito (65) und Guido Schäfer (65). 
Alles in allem, wieder ein großer Erfolg für 
die jungen Schwimmerinnen und Schwimmer 
des TV Langen. 

Schutz des Kindes vor Sexualverbrechen — 
durch Polizeiorgane, Instandhaltung und Aus- 
gestaltung der Kinderspielplätze, Auswech- 
selung des Sandes in den Sandkästen und Ein- 
richtung eines Bolzplatzes an der Friedhof- 
straße, Verwendungszweck der „alten Schule" 
und des Rathauses, Einführung von Kursen 
zur Weiterbildung, Erschließung des Gewer- 
begebietes Offenthal und Genehmigung des 
Flächennutzungsplanes und der Bebauungs- 
pläne. 

PVV-Fahrkarten der Bundesbahn 
o Die bisherige Vertragspartnerin der Bun- 

desbahn für den Verkauf von FVV-Wertmar- 
ken in Offenthal, Helga Groh, hat ihren Ver- 
trag gekündigt. Ab Montag, den 27. 6. über- 
nimmt die Verkaufsstelle Ilona Rath, Mainzer 
Straße 24, 6072 Dreleich-Offenthal. 

FVV-Wertmarken können zu folgenden 
Zeiten dort gekauft werden: Montag — Frei- 
tag 6.30—19.00 Uhr, Samstag 6.30—14.00 Uhr 
und .Sonntag 9.00—12.00 Uhr. 

Höhepunkt dos VoranslaltunRsangebotcs 
der „Arbeitsgemeinschaft chri.stlicher Ge- 
meinden in Dreieich" zum 17. Hessentag sind 
zwei Gottesdienste, die am Sonntag, dem 26. 
Juni auf dem Festgelände (bei Regenwetter 
im Zelt) stattfinden: um 8.30 Uhr eine katho- 
lische Eucharisllefclcr, um 9.30 Uhr ein öku- 
menischer Gottesdienst. 

Im Mittelpunkt des letzteren steht eine 
Dialoßpredigt, bei der sich die Pfarrer Georg- 
Dieter Kehr (Ev. FJrasmus-Albcrus-Gcmcinde) 
und Walter Weis (Kath. Pfarrei St. Stephan) 
auf der Grundlage von Römer 13, 1—7 über 
das Thema auseinandersetzen: „Als Christen 
leben wir in Verantwortung vor Gott und den 
Mitmenschen." Die musikali.sche Gestaltung, 
die in den Händen von Karl Rathgeber liegt, 
haben die Kirchen- und Posaunenciiöre der 
Dreieich-Gemeinden übernommen, während 
Pfarrer Armin Rudat (Ev. Gemeinde Drei- 
eichenhain) zusammen mit einer kleinen Ar- 
beitsgruppe für den Gesamtablauf des Gottes- 
dienstes verantwortlich ist. 

30 Kinder 
verließen den Kindergaten 

g Zu einem fröhlichen Fest mit lustigen 
Darbietungen, kurzen Ansprachen und einer 
Grillparty entwickelte sich der Abschied vom 
Kindergarten in der Rheinstraße am Diens- 
tagnachmittag Kindergartenleiterin Char- 
lotte Splitter begrüßte, und - ihre Mitarbeite- 
rinnen führten darauf ihre Gruppen vor. Von 
Frankfurt aus ging es in echt nationaler Ko- 
stümierung über Holland und Frankreich bis 
nach Österreich. Die vielen Eltern klatschten 
Beifall. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff faßte als „Er- 
folg" dreijährigen Kindergartenbesuchs zu- 
sammen: „Es wuchs Vertrauen zwischen El- 
tern und den für den Kindergarten Verant- 
wortlichen. Kinder lernten, wie man mitein- 
ander umgeht, wie man anderen Freude 
macht und für den anderen — besonders den 
Schwächeren — da ist." Rektorin Jutta Uibel 
ergänzte: „So soll es weitergehen, wenn ihr 
nun zu uns in die Schule kommt. Ehe ihr 
aber den Ranzen zum täglichen Schulgang 
nehmt, seid ihr noch einmal für einen Tag 
sehr herzlich zum fröhlichen Singen und 
Spielen bei uns eingeladen." 

Handball-Turnier zum Hessentag 
g Nach dem großen Wilhelm-Lenhardt- 

Gedächtniswettkampf der Fußballer am letz- 
ten Wochenende sind in dieser Woche die 
Handballer an der Reihe. Am 25. und 26. Juni 
wird In der HSV-Sporthalle ein großes Hand- 
ball-Turnier ausgetragen. Insgesamt haben 
sich dazu 12 Mannschaften angesagt. 

Für Dreieich tritt dabei eine Auswahl- 
mannschaft aus den Vereinen SKG Sprend- 
lingen, TG Sprendlingen, SV Dreieichenhain 
und HSV Götzenhain an. Unter den Gästen 
sind die Auswahlteams von Viernheim 
Eschwege, Hanau, Hersfeld, Wiesbaden, Bens- 
heim, Bessungen, Wetzlar und Fritzlar. Dabei 
ist zu erwarten, daß Wiesbaden und Hanau 
mit Bundesligaspielern antreten. 

g Die Stühle reichten nicht aus für die vie- 
len Besucher im Wilhelm-Lenhardt-Alten- 
wohnheim am Montagabend zur Sitzung des 
Ortsbeirats. Sachlich, wenn auch mit unter- 
schiedlichem Ausgangspunkt, wurde um die 
Verteilung der Tennisplätze gerungen. Wäh- 
rend die SPD für die noch von der alten Ge- 
meindevertretung 3:1-Zuweisung an Tennis- 
abteilung der SG und den Tennis-Club ein- 
trat, plädierte die CDU mit Ortsvorsteher 
Heinz Neuen für die „gerechtere" Lösung 
2:2. Am Ende einigte man sich auf ein noch- 
maliges Gespräch mit den beiden Vereinsvor- 
ständen, damit vielleicht auch schon für die 
laufende Saison eine bessere Ausnutzung er- 
reicht werden kann. Allerdings wird dazu 
notwendig sein, daß beide Tennisgruppen 
auch zu gegenteiligen Zugeständnissen und 
sportliclier Zusammenarbeit bereit sind. 

Einigkeit der beiden Fraktionen wie auch 
der Götzenhainer Mitglieder des Magistrats 

Kinder haben kurze Beine 
Natur- und wanderbegeisterte Eltern ver- 

gessen nur allzuleicht, daß ihre Kinder viel 
kürzere und weniger kräftige Beine haben 
als sie selbst. Sie schleppen ihren Nach- 
wuchs mit auf stundenlangen Wandertouren 
und wundern sich dann, daß die Kleinen 
schon bald zu quengeln anfangen. Das gilt 
besonders für Bergwanderungen. 

Kinder bis zu sechs Jahren bringen nur gut 
20 Prozent der Kraft eines Erwachsenen auf. 
Zehnjährige höchstens 50 Prozent. Daher Kin- 
der unter acht Jahren lieber nicht auf Berg- 
touren mitnehmen, aber auch größere Kinder 
nicht auf Wanderungen, die über vier Stun- 
den dauern. Und immer dafür sorgen, daß sie 
beim Wandern reichlich zu trinken haben. 
Kinder haben nun einmal einen wesentlich 
höheren Flüssigkeitsbedarf. 

Zu den beiden Gottesdiensten ist für alle, 
die keinen eigenen Pkw benutzen, ein Omni- 
bus eingesetzt. Für den ersten Gotte.>:dienst 
beginnt er seine Fahrt um 7.45 Uhr an der 
Schule in Offenthal und schlägt dann folgen- 
de Route ein: Kath. Kirche St. Marien, Göt- 
zenhain; kath. Dekanat-szentrum Dreielchen- 
hain; kath. Kirche Buchschlag; kath. Kirche 
.St. Laurentius, Sprendlingen; kath. Kirche 
St. Stephan, Sprendlingen; Hessentaßsgelände. 

Die Fahrt zum zweiten Gotte.sdienst beginnt 
um 8.45 ebenfalls in Offenthal, und zwar an 
der ev. Kirche, und geht dann weiter zu den 
evang. Kirchen in Götzenhain, Dreieichen- 
hain und Buchschlag, zum Gemeindezentrum 
der Ev. Friedensgemeinde In Sprendlingen 
und danach zur Ev. Erasmus-Aiberus-Kirche, 
zum Gemeindezentrum der Ev. Versöhnungs- 
gemeinde, zur Ev. Christuskirche und von 
da aus zum Hessentagsgelände. Wir bitten 
zu beachten: entgegen dem Ausdruck in den 
kirchlichen Informationsblättern hält der Bus 
auch an der Erasmus-Alberus-Gemeinde. 

Volksradfahren wurde zum Erfolg 

g über 200 „Moppelwürste" wurden nach 
dem Volksradfahren bei der Grillparty im 
Ringwäldchen ausgegeben. Dies war schon 
Zeichen genug für die Beteiligung. Noch nie 
fuhren so viele mit der Götzenhainer SPD 
durch Wald, Feld und Wiesengrund wie in 
diesem Jahr. Ortsverbandsvorsitzender Gün- 
ther Vogt freute sich mit den für die Organi- 
sation Verantwortlichen und all den anderen, 
die in fröhlicher Runde nach der Fahrt, fern 
vom politischen Alltagsgeschäft, sich unbe- 
schwerter Fröhlichkeit hingaben. 

„Berge von Geld" 
g „Berge von Geld, so hoch wie der Watz- 

mann" verspricht ein Poster an Götzenhains 
Anschlagssäulen, und derselbe Werbespruch 
hängt im neuen Bürohochhaus in Götzen- 
hains Lachengraben. Dorthin ist die staatli- 
che Lotterieeinnehmerln Gertraude Freundel 
mit ihrem Mitarbeiterstab umgezogen. Reprä- 
sentativ sind die neuen Räume, wie sich Herr 
Lang von der Staatlichen Lotterie - Verwal- 
tung in München bei seinem Besuch in der 
Vorwoche überzeugte. Die „Süddeutsche 
Klassenlotterie" zeigt sich also zufrieden. 
Sie glaubt, ihren Kunden nun noch mehr aU 
seither bieten zu können und verweist nicht 
ungern auf die bisherigen Erfolge der Göt- 
zenhainer Außenstelle. 

„Einmal fiel das große Los von 26mal 
250 000 DM plus eine Million nach Götzen- 
hain", vermerkt Frau Freundel. „Und neu- 
lich erst konnte ein Indonesier, der das Los 
bei mir erwarb, sich einen Gewinn von 
250 000 DM in München abholen." 

Wer allerdings der Nächste sein wird, der 
den großen Griff nach den „Bergen von 
Geld" machen wird, weiß sie nicht, nur wer- 
ben kann sie und Lust machen zum großen 
Wagnis. 

und der Stadtverordnetenversammlung gab 
es von Anfang an in einer Aussprache mit 
Bürgermeister Hans Meudt über den Entwurf 
des Haushaltsplans. Alle CJötzenhainer Ver- 
treter wiesen mit Nachdruck darauf hin, daß 
der Stadtteil Götzenhain mit den bisher ein- 
gesetzten Posten in verschiedenen Stellen zu 
kurz käme und daß somit wesentliche Vorha- 
ben, besonders im Straßenbau und dem wei- 
teren Ausbau der Sportanlage, nicht ange- 
packt würden, die Götzenhain allein ganz si- 
cher verwirklicht hätte. „Schon aus opti- 
schen Gründen", meinte Ortsvorsteher-Stell- 
vertreter Karl Anders, sei hier eine Änderung 
notwendig. Als Vorschlag nahm der Bürger- 
meister mit: 17 000 DM für Straßenbau im 
Stadtteil stehen in keinem Verhältnis zu den 
dafür eingesetzten Mitteln in anderen Stadt- 
teilen, und 250 000 DM sollten auf jeden Fall, 
wenigstens als „Erinnerungsposten für den 
Magistrat", für die vorgesehenen Hochbau- 
ten beim Sportplatz eingesetzt werden. 

ERZHAUSEN 

Reisefotos mitbringen 
ez Der Vorstand der Chorgemeinschaft 

„Germania-Eintracht" bittet alle Teilneh- 
mer der Konzertreise nach St. Wolfgang, 
Foto-Aufnahmen von dieser Fahrt in die 
Chorprobe am Donnerstag, dem 30. Juni, mit- 
zubringen, um allen Teilnehmern die Bestel- 
lung dieser Aufnahmen zu gewährleisten. Die 
Filmaufnahmen von dieser Fahrt werden al- 
len Aktiven und Gästen am gleichen Abend 
vorgeführt. 

In der letzten Gesangstunde ehrten die 
Sängerinnen und Sänger den 1. Vorsitzenden 
Heinz Weber für die gut gelungene Konzert- 
reise mit einem Blumenpräsent. Valentin Lötz 
überreichte einen Orden (ein Souvenir von 
der Postalm) und umrahmte dies mit einem 
schönen Vortrag. 

Erfolgreiche TV-Schwimmer beim Hessentag 

Oiientlial 

Götzenliaiii 

Kompromiß im Ortsbeirat 



Aus SteinlcoHls wireä 
Großvcrsudisanlage In Oberhuusen / Erliil/iiny auf 1400 Grad 

ARBEITSPLÄTZE IN 
APOTHEKEN GEFÄHRDET, 

Die Steinkohle ist auf dem besten Weg, wie- 
der zur wesentlichen Rohstoffbasis für eine 
Industrie zu werden, die dem „schwarzen Dia- 
manten" ihre Entstehung verdankt: die che- 
mische Industrie. Medikamente, Farben, 
Kunststoffe, Düngemittel und vieles andere 
mehr wurden erstmals aus Steinkohle herge- 
■ lellt, riesige Chemiewerke wudisen aus dem 
Hi)den und erlangten Weltgeltung. Monopole 
lirechend - z. B. das des Indigo - und segen- 
l)ringcnd im Kampf gegen Krankheiten und 
Seuchen. Nadidem man die In der Kohle 
Tckenden chemischen Eigenschaften erkannt 

iiiitle, profitierten auch die Bergwerke von der 
•ürmtschen Entwicklung. So lange, bis das 

■II Kampfpreisen angebotene Erdöl die Stein- 
l;(ihle aus dem Markt verdrängte. 

Nun spredien alle Zeichen dafür, daß sich 
die Tendenz wieder zugunsten der Kohle wen- 
det. Nicht nur, daß sich die Vorkommen an 
()1 und Erdgas in absehbarer /.cit erschöpfen 

werden, man red.net auch d^imit, djß die 
Preise dieser Rohstode küntlig sliirker steigen 
werden als die der Steinkohle - das ist sogar 
heute sdion der Fall -, und daß somit öl wie 
auch Gas aus Kohle konkurrenzfähig auf den 
Markt zurückkehren können. 

Diese Zuversicht be.schränkt sich nicht auf 
den Steinkohlenbergbau, der naturgemäß stark 
daran interessiert ist, wieder mit der cliemi- 
schen Industrie Ins Geschäft zu kommen. Auch 
die Deutsche Shell AG baut gemeinsam mit 
Krupp eine Großversuchsunlagc, In der stünd- 
lich sechs Tonnen Steinkohle vergast worden 
sollen. Nach einem ähnlichen Verfahren und 
mit der gleichen Menge arbeitet die Anlage, 
die in Oberhausen von der Huhrkohlp-Tochtcr 
GW (Gesellschaft für Vergasung und Ver- 
flüssigung von Steinkohle mbH) und der 
Ruhrchemie AG errichtet ivird. 

Die Anlage soll schon Ende dieses .Tithres 
In Betrieb geilen und die „Kohk;:):uibdruck- 

Schokoladen-Mädchen auf Pump 
Artotheken In der DDR / Reproduktionen dominieren 

Die erhle gezielle Jagd auf den röhrenden 
Iin.seh an der Wohnzimmerwand unternah- 

en die Deutschen in Ost und West Ende der 
cliziger Jahre etwa zur gleichen Zeit In der 
teilten Stadt Berlin. Die neue Erfindung 

i ß Artothek und stammt aus Schweden und 
.■nemark. Sie funktioniert nach dem Prinzip 
r Bibliothek, nur daß man hier Bilder statt 

..icher frei über den l-adentisch hinweg lel- 
ir. n kann. 

In den Artotheken von West-Berlin, Duis- 
t)iiig, Freiburg und Köln wird der ursprüng- 
li'.lie Plan „Original-Kunst für jedermann" 
.illcrdings durch den mageren Etat beschränkt. 
Man bietet nidit zu aufwendige Originale an, 
meist Lithographien zeitgenössischer Künstler. 
In den Artotheken von Ost-Berlin, Leipzig, 
Dresden, Erfurt, Potsdam und Karl-Marx- 
Stadt dagegen machen die Originale moderner 
Kilnstler nur einen Bruchteil des Gesamt- 
bestandes aus, dominiert bei weitem die Re- 
produktion, die sich vor allem an die altehr- 
würdigen und bekannten Meister hält. 

Angesichts des schweren Starts der Staat- 
liihen Kunstgalerien im Sommer 1974 mit 
ihrer Losung: „Preiswerte Originalkunst für 
. lle statt Kunstgewerbe und Reproduktion", 
kann das freilich kaum überraschen. Originale 
\ on bekannten DDR-Künstlern sind Mangel- 
ware in der DDR. Man bekommt sie, wie alle 
riangelware, vor allem durch Beziehungen 
I der im Gegengeschäft, kaum aber auf dem 
i ITenen Markt. Die Artotheken machen da 
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keine Ausnahme. Verlleiien weiden sie sdicn. 
So greift man denn in Köln zu Graphiken 
von Lenk bis Vasarely und trägt sidi geduldig 
in die Warteliste auf den freilich ästhclipdi 
neutralisierten Lenin Walter Drexels ein, 
während man in Erfurt mangels Anschauungs- 
material noch nicht einmal über die moderne 
DDR-Kunst diskutieren kann. Das I.cihkun- 
den-Rennen madit hier Liotards Sdiokoladen- 
Mädchen vor van Goghs Sonnenblumen, weil 
es davon Im Handel die weitaus meisten 
Reproduktionen gibt. Das vielgeliebte Sdioko- 
laden-Mädchen wurde bis 1975 in rund 50 000 
Exemplaren gedruckt. Die Sonnenblumen 
blühen in der DDR inzwischen 30 GOOmal. 

Vergasung" nadi einer Lizenz des amerikani- 
schen ölkonzerna Texaco weiterentwid;eln. 
Weltweit werden gegenwärtig mindestens 50 
Verfahren entwickelt und erprobt, was be- 
weist, für wie ungeheuer wichtig in allen In- 
dustrieländern die Kohlevergasung erachtet 
wird. Gegenüber anderen Verfahren hat das 
für Oberhausen vorgesehene System den Vor- 
teil, daß sämtliche Kohlearten, also auch 
sdnvefel- und aschereid-.e Rallastkohle, ein- 
gesetzt werden können. Schadstoffe, wie 
Schwefeldioxid und Staub, werden zurückge- 
halten, zu verwertbaren Produkten verarbei- 
tet, und das erzeugte Gas ist frei von jeqlichen 
umweltbelastenden .Stoffen. 

Für die Druckvergasung wird die Stein- 
kohle zunächst zu Staub gemahlen mit einer 
Körnung von weniger als 0.1 mm und nach 
Mischung mit Wasser zu einem pumpfähigen 
Rrei in den Vergaser eingespritzt. Bei Tem- 
peraturen von 1400 Grad Celsius und Drücken 
bis zu 40 bar (= itü) vergast die Kohle unter 
.S.uierstolTzufuhr. Das heiße Rohgas wird in 
einem Abhitzekessel auf 200 Grad Celsius ge- 
I(ühU. Die frei werdende Wärme dient zur Er- 
zeugung von Dampf, was einen wesentlichen 
r.iktor für die Wirtsehaftiichkeit bringt. Da- 
nach wird das Rohgas in einem Waschkiihler 
weiter gekühlt und gereinigt. Endprodukt ist 
ein .Synthesegas, das sich vorwiegend als Unh- 
stofl für die chemisehe Industrie eignet. 

Stündlidi 12 000 Kubikmeter Kolilegas wird 
die Großversuch.-anlage in Oherhnu.sen aus 
seciis Tonnen Steinkohle erzeugen. fJie Huhr- 
kohle ist damit auf dem besten Weg. sich einen 
alten Markt erneut zu erschließen, 'jnti der 
ehemischen Industrie bietet s ch die MÖRlich- 
keit, ihre Rohslndversiirgun/r unnl-hringiger 
vom importierten Frdöl zu m iehen und somit 
langfristig zu sichern. 

1S00 

Gesamt: 64500 
davon Arbeitsplätze bedroht:( in 9^ ) 

Trend zu kleineren Grundstücken 
Eine steigende Nadifrage nach kleineren 

Grundstücksfiächen bcobacliten die Immobi* 
liengesellschaften der Landesbausparkassen/ 
Öffentlichen Bausparkassen in ihrem Vermitt- 
lungsgesdiäft. Nach ihren Erfahrungen, die 
auch durch amtliche Erhebungen gestützt wer- 
den, sind in den letzten vier Jahren Baugrund- 
stücke durchschnittlich um rund 20 Prozent 
kleiner geworden. Wie die Ge.'irhäftsstelle 
öffentliche Bausparka.s.sen dazu in Bonn mit- 
teilt, ist dies vor allem durch die steigenden 
Grundstückspreise bedingt. Hinzu kommt aber 
audi, daß die Kauf- und Bauwilligen bei den 
in Aussicht genommenen Grundstücken z". 

tH'hmend auf einen mngliciist gerin,",en Pflege- 
aufwand Wert legen. 

Mit dem Gesdiäftseigibni.s für 197ii zoigton 
sich die Immobiliengesellsch.iften der dlTent- 
lichen Bausparkassen auf il.rer kürzlich in 
ßonn durchgeführten Frühiahrstagung zu- 
frieden. So vermittelten all.- 13 Gesellsriiaften 
im vergangenen Jahr rurd 5.">00 Oli.tekte mit 
einem Wert von 700 ^';io. DM. woijei da;; Ge- 
schäft der elnzelnrrn Immobiliengesellschaften 
regional recht unterschiedlich verlief. Gegen- 
über 1!)75 erzielten sie nadi der Zahl der Ob- 
iekte eineii Zuwachs von 39 Prozent imd dem 
V.'crt nach einen .\nslieg um 42 Prozent. Für 

9000 Angestellte betroffen 
Die yüsctzlichcn Malliuiluncii ;iaf 

dem (W'bio! dos Gesundhoil.'^u t'seris 
imerwünsdite NcbeuelTckic riio vielfach übcr- 
s(?hC'n vviMdcn; Sie ^»'fahidon Arbeitsplütze. 
Krslr Hodirochnuntici) /.oigen. d;iß durch die 
Senkung dor Apolhckenspnnne um 9.2 Pn»/orit 
und die Fixirrunu von Uöc'hbitbtträ;;en fiii (ii« 
V«>ior(inunf; \'on Arzneimitteln i»?dci siebt# 
Anj4Cslcllto itj don rund 14 000 deutschen Af)0- 
thokcn senden ArbeitspUit/ vorhi-rt. Die rund 
liOOO approbierten Apotheker, denen Arheita- 
lo.'^iiikeil droht. \^erden vorjiussichtlich von 
ifuem Reciit der Niederlassungslreiheit Ge- 
brauch inaciien und neue Apotheken gründen. 
TCine solche Ma.ssiorun« von Apotheken h-t ein 
weiteres Absinken der I5etrieb.«ßrö0en. den 
Wegfall weiterer Arbeitsplätze und letztlich 
eine MindeiiniK der Qualit.it der Ar/neinnttel- 
vtM>orßunß zur Fol^e. 

1077 beurteilen die Immobiliengesellschaltcn 
ihre Geschäftsenvartungen aufgrund des leb- 
haften Vermittlungsgeschäftes im ersten Quar- 
tal dieses Jahres weiterhin pobitiv. Für dieses 
Jahr erwarten sie ein Vermitthmgsvolumen 
von rund 1 Mrd. DM. Damit erhielten inter- 
essierte Bausparer gegenüber 1976 ein um 
25 Prozent vergrößertes Servieeangehot. 
  anzeigen + public relatlona 

Di^rrhfall - oder wie der Darm auf Ärger reagiert Queckenbekämpfung ohne Nachbauprobleme 
Durchfall ist die einfädle und gleichförmige 

Art des menschlichen Darms, auf all das zu 
reagieren, was ihm nicht bekommt. Alles, was 
schadet, wird so rasch entfernt. 

Will man Durdifall bekämpfen, muß man 
vorher wissen, wie diese „Abwehrreaktion" 
des Darms zustande kommt. Der durch Ver- 
dauungssäfte aufgeschwemmte Speisebrei wird 
normalerweise nach dem Entzug der Nähr- 
stoffe wieder eingedldtt. Hierbei werden mit 
dem Wasser auch für den Körper lebensnot- 
wendige Salze zurückgehalten. Dieser kom- 
plizierte Vorgang des Hinein- und Heraus- 
pumpens von Wasser und Salzen funktioniert 
meist einwandfrei. Kommt es durch Bakterien, 
Viren oder deren Gifte zu Störungen der 
Pumpfunktion, so entstehen Durdifälle. Der 
■Stuhl wird flüssig, es kommt zu Darmkrämp- 
feti und ständigem Entleerungsdrang. 

Ziel der Durchfallbekämpfung muß es da- 
her sein, den übermäßigen Wasser- und Salz- 
verlust einzudämmen, Darmkrämpfe und Ent- 
leerungsdrang zu beseitigen und nodi vor- 
luindene Erreger abzutöten. Hier helfen Sub- 
stanzen, die die Darmschleimhaut für Was.ser 
und Salze weniger durdilässlg machen, sie 
also praktisch abdiditen. 

I>fr Haushalts-Tip: 

Eine soldie therapeutische Substanz ist 
Metifex 200, das für die Bekämpfung von 
Durchfällen geradezu prädestiniert ist, wei! 
es eine besondere Wirkweise hat. Es v.'irkt 
nur im Darm selbst, also da, wo es gebraucht 
wird. Es ist ein echtes Kontakttherapeutikum, 
d. h., es wird im Gegensatz zu NäluslolTen, 
Flüssigkeit und Salzen nicht von der Darm- 
wand aufgenommen und gelangt daher auch 
gar nicht In den Kieislauf. Metifex 200 dichtet 
die Darmsdilelmhaut ab. Die Darmkrämpfe 
werden abgesdiwächt und die noch nicht aus- 
geschwemmten Erreger vernichtet. Die nor- 
male Darmfunktion pendelt sich rasch wieder 
ein, und man erspart sich und seinem Darm 
auf diese Weise viel Arger. 

Matrosenration: Milch stall Rum 
Durch den Recombinationsapparat „Danish 

Gaco MInidairy Minor" wird Milchp^Iver der- 
art aufbereitet, daß das Endprodukt hicht von 
der frischen Milch zu unterscheiden ist. 

Die britische und die niederländische Flotte 
haben diese Apparate an Bord ihrer Schiffe 
Installiert, damit die Matrosen nidit auf ge- 
sunde Milch verzichten mü.ssen. 

Wie Sie Geld sparen und doch Kaffee trinken können 

Die Verstärkung des Getreideanbaues in den 
letzten Jahren führte zu einer Vermehrung 
von Unkräutern und Ungräsern; insbesondere 
ist die Quecke zu einem Problem geworden. 
Die mechanische Bekämpfung der Quecke 
stößt in getreideintensiven Betrieben und bei 
ungünstiger Witterung auf Schwierigkeiten 
und ist audi von der Wirkung her nidit immer 
zufriedenstellend. Das gilt bei ungünstiger 
Witterung ebenfalls für die bisherigen Möglich- 
keiten der chemisdien Queckenbekämpfung. 

Mit dem Herbizid Roundup gibt es jetzt ein 
neues Verfahren, das weitgehend witterungs- 
unabhängig ist und keine Wartezeiten und An- 
baubeschränkungen erfordert. Der Wirkstoff 
wird über die grünen Pdanzenteile aufgenom- 
men und gelangt über den Saftstrom selbst In 
die entferntesten Ausläufer und Wurzelteile. 
Aufgrund seiner Wirkungswelse erfaßt die.ses 
Mittel neben der Quecke auch alle übrigen 
bereits aufgelaufenen Ungrä.ser und Unkräu- 
ter sowie Ausfallgetreide. 

Roundup wird zweckmäßig nach der Ge- 
treideernte zur Stoppelbehandlung eingesetzt. 
Das Stroh sollte sobald wie möglich geräumt 
werden, damit die Quecke zügig austreiben 
und wachsen kann. Das Abbrennen des Stro- 
hes ist nicht ratsam, da der Neuaustrieb da- 
durch häufig verzögert oder gemindert wird. 
Sobald die Quecke etwa 15-2.'5 cm hoch ist und 

mindestens drei Blätter ausgebildet hat. wird 
gespritzt. Die Aufwandmenße beträgt 5 1/ha. 

Dabei sollte die Wassermenge 400 l/ha l>e- 
tragen; nicht mehr und nicht weniger, da zu 
geringe Benetzung i)/\v. AbtropfvtM'luste den 
Erfolg ungünstig beeinllussen. Uni eine voll- 
ständige Aufnahme des WirkstofTes durch die 
Pflanzen sidierzustellen, soll innerhalb v<)n 6 
Stunden nach der Spritzung Icein Regen fallen. 
Nadi etwa H Tagen. l)ei kühler Wittel ung 
etwas später, ist der Wirkstoff bis in die i nt- 
ferntesten Wurzelenden abgeleitet und hat die 
Quecken abgetötet. Dieses zeigt sich durch eine 
volle Welke und Gelbfärbung der Blätter. Krst 
.jetzt darf eine Bodenbearbeitung erfolgen. Im 
Anschluß daran kann selbst Wintergetreide 
.sofort nachgebaut werden. Eine besondere 
Rücksichtnahme hinsichtlich Frucht folge ( nt- 
fällt also. 

Roundup hat sich auch zur Erneuerung von 
queckenverseuchtem Grünland bewährt. Die 
Anwendungsvoraussetzungen sind dieselben 
wie auf Ackerland. Die Aufwandmenge be- 
trägt aber nur 4 l/ha. Nach bisherigen Erfah- 
rungen hat sich die Anwendung im Juli.'August 
bestens bewährt. Nach anschließendem Um- 
bruch und Saatbettherrichtung ist ohne Zwi- 
schenfrucht die gewünschte Grasneueinsaat, 
aber auch der Anbau einer anderen Kultur, 
möglich. 

LösHcher Kaffee 

' [>o«l«runQ/MinQ0 ' 
Dohren(7B NeucaleGokJ) 
nur t,8 Qr*mmH 1 Karfe«;one< pfO Tassa 

129 CMumm iMdw Ida** 

' TMMnprels:*) 

t^ortioslichof. gcfncrg«trT)cKn9tw Kafft« 

Röstkaffee 

Doslerur>g/Meflg« 

Immer startklar - mit einer R+V-Jahresreisegepäckversicherung 

r ur tnne Tasse Rös^katlce bcnoiigefl Sw 
7,2 Gramm «54 KoHoctiohnefi 

o CM dtamr OoslcruAO m*n: 

5009 - 

I 

... SOO GnaM» RAMkaffw ' 

Titscnfirtls:*) 

RöstkaKce ; 
  —.1 

WuBten Sie sdion, daß Sie aus 125 Gramm löslichem Kaffee (das ist z. B. ein 100-Gramm- 
(•las Nescafe Goid und die Uiilfte eines 50-Gramm-Glases oder rund 11 Portionsdoschcn) die 
gleiciie Menge Kaffee - 69 Tassen - bereiten können wie mit einem Pfund Hostkaffee? Also: 
Achten Sie bei Ihrem nädisten Kaffee-Einkauf auf die Preise, und probieren Sie diese Tips 
doch einfach selbst einmal aus. Sparen Sie Geld, trinken Sie Nescafe Gold: 

Die Bundesrepublik nimmt hinter den Ver- 
einigten Staaten Rang 2 unter den reiselusti- 
gen Nationen ein. Nadi Feststellung des Sta- 
tistischen Bundesamtes steigt die Verweildauer 
für Urlaub und Erholungsreisen standig. Man 
reist nicht nur Im Urlaub, sondern auch an 
Wodienenden und Feiertagen; kurzum: zu 
jeder sldi bietenden Gelegenheit. 

Dieser Tendenz Hedinung tragend, hat die 
R+V ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG 
im Raifteisen-Volksbankenverbvmd als beson- 
deren Service eine Jahresreisegepädcversidie- 
rung mit umfangreldien Leistungsverbesse- 
rungen eingeführt. Das günstige Angebot soll 
die kurzfristige Relsegepädcversldierung ent- 
behrlich madien. 

Im Rahmen der Jahresreisegepäckversiche- 
rung besteht für Reisen auf der ganzen Welt 
Versicherungsschutz. Er erstredtt sich auf das 
Reisegepäck des Antragstellers und der mit 
Ihm in ständiger häuslldier Gemeinschaft 
lebenden Personen. Bemerkens%vert ist hier- 
bei, daß R+V auf eine Benennung der ver- 
sicherten Personen verzlditet und über den 
Begriff „Familienangehörige" hinausgeht; auch 
allein reisende Mitglieder der häuslichen Ge- 
meinschaft haben Versicherungsschutz. 

Der versidierte Personenkreis ist also relativ 
weitgefaßt - eine willkommene Vereinfachung 
für R+V-Kunden. Die vereinlachte Hand- 
habung bedingt allerdings, daß beim Abschluß 
der ,Talire jreiscgepäckvcrsicherung von vorn- 
hoioin eine Versichcrungsfumme vereinbart 

wird, die den Wert des Reisegepädts aller in 
ständiger häuslicher Gemeinschaft lebendefl 
Personen berücksiditigt, damit Unterversiche- 
rung vermieden wird. 

Das gilt vor allem für die Urlaubszeit, wenn 
oft alle Mitglieder der häuslichen Gcmei^ 
sdiaft gleidizeitlg - egal, ob gemeinsam od« 
getrennt - reisen und entsprechend viel und 
wertvolles Gepäck mitführen. Eine Erhöhung 
der Versicherungssumme speziell für Urlaub«! 
reisen (Reisen von mindestens fünf Tagen 
Dauer) Ist somit meist unerläßlidi. Wird sl«| 
beim Abschluß der Jahresreisegepäckversidie* 
rung gleidi mitvereinbart, brauchen Reis«» 
termine und Urlaubsdauer nicht mehr eigen* 
angegeben zu werden. Außerdem ist diesig 
Regelung preiswerter als kurzfristige Er- 
höhungen der Versicherungssumme. 

Im Rahmen einer Jahresreisegepäckversiche- 
rung können auch besondere Risiken mitver» 
sichert werden, z. B. das Wohnortrisiko oda 
der Diebstahl des Reisegepäcks aus dem 
Kofferraum eines während der Nachtzeit un? 
beaufsiditlgt abgestellten Fahrzeugs, wobei 
allerdings Wertsachen im Sinne der Bedingun- 
gen ausgenommen sind. Damit ist die Jahres- 
reisegepäckversicherung weltgehend indivi- 
duell gestaltbar und kann Deckungser^veite- 
rungen bieten, die bei einer kurzfristigen 
Versicherung nldit möglich sind. Fragen Sie 
Ihren R + V-Versicherungsberater bzw. Ihre 
Volksbank, Ralfleisenbank oder Spar- und 
Dnrlehnskasse nach dem auf Ihre Bedürltii.^.'jc 
zugeschnittenen Versidierungsschutz. 

»•nOnl, "üfworl Tt«r- V'Ohr^iing 

Thrill»r/ 

Stork« 
Welten- bewe- Schwonz lurch 

i'nd, 
Gewicht 

nord, mönnl Vor- rwme 
voikjr. nein 

Verhält- 
niiwort 

Wlnö- ichot- ten 
Sch>«vflg 

Schachaufgabe Nr. 26 
F. Blaschkr 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kg3. Dc5. Te7, f:t 

Ld2 (5) Schwarz: Ka4, Sa8. Ld8. Bb7 (1) 

mer die Anfungssllbe des folgenden Worte.'! 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben eine teure Angelegenheit. 

bau - fest - grund - not - see - stand - zeit 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e o o u 
sind den folgenden Mitlauten 

vrsnnnntrgng 
.";o beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Gerhart Hauptmann ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

MILZ-EINSTAND 
A-AEGIDE-EGER 
SAUL EIFER  
C LABES ABO 
HAGER SOMMER 
IG ORDER LT 
NOVENE AREAL 
ENA GARNE E 
 STEAK EMIR 
THEA TESTER- 
E RUBIN REE 
TURIN-VORWAND 
ER-MORAST-NEE 

Mixrätsel: BASTARD, ARMATUR, NOU- 
GAT, KASTANIE. ROBOTER. ALABASTER, 
UNBEDACHT, BASEBALL BANKRAUB. 

Konsonantenverbau: Das Spiel mit dem 
Würfel gleicht dem Spiel mit einer Frau: Nie 
erhält man zurüdc. was man mitbrachte. 

Ratseigieldiung; a) Frage, b) Rage, c) lUo, 
d) lo, e) m, f) Regal, g) AI, h) Isar, 1) Ar, 
k) Segel, 1) Gel. m) Ur - x — Filmregisseur. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Zylinderstift, 2. Un- 
termann, 3. gereichen, 4. Pumphose. 5. Fahnen- 
träger, 6. Laufpaß, 7. Alleingang, 8. Sdinedcen- 
haus, 9. Tubcninhalt, 10. Erdscholle, Il.Reifen- 
spuren = Zugpflaster. 

Hier darf gestohlen werden: Wer durch des 
Argwohns Brille sdiaut, sieht Raupen selbst 
im Sauerkraut 

BcsudiskartenrStsel: Opernsaengerin. 
Schachaufgabe Nr. 25: 1. Te8-c8 Kd7-c8: 

2. e7-e8Dt K.B-c7 3. De8-d8 matt. 1.... Kd7- 
eB 2. e7-e8S K bei. 3. Le4-d5 bzw. f 5 matt. 
1.... Kd7-d6 e7-e8L Kd6-e0 3. Tc8-c8 matt. 

Kombinatlonsrätsel: Wie es eudi gefällt. 
Wortfragmente: Rege didi über nidits auf, 

morgen Ist alles Vergangenheit. 

Konsonantenverhau 
gtnchbrnhbngtnchbrn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein schottisches Sprich- 
wort. 

Silbendomino 
Die nadifolgcnden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: h - de. - de - den - di - din 

diä - drol - du - e - ef - en - er - fek - ga 
ger - go - 1- In - In - -in - keit - kelt - kennt 
kus - le - le - lig - lig - Iis - nie - ment - ne 
nis - nor - on - pel - saum - .«e - se - se - si 
spek - Stil - strie - tät - ten - ti - tor - vi - we 
sind IG Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. Erörterung, 2. WirlschafLszweig, 3. Wert- 
papiere, 4. Beamtentitel, 5 rossieriichkeit, G. 
Einsicht, 7. Landschaft am Inn, 8. Nordeuro- 
paer, 0. Trödelei, 10. blauer Farbstoff. 11. Stadt 
am Vesuv. 12. Branntwein.-schenke, 13. Wahl- 
spruch, 14. Wesensgleichheit, 15. Grundstoff, 
18. Heilpflanze. 

Die ersten und die fünften Buchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ergeben ein Wort 
des Italienischen .'Jchrlftstellers A. Moravia. 

Fluß zur 
Etbe Edelgo» 

onliket Volk 

Boum- 
teil 

G<fnO»e- sflonze 

Wurwier 

—r 

afrik. Strom 
Ofn- zieri* 
tilel 

fr*. Artikel ilttl. 
Begriff 

Souber kett 

Ha^teNy»e 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen: Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - In gegebener Reihenfolge - eine 
Musik-Spielriditung. 
GER + SUSI — russ. Männervorname 
STREICH + OERE «• früh. Donaumonarchie 
AU + BUM ■=" Umgestaltung 
RAUS + TANG - Heizstoff 
ARIE + .SIND — Schienenfahrzeug 

Lusliges Silbenrätsel 
be - bo - cha - diam - dien - den - eich 

fah - fast - ge - gner - her - ho - in - kätz ■ ke 
ken - la - land - le - Ici - lok - mann - nadits 
ne - pa -rak - ren - rer - rldit - scherz - schil 
Schicht - sei - scn - stück - ter - ter - wedi 
wei. 

Aus den obigen Silben bilde man II Wörter 
mit nachfolgender witziger und doppelsinniger 
Bedeutung Nach richtiger Lösung ergeben die 
Anfangsbuchstaben, von oben nach unten ge- 
lesen, einen Meeresbewohner, der durch Klin- 
geln Einlaß begehrt. 

l. Haarschmuck eines großen deut-schen Dich- 
ters, 2. Teil der Wesensart, 3. Kutsdier. der 
keine Damen ausfährt, 4. junges Haustier, das 
Maße und Gewichte überprüft, 5. noch nidit 
gestorbener Herr, 6. bäuerliche Mahlzeit, 7. 
Spaß am späten Abend 8. Zwischenbettudi in 
der Schweiz, fl Austausch von Tortenteilen, 
10. Aufforderung an ein Getränk, traurig zu 
sein, II. Dachkammer für Kleidungsstücke. 

Abk. f. Religion 

Solot« pftonu 

Indio- ner 

S«9el- kom- 
mondo 

Komin 

osiol. Strom 

grieeh 
loch- Stab* 

Noh- rungi* mittat 

Keim« freihelt 

Deck- chen Schwach tinn 

Hetteves Mlevlei 

Wer einmcal läuft... 
... der iiommt audi weit / Von Usdii Fischer 

    

I „Ihm ist die Lohntüte mit der Lohn- 1 
g «rhShung auf den Fuß gefallen!" i 

niiiniiiiiiiiiiitiiiiiimiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiii 

Es fehlt nichts 
„Was dir noch fehlt, sind Körner", fährt 

Frau Muckermann ihren Gatten an. „Dann 
wärst du ein perfekter Esel." 

„Esel haben aber gar keine Horner", wider- 
spricht Mudjermann. 

„Auch gut", sagt seine Frau. „Dann bist du 
bereits perfekt." 

Versprecher 
Versprach sich eine Frau: „Meine Kinder 

fressen mir die Haare von den Zähnen." 

Muckcrmann wollte partout ein paar Kilo 
abspedcen. „Das fällt Ihnen gewiß nidit 
sdnver", bestärkte Ihn der Arzt In dieser Ab- 
sicht. „Sie brauchen sich bloß entsprediende 
Bewegung zu verschaffen, und sdjon fällt das 
überschüssige Fettgewebe nur so von den Kno- 
chen. Ich rate Ihnen: Laufen Sie viel zu Fuß, 
jeden Tag mindestens dreißig Kilometer, und 
das zwei Wodien lang. Danadi melden Sie sich 
wieder bei mir, damit Ich kontrollieren kann, 
inwieweit Ihnen meine Therapie geholfen hat." 

Mudtennann tat, wie ihm geraten. Er lief 
und lief und lief, bis Ihm die Füße sdimerz- 
ten. Die vierzehn Tage wui-den fast zur Ewig- 
keit, aber er bradite sie tapfer hinter sich. Er- 
leichtert rief er seinen Arzt an- „Herr Doktor, 
ich hab's gesdiafft. Was nun?" 

„Glückwunsch, Herr Mudtermannl Ich wußte 
doch gleldi, daß Sie mich nidit enttäuschen 
würden. Jetzt stellen Sie sich auf die Bade- 
zimmerwaage, und In zehn Minuten rufen Sie 
midi an, um mir zu sagen, wieviel Kilo nidit 
mehr in Ihrer Haut stecken." 

„Das geht leider nicht", wandte Mucker- 
mann ein. „So sdinell kann ich mich derzeit 
kaum auf meine Badezimmerwaage stellen." 
niiiiiiiniHiimNeuwiHniiii^^ 

Physikstunde 
In der Obertertia gibt sich der Lehrer alle 

Mühe, den Buben die Gesetze der Llchtbre- 
diung zu erklären. 

„Was gesdileht also, wenn ein Lidit im Win- 
kel von 45 Grad auf eine Wassei'fläche fällt?" 
fragt er. 

Müde Stimme aus dem Hintergrund: „Es 
geht aus!" 

„Weshalb nidit? Wenn Sie Jeden Tag drei- 
ßig Kilometer zu Fuß gegangen sind, dürften 
die paar Meter bis Ins Badezimmer dodi ein 
Kladis für Sie sefn. Oder sind Sie etwa gar 
keine dreißig Kilometer am Tag gelaufen?" 

„Doch, das bin idi Deshalb halte Idi mirii 
Im Augenblick auch genau 420 Kilometer von 
meiner Badezlmmerwaage entfernt auf." 

Erfolg 
„Über meine Operationen hat sidi nie ein 

Patient beschwert", renommiert ein Chirurg. 
„Wie auch?" spottet ein Kollege. „Tote kön- 

nen nidit mehr reden." 

Hausparty 
„Hast du deinem Freund gesagt, er soll zur 

Party im Gesdiäftsanzug kommen?" 
„Da."! wäre unmüglidi, er ist ja Sdiwimni- 

lehrer!" 

„Papa, kannst du mir den Unterschied zwi- 
sdien Pro und Contra erklären?" 

„Selbstverständlidi. Pro - das ist dein eige- 
nes, fundiertes, wohlüberlegtes und unwider- 
legbares Argument. Contra dagegen - das ist 
das unqualifizierte und daher völlig überflüs- 

I „Idi bin froh, daß da es nun dodi auf- • 
I gegeben hast, deine verehrte Frau Mutter | 
] mitzunehmen!" • 

GruBpflidit 
„SdiützG Schwarzhuber, gestern haben Sie 

mich nicht gegrüßt." 
„Tut mir leid, Herr General. Dann muß Ich 

Sie wohl übersehen haben." 
„Na gut. Ich dachte schon, Sie seien mir 

böse." 

slge Gefasel de.sjenigen, der sich nidit sofort 
deiner Meinung ansdiließen will." 

Sprudiweisheit 
Man Ist alt, wenn einem die Arbeit Spaß 

und der Spaß Arbeit bereitet. 
Logik 

Wähi-end eines heftigen Khekradis ruft der 
Mann erbittert: „Was willst du eigentlich? Du 
hast fünf Freundinnen - und mir gönnst du 
nidit mal eine einzige!" 

Angst 
Ein Stierkämpfer bildet Nadiwudis für sein 

Gewerbe aus. 
„Was soll idi oloß madien?" Jammert einer 

der Anfänger. „Immer, wenn ich einen Stier 
vor mir sehe, kriege ich eine Mordsangst" 

„Das ist nicht gut, junger Mann", läßt sich 
der Torero vernehmen. „Sie sollten dem Tod 
gelassen ins Auge blicken." 

„Das würde Idi Ja tun", meint der Angst- 
liche, „aber Sie nehmen ja immer lebende 
Stiere." 

Zerstreut 
„Liebling", wendet sidi die Professorengat- 

tin an ihren Mann, „heute vor genau dreißig 
Jahren hast du mlÄ gefragt, ob Ich deine 
Frau werden wolle?" 

„Interessant, interessant", erwidert er zer- 
streut, „und vrie hast du dich entschieden?" 

Sondertarif für Ohrfeigen 
In Wien gab es noch zu Zeiten Maria The- 

resias für besondere Leistungen und für Prü- 
gel, die die Schauspieler oder Sänger auf der 
Szene erhielten, folgenden Prämientarif: 
Für jedes Auffliegen im Stücke 1 Gulden 
Für einen Sprung ins Wasser 1 Gulden 
Für einen dito über eine Mauer 
oder von einem Felsen herab i Gulden 
riir jede Verkleidung (die durch 
die Hanswurststreiche häufig an 
einem Abend mehrfadi nötig war) 1 Gulden 
Für Prügel 04 Kreuzer 
J'ür eine Ohrfeige oder einen 

Kreuzer 

Für Jeden erhaltenen schwarzen 
oder weii3en Fleck 34 Kreuzer 
Für Begießen 34 Kreuzer 
Jeder Duellant in den Combatte- 
ments 34 Kreuzer 

Für aktives Prügeln wurde natürlich nichts 
bezahlt. 

Eine Quittung: 
Diese Woche 6 Arien gesungen 6 Gulden 
Einmal in die Luft geflogen 1 Gulden 
Einmal Ins Wasser gesprungen 1 Gulden 
Einmal br gössen worden 34 Kreuzer 
2 Ohrfei,;eii bekommen 1 Gulden 8 Kreuzer 
1 Fußtritt Li.kumixi<w 34 Kreuzer 
.worüber dankbarlii^st quittiere. 

Der feine Unterschied 
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Familienstreit um ein bedeutendes Kunstwerk 

Das Sebaldusgrab In Nürnberg/Bindeglied zwischen Mitlelalter und Neuzelt 

Adopfriveltern für Igel und Tiger 
US-Zoos entdeckten neue Möglldikellen, den Unterhalt der Tiere zu fin.iii/irren 

Vor 458 Jahren, Im Juli 1510, wurde das be- 
aeutendste Werk der deutschen Erzßießer- 
kunst in der Nürnberger Pfarrkirche St. Se- 
bald aufgestellt: Peter Vischers d. A. Gehäuse 
tür den silbernen Grnbschrein des hl. Sebal- 
dus. Heute läßt sidi kaum mehr sagen, wel- 
chen Antril nn der nostallung dieses Werkes 

Zu ilen hcrühmlcston Schützen der NUrnbcr- 
Krr St. Sebald-Kircli« Rchört das Scbaldus- 
Krab, eine Arbeit des Rotschmieds Peter Vi- 
si'her d. Ä. und seiner SShne Peter und Ilerr- 
niann d. .1. Da.i GehUuse aus acht schlanken 
Pfeilern trilRt in seiner Mitte den mit Silber- 
hlcch bi'schlaRrnen, 1397 (cescJiafronen Rcll- 

qnionsrhrein. 

die Söhne llennuiiii d. ,1. und Peter d. ,1. iiat- 
len. Historisch bezeugt ist jedoch der Vischer- 
sche Werk.slatlstreit, über dem sich die Voll- 
endung des berühmten Sebaldu.'igrabes um 
.Jahre verzögerte. 

Peter Vischer d. Ä., der 118!) von seinem Va- 
ter die Nürnberger Gießhütle übernommen 
hatte, stand noch ganz in der Kunsttradition 
des deutschen SpUtmittelalicrs, seinen Söhnen 
Hermann und Peter aber gab die Begegnung 
mit Italiens Früh-Renai.'i.sance und ihrem am 
Vorbild der kla.ssischen Antike orientierten 
Foimideal kräftige lrnpul.se. Der Kompromiß, 
den man scHliettllch fand, war keine Verlegeh- 

heltslosung, sondern eine Verbindung gegen- 
sätzlicher Stile von zeitloser Glaubwürdigkeit 
und Sdiünheit. Der fruchtbare Streit Im Hause 
Vischer gewann Gestalt in dem Sebaldusgrab. 
wie wir es kennen: Gleichnis zwischen Mittel- 
alter und Neuzeit. 

Das gilt jedoch nur für das kunstvolle Ge- 
häuse. Der schlichte Reliquienschreln selbst 
ist über hundert Jahre älter und das Werk 
des Goldschmieds Fritz Habcltzheimer. Ihn 
schmücken silbergestanzte Wappen des Rei- 
ches in Rautenfeldern, sein Deckel hat die 
typisch hochgotische Form des Zeltdaches. 
Vermutlich stand dieser Schrein vor der Voll- 
endung des Vischerschcn Monuments auf dem 
Hochaltar der Kirche. 

Nach der Idee des alten Vischor, die sich im 
Entwurf von 1488 niederschftig, wäre das 
Grabmal ein lichtes, steilragendes Gebilde ge- 
worden, hochstrebend ohn« ligurale Unter- 
brcdiungen, von einem Ge.lpränge nus leich- 
ten .Schwibbogen und hohen Fialen gekrönt. 
Das hatte jedoch mit dem tntsächlich au.^ge- 
fiihrten Werk nur die freiteiliUkftit der 
Grundanlage gemein. 

Wie gesagt, der alte Herr hatte die Rcdi- 
nung ohne .seine fortschrittsgläubigen Söhne 
gemacht. Beide unternahmen ausgedehnte Rei- 
.>;on im gelobten Kun.stland Italien und brach- 
ten den Kopf voll külmer Ideen - imd ihre 
Mappen voller Architektur- und Kleinkunst- 
skizzen mit nach Hause, derethalben dem Va- 
ter die Haare zu Berge standen. Besonders 
der ältere Sohn Hermann war ein forscher 
Neuerungs-Enthusiast. Was er als „Sebaldus- 
grab" vorzuschlagen hatte, glich mehr einem 
antiken Marmorsarkophag. Keine Frage, daß 
dies im Hochdior der altehrwürdigen SeJ)al- 
duskirche ein Fremdkörper gewesen wäre. 

Zwischen Vater und Sühnen entstand ein 
jahrelanges Zerwürfnis, so daß der Nürnber- 
ger Rat fünf volle Jahre (1509 bis 1514) auf den 
Fortgang der Arbelten warten mußte. Schließ- 
lich griff er schlichtend ein. indem er dem 
Sohn Hermann für vier Jahre eine eigene 
Gießliüte anwies. Und tatsächlich wurde in 
diesen Jahren das Werk Wirklichkeit; an sei- 
ner endgültigen Gestalt freilich hatte wohl der 
gesdimeidigere Sohn Peter d J größeren An- 
teil als sein Bruder. 

Voreilig 
Polizisten in Boston beobaditeten eines Mor- 

gens »nen verdächtigen Mann, der sich am 
Sdiloß einer L;idcntür zu schaffen madite. 
Kurzerhand verhafteten sie den Mann. Auf 
der Wache stellte sich heraus, daß es der I.a- 
deninhaber war. Ein Dieb hatte nachts das 
Türschloß aufgebrochen, die Ladenkasse ge- 
leert und bei seinem Fortgang das demolierte 
Schloß durch ein komplettes neues ersetzt, so 
daß der Kaufm.mn in seinen eigenen Laden 
elnbredien mußte. 

.Amerikanische Zoos haben zum Teil große 
Schwierigkeiten, Gelder für stetig steigende 
Kosten für den Unterhalt der Tiere aufzubrin- 
gen. Einige Zoos in Detroit, Columbus, Ohio 
und Chicago sind deshalb jetzt dazu überge- 
gangen, die Einwohner ihrer Stadt zur frei- 
willigen Kostenübernahme heranzuziehen, in- 
dem sie zu „Adoptiveltern" eines bestimmten 
Tieres gemacht wurden. Es mag ein selbst- 
gewahltes Tier sein, das der Spender wahrend 
seiner Zoobesuche liebengelernt hat, oder eins, 
das von der Leitung des Zoos zur Adoption 
vorgesdilagen wurde. Die jährlichen Aufwen- 
dungen für Kost und Tx)gis zum Beispiel im 
Brookfleld-Zoo bei Chicago betragen über 
250 000 Dollar. In dem einen Monat, nadidcm 
die Sammlung bei den „Adoptiveltern" begon- 
nen hatte, konnten bereits über 74 000 Dollar 
gesammelt werden. 

Die menschlichen „Eltern" der Tiere bestim- 
men selbst, wieviel sie ausgeben wollen. Und 
danach richtet sich die Wahl des Adoptivtieres. 
So kostet die Adoption eines stacheligen Igels 
nur 15 Dollar. Aber 125 Dollar müssen für die 
Adoption eines Faultieres aufgebracht werden. 
Für größere Tiere kommen Beträge über 
200 Dollar in Betracht. 

Die meisten Spenden bewegen sich zwischen 
10 und 125 Dollar. Eine wohlhabende Frau 
wurde Adoptivmutter eines weiblichen Orang- 
Utans und zahlte hierfür 700 Dollar. Ein Mann 
stellte 1000 Dollar zur Verfügung, um als 
Adoptivvater eines bengalischen Tigers zu gel- 
ten, den er immer sehr bewundert hatte. 

Die Höhe der .Summe ist weitgehend abhän- 
gig von der Art und Menge der benötigten 
Nahrung. F.in Kiwi-Vogel z. B. braucht 1000 

Erdwürmer in der Wodie zu seiner Ernährung. 
Das kostet im Jahr 1500 Dollar. Die Ernährung 
eines Elefanten oder eines Rhinozerosses 
sdiUigt mit einer Summe bis zu 2000 Dollar im 
Jahr zu Buche. Am teuersten ist ein Walfisch 
zu ernähren - mit 6000 Dollar im Jahr. 

Um solche Beträge aufzubringen, wenden 
sich die Zoos vor ollem an Klubs oder an Tier- 
Ireunde-Verelne. Der Brookfleld-Zoo konnte 
jetzt verkünden, daß solche Adoptivgruppen 
ihm die Möglidikeit zur Unterhaltung dreier 
Tiere gaben: 1.500 Dollar für einen Kiwi-Vogel, 
1500 Dollar für ein Nilpferd und ROO Dollar für 
eine GirafTe. 

Lachen der Völker 
Eine Sdiallplatte mit dem typischen Geläch- 

ter vieler Völker bereitet ein amerikanischer 
Plattenproduzcnt vor. „Jedes Volk lacht prak- 
tisch vei'schieden", erklart der Produzent. „Das 
Gelächter eines Amerikaners unterscheidet sich 
nach ganz bestimmten typischen Merkmalen 
von dem eines Engländers, Deutschen oder 
Franzosen, von asiatischen und afrikanisdien 
Völkern ganz zu schweigen. Es ist interessant 
und auch sehr erheiternd, diese Unterschiede 
zu hören. Ich glaube, die Platte wird ein Er- 
folg." 

Hilfsbedürftig 
Sechs tahitianische Freier beschlossen, ein 

Bootswettrennen auszutragen, weil sidi die 
schöne Alevi Roa nicht entschließen konnte, 
einem von ihnen die Hand zu reichen. Ein Be- 
werber schied aus dem Rennen aus, weil er 
seekrank wurde. Alevi wählte ihn: „Er bedarf 
meiner am meisten!" 

Verstärktes Interesse an Herzsalben 
Nachdem sich bix heute die Schulmedizir) 

weitgehend auf den Standpunkt stellte, dnji 
eine Herzsalbv, wie sie bereits Sebastian 
Kneipp entwickelte, nicht wirksain sein könn' 
te, sind jetzt einige Wissenschaftler durch ihre 
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Versuche :u einer geyenteiUyen Meinung ge- 
langt. Eindeutig positive Ergebnisse mit einer 
Herzsalbe stellte Reichck mit seinen Mitarbei- 
tern beim National Heart and Lung Inst., 
Betlie.'sda/Mari/Iand. USA, fest. Auch Chefarzt 
JMalir vom Sanotorium Groedcl in Bad Nau- 

heim )iaf bemerkenswerte Bestätigungen der 
amerikanischen Wissenschaftler bei seinen Pa- 
tienten gefunden wie z. B. bessere Koordinie- 
rung der Herzfunktionen, Abnahme der Fre- 
quenz und Erhöhung des Volumens. 

Nach den bisherigen Feststellungen darf 
ma7i annehmen, daß bei Herzbeschwerden ve- 
getativ labiler Patienten, die keine Zeichen 
einer echten Herzerkrankung aufweisen, eine 
Therapie mit Herzsalbe günstiger ist als ein 
Herzglykosid, Hinzu kommt die Feststellung, 
dafl aus der Natur der Sache starke Mittel bei 
derartigen Beschwerden ohnehin nicht die be- 
ste Therapiemäglichkett darstellen und den 
Patienten weiter verunsichern, lueil er der 
Meinung ist, eine so schwere Krankheit zu 
haben, daß sie sich nicht einmal mit Mitteln 
toie Digitalis oder Strophanthin beheben läßt. 
Sieht ein Patient dagegen Linderung durch 
regelmäßige Benul:ung einer Herzsalbe (Ungt. 
cardiacum Kneipp), so steifff hei ihm aticli 
schnell wieder das Selbstvertrauen. 

Durcl> Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COUFTrHS-MAHLER 
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.i7. Fortsetzung 

liüncteld sah mit funkelnden Augen in ihr 
reizvolles Gesicht, das ihm in ihrer Angst 
doppelt begehrenswert erschien. 

„Mein Gott, Sie kleines süßes Mädel, be- 
greifen Sie dodi lieber, daß idi ganz und gar 
in Sie vernarrt bin. Ich bin Ihr Sklave, wahr- 
haftig! Meinetwegen - Sie sollen sogar meine 
Frau werden, wenn Sie nidil anders wollen. 
Aber mir müs.sen Sie gehören, so wahr idi 
Kurt Lünefeld heiße. Und ich lasse Sie nicht 
von der Stelle, bis idi die Gewißheit habe, daß 
Sie mich erhören wollen." 

Eva war vor Angst einer Oimmadil nahe. 
Und nodi immer war kein Mensdi zu sehen. 

„Lassen Sie mich jetzt - geben Sie mir nur 
einige Tage Zeit ich kann mich jetzt nidit 
entschließen." 

„Nidil entschließenSie hören ja - idi will 
Sie zu meiner Frau machen, zur Frau eines 
mehrfachen Millionärs." 

„Nur einige Tage - es kommt so überra- 
sdicnd." 

Lünefctd laciile. Fi-elllch - das verdrehte 
dem kleinen Madel wohl den Kopf. Am Ende 
nahm sie es tür ernst? Na. schließlich kam er 
nodi so weit, sie zu heiraten. Sie war wirklich 
ein süßes Ge.schöpf. Jedenfalls beharrte er 
eigensinnig darauf, ihren Widerstand zu be- 
siegen. 

„Na - wie lange soll idi also nodi warten, 
bis Sie einen Enlsdiiuß gefaßt haben?" 

„Acht Tage - so lange geben Sie mir Be- 
denkzeit!" bat Eva schnell. Sie wußte, daß Sie 
nach acht Tagen Paris vorlassen haben würde. 

„So lange? Sie sind grausam. Nein, so lange 
dürfen Sie mich nidit in Ungewißheit la.ssen." 

„Dann einige Tage weniger. Aber jetzt las- 
sen Sie mich ungehindert gehen." 

„Nun gut. Sie geben mir also so bald als 
möglidi Nachridit und bestimmen, wo wir uns 
treffen können. Ich muß mich dodi einmal 
ungestört mit Ihnen ausspredien können." 

„Ja, ja - aber jetzt bin idi in hödister Eile", 
flüsterte Eva. Unfähig, sich nodi länger zu 
beherrsdien. rannte sie schnei! an ihm vorbei. 

Lünefeld ließ sie wirklich gehen. Sie war 
seiner Ansidit nadi ein .schlauer kleiner Rak- 
ker, der es verstand, sich im Preis zu steigern. 
Er war aller sdion .so kopflos verliebt in sie, 
daß er ihr sogar im schlimmsten Falle seine 
Freiheil opfern wollte. 

Eva lief indessen wie gejagt nach dem Zir- 
kus. Daß sie Lünefeld Rede und Antwort hatte 
stehen müssen, brannte in ihr. Tränen traten 
in ihre Aneen. Der einziee Trost war. daß si® 
nun eine Weile Ruhe vor Lünefeld haben 
würde. Daß sie ihre Abreise tunlichst be- 
schleuniecn mußte, stand bei ihr fest 

Liliane erwartete sie bereits ungeduldig. 
Doch Eva verriet nichts von ihrem Zusammen- 
treffen mit Lünefeld, sonst hätte sie ihr Ver- 
halten diesem gegenüber begründen müssen. 
Frau Clermont durfte noch nicht ahnen, daß 
ihre Zofe Fluchtgedanken hegte. Sie entschul- 
digte sidi, so gut es ging, ihrer Säumigkeit 
wegen, und Liliane war auch gleich versöhnt. 
Während die Künstlerin mit ihrem Mann im 
Zirkus zu tun hatte, begegnete Eva im Zirkus- 
gang dem Stallmeister Engels. 

Er begrüßte sie höflidi. Sie dankte ihm 
freundlich. 

„Eine Frage, Fräulein Hermsdorf. Hat sidi 
Jener Unversdiämte wieder blidcen lassen?" 
rfragte er halblaut. 

Sie errötete tief. Ihr Zögern verriet sich in 
ihrem Gesidit. Sie wußte nidit, ob sie sidi 
£ngels anvertrauen sollte. Sdiließlidi ent- 
sdiied sie sich dafür. 

„Vorhin, als idi auf dem Wege hierher war, 
■stellte er mich. In meiner Herzensangst habe 
idi zu einer List Zuflucht genommen und mir 
tien An.schein gegeben, als würde idi ihm 
meine Entscheidung zugehen lassen. Er hat 
mir nämlidi einen regelrediten Heiratsantrag 
gemacht", schloß sie lächelnd. Engels' Stirn 
rötete sich. 

„Ah, das ist etwas anderes." 
„Nein, das ist nichts anderes. Herr Engels. 

Es geschah in reidilidi unversdiämter Art, als 
eine Art Köder I Ein Versprodien, das nicht 
gehalten werden solll" 

Engels ließ die Reitpeitsche durdi die Luft 
sausen. 

„Nun, ich werde den Patron nicht mehr aus 
den Augen lassen, solange idi Sie unterwegs 
weiß. Ich kenne Ihre Zeiteinteilung zur Ge- 
nüge." 

„Ich glaube, es wird kaum mehr nötig sein." 
„Vielleicht dodi. Gönnen Sie mir diesen 

kleinen Sport." 
„Gern tue ich das, zumal ich Ihre Hilfe nicht 

mehr lange in Ansprudi zu nehmen brauche." 
Er sah sie fragend an. 
„Soll das heißen, daß ...?" 
„Es soll heißen, daß ich Sie noch einige Tage 

um Verschwiegenheit bitte. Dann soll Ihnen 
alles erklärt werden, liebor Herr Engels. Und 
bier meine Hand - ich danke Ihnen nochmals 
herzlich für all Ihre Freundlidikeit." 

Er faßte zögernd ihre Hand und hielt sie 
dann eine Weile fest. 

„Das klingt fast wie ein Abschied", sagte er 
leise, und seine Augen forschten mit sdimerz- 
licher Trauer in ihrem Gesidit. 

Sie sah ihm voll ins Gesicht mit ihren gro- 
ßen schönen Augen. 

„Fragen Sie nicht, lieber Freund", erwiderte 
sie bedeutungsvoll. Er ließ ihre Hand los und 
trat zunirt!. 

„Ich hoffe, es Ihnen beweisen zu können, 
daß Sie keinen ergebeneren Freund haben als 
midi", murmelte er warm. 

„Ich glaube es. Beweise braudit es da nicht 

Beim Nachtmahl erzählte Liliane ihrem 
Mann von Lünefelds Anwesenheit in Paris 
und gab ihm den Brief zu lesen, den dieser 
an Eva geschrieben hatte. Clermont sah fin- 
ster auf das Sdireiben hinab. 

„Der Kerl muß wirklidi einen Denkzettel 
bekommen. Es ist mir zwar ein bißchen lä- 
cherlich, daß idi mich zum Besdiützer deiner 
Zofe aufwerfen soll, aber immerhin, das Mäd- 
chen ist nidit wie andere ihrer Art. Und dieser 
;Herr Lünefeld hat ohnedies noch was bei mir 
gut. Idi werde ein wenig Ausschau nach ihm 
halten." 

Liliane war liochorfreut, daß Henry .so ruhig 
tjlieb. Als Eva ihr später beim Auskleiden 
lialf, flüsterte sie dieser zu, daß ihr Mann 
Lünefeld aufs Korn nehmen wolle. Eva gab 
sidi den Anschein großer Dankbarkeit. 

Als sie dann für diesen Abend entlassen 
war, zog sie sich in ihr Zimmer zurück und 
schrieb an ihre Mutter, daß sie in den näch- 
sten Tagen zu ihr zurüdckehren würde. Die 
Mutter möge jedoch mit niemandem davon 
sprechen. Audi an Udo wollte sie noch schrei- 
ben, daß sie mit ihrer Tante Paris verlassen 

■und vorläufig zu ihrer Mutter heimkehren 
würde. Er möge ihr keine Briefe mehr nach 
Paris senden. 

Daß sie sich bei ihrer Mutter nidit länger 
als einen Tag aufhalten wollte, stand bei ihr 
fest. Anschließend würde sie sofort nach Ples- 
sentin reisen, aber ohne Udo ihr Kommen zu 
melden. Sie wollte ihn überraschen. 

Von all den Aufregungen dieses Tages war 
sie jedoch so müde, daß sie besdiloß, Udos 
Brief erst am nächsten Morgen zu schreiben. 
Sie legte sich nieder und schlief sofort fest 
ein. 

Am nädisten Morgen stand sie zeitig auf. 
um ihren Brief nodi zu schreiben, ehe Frau 
Clermont ihre Dienste benötigte. Sie war noch 
nicht zu Ende mit ihrem Werk, als Liliane 
schelrtt-, und zwar heftig und ungeduldig. Sie 
sorang auf, ohne ihr Schreibzeug wegzuschlie- 
ßen. und ging, nachdem sie in ihrem Zimmer 
das Fenster noch rasch zum Lüften geöffnet 
hatte, hinüber. 

Liliane hatte über Nadit heftiges Kopfweh 
bekommen, und Eva mußte sofort zur Apo- 
theke, um Tabletten für sie zu holen. Man 
empfahl ihr größte Eile, und Eva dachte nicht 
daran, ihren halbvollendeten Brief wegzu- 
schließen. Clermonts betraten ohnedies nie ihr 
Zimmer, deshalb ging sie ohne Unruhe. 

Henry Clermont trieb sie zur Eile an. Dann 
betrat er selbst die Küche, um frisches Was- 
ser für seine Frau zu holen. In der Küdie 
war das Fenster geöffnet. Der rauhe Novem- 
berwind wehte fauchend herein, sdilug die 
Küchentür weit zurück, und da die Küche 
Evas Zimmer gegenüberlag und die Tür zu 
diesem Zimmer nicht sehr gut sdiloß, so 
Schluß der Wind auch diese Tür weit auf. 

In der entstandenen Zugluft flogen Brief- 
bogen und Umschläge durch Evas Zimmer. 
Einige von den Papieren lagen auf dem Flur- 
gang. Henry Clermont schloß sdinell die Kü- 
chentür und büdjte sich, um die verstreuten 
Papiere aufzulesen. 

Da blieb er plötzlich in gebüdcter Haltung 
stehen und sdiaute mit durchbohrendem Blick 
auf eine Briefhüile. Sie trug die Aufsdirift; 
„Graf Udo Plessen von Plessentin". 

Wie versteinert starrte er darauf. Dann 
setzte er langsam die Wasserflasdie neben 
sich auf den Boden und faßte nadi dem be- 
schriebenen Briefbogen, der neben der Brief- 
hülle lag. Mit einem Ruck riditete er sidi auf 
und las. Während des Lesens knirsditen seine 
Zähne in dumpfer Wut aufeinander. Der Brief 
lautete: 

„Mein inniggeliebter Udo! Deine Eva kehrt 
nun bald zu Dir zurück. In den nächsten Ta- 
gen reise idi heim zu Mutter. Sende mir also 
keine Briefe mehr nach Paris. Wann ich nach 
Plessentin komme, weiß ich noch nicht. Aber 
wenn Du willst, so rüste unsere Hochzeit für 
das Weihnaditsfest. Idi habe unmenschlidie 
SehnsuÄt nach Dir, mein Lieb. Mich hält nun 
nidits mehr hier, denn ..." 

Hier brach der Brief ab. Henry Clermont 
starrte darauf nieder mit glühenden Augen, 
sein Atem kam stoßweise aus der Brust, wie 
bei mühsam verhaltener Aufregung. Noch ein- 
mal überflog er die Zeilen und legte mit lang- 
samer Gründlichkeit den Briefbogen und den 
Umsdilag zu den anderen verstreuten Papie- 
ren auf den Boden von Evas Zimmer. Dann 
kehrte er langsam, in grimmiges Nachdenken 
versunken, zu seiner Frau zurück. 

„Weißt du, wer deine Zofe ist. Liliane?" 
Seine Frau, die arges Kopfweh hatte, sah 

matt und verwundert zu ihm auf und zuckte 
dann betroffen zusammen. 

„Mein Gott. Henry, wie siehst du aus - was 
ist dir?" fragte sie erschrocken. 

„Weißt du, wer deine Zofe ist. Liliane.'' 
wiederholte er dumpf. 

„Nun, wer denn? - Sag doch, was ist ge- 
schehen?" 

Er lachte grell auf. 
„Eine Spionin vermutlich und nebenbei die 

Braut des Grafen Udo von Plessen. Weihnach- 
ten ist Hodizeit auf Plessentin." 

Liliane sah ihren Mann an, als zweifle sie 
an seinem Verstand. 

„Du bist krnr.k. Henry!" rief sie ängstlidi. 
Da ließ er sich in einen Stuhl fallen und 

erzählte ihr mit heiserer Stimme von dem 
Brief. Liliane sdirie auf und richtete sich auf 
dem Sofa in die Höhe. Sie umfaßte Henrys 
Sdiulter mit jähem Griff. 

„Und ich habe ihr gestern erzählt, daß du 
es bist, den die Kugel des Grafen getroffen 
hat", rief sie wie Irrsinnig. „Udo von Plessen 
wird durdi sie erfahren, daß er kein Mörder 
ist I" 

(Fortspl?uni; iiilgt) 
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Millimeterzeilc, im Teitteil 150 DM für dio viergejipallene 
Millimeteizeile -1- 11 »/o MwSt. Pretaadillsso nach Anzeifgen- 
pieisliste 11. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage de« Eiidiel- 
nens. Größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhlndlirh. 

Dienstag, den 28. Juni 1977 81. Jahrgang 

Ministerpräsident Holger Börner (links) und Dreieich-Bürgermeister Hans Meudt mit ihren 
Pfauen erhielten immer wieder Geschenke aus dem Festzug. 

„Eine alte Langener Familie" stand auf dem Schild dieser Gruppe, die heim Hess.-ntaif»- 
Festzug großen Beifall fand. In sH.öner althessiRcher Tracht war sie ein.- B. i. uh. .unK, und 
nicht nur vom Aussehen her stimmte es, was auf dem Schild stand. Zu den \orfahren (er 
Familie Jonen gehören die „Geschlechter' Schäfer und Sehring, die sich aut den Wtesten 
l^angener NamenslUten finden. 

Eine Verzögerung 

könnte böse Folgen haben 

Gefährdet Bürgerinitiative den Bau der Nordumgehung 

Die Nordunigehung ist wieder im Gespräch. 
Bürgerinitiativen schieben sich gegenseitig 
Vorwürfe zu, Flugblattaktionen worden ge- 
startet, Kommunalpolitiker sprechen mit den 
Bürgern, maclien Ortsbegehungen. Nach der 
SPD waren am Samstag auch die Christde- 
mokraten im Neurott, standen an der geplan- 
ten Trassenführung und diskutierten. 

Inzwischen ist auch die NEV aktiv gewor- 
den, war zwar nicht an Ort und Stelle, son- 
dern bei der zuständigen Striißenbaubehörde 
in Darmstiult und informierte sich dort, was 
geplant ist. Der neueste Plan vom Februar 
dieses Jahrc.s deckt sich in etwa mit dem Be- 
schluß der Stadtverordnetenversaminlung. 
Danach verläuft der westliche Teil des 'zwei- 
bahnigen Ausbaiu: der Nordumgehung in ei- 
nem spitzen Winkel auf die B 486 zu und er- 
reicht diese zwischen Langen und Mörfel- 
den 'V's dadurch stillgelegte Stück der seit- 
heri" II Bundesstraße soll rekultivierte und 
in: Hiiunien und Buschwerk aufgeforstet 
^vr:*(i«'n. um dadurch einen natürlichen Lärm- 
sehut/.wall gegen die VVohnsiediung Oberlin- 
drn zu bilden. 

Die Steubenslraiie wird am südlichen Ende 
der Wohnbebauung zur Sackgasse. Autofah- 
rt-r müssen entweder über die Pittlerstraße 
( ii'r über die noch auszubauende Straße zur 

■h..rfenburgcr Straße fahren, um in die 
S :idt oder zur Autobahn zu gelangen. Für 
!■ i'.''.; -:nger wird an gleicher Stelle, wo dann 
liii' -ileubenstraße endet, eine Fußgänger- 
iM'iic^e über die Nordumgehung gebaut, über 
die iiKin die Dieselstniße erreicht. 

Gegen diese Planung wendet sich die neu- 
gegründete Aktion von Neurottbürgern, die 
an der Fußgängerbrücke eine Brücke für 
Kraftfahrzeuge über die Umgehungsstraße ge- 
baut haben wollen. Die entsprechende Argu- 
mentation haben wir in einer unserer letzten 
.*\usgabcn veröffentlicht; Erhaltung des Wald- 
gebietes durch den Wegfall einer Anbindung 
nn die ASchaffenburger Straße, Vermeidung 
von Umwegen für Autofahrer. Nur hat dieser 
Vorschlag einen Haken. Wenn eine Auto- 
brOcke über die Norduingehung gebaut wor- 
den .sollte, müßte man eine größere Fläche 
kaufen, die sich in Privatbesitz befindet. Ob 
der Besitzer zu einem Verkauf bereit ist, wird 
angezweifelt. 

Sollte es aber doch möglich sein, würde 
diese Brücke in der Dieselstraße münden, 
dort mit Sicherheit eine weitere Bürgerinitia- 
tive ins Leben rufen, außerdem einen neu- 
ralgischen Anbindungspunkt von der Diesel- 
straße an die Mörfelder Landstraße schaffen, 
die als Verlängerung der A.schaffenburger 
Straße unmittelbar zu der Auffahrt zur Nord- 
umgeliung führt. Sie würde möglicherweise 
als „Schleichweg" ins Indu.striegebiet be- 
nutzt, wenn die Einfahrt in die Piltler- 
straße zu stark frequentiert i.it. 

Nach Meinung der NEV stellt die jetzige 
Planung ein Optimum dar. Dieser Ansicht 
ist auch die Straßenbaubehörde, die auf 
Wunsch der Langener Bevölkerung den Bau 
der Nordumgehung in höchste Dringlichkeit 
eingestuft hat. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

150000 sahen den Hessentags-Festzug 

8500 Teilnehmer zogen durch die Straßen 

Höhepunkt und Abschluß des 17. Hessenta- 
ges war zweifellos der Festzug, der am Sonn- 
tag mittag vier Stunden lang durch die Stra- 
8en von Sprendlingen zog. Wer niclit zu den 
Menschen gehörte, die an den Straßenrändern 
standen, konnte abends ab 21 Uhr das ganze 
•Spectaculuni im Fernsehen verfolgen. 

Das Wetter meinte es schließlich noch gut 
mit den Hessen. Vormittags regnete es in 
Strömen und mancher sah den Festzug ins 
Wasser fallen. Doch zwei Stunden vor Be- 
ginn klarte sich der Himmel auf und bot 
ideale Verhältnisse für das Unternehmen: 
nicht zu heiß und vor allem trocken. Es wäre 
auch schade um den Zug gewesen, denn die 
850Ü Teilnehmer — davon allein 5000 Musiker 
— hatten sich alle Mühe gegeben, die 126 
Motivwagen herzurichten, die Gruppen schön 
auszustatten. Weit mehr als 300 Nummern 
zählte der Zug, die aus allen Teilen des 
Hessenlandes gekommen waren, um in der 
neuen Stadt Dreieich ein Stelldirhein ■zu ge- 
ben. 

Vor der [■'.hrcnii iliüiic. i'iif dt r die Mitglie- 
der des IU\-si.'-(^li"ri i-Cni'irit'tls. I„'iinlr;ite, Bür- 
germeister und andere Prominenz Platz ge- 

nommen hatten, machte der Zug öfter einmal 
Halt, um dem Landesvai r eine Gabe zu über- 
reichen. 

Die Zuschauer staunten über den Ideen- 
reichtum der Mitwirkenden, lobten den Zug, 
vergaßen jedoch, den gebührenden Beifall 
zu spenden. 

Ministerpräsident Holger Börner zeigte sich 
in einem Resümee befriedigt über den Ablauf 
diese.s Hessentages, der sich erneut als das 
größte Fest der Hessen bestätigt habe. Au- 
ßerdem sei eine Forderung des Hessentags- 
gründers, des ehemaligen Ministerpräsidenten 
Georg August Zinn, verwirklicht worden, 
über die Möglichkeit der Selbstdarstellung 
und der Information das Miteinander aller 
Bürger zu erreichen. In dieser Weise, das 
wünschte sich Börner, sollte der Hessentag 
auch in Zukunft stattfinden, als große Bürger- 
initiative der Hessen, als Platz der Kommuni- 
kation, als vielseitiges Forum der Interessen 
und des .selbstlosen Engagements freier Bür- 
ger. 

Der nächste He.ssentag findet in der nord- 
hessisciien Stadt Hofgeismar statt, die bereits 
mit einem Wagen für sich warb. 

„Stadtitämmerer" kommt niclit zur Ruhe 

Langens SPD will sich Denninger-Gutachten besorgen 

Langens Sozialdemokraten wollen sich das 
Gutachten des Frankfurter Rechtsprofessors 
Denninger besorgen, in dem dieser die von der 
Frankfurter CDU geplante Ausweitung des 
Magistrats zur Erlangung der Mehrheit in 
diesem Gremium als rechtswidrig bezeichnet 
hat. Wie der stellvertretende SPD-Vorsitzende, 
Holger Koppe, dazu mitteilte, könnten sich 
aufgrund dieses Gutachtens auch erhebliche' 
rechtliche Bedenken gegen die von Langens 
CDU vorgesehene Wahl eines dritten haupt- 
amtlichen Magistratsmilglieds in Langen er- 
geben. 

„Langens CDU hat ja .selbst freimütig ein- 
geräumt, daß es ihr beim dritten hauptamt- 
lichen Magistratsmitglied nur um ihre partei- 
politischen Zwecke geht und keine fachlichen 
Gründe für eine derartige Ausweitung des 
Magistrats vorliegen", so Holger Koppe. Ein 
derartiges Verhalten sei nach dem Gutachten 
des namhaften Staatsrechtlers Denninger je- 
doch ein „grober Verstoß gegen den Grund- 
satz sparsamer Haushaltsführung". Langens 
Sozialdemokraten wollen das im Auftrag ihrer 
Frankfurter Parteifreunde erstellte Gutachten 
sorgfältig auf seine Auswirkungen auf die 
Langener Verhältnisse prüfen. 

Wie die SPD weiter mitteilt, sieht sie ihre 
Haltung zur Wahl eines dritten Hauptamt- 
lichen in eindrucksvoller Weise durch die 
Antwort des Magistrats zu den Auswirkun,',en 
dieser neuen Spitzenstellung im Rathaus be- 
stätigt. „Die Wibera Wirtschaftsiieratungs AG 
hat eindeutig festgestellt, daß der neue Haupt- 
amtliche aus keinem sachlichen Gesichts- 
punkt heraus notwendig ist", .so Holger Kup- 
pe. Es müsse jetzt wohl erwartet werden, daß 
die CDU ihre Ankündigung, Neueinstelliinqen 
bei der Stadtverwaltung nur nach gon:iiier 
Überprüfung auf ihre Notwendigkeit unter 
I-Ieranziehung des Wibera-Gutachtens iiin 
vorzunehmen, wahr macht: „Wählt sie den 
Stadtkämmerer trotzdem, dann weiß wenig- 
stens jeder Bürger, was er von CDU-Aussagen 
/.u halten hat". 

Abschließend weist die SPD nochmals dar- 
auf hin, daß sie — unter der Voraussetzung 
der Rechtmäßigkeit — selbstverständlich de- 
mokratische Mehrheit.sentscheidungen zu ak- 
zeptieren und respektieren habe. „Demokra- 
tie heißt aber nicht, daß man falsche Ent- 
scheidungen nicht mehr als falsch bezeichnen 
darf, nur weil eine parlamentarische Mehr- 
heit dafür gestimmt hat". 

Heute Naclit bei Offontlial: 

Lastzug stürzte um 

Heute nacht um halb ■zwei Uhr erciiineto 
sich zwischen Offenthal und Langen auf der 
B 4H6 in Höhe der I.inkskurve ein Unfall, 
der eine BlocklerunR der Straße bis um 7.20 
Uhr nach sich zog. »er Verkehr wurde um- 
Kcleilet, wobei es zu KücUstaus kam. 

Ein Lastzug war aus Uichtung Oftenthal 
gekommen und geriet gegen die I.eitplanke, 
die er auf mehrere Meter umwalzte, um an- 
schließend In den Wald zu fahren, unlrei- 
willig versteht sich. Dabei stürzten Zugma- 
schine und Hänger um. Dem Fahrer, der un- 
ter Alkoholeinfluß stand und sich ansehlie- 
llend von seinem Führerschein trennen muß- 
te, passierte nicht.s. Sein Beifahrer hatte in 
der Sclilafkabine gelegen und von dem gan- 
zen Geschehen nichts gemerkt. „IMölzllch 
gab es einen Sehlag und ich stand im Wald" 
hatte er zu dem Unfallhergang zu sagen. 

Ans dem umgestürzten Fahrzeug waren 
rund 20 Liter »ieselkraftstoff ausgelaufen, die 
von der l.angencr Feuerwehr neutralisiert 
wurden. Der Schaden an dem Fahrzeug wurde 
auf rund 40 «00 Mark geschätzt. 

Heute in der LZ. 

Mehr Interesse an Fortbildung 
Volkshochschule zog Bilanz 

In Langen fehlen Jazz-Konzerle 
Initiative will Abhilfe schaffen 

Was geschah Im Buchschläger 
Wald? 

Eine Frage an die Hoimattorscher 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt elnos cntßCKenkom- 

moiiden Wagens achtete ein Pkw-Fahrer, der 
nm Sonntnß RCRon 11.2.S Uhr auf der B 3 von 
Langen in RichtunR Sprendlingen fuhr. In 
Höhe des Zubringers zur Nordumgehung kam 
e« zum Zu.<;nmmenstoß, woljel 3 Personen 
leicht verletzt wurden und ein Sachschaden 
in Höhe von rund 7000 Mark entstand. 

Der Pkw-Führer hatte in Höhe der apiitcren 
Unfallstelle bemerkt, daß die I) 3 in Richtung 
Sprendlingen gesperrt war und wollte nncli 
links in die tlnileitungsstrecke einbiegen. 

Langener Altstadt war Im 

Hessentags-Festzug vertreten 

Jugendcafe ausbauen 
KPß-Arbrltskreis Snzialwearn taKt« 

Da.s Jugendcafö war Thema einer Sitzung 
d.'S SPD-Arbeitskreises Sozialwesen. Seit 
April ha( ein neues Team die Arbeit im .lu- 
gendcafi aufgenommen, und die Teilnehmer 
des Arbelt.skroi.ses informierti n sich über die 
Situation, zu der die SozialarbeKer Peter 
Friihllch und Hans May berichteten. 

Schon früher halte sich dieser Arbeitskreis 
für die Belange de» Jugcndcaf&i interessiert 
und hörte daher erfreut, daß die schon vor 
einiger Zeit zaghaft begonnenen Gruppcn- 
nktivltäten intensiviert werden konnten. 

So bestehen zur Zeit teste Grupi>en für 
Disco. Schach, Kochen, Ti.srhtennis und Wer- 
ken. Auch das Fußl>allspiel kommt nicht zu 
kurz. Zeitlich begrenzte Aktivitäten In einer 
Gruppe, wie zum nelsplel Vorbereituni; und 
Durchführung von Veranstaltungen, helfen 
den Jugendlichen, Organlsation.sfiihlgkelten zu 
erlernen. Treten Konflikte innerhalb einer 
Gruppe auf, .so kann dies im Gespräch mit 
den einzelnen Jugendlichen oder Innerhalb 
der Gruppe diskutiert werden und so zur Ixi- 
sung des Problems beitragen. Wesentlichstes 
Ziel der Gruppenarbeit Ist es, Konflikte lö- 
sen zu helfen und zu einer verbesserten Koni- 
munikationsform zu kommen. 

Ilse Hosemnnn, Vorsitzende des SPD-Ar- 
beitskreises sprach sich für den dringend not- 
wendig gewordenen weiteren Ausbau des Ju- 
gendcafis aus, das zu einer wichtigen Ein- 
richtung innerluilb des Angebots für Jugend- 
liche in un.-:erer Stadt geworden sei. 

. . Frau Mathilde Brur.cha, Birkenstraße 6, 
zum 82. und Frau Julie I^mmel, Am Beizhorn 
.1, zum 81. Geburtstag am 29. 6. 

. Frau Erna Hüffler, Friedrichstraße 19, zum 
7.'). Geburtstag am 30. 6. 
. . Herrn Friedrich Schöll, Karlstraße 13. ium 
77. und Frau Anna Benz, Goethestraße .11, 
zum 77. Geburtstag am i. 7. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschledcn S(^in. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 30. Juni, um lfi.30 Uhr Im Hotel 
„Weingold". 

Am Mittwoch, dem 29. Juni, führt der Jahr- 
gang 1902 03 mit einem Omnibus in den Siies- 
sart. 

Im Foyer der TV-Turnhalle kommt der 
Jahrgang 1914/15 am Freitag, dem I.Juli, um 
19 Uhr zusammen. 

Riesen-Gruppenmeeting 
in der Jugendbegegnungsstätte 

So etwas hat Langen noch nicht gesehen. 
Am Freilag, dem 1. Juli spielen Langens 
größte Gruppen zusammen in der Jugend- 
begegnungsstütte. Beginn Ist um 16.00 Uhr. Es 
werden spielen: Gate of Dawn, Hefe, Treib- 
sand und Jamboree. also für Jeden Musikge- 
schmack etwas. Man erwartet also am 1. Juli 
alle Musikfreunde Ijingens und Umgebung. 

Die Langener Altstadtinitiative beteiligte 
sich mit einem vielbestaunten Motivwagen 
am He.ssentags-Festzug und wird in der glei- 
chen Welse Blich beim Histori.sehen Festzug 
zum F.bbelwolfe.st am 10. Juli durch Langen 
ziehen 

Die Alt.stiidli'r stellten dar-, wie sich Liin- 
gi ns Bürger im Jahre 1797 gegen den Abriß 
der Großen Pforte gewehrt haben. Das war 
damals so; Die Große Pforte war der Lan- 
gener Tortumi Im .Süden des Befestiipmgs- 
rings um die Altstadt. Ihr gi-naues Aus.sehen 
ist durch eine Zeichnung und Grabungen 
nach den Fundamenten Ijekannt. Ihr Stand- 
ort war in der Fahrgasse zwischen Wasser- 
gasse und Rheinstraße. Im Jahre 1797 wurdi n 
einquartierte Soldaten beordert, ein Seiten- 
gebäude des Turms abzureißen, well es einem 
Anwohner die Sicht auf die Fahrgasse ver- 
sperrte. Doch die liongener t'rhoben Protest. 
Da sie dachten, der Turm selbst solle abge- 
ris.sen werden, rotteten sie sich, mit Sensen 
und Mlitgabeln bewaffnet, auf der Fahrgasse 
zusanunen und drohten solange der Obrigkeit, 
bis diese Ihr Vorhaben aufgab. Die Pforte 
blieb stehen; vorerst, denn IRll wurde sie 
endgültig abgerissen, des Verkehrs wegen. 

Der Wagen mit einer Fußgruppe, der die 
Langener Bürger von 1797 darstelK, zeigt 
die Große Pforte und eine Reihe nusgewlihl- 
ter Häuser aus der Fahrgasse. Es sind meist 

rekonstruii rte Fachwerkh luser („So kiinnt 
die Fahrga.ss' aussehen"), die verputzt und in 
den letzten Jahren etwas vernachia.sslgt wor- 
den sind. Zwei davon werden noch in diesem 
Jahr abgeri.ssen; nicht well es technisch und 
finanziell unmöglich würe, sie zu erhalten, 
sondern nur weil eine alternative Vorstellung 
fehlt, was man aus Altbauten machen kann, 
um sie unseren heutigen Bedürfnissen und 
ästhetischen Vorstellungen gefügigzu machen. 

So zerstört m:m ein hervorragendes städte- 
bauliches Gefüge, sagen die Alfstadtfreunde, 
das in Jedem .seiner einzelnen alten HUuser 
die Chance birgt, unsere heutigen Nutzungs- 
bedürfnisse gut darin unterzubringen. 

Das Ziel des Motivwagens liegt, wie bei 
Jeder Bürgerinitiative überhaupt, im Wecken 
des Bewußtseins aller betroffenen Bürger. 
Die rekonslruierte Fachwerkzeile .soll auf- 
merksam machen auf den Wert, den die 
HUuser in der Fahrgasse haben. Zum Lbbel- 
woifest niinmt ein zweiter kleinerer Wagen 
der LAI teil n>il dem sogenannten Wlngert."- 
häuschen, einer Schutzhütte für einen Feld- 
schützen, die in der Langener Gemarkimg 
„Wingert" bis In die SOer Jahre stand. 

Eine Abzeichnung der rekonstruierten 
Fachwerkzelle wird am Ebbelwoifest auch 
in der Heckenwirt.schaft der Altstadtinitiative 
im Haus Wllhelm-I.,<;uschner-Platz 1, gleich 
rechts neben dem Alten Rathau,s, zu besich- 
tigen sein. 

Rationalisierung in der Verwaltung 

Dies war das Thema des AfA-Frühschop- 
pens Im Naturfreundehaus. Von der Ge- 
werkschaft ÖTV gab Erwin Faust einen Be- 
richt über die Aufgabenstellung in der Ver- 
waltung aus gewerk.schaftlicher Sicht. Er 
stellte unter anderem fest, daß der öffentliche 
Dienst sich im Laufe der letzten Jahre zu 
einer lA-islungsverwaltung gewandelt habe. 
Man müsse, wie er an Hand von Beispielen 
anführte, die Rationalisierung gewissermaßen 
als Durch- bzw. Übergang zur Prlvati.slening 
sehen. Vergabe von Teilaufträgen, wie Ver- 
kehrsbetriebe, Pflege und Unteihaltung von 
Parkanlagen usw., würden bereits seit langer 
Zelt von den Verwaltungen an private Fir- 
men vergeben. Der Bürger werde natürlich 
Einsparungen im öffentlichen Dienst Immer 
begrüßen, da er meine, hierdurch Steuern 
sparen zu können. Er übersehe aber auf der 
anderen Seile, daß Arbeitsplätze wegfallen, 
teils durch Entlassungen, teils durch den na- 
türlichen Abgang. Nicht mehr besetzte Stellen 

führten dann zu Immer stärker werdenden 
Belastungen der übrigen Kolleginnen und Kol- 
legen. 

Der Bürger könne schon Jetzt die Einspa- 
rungen oder NIchtbesetzung von Stellen zB. 
bei der Post sehen. Spiitere Kastenentleerun- 
gen und verspätete Brief- oder Paketzustel- 
lungen seien schon an der Tagesordnung. 

Nach Meinung der Gewerkschaften könne 
es nicht angehen, im öffentlichen Dienst die 
noch kostendeckenden Einrichtungen wie 
Müllabfuhr oder bei der Post das Fernmelde- 
wesen zu privatisieren und die kostenträchti- 
gen Einrichtungen der öffentlichen Hand zu 
belassen. Putzfrauen würden durch private 
Reinigungsunternehmen ersetzt. Dadurch bil- 
de sich nach anfangs billigen Reinigungsko- 
sten eventuell ein Reinigungskartell, welches 
dann die Preise diktieren könne. Dies sind 
nur einige Beispiele wie Rationalisierung ins 
Gegenteil umschlagen kann. 

Berliner Töne im Naturfreundehaus 

Im Naturfreundehaus am ol>on,-n Stein- 
berg wird zur Zeit wieder „berlinert". 46 
Berliner Modchen und Jungen im Alter von 
14 bis 16 Jahren verbringen dort, wie schon 
in den vergangenen Jahren, einen dreiwöchi- 
gen Aufenthalt. Sie stammen aus sozial 
schwachen Familien. Neun Studentinnen und 
Studenten aus Münster in Westfalen betreuen 
sie. Der Ferienaufenthalt wird im Rahmen der 
allgemeinen Tätigkeit des Gemeinnützigen Ve- 
reins „Student für Kuropa — Student für Ber- 
lin" durchgeführt. 

Seit seiner Gründung im Jahre 1959 wurden 
rund 80 000 Kinder und Jugendliche betreut. 
In diesem Jahr gibt es allein 57 Ferienauf- 
enthalte mit zusammen 2200 Kindern und 
Jugendlichen. 

Zum Programm des Ferienaufenthaltes ge- 
hören neben Erholung der Besuch von 
Schwimmbädern und anderen Freizeitelnrich- 
tungen. von der Betreuergruppe wird ein um- 
fangreiches Angebot an Aktivitäten ent- 
wickelt. Dazu gehören Basteln. Malen. Foto- 
grafleren und Entwickeln der Filme, Theater- 

spielen. Stoffdruck. Besichtigungsfahrten und 
Wanderungen. 

Wie alle gemeinnützigen Vereine leidet der 
Veranstalter dieser Ferienaufenthalte an 
Geldmangel. Ein Tagessatz von 1,30 DM pro 
Jugendlichem steht zur Verfügung, sodaß man 
für Spenden sehr dankbar ist. Dazu steht bei 
der Bezirkssparkasse Langen das Konto Num- 
mer 210523758 „Ferienaufenthalt Langen" 
zur Verfügung. 

Das Piichterehepaar des Nalurfreundehau- 
ses, Max und Monika Buchbergor, davon 
konnten wir uns bei einem Besuch überzeugen, 
tut viel für die Jungen Berliner, die sich wie 
die Besucher der letzten Jahre, sehr wohl am 
Langener Steinberg fühlen. „Es macht uns 
Freude" erklärte der Wirt, „diesen jungen 
Menschen schöne Ferien zu bereiten. Für viele 
von ihnen ist es der erste Urlaubsaufenthalt 
auüerhalb Berlins überhaupt". Auch der 
Bund der Berliner, ein Junger Verein In Lan- 
gen. wollte etwas für die Jungen Landsleute 
tun. spendierte am vergangenen Samstag 
Bratwürste und führte Filme vor. Die Jungen 
Berliner sind noch bis zum 13. Juli in Langen. 

Langens Rollsportfer laden ein 

Das „freie" Wochenende zwischen Hessen- 
tag und Ebbelwoifest nützt der Roll- und 
Eissportclub zu seiner ersten Sportveranstal- 
tung in dieser .Saison. Am Sonntag, dem 3. 7. 
findet um 15 Uhr ein buntes Schaulaufen auf 
der Hollschubahn im Langener .Schwimm- 
stadion statt, zu dem der UECL herzlich ein- 
lädt. 

Neben dem harten Training auf Klassen- 
laufprüfungen. Meisterschaften und Ver- 
gleichskampfe Ist dem Verein immer daran 
gelegen, in der Vorbereitung auf Schaulaufen 
eine Abwechslung für seine Aktiven zu schaf- 
fen. w-as diese begeistert aufnehmen. Mit 
Schautänzen und Kürvorführungen werden 
sie am Sonntag den zahlreich erwarteten 
Besuchern zeigen, wie schön der Rollkunst- 
lauf sein kann. 

CDU feiert Sommerfest 

Am Samstag, dem 2. Juli ab 20 00 Uhr feiert 
im Restaurant Hotz „Zum Waldhaus", die 
I-angcner CDU ihr inzwischen schon zur Tra- 
dition gewordenes .Sommerfest. Aufgrund der 
günstigen Lokalitäten kann es auch durch- 
gefühlt werden, wenn das Wetter einen 
Streich spielen will. 

Eingeladen sind alle Freunde und Interes- 
senten der CDU-Langen, mitzubringen sind 
möglichst viele Bekannte und gute Laune. 
Auch das Portemonnaie .sollte nicht vergessen 
werden, obwohl — wie ausdrücklich darauf 
hingewiesen wird — für das CDU-Sommerfest 
in diesem Jahr kein Eintritt gezahlt werden 
muß. 

Damit die große Distanz bes.ser überwunden 
wird, hat die CDU einen Omnibus gechartert, 
der die Beförderung zum Nulltarif durch- 
fuhrt. Und hier der Fahrplan: 19.45 Uhr Ber- 
liner Allee / Mörfelder Landstraße. 19.50 Uhr 
Keßlerplatz. 19.55 Uhr Postamt Bahnstraße, 
20.00 Uhr Krone-Hochhaus und 20.05 Uhr Die- 
burger / östliche Ringstraße. 

CDU diskutiert 
ihr Grundsatzprogramm 

Am Mittwoch, dem 29. Juni, ab 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle, wird die CDU im 
Rahmen einer Mitgliederversammlung den 
Entwurf des Grundsatzprogramms der CDU- 
Bundesgrundsatzkommlsslon behandeln. 

Vorgesehen sind auf der sehr umfangrei- 
chen Tagesordnung die Berichte der Arbeits- 
gruppen zu verschiedenen Bereichen der Ge- 
sellschaftspolitlk. Vor allem die Frauenver- 
einigung, die CDA, und die Junge Union ha- 
ben in den vergangenen Monaten In zahl- 
reichen Veranstaltungen ihre Bereiche aus- 
führlich erörtert und werden am Mittwoch 
auf der CDU-MitgliederversamnJung ihr« 
Änderungsanträge stellen, über die beraten 
werden muß, um sie dann nach Abstimmung 
an den Bundesverband weiterzuleiten. 

Gerade weil dieser Abend insbesondere den 
gesellschaftspolitischen Grundsatzfragen aus 
der Sicht der CDU gewidmet ist, sind alle In- 
teressenten und Freunde sehr herzlich einge- 
laden. 

Des weiteren wird die CDU-Langen im Rah- 
men dieser Veranstaltung vier Personen aus 
ihren Reihen für den 7er-Ausschuß wählen, 
der nach Komplettierung seitens des Vor- 
standes die Delegiertenliste für den Kreis- 
parteitag aufstellen wird. Außerdem bereitet 
dieser 7er-Aussehuß die Jahreshauptversamm- 
lung '77 vor. 

„Krimhilds Rache" läuft am Donnei'Stag, 
dem 30. 6., um 20.15 Uhr in der .lugendbegeg- 
nungsstätte in der Stadthalle. 

Der Inhalt des Filmes entspricht exakt dem 
zweiten Teil der Siegfried-Sage nach Sieg- 
frieds Tod. 

Am heutigen Dienstag findet keine Film- 
vorführung statt. 
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Initiativen 
Biirneriiiilinfiren sind in den letzten Jahren 
Mode geworden. Auch in Langen hat man dies 
feststellen können. Sie bilden sich, wenn es 
um örtliche Dinqe geht, sie entstehen aber 
auch bei überörtlichen Anlicoen. luie Umiuclt- 
ichulz, Bau von Kernkraftwerken und ähnli- 
chen Dingen. 

Gut oder schlecht? heißt meist die Frage, 
Und bereits hier bilden sich wiederum Grup- 
pen. Die einen nennen die Bürgerinitiativen 
ein Produkt voti schlechter Kommunalpolitik, 
eine zwangsläufige Vereinigung tion betroffe- 
nen Bürgern, die zeigen tuollen. luic man et 
besser macht. Sie nennen es demokratisch, 
wenn Bürger der „Bevormundung" durch 
die Obrigkeit entrinnen wollen, wenn die 
Volksmeinung kritisch an den Mann gebracht 
werden soll. Dies sind die Befürworter von 
Initiativen. 

Ihre Gegner argumentieren anders. Sie nen- 
nen die Bürgerinitiativen egoistisch, die nur 
iior ihrer eigenen Tür Ordnung haben uiollen 
und dabei die Interessen anderer Bürger, auch 
iler Mehrheit, außer Acht lassen. Sie nennen 
Hürgerinitiativen „Ersatzparteien" mit Ne- 
tmtivkräften. 

Die meisten Bürgerinitiativen bilden sich, 
wenn es um Straßenbauten geht. Im benach- 
barten Dreieichenhain gab es einmal ihrer 
sechs zur gleichen Zeit. Alle behandelten das 
gleiche Thema, den Bau einer Umgehungs- 
straße, um den innerstädtischen Verkehr zu 
entlasten und Ruhe für die Bewohner zu 
brintten. Unter einen Hut ollerdinos luoren sie 
nicht zu bringen. Jeder kehrte vor seiner 
eigenen Tür, jeder sagte „laßt doch die Autos 
bei den anderen vorbeifahren". Mit dem Er- 
gebnis, daß die geplante Umgehungsstraße bis 
heute noch nicht in Aussicht ist und die 
Mehrheit der Hainer Bürger den Lärm weiter 
vor der Haustür hat. 

In Langen besteht jetzt eine ähnliche Ge- 
fahr. Ks geht um die Nordumgehung, die uon 

Bürgern herbeigesehnt wird, um end- 
lich Ruhe zu bekommen. Die Südliche Ring- 
MtV'ifle ist ein Gefahrenherd erster Klasse und 
kann nur durch die Umgehungsstraße ent- 
schärft werden, die Bewohner der Feld-, Ga- 
belsberger-, Wall- und Gartenstraße wissen 
ein Lied vom Verkehrslärm zu singen. 

Als die Nordumgehung geplant wurde, tra- 
ten viele Bürger von Oberlinden auf den Plön 
und fürchteten Lärmbelästigung. Mit ihnen 
ist man einig geworden. Dann kamen Bewoh- 
ner vom Neurott und wollten nicht abge- 
schnitten werden. Ihnen plante man eine Fuß- 
gängerbrücke. Und jetzt kommen andere, die 
eine AutoÜberführung haben tuollen. um 
keine Umwege machen zu müssen. 

Wer hat recht? Jeder für sich bestimmt. 
Aber wo liegt das größte Interesse der All- 
jemeinlieit? Das müssen die Kommunolpoli- 
rtlcer herausfinden. Deshalb machen sie Orts- 
begehungen, sprechen mit den Leuten, tuollen 
kein Wählerpotential einbüßen. Das ist alles 
Jihön und gut, ist verständlich. Nur geht dabei 
[eit verloren. Und Zeit hat man beim Bau 

f«r Nordumgehung nicht mehr viel. Wenn es 
fgendeiner Initiative gelingen sollte, das 
/erfahren hinauszuziehen — und das geht 

$ehr leicht —, dann könnte der Bau der Nord- 
umgehung ganz schnell zum Sankt Nimmer- 
leinstag verschoben werden. 

Bürgerwille ist der Wille aller Bürger. Das 
tollte man bedenken, wenn man zu den — an 
sich begrüßenswerten, tueil informativen — 
Orfsbegehungen geht. 

„Wiedersehen" mit Franz Lampert 
Unter diesem Motto findet am Freitag, dem 

8, Juli ab 20 Uhr im Saal der Stadthalle eine 
WohlUitigkeitsveranstnltung stntt, deren Rein» 
erlös für die Sondcrkindertagessttttte des ORK 
im Schloß Wolfsgarten bestimmt ist. 

Bereits im vergangenen Jahr waren die Be- 
sucher von der Kunst Franz Lampcrts faszi- 
niert. der ein Virtuose auf der elektronischen 
Orgel ist. Mit seinen flinken Fingern begei- 
sterte er schon Millionen Menschen In .illef 
Welt. Sein Repertoire reicht von klassischer 
Unterhaltungsmusik bis zu modernsten Tanz- 
rhythmcn. Franz Lampert wird am 8. Juli 
mit einem ganz neuen Instrument, der ..Ga- 
laxie" in der Stadthalle aufspielen. Als Mei- 
ster seines Faches — er wird zu den weit- 
besten Solisten auf .seinem Instrument ge- 
zählt — Ist er in der Lage, silmtliehe Möglich- 
keiten dieser elektronischen Superorgel aus- 
zuschöpfen und völlig neuartige Klangfarben 
zu zaubern. Daß dazu getanzt wird, versteht 
sich von selbst, denn die Virtuosität Lamperls, 
der ein ganzes Orchester er.setzen kann, wird 
niemand auf seinem Stuhl sitzen lassen. 

Auf die Eintrittskarten, die beim Reisebüro 
Lauterbach und bei Edgar Schöppner, Goetlie- 
straße 25. Telefon 2 95 02. zu haben sind, wer- 
den verschiedene Preise verlost, wobei als 
Hauptgewinn eine Stereo-Anlage nicht zu 
verachten ist. 

... böse Folgen 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Wenn durch Einsprüche bei dem in Kürze 
zu erwartenden Offenlegungsverfahren Ver- 
zögerungen eintreten, könnte es passieren, 
daß der Zug Nordumgehung ohne Langen ab- 
fährt. Mit anderen Worten; die bereitgestell- 
ten Geldmitiel verfallen, werden anderweitig 
verplant und Langen muß dann warten, bis 
es wieder an der Reihe Ist. 

Die Bürger, die an dem schnellen Bau der 
Nordumgehung Interessiert sind, sollten sich 
einig werden, sollten nicht einseitig, um nicht 
zu sagen, egoistisch denken. Der Umweg, den 
die Autofahrer machen müssen, wenn die 
Steubenstraße zu einer ruhigen Sackgas.-ie 
wird. Ist gar nicht so groß, das kann man auf 
dem amtlichen Plan sehen. Und der Waldver- 
lust, der durch den Ausbau zur Aschaffen- 
burger Straße entsteht, wird zum Teil durch 
die Aufforstung an der B 586 au.sgeglichen. Es 
gibt viele Gründe, die Nordumgehung schnell 
zu bauen. Gründe, die in anderen Stadt- 
teilen Langens zu suchen sind. Deshalb sollte 
man die vorangetriebenen Planungen nicht zu 
torpedieren versuchen, meinen die NEV-Mit- 
glieder. 

Übrigens gibt es im Bereich der Straßen- 
planung in diesem Jahr ein Jubiläum. Vor 
genau 50 Jahren wurde eine Umgehungsstraße 
um Eltville im Rheingau geplant. Einsprüche 
von Bürgern und Initiativen haben ihren Bau 
bis heute verhindert. Der Verkehr drängt sieh 
immer noch durch die schmalen Straßen die- 
ser Stadt. 

Am Samstag war wieder FInlimarUI vor dem Falli.ms. Obwohl das Wetter nielit so günstig 
war. hatten sieh schon triih/citlK die vielrii \'i'rk;iiii<'r eiiM-c)iiiifirii und Ihre Stände aufge- 
sehlagen. Und aueh die Kunden Kinnen in starker Anzahl. I.s ^ah uiedenini alles miigliehe 
zu kaufen und zu tauschen, wobei (^nmie-IIettehen und äiinliche Lektüre für ,lugrndliehr 
die großen Renner waren. Und der Markt war noeh nlelit richtig vorUber, da wurde bereits 
gefragt: ..Wann Ist der nächste" Abwechslung in diesen Flohmarkt brachte der Ilessentag in 
nrelelch. Von dort kam ein Orchester aus dem Burgenland und gab auf der Rathaustreppc 
ein Platzkonzert, das grollen Anklang fand. Wenig später marschierte eine holländische Fah- 
nenschwlngergruppe auf dem Mehrzweckplatz auf und zeigte Ihre Künste und schlieniieh 
kam — ebenfalls ans Holland — eine groOe Drehorgel und musizierte für die Marktbesueher. 

Kulturelle Palette in Langen abrunden 

Initiative für Jazzmusik sciirieb dem Bürgermeister 

Acht Unterschriften trägl ein Brief an den 
Bürgermeister, in dem um ..mehr Jazz in 
Langen" g\>beten wird. Man darf davon aus- 
gehen. daß es in unserer Stadl noch sehr viel 
mehr Leute gibt, die von der Ausführung die- 
ses Wunsches begeistert wären. Wenn es .si- 
cher auch Wichtigeres gibt als die Jazzmusik, 
so meinen die Briefschreiber, sollte man ihren 
Gedanken dennoch nähertreten. 

Zunächst wird in dem Schreiben festge- 
stellt, daß sich die Stadt Langen durchaus um 
kulturelle Möglichkeiten und Angebole für 
ihre Bürger bemüht. Dennoch ist man der 
Meinung, daß neben Gastspielen und Thea- 
teraufführungen in der .Stadthalle die Palette 

Was geschah im Buchschläger Wald ? 

Das geht Heimatforscher an 

Im Staatsforst Langen steht am Ostrand 
der Abteilung 346 im Bereich der Gemarkung 
Buehschlag ein Gedenkstein. Er ragt 50 Zen- 
timeter aus der Erde heraus, ist ein viereckig 
behauener Sandstein mit den Seitenlängen 32 
auf 24 Zentimeter. Seine genaue Position ist 
auf der Ostseite der Breltsee-Schneise etwa 
100 Meter südlich der Bachgrund-Schneise. 

An der zur Breitsee-Schnelse hingewandten 
Vorderseite ist in etwa sieben Zentimeter ho- 
her Schrift eingemeißelt: I H 1862 und ein 
Kreuz. Es Ist zu vermuten, daß an dieser Stelle 
im Jahre 1882 jemand zu Tod gekommen ist. 

Das Forstamt möchte gern genau wissen, 
was es mit diesem Stein auf sich hat und hat 
im Kirchenbuch geblättert. Dabei stieß man 
auf eine Eintragung, die unter Umständen 

weiterhelfen könnte. Danach i.sl am 10. Juli 
1862 ein .leremias Herth (das könnten die An- 
fang.sbuchstaben sein), Ortsbürger von Lan- 
gen, einen Tag vor seinem 60. Geburtstag ge- 
storben infolge des durch den Sturz vom Wa- 
gen herbeigeführten Halswirbelbruchs. 

Es könnte möglich sein, daß dieser Mann 
beim Holzfahren im Buehschlagcr Wald den 
beschriebenen Unfall hatte und man ihm spä- 
ter den Stein setzte. 

Aber das Ist nur eine — wenn auch nahe- 
liegende — Vermutung. Wer weiß etwas Ge- 
naues? Für Hinweise wäre das Forstamt Lan- 
gen sehr dankbar. Auch für Erklärungen für 
andere solcher Steine, von denen es In den 
Wäldern um Langen mehrere gibt. Von vielen 
ist der Anlaß bekannt. 

noch durch Ja/.zveranstiiliungen abgerundet 
werden könnte, wobei man nicht an „alciile 
Konzerle" denkt, sondern an .Iazzfrüh«<hop- 
pen oder ähnliehe, ungezwungene Veranstal- 
tungen, zwar mit Bewirtung, aber ohni- Vcr- 
zehrung. 

Dabei müsse die Initiative nicht imitier von 
der Stadl kommen, heißt es weiter, sondi-rn 
ganz entschieden auf privates Engagement. 
Die Stadt allerdings könne ganz entschi'idend 
dazu beitragen, wenn es sich um Haumpio- 
bleme handele. Kin weiterer Hinweis zielt auf 
das Eintritt.sgeld, das „zivil" s»*ln wIHc um 
ganzen Familien wie überhaupt allen AlU-rs- 
klas^en den Zugang zu ermöglichen. 

.Sicher ein guter Gedanke. Wiewi M < r si« h 
in die Wirklichkeit verwandeln läßt. solKfein 
Gespräch zeigen, zu dem sich die Initiatoren 
zur Verfügung stellen. Insider auf dem Gehiol 
der Unterhaltungsveranslaltungen, vor allrm, 
wenn es sich um das Verpflichten von Kaiiel- 
len handelt, wissen, was so etwas kostet "nd 
wenn man wirklich guten Jazz hören ■ ill, 
muß man tief in die Tasche greifen. Trolzfiem 
sollten die Langener Jazzfreunde den Mut 
nicht sinken lassen: bestimmt gibt es nii'hr 
von ihnen, als man zunächst annimmt. Und 
wenn sie sich alle zusammentun, müßt^ ein 
Anfang gemacht werden können. Es muß ja 
nicht gleich ein Jazz-Festival wie beim Hes- 
sentag im Hainer Burggartcn sein So etva« 
wäre zu schön. 

Wenn Sie Ihr Geschäft 

erweitem wollen... 

Bei cier Deutschen Bank gibt es ein 
maßgeschneidertes Kredit-System für 
mittelständische Unternehmer. Mit lan- 
gen Laufzeiten und zu günstigen Zinsen. 
Doch das ist nicht alles: 

Ais Kunde der Deutschen Bank nutzen 
Sie den ganzen Service einer weltweit 
tätigen Großijank - verbunden mit mehr 
als 100 Jahren Erfahmng in der finanziel- 
len Beratung kleinerer und mittlerer Be- 
triebe und mit einer breiten Palette indi- 
vidueller Finanziemngsmöglichkeiten. 

Wenn Sie also jetzt zum Beispiel Ihr 
Geschäft erweitem wolle?. - fragen Sie 
die Deutsche Bank. 

Fragen S!e vor allem nach dem Ge- 
werblichen Anschaffunqs-Kredit (GAK). 
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Der Gewerbliche 
Anschaffungs-Kredit (QAK) 

und seine Vorteile: 
• Festzinssatz für 5 Jahre 
• 25.000 bis 250.000 DM 
• Gute Kalkulationsbasis durch 

gleichbleibende Raten 
• Tilgungsfreie Jahre 
• Lange Laufzeit 

bis zu 12 Jahren 
• Berücksichtigung der 

Finanzierungshilfen des 
Bundes und der Länder 
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Interesse an Kursen ist größer geworden 

Aus dem Jahresbericht der Volkshochschule 

Das Semester 1976/77 der Volkshochschule 
mit Kursen, Seminaren und Elnzelveranstal- 
tungen geht zu Ende. Deshalb gibt die Oe- 
chSftsstelle der VHS wie alljährlich einen 
ericht über die Frequentlerung des Ange- 
otes. 
Im Semester 1976/77 wurden Insgesamt lOB 

Kurse und Seminare angeboten. Davon konn- 
ten 84 Kurse und Seminare mit 1631 Tellneh- 
piem durchgeführt werden. Insgesamt waren 
bei der VHS Langen 1781 Anmeldungen ein- 
gegangen. 

Wie In den Vorjahren stellten die Sprach- 
kurse mit 28 durchgeführten Kursen (38 
Sprachkurse wurden angeboten) und 601 Teil- 
nehmern das gröOtc Kontingent. Bei der 
Rangfolge der Sprachen folgen nach Englisch 
(13 Kurse / 296 Teilnehmer), Französisch (6 
Kurse / 141 Teilnehmer), Spanisch (4 Kurse / 
72 Teilnehmer), Deutsch für ausländische Ar- 
beitnehmer (3 Kurse / 61 Teilnehmer) und 
Itnlienisch (2 Kurse / 31 Teilnehmer). Die nn 
gelKJtenen Russisch-Kurse muBten wegen zu 
geringer Teilnehmerzahl ausfallen. 

Von den 24 angebotenen Kurse der Frelzeit- 
«■.staltunR — Kurse für künstlerisches und 
rinndwcrkllches Arbeiten — konnten 19 Kurse 
mit 2B7 Teilnehmern durchgeführt werden. 
Die weiteren fünf Kurse konnten nicht durch- 
geführt werden, da keine bzw. zu wenige An- 
mdclungen vorlagen. 

Im Vergleich zum Vorjahr, in dem 2050 An- 
meldungen eingegangen waren, von denen je- 
doch ca. die Hälfte der Teilnehmer während 
des Seme.sters den Unterricht nicht besucht 
haben, ist im Semester 1976/77 ein Anstieg 
der Ziihl der echion Inleros.senten zu ver- 
z<'ichnen. 

Die von der KuitunibteiUing der Stadlver- 
waltung durchßeführlen Einzel- und Sonder- 
veransliillungon waren auch im Winterhalb- 
jahr 1076/77 wieder gut besucht, wie die nach- 
folgende Aursteilung zeigt: Zum „atelier lan- 
gen '7C" kamen rund 2000 nesiicher, die 
Buchaii.'istcliung „Elternheiatung und Kin- 
derciziehung hzw. IJmweit.schutz" sali 987 
Bisuclier und zur Ausstellung „Rildweberei" 
wari'n 550 Bc.sufher gekommen. Der Vortrag 
„Berge im IJcrner Oberland" halte 105 In- 
teressenten, der Vortrag „Malta — Sonnenin- 
scl im Mitteimeer" 23 Besucher, die Vor- 
trüge „Neue Fossilien aus der Grube Messel" 
(130), „Siebenbürgen" (40), „Der Nordosten 
(75), „Die Naturschulzparks des amerikani- 
sclien Westens" (99) und „Orient '71" (20) 
waren von insgesamt mehr als 400 Personen 
besucht. Zwei Konzerte der .lugendmusik- 
schule brachten zusammen 1050 Besucher in 
die Stadthalle. Zu Besichtigungsfahrten nacli 
Hildesheim — Tutenchainun — Nofretete — 

Jatzt Primlantparen billigt: 
Tsmpo Int Spiel: ein halbes Jahr 

frOher 'K- sind Sie am ZleL 
^ Bl* 30. 8. alnd Sie dabei I 

lAIMaHIMCR VDLKBBAISIK ^ 
'service offensiv 

Bildung von Kommissionen 
Gemäß § 72 Hessisdie Gemeindeordnung 

(HGO) kann der Magistrat zur dauernden 
Verwaltung oder Beaufsichtigung einzxjlner 
Geschäftsbereiche sowie zur Erledigung vor- 
übergehender Aufträge Kommissionen bilden, 
die iiim unterstehen. 

Die Kommissionen bestehen aus dem Bür- 
germeister, weiteren vom Magistrat zu wäh- 
lenden Stadträten sowie aus Mitgliedern der 
Stadlverordnetenver.sammlung und, falls dies 
tunlich erscheint, aus sachluiiuligx?n Einwoh- 
nern. 

Es ist vorgesehen, folgende Kommissionen 
zu bilden: Sozialkommission, Kommission für 
das Friedliofs- und Ilestattung.swesen, Kultur- 
kommi.ssion, Sportkommission und Kommis- 
sion für die Angelegenheiten ausländischer 
Einwohner. 

Die am Geschäftsbereich der Kommissionen 
besonders interessierten Berufs- und anderen 
Vereinigungen oder .sonstigen Einrichtungen 
werden hiermit aufj-jefordert, zur Wahl der 
sachkundigen Einwohner entsprechende Vor- 
schläge zu unterbreiten. Hierbei ist darauf zu 
Hchten, daß für jedes Kommissionsmitglied 
noch ein Stellvertreter zu benennen ist. 

Letzter Termin für die Einreichung dieser 
Vorschläge ist Donnerstag, der 30. Juni, IG 
Uhr. beim Magistrat der Stadt Langen, Uat- 
haus. Südliche Ringstraße 80, /Immer 120. 

Welche Gerätschaften 

braucht man beim Einmachen? 

Enchnaton (2 Fahrten) kamen Insgesamt 107, 
zur Jugendstilausstellung In Darmstadt 33, 
und zur Stauferau.sstellung In Stuttgart 45 
Teilnehmer. 

Nach dieser Aufstellung haben im Semester 
1076/77 6940 Personen an den Veranstaltungen 
der Volkshochschule teilgenommen. 

Die Voraussetzung zum Marmelade- und 
Konfitüre-Einkochen ist der richtige Koch- 
topf. Er muß groß genug und von einwand- 
freier Qualität sein, um das im Rohzustand 
recht umfangreiche Kochgut aufzunehmen. 
Niedrige, welle Töpfe sind liesser geeignet als 
hohe schmale. 

Zum Vorbereiten des Einmachgules braucht 
man eine weite Porzellan- oder Steingut- 
schüssel. Auch Emaille.schüsseln eignen sich, 
nur muß auch hier darauf geaciitet werden, 
daß ihr Zustand tadellos ist: Sind schon einige 
Stellen der Beschichtung abgeplatzt, Ist das 
Gefäß für die.se Zwecke nicht mehr geeignet. 
Zum Zerdrücken der Früchte werden silberne 
oder verchromte Gabeln genommen, zum Um- 
rühren eignen sich einwandfreie Holz- oder 
Plastikkochlöffel. Als Behälter eignen sicli 
Gläser zum Zubinden oder mit Schraubver- 
schlüssen. Wichtig Ist, daß die Gläser ohne 
Sprünge und Absrltterung am oberen Rand 
sind und die Deckel ebenfalls keine Beschädi- 
gungen aufweisen. Sauberkelt Ist oberstes Ge- 
bot. 

Zum Versciiließen der Gläser nimmt man 
spezielle, luftdurchlässige Einmachhaut (Cel- 
lophan) und einfache Packgummiringe. 

Audi im bescheidendsten Haushalt werden 
die meisten der benötigten Dinge vorhanden 
sein, und selbst dann, wenn es an diesem oder 
jenem fohlen sollte, bedeutet die Anschaffung 
keine große Belastung für den Geldbeutel! 

Kinmachrc7.epte für Anfängrr 
Das Einmaclijahr beginnt mit Riiabarber 

und Erdbeeren. Rhabarber ist streng genom- 
men eigentlich keine Frucht, sondern zählt 
seiner staudenähnlichen Wachstumsform we- 

Jelzt Prämiensparen bringt: 
Tempo Ins Spiel: ein halbes Jahr 

früher -N- sind Sie am Ziel. 
.M- Bis 30. 6. sind Sie dabei I 
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gen zum Gemüse. Die natürliche Säure des 
Rhabarbirs verträgt sich gut mit den ersten 
Gartcnfrüchton des Jahres, den Erdbeeren. 
Bereiten Sie al.so: 

Erdbeer-Rhabarber-Marmelade 
Zutaten: 500 g Erdbeeren, 500 g Rhabarber, 

Saft einer Zitrone, 1 kg Gelierzucker. 
Zubereitung: Die Erdbeeren waschen, sorg 

fältig von Blättchen und Stielen befreien 
und gut zerdrücken. Den Rhabarber waschen, 
in kleine Stücke schneiden und zu den Erd- 
beeren geben. Mit dem Gelierzucker und dem 
Zitronensaft verrühren, zum Kochen bringen 
und vier Minuten sprudelnd kochen lassen 
In Gläser füllen und verschließen 

Kharbarbcr-Gelec 
Zutaten: Vf I ungesüßter Rhabarbersaft 

(gewonnen aus etwa 1 bis 1,2 kg Rhabarber) 
'/« I Wasser, 1 kg Gellerzucker, ein Stück 
Stangenzimt. 

Zubereitung: Den Rhabarbersaft und Was- 
ser mit Geilerzucker und der Zimtstange ver- 
mischen und zum Kochen bringen. Vier Minu- 
ten sprudelnd kochen lassen, den Zimt heraus- 
nehmen und die Flüssigkeit in vorbereitete 
Glaser füllen. Nach Vorschrift verschließen. 

Erdbeerkonfitüre 
Zutaten: 1 kg reife Erdbeeren, 1 kg Gelier- 

zuckcr. 
Zubereitung: Die Erdbeeren waschen, sorg- 

fältig von Blättchen und Stielen befreien und 
die großen Früchte in Stücke schneiden. In 
eine große Schüssel geben, mit Gellerzucker 
verrühren und 24 Stunden zugedeckt durch- 
ziehen lassen. Dann in einen Topf umfüllen, 
zum Kochen bringen und vier Minuten spru- 
delnd kochen lassen. In Gläser füllen und 
verschließen. 

Nicht vergessen: Die Gebrauchsanweisung 
auf den Gelierzuckerpackungen immer genau 
beachten! 

Diebe im Supermarkt 
In der Nacht zum Donnerstag drangen un- 

bekannte Täter in einen Langener Super- 
markt ein. Aus dem Verkaufsraum und dem 
Büro stahlen sie mehrere Flaschen Spirituo- 
sen und mehrere Stangen Zigaretten verschie- 
dener Marken. Die Höhe des Schadens konnte 
noch nicht angegeben werden. 

miiiiiiiMMiiinMiMiiiimiimuiMiiiMMiiininnMiiiMmMiiiMMtiMiiiiiim 
I Kneipe (»ler i^irciie? i 
E An der Wand einer Kneipe in Nut- = 
r iingham (England) ist folgender sinniger = 
E Sprudi zu lesen: „Es ist besser, simntags = 
I in der Kneipe zu sitzen und an die Kir- | 
I ehe zu denken, als in der Kirche zu sit- § 
3 zcn und an die Kneipe zu denken!" = 
»iiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiiHiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

// Mit besten Wünschen - Ihr Paulus" 
Seilsame Autogramme / Diebeskomödie um alte Büdiet 

l^ioieisor Andi'6 Morceuu, seit Jalu-en auf 
dem Boulevard MIdiel in Paris In drei mit 
Büchern überfüllten Mansarden ansässig, 
«teilte eines Tages erscfarodcen fest, daß mit 
ceiner erlesenen Bibliothek etwas nicht stimm- 
te. Wie der Gelehrte, ein Spezialist für belle- 
tristlsdie Literatur aller Jahrhunderte, bald 
erkannte, wurde er fortlaufend l>e8tohlen. 

Wärme lockt Moskitos 
Was lockt Moskitos an - sind es bestimmte 

Farben, oder ist es der Geruch von Schweiß 
und Blut? Nichts dergleichen, so entdeckten 
jetzt t^S-Forsdier: Einzig Warme und Feucli- 
tigkeit lassen die lästige Krankheiten, wie 
Llalaria und Gelbfieber, übertragende Insek- 
ten heranschwirren Wie die Wissenscliaftler 
bei Experimenten herausfanden, orientieren 
sicii Moskito.» bei ihren Angriftsflügen mit 
HiUe speziellei Sensoren vor allem an der 
Warmestriimung, die etwa übei einem menscli- 
lichen odc'i tierischen Körper aufsteigt; sie 
gibt den Stedimücken Aufsdiluß über Form 
und Umfang des Angriffsohiekts. Aufgrund 
ilin i Forschungsergebnisse hoffen nun die 
\\ issenschaftler, die bislang erfolglos nach Ab- 
wehr-Substanzen gefahndet hatten, erstmals 
ein wirksames Anti-Moskito-Mittel entwiclteln 
zu können - es soll dio Wärme-nezeptorcn der 
Insekten diemisrh blodtieren. 

Eine Vermutung bestätigte sidi: Immer dann, 
wenn der dienstbare Geist Pierre Parchal, 
dem Herr Morceau sogar den Wohnungs- 
schlüssel anvertraute, zum Abstauben im Hau- 
se gewesen war, wiesen die Regale Lücken 
auf. Zweimal legte sich der Professor im Hin- 
terhalt vergebens auf die Lauer. 

Weil nun zur Hauptsache solche Büdier ge- 
stohlen wurden, die auf der ersten Seite das 
Autogramm ihres Verfassers trugen, kam 
Professor Morceau auf eine originelle Idee. 
Er freundete sidi mit einigen Antiquaren an, 
die er öfter besudite. um mit ihnen ins Ge- 
sprädi zu kommen. 

Dabei erfuhr er, daß ein seltsamer Kauz 
schon mehrfach versudit habe, Büdier von 
Homer und Llvius, audi den ganzen Herodot 
nebst Bellum Galllcum des großen Julius 
Cäsar gegen teures Aufgeld loszuwerden, und 

. zwar unter Hinwels auf die handschriftlichen 
Widmungen der ersten Seite. 

Da mußte sich der alte Professor aussduit- 
ten vor Lachen, denn er selber hatte die 
Autogramme der antiken Autoren gefiiladit, 
um auf diese Weise leichter an den Dieb zu 
kommen. Das Manöver gelang vollkommen. 

Das Paradestück der Sammlung war ein 
Exemplar mit den Korintherbriefen, in deii. 
handschriftlich geschrieben stand: „Der Geist 
madiet lebendig - dem lieben Professor Mor- 
ceau sein alter Apostel Paulus!" 

Srionds Herzspezialisten geben Ernährungs-Tips 
Zu den widitigsten Risikofaktoren der Artc- 

rlosklcrose gehört ein hoher Blutcliolestcrln- 
spiegel. Um ihn zu senken, empfehlen irische 
Herzspezialisten - ahnlich wie ihre Kollegen 
in aller Welt - eine Umstellung der Ernäh- 
rung, den Abbau von Übergewidit und mehr 
Bewegung. 

Irish Heart Foundation zusammen? 
gcs^o«senen Fachleute warnen vor eineiä 
Zuviel an g«ifitügtem oder tiwifüiem Fetfi 
Dagegen raUn xu «utn Pflnianülea • 
bonnenblumn-, Soja- tmd MaltSI - sowte xu 
•Marg^ne, die relA aa mdirfadi uneesättl? 

Empfohlen wetdea ferner magere FleUd»- und Geflagd»ort<a, «seh 

oft wie möglich", entrahmte Mildi, Hütten- 
käse und fettarmer Joghurt, frisches Obst und 
Gemüse, mit Pflanzenöl zubereitete Salate und 
Vollkornbrot. 
Einsdmeidende Änderungen der Ernährungs- 

gewohnheiten sputen nadi Ansidit der irisdien 
Mediziner nicht überstürzt vorgenommen wer- 
den. Wichtig sei es, eine bewußtere Einstellung 
gegenüber dem Essen zu entwidceln. Wer aus 
besonderem Anlaß oder bei einer Mahlzelt 
fwOet Hbui nldit umhin kann, mehr gesättig- 
Ui Fett zu eseen als ratsam Ist, der sollte bei 
den lolgeodea Mahlzelten Mir einen Ausgleich 
^tjmehrfadi ungeslttigteK FettsHuren sorgen. 

Regnet's am Siebenschläfertag.. 

Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 
Der erste Sommermonat Juni, den unsere 

Vorfahren audi Brachemond nannten, leitet 
seinen Namen von der altrömisdien Götter- 
mutter Juno, der Gattin des Jupiter, des Herrn 
über Blitz und Donner, her. In früheren Zeiten 
galt sie als Ehe- und Geburtsgöttin. Als 
„Juno calendaris" waren ihr die sogenannten 
Kalender geweiht, die ersten Tage des Monats. 
Der Heilige des Monats Juni Ist Sankt Johan- 
nes, dessen Namenstag am 24. Juni zusammen 
mit der Sommersonnenwende gefeiert wird. 
Dann lebt uraltes Brauchtum wieder auf, 
wenn die lodernden Feuer die Johannlsnadit 
erhellen. 

Natürlidi haben sich unsere alten Bauern- 
regeln dieses Monats besonders angenommen. 
Da heißt es zunädist ganz allgemein: .Auf den 
Juni kommt es an, wie die Ernte soll bestahn." 
Eine andere Weisheit will wissen; „Wenn naß 
und kalt der Juni war, verdirbt er meist das 

cT.-- 

Drcieu-aKi 
Wi-nn sicli Frank Mitchell in das Restaurant 

des Ortes Clearbrook in der NShe von Ply- 
moulh (England) begibt, wird er stets von sei- 
nem Hund „Spot" begleitet, der seinem Herrn 
nicht gestattet, länger als eine Stunde in dem 
Lokal zu bleiben. Ist die Zeit abgelaufen, so 
zieht der Hund - eine waschechte „Promena- 
denmischung" - Frank Mitchell an der Hose 
und ruht nidit eher, bis beide wieder den 
Heimweg antreten. Das Tier wurde von der 
Eheiriiu dressiert... 

ganze Jahr." Vor allem erhoBt man gerade für 
Bradiemond schöne Sonne und damit Wärme: 
„Soll gedeihen Brot und Wein, muß im Juni 
Wärme sein." Dem kann der Sprudi „Was im 
September s<^ geraten, das muB bereits Im 
Juni braten", an die Seite gestellt werden. 

Nun soll man aber nicht etwa meinen, daß 
damit im ganzen Monat Jimi kein Tröpfchen 

Regen fallen dart Oft ist sogar eüi tüchtige» 
Guß sehr willkommen, heißt es dodx: „Jiuni- 
regen reidier Segen". Das sagt man aber' nuf 
von dem Regen, der vor dem Johannistag 
fällt. „Vor Johaimi bitt um Regen, nadiher 
kommt er ungelegen." 

Daß aber auch ein Guß für die spätere 
Ernte sein Gutes haben kann, behauptet die 
Weisheit: „Gelht de Heuwagen In Dredce, sau 
geiht der Erntewagen kedce." Audi ein kräf- 
tiges Donnerwetter dann tmd watm wird kei- 
nem Adcer schaden: „Olbts Im Juni Donner- 
wetter, wird audi das Getreide fetter." 

Die meisten alten Bauernregeln sind an ge- 
wisse Tage des Juni gebtmden. Vom 15. Jmil, 
dem Namenstag des Vlttis oder heiligen VeilJ 
der ja einer der 14 Notheller und der Sdiutz« 
heilige gegen den „Veitstanz" ist, erwartet 
man ebenfalls bestimmte Voraussagen filr das 
kommende Wetter: „Helliger Veit regne nicht, 
daß es un."! nidit an Gerst gebricht." 

Während dem 21. Juni, dem längsten Tage 
des Jahres, keine Regeln gewidmet sind, be- 
sdiäftigen sie sidi um so mehr mit dem Jo- 
hannistag. Vor allem wird am 24. Jiml schlech- 
tes Wetter sehr gefürditet: „Regen am Jo- 
harmistag, nasse Gerste kommen mag." Für 
die reifende Ernte wird an diesem Tage nur 
Lldit und Sonne erwünscht; „Geben die Jo- 
hanniswürmchen Licht, dann ist schönes Wet- 
ter in Sidit." 

Daß sich die Bauernregeln mit dem 27. Juni, 
dem Siebenschläfertag, besonders befassen, ist 
nu zu verständlidi; „Regnet's am Sieben- 
schläfertag, regnet's nodi sieben Wochen da- 
nadi." Oder: „Wenn die Siebensdiläfer Regen 
kochen, so regnet's vier oder gar sieben Wo- 
dien." 

Da seien wir getrost, es ist mit dem Juni 
genauso wie mit jedem anderen Monat Dar- 
um mag hier das Wort stehen: „Menschensinn 
und .Tuniwind ändern sich oft sehr geschwind." 

Souvenirs 
Nach den Mitteilungen itallenisdier Hotel- 

imd Gaststättenbesitzer werden die Anden- 
kenjager in Italien immer tollkühner. In ei- 
nem Hotel in Triest nahm ein Gast eine zwei 
Meter hohe Zimmerpalme als Souvenir inllj' 
Ein anderer Gast versudite In Ravenna, einetf 
Wasdibottlch mit einem Durdimesser von ein- 
einhalb Metern als Andenken zu entfOhreiL 
GaststStteninhaber ließen zum Schutz Begm 
Andenkenjäger auf dem Mobiliar und auf an- 
deren Ausstattungsgegenstanden den Hinweis 
anbringen: .Oestoiilen bei..Dies« Maßnah- 
me erwies sldi jedodi als zweisitoeidiges 
Sdiwerf, denn derartige Hinweise~madien dl« 
Souvenirs nur noch begehrenswerter. 
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öffentliche Bekanntmachung »Der Messias" in Mozarts Klangschönhcit 

Uotr.: Verletzung von Verfahrens- und Form- 
vorschrlften beim Zustandekommen 
von Satsungen nach dem Bundesbau- 
gesetz 

Die Stadtverordnetenversammlung hat In Ih- 
t«r Sitzung am 16. 6. 1977 beschlossen, gemäß 
Artikel 3 § 12 des Gesetzes zur Änderung des 
Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 18. 8. 1976 
(BGBl I. S. 2221) die Wirkung des § 155a 
BBauG auch für folgende 36 Bebauungspläne 
der Stadt Langen, die vor dem 31. 12. 1978 
rechtskräftig geworden waren, festzulegen: 

Nr. 1: Bahnhofsbereich, zwi.schen Llebig- 
straße — Ecke Westendstraße 

Nr. 2 II: Industriegebiet Neurott, Abschnitt II 
Nr. 2 Ila: Kinderspielplatz Neurott 
Nr. 2 III: Gewerbegebiet Neurott, Abschnitt 

III, 1, Änderung des BbPI Nr. 2 II' 
Nr. 4b: Friedhof 
Nr. 5a: Für das Gebiet des Kreiskrankenhau- 

ses Dreieich, 1. Änderung und Ergänzung 
des BbPl Nr. 5 

Nr. 6a: An der Südlichen Ringstraße, zwischen 
Neckarstraße und Leukcrtsweg 

Nr. 7b: Schule an der Südlichen Ringstraße 
Nr. 3: Südlich der Nördlichen Ringstraße, zwi- 

schen Feldbergstraße und Lutherstraße 
Nr. 8b: Wohngebiet südlich der Nördlichen 

Ringstraße, zwischen Heinrichstraße und 
Lutherstraße; Änderung der Bebauungs- 
pläne Nr. 8 und 8a gem. § 2 BBauG 

Nr. 10: Linden 
Nr. lOa: Wohngebiet im Linden, zwischen 

Lortzlngstraße und .Schumannstraße; ver- 
einfachte Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. Hl ßein. § 13 BBauG 

Nr. 10b: Wohngebiet im Linden, Ostseile der 
Friedrich-F.bcrt-.Straßc, zwischen Schumann 
Straße und Händelstraße; Änderung Nr. 2 
des RbPl Nr. 10 gem. § 13 BBauG 

Nr. HIc: Wohngebiet im Linden, zwischen 
Rohert-Koch-Straße und Mörfelder Land- 
straße; Änderung Nr. 3 des BbPl Nr. 10 
gem. § 2 BBauG 

Nr. lOe: Wohngebiet im Linden, zwischen 
Beethoven- und Mendelssohnstraße; Ände- 
rung Nr. 5 des BbPl Nr. 10 gem. § 2 BBauG 

Nr. II: Neurotl-Steubenstraße, im Anschluß 
an die ATW-Siedlung. Abschnitt Wohnge- 
biet Neurott 

Nr. lln: Schulgebiet Neuroli, 
Nr. Üb: Teiländerung zum BbPl Nr. II Wohn- 

gebiet im Neurott, zwischen Dürerstraße 
und Grünewaldstraße Flur 35 

Nr. 11c: Wohngebiet im Neurott, zwischen 
der Grünewaldstraße und Spitzwegslraße, 
Änderung des BbPl Nr. 11 gem. § 2 BBauG 

Nr. 14; Verlängerte Sehretstraße, zwischen 
Mühl.slraße und Karlstraße Änderung gem. 
§ 13 BBauG 

Nr. 15: Südliche Ringstraße, Flur 4 
Nr. 17 I: Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt I, 

nord-östlicher Teil 
Nr. 17 II: Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt II, 

süd-östlicher Teil, Nebenerwerb.'isiedlung 
Nr. 17 III: Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt 

III, süd-westllcher Teil 
Nr. 17 IV: Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt 

IV, nord-westllcher Teil 
Nr. 17 IVa: Wohnstadt Oberlinden, Änderung 

des BbPl Nr. 17, Abschnitt IV, gem. § 2 
BBauG 

Nr. 18: Schule im Gebiet der Nördlichen 
Ringstraße 

Nr. 19: Wohngebiet zwischen Dieburger Stra- 
ße, östlich der Straße Am Steinberg, und 
Südliche Ringstraße 

Nr. 21: Wohngebiet südlich der Südlichen 
Ringstraße, zwischen Friedhofstraße und 
Darmstädter Straße 

Nr. 23: Kreuzung Südliche Ringstraße / Darm- 
städter Straße 

Nr. 24a: Teiländerung zum BbPl Nr. 24 Süd- 
liche Ringstraße, Flur 3, zwischen Schul- 
gelände und Kreuzung Leukertsweg 

Nr. 25/9: Kultur- und Sportzentrum südlich 
der Südlichen Ringstraße und Wohngebiet 
An der Rechten Wiese 

Nr. 26. Nördlich der Westendstraße, zwischen 
verlängerter Nordend- und Feldbergstraße 
(Ev. Gemeindezentrum) 

Nr. 27: Kreuzung Darmslädter- / Rhein- / Die- 
burger Straße / Fahrgasse 

Nr. 29: Bahnstraße, Abschnitt A 
Nr. 32: Siedlung 
Nr. 33a: Für das Gebiet der Sonderschule, 

Flur 3; Änderung des BbPl Nr. 33 gem. § 2 
BBauG 

Nach § 155a BBauG ist eine Verletzung von 
Verfahrens- oder Formvorschritten beim Zu- 
standekommen von Satzungen nach dem Bun- 
desbaugesetz unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich unter Bezeichnung der Verletzung 
innerhalb eines Jahres nach Wirksam werden 
die.ser amtlichen Bekanntmachung gegenüber 
dem Magistrat der Stadt Langen geltend ge- 
macht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Genehmigung oder die 
Veröffentlichung der Satzung verletzt worden 
sind. Die In 155a BBauG festgelegte Jr.i-rr«;- 
fnst b^innt gemäß Artikel 3 S 12 ds Gesf ues 

des Bundesbaugesetzes mit die- 
ser Bekanntmachung. Sie endet am 30. 6. I97B. 

Wie man besonders heiße Tage am besten 
Obersteht, dazu gibt Dr. med. Haltmeyr In 
der soeben erschienenen Mitgllcderzeltechrlft 
der Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) 
einige nützliche Tips. 

Wenn die Sommersonne unbarmherzig 
brennt, braucht der Körper mehr Flü.ssigkeit. 
Ein Trunk an heißen Tagen muß erfrischen, 
beleben und gut schmecken. Wer am Feier- 
abend ein Glas Bier oder ein Glas Wein we- 
gen seiner beruhigenden und entkrampfenden 
Wirkung schätzt, sollte an heißen Togen Bier 
und Wein lieber mit Mineralwasser verdünnt 
zu sich nehmen. Vorsicht ist jedoch bei eis- 
kalten Getränken geboten. Sie können Magen- 
und Darmstörungen verursachen, vor allem 
im Zusammenhang mit dem Verzehr von fri- 
schem Obst. 

Zuckerhaltige Getränke sind weniger gün- 
stig, da sie oft neuen Durst verursachen. Der 
beste Durstlöscher ist schwirzer Tee mit 
Zitrone oder Kräutertees aus Erdbeer-, Hini- 
beer- oder Brombeerblättern. Zu empfehlen 
sind auch Apfelmost mit Traubenzucker oder 
Obstsirup mit Mineralwasser, Milchmixge- 
tränke mit Fruchtsäften oder Mocca mit Eis. 

Großes Oratorien-Konzert im Bürgerhaus 

Jetzt Primlensparen btingl: 
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Rentenzahltage 
Dreielch 2 (Sprendlingen): .30. Juni Nr. 1 bis 

bis 10 801 vom 8 bis 12 Uhr; I.Juli Nr. 10 802 
bis Ende von 8 bis 12 Uhr. 

Dreieich 4 (Dreieichenhain) I. Juli alle Ren- 
ten von 8.30—12 Uhr. 

Dreielch 5 (Gölzenhain) I.Juli alle Renten 
von 8.30—10 Uhr. 

Dreielch 6 (Offenthal) I.Juli alle Ronion 
von 9—11 Uhr. 

Egelsbach: I.Juli alle Renten von 8.30 bis 
12 Uhr und von 15—16 Uhr. 

Langen 1 l.Jull Nr. 1—5500 von 8—12 Uhr; 
Nr. 5501—Ende von 14.30—17.30 Uhr. 

DKP fährt zum Pressefest 
Die DKP Langen fährt mit einem Bus zu 

dem diesjährigen Pressefest der „UZ" am 
Samstag, dem 2. Juli, um G.45 Uhr ab Darm- 
städter Straße / Ecke Dieburger Straße. Die 
Hin- und Rückfahrt kostet für Erwachsene 
18,— DM, für Kinder 9,— DM. Abfahrt in 
Recklinghausen wieder nach Langen wird um 
23.00 Uhr sein. Anmeldungen bzw. Fahrkarten 
sind erhältlich bei; Kurt Schulmeyer, Hügel- 
straße 4, Telefon 2 26 49 und bei allen Mitglie- 
dern. 

Der Evangelische Kirchenchor Dreieichen- 
haln, die Evangelisohe Kantorei Heusenstamm, 
vorzügliche Gesangs- und Instrumentalsnli- 
sten und das Offcnbachcr Kammerorchester 
führten am Montagabend innerhalb des gro- 
ßen Ilesscntagsprogramms unter Leitung von 
Karl Ralhgebcr Händel» „Messias" in der 
Bearbeitung von W. A. Mozart auf. Der große 
Saal des Bürgerhauses in Sprendlingen war 
gut besetzt. Die vielen Hörer folgten mit Er- 
griffenheit der sehr eindrucksvollen Darbie- 
tung und spendeten nach Jedem Teil und am 
Ende reichen Beifall. Am Abend zuvor war 
bereits das Werk in der katholischen Pfarr- 
kirche Maria Himmelskron In gleicher Be- 
setzung dargeboten worden. 

Als wohl das bedeutendste, auf jeden Fall 
bekanntc.stes Werk hat Händel sein großes 
Oratorium in England geschrieben. Ein Jahr- 
hundert lang bestimmte er durch es das Mu- 
sikleben In London und an Europas Fürsten- 
höfen. Nicht überall standen aber bei Auf- 
führungen die Kräfte, Mittel oder Räume zur 
Verfügung, die der Komponist in England 
oder Irland vorfand. So kam es auch etwa 
hundert Jahre später zu der Umarbeitung 
durch W. A. Mozart in Wien. Seiner Zeit ent- 
sprechend, wies er wesentliche Instrumental- 
sätze anderen, besonders Blasinstrumenten zu, 
als ursprünglich eingesetzt waren. So ent- 
stand ein neuer, nicht mehr nur dem Barock, 
sondern der Klassik eigener Klang. 

Zwar verblieb dabei nicht die große klare 
Linienführung und die Pracht Händelscher 
Musik, doch an Schönheit und unserer heu- 
tigen Zeit näher kommenden Auffassung büß- 
te das Werk nichts ein. Die Aufführung am 
Montagabend bewies dies sehr eindringlich. 
Außerdem kamen die Hörner und Trompeten 
oder die Holzblasinslrumcnle mit ihrem wel- 
chen Ton in dem nichtchrisllichen Raum des 
Bürgerhauses besonders gut an. Ein weiterer 
von Karl Rathgeber bewußt ergriffener Vor- 
teil zeigte sich in der Bearbeitung Mozarts 
darin, daß die Blasinstrumente die Stimmen 
im Alt, Tenor und Baß des Chores mitspielten. 
Dies kam be.sonders den im Verhältnis zu den 
Frauenstimmen an Zahl weniger gut besetzten 
Männerstimmen zugute und die Chöre klan- 
gen rund und voll. 

Zu bestaunen war, wie Karl Rathgeber die 
aus zwei Chören zusammengesetzte Sänger- 
schar vereinigte und gemeinsam zum Klin- 
gen brachte. Intensive Übung war sicher die 
Voraussetzung dafür. Besonders gefiel aber 
die Abwechslung in Tempo, Aasdruck und 
Tonstärke. Sie wurde dadurch erhöht, daß oft 

Jetzt Prämiensparen bringt: 
Tempo Ins Spiel: ein halbes Jahr 

frOher -M- sind Sie am Ziel. 
Bis 30. 6. sind Sie dabei I 

LAIMQENER VOLKE 
'service offensiv 

Für tien 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüsegarten aktuell 

Rhabarber 

tMgea, dan 21 ®. iOT7 

Der Ibcistrat 
liebe, Enter Stadtrat 

Zuweilen bricht Streit darüber aus, ob 
Rhabarber zum Obst- oder Gemüsebau ge- 
hört. Heute ordnen wir ihn zum letztgenann- 
ten ein. Diese ergiebige ausdauernde Gemü- 
seart hat viele Vorzüge: Reich an Säuren und 
Mineralien bietet sich eine ganz ausgezeich- 
nete Möglichkeit an, auf angenehmste Weise 
eine entschlackende und erfrischende Früh- 
jahrskur zu machen. Außerdem läßt sich das 
wohlschmeckende Kompott gut mit säure- 
armen Früchten — Erdbeeren — mischen und 
zu Konfitüre verarbeiten. Zum Einfrieren ist 
Rhabarber ebenfalls sehr gut geeignet. 

Kultur: Gepflanzt wird Rhabarber im 
Herbst, damit die Teilpflanzen, auch als Teil- 
klumpen bezeichnet, noch vor Eintritt des 
Frostes Wurzeln bilden können. Im vergange- 
nen Herbst war es unmöglich. Jungpflanzen 
zu bekommen, weil die Mutterpflanzen, die 
geteilt werden, durch die Trockenheit zu stark 
gelitten hatten. — Jede Pflanze dehnt sich 
mächtig aus und benötigt etwa einen 1 qm 
großen Standraum. Je besser das Pflanzloch 
— ähnlich wie bei einem Obstbaum — vor- 
bereitet wird, desto günstiger ist der spätere 
Wuchs, zumal Rhabarber vier bis sechs Jahre 
am gleichen Standort bleibt. 

Pflanzloch ausheben, Aushub mit viel Hu- 
iniis mischen und anfeuchten. Mineralischen 
Dünger erst nach dem Austrieb im Frühjahr 
geben, wenn die Wurzeln In der Lage sind, 
die Nährstoffe zi'. verarbeiten. Im Frühjahr 
nach dem Austrieb zunächst 50 g/qm vom 
blauen Volldünger aufstreuen und einarbei- 
ten, bei Bedarf wässern. — Im ersten Jahr 
t»ach der Pflanzung wenig ernten. Die Haupt- 

ernte setzt im zweiten Jahr nach der Pflan- 
zung ein. 

Die Erträge liegen je Pflanze bei 6 bis 12 kg 
je qm. Voraussetzung ist beste Pflege, zusätz- 
liche Bewässerung, wenn der Regen nicht 
ausreicht. 

Spezielle Anbaukniffe: Man darf die Pflan- 
zen nicht überstrapazieren, denn nach der 
Haupternte muß ihr Gelegenheit gegeben wer- 
den, Reserven für die neue Saison zu bilden — 
wie es zum Beispiel auch beim Spargel der 
Fall ist. 

Ab Mitte Juni wird nicht mehr geemtet, 
sondern alle Blätter belassen, aber alle Blü- 
tenstände genau so herausgedreht, wie wir es 
bei der Ernte der Stiele gewöhnt sind. Sie 
würden nur unnötige Kraft vergeuden. Bis 
Mitte Juli erneut 50 g/qm vom blauen Voll- 
dünger um die Pflanzen streuen und einar- 
beiten oder auch organischen Dünger — auch 
gut verrotteter Mist ist geeignet — aufbrin- 
gen und damit die lockere Erde um die Pflan- 
ze abdecken, was zusätzlich den Vorteil hat, 
daß sie weniger schnell austrocknet. 

Späte Ernten sind auch aus anderen Grün- 
den abzulehnen: Die Stengel enthalten in 
heißen Sommermonaten zu viel Oxalsäure, 
die nicht jedermann verträgt. 

Vorzüglich gepflegte Rhabarberpflanzen 
bringen Höchsterträge, sollten aber nadi spät 
testens sechs Jahren herausgenommen, geteilt 
und am neuen Standort ve^üngt werden. — 
Sorten: The Sutton, Kruiskoop. 

Im Herbst stirbt das I>aub ab, um im Früh- 
jahr wieder auszutreiben. Mit Folie oder Tun- 
nel abgedeckt, sind die Ernten wesentlich 
zu verfrühen — dann allerdings sollte die 
Ernte auch früher abge.schlossen werden! 

Mechthild Hahn 

Teile von Chorsätzen oder ganze Chöre den 
Gesangssolislen, entweder als Einzelsolo oder 
auch im Quartett, zugewiesen wurden und 
dann erst der Chor voll einsetzte. 

Das Offcnbachcr Kammerorchester liatte 
das Werk gut eingeübt, spielte mit Hingabe, 
Genauigkeit und Beachtung aller Zeichen des 
Leiters. Besondere Schönheil und Farbe ver- 
liehen in zuweilen auch Mozarts neu erfunde- 
ner Instrumentierung die Instrumentalsoll- 
sten Werner Peschke (Flöte), Stefan Gleits- 
mann (Oboe), Erwin Ehmig (Fagott), Günther 
Heine (Horn) und Georg Rettig (Trompete). 
In der Contlnuogruppe setzten wesentliche 
Akzente Klaus Taufkirch (Violoncello), Alfred 
Sapper (Kontrabaß) und In gewohnter Weise 
Wolfgang Weyrich (Cembalo). 

Hervorragend sangen die Solisten. Zart und 
beseelt und unendlich feinsinnig gestaltete 
Leonore Blume ihre Sopran-Arien „Er weidet 
seine Herde" und „Wenn Gott ist für uns". 
Manfred Volz sland daneben als sonorer aus- 
drucksstarker Baß. Erika Schmidt-Valentin 
erwies sich als vollkommene Altistin, die sich 
In allen Tonlagen voll und schön aussang. 
Den Hauptpart trug der Tenor Friedrich Mel- 
zer, der auch im zweiten und dritten Teil 
große, sonst dem Sopran zugeteilte Partien 
übernahm. Was er an diesem Abend In Ton- 
gebung und Ausdeutung des religiösen Gehal- 
tes zu Gehör brachte, überstieg wohl alles bis- 
her von ihm Geleistete. 

So wurde im Ganzen nach kurzer Zeit 
schon seit dem großen Auftreten Karl Rath- 
gebers mit seiner Chorgemeinschaft Im letzten 
November in der Frankfurter Peterskirche 
erneut ein bedeutender Erfolg erzielt. Und das 
Besondere bleibt daran, daß er nicht durch 
leichte Musik erreicht wurde, sondern daß ein 
Werk von außerordentlich hohem musika- 
lischem Gehalt und religiöser Tiefe die Men- 
schen unserer Zeit ergriff. 

R M. 

Hessens Kabinett 
hielt Sitzung im Neuhof 

g Um in die unmittelbare Nähe des Hessen- 
tages zu kommen, fand die Sitzung des hes- 
sischen Kabinetts am Dienstag in der Guts- 
schänke Neuhof statt. Von hier aus regierte 
Hessens Ministerpräsident Holger Börner mit 
seinen Ministerkollegen und Staatssekretärin 
Vera Rüdiger für einige Stunden das Hessen • 
land. 

Auch sonst stand in dieser Woche die Guts- 
schänke Neuhof wieder mehrfach im Blick- 
punkt des Interesses. Um den Holzstoß zur 
Sonnwendfeier fand sich diesmal viel Pro- 
minenz ein, und von einer Wiese unweit der 
Gutsschänke aus starteten die Hubschrauber 
der Bundeswehr zu Flügen über die Dreielch 
und das festliche Geschehen rings um den 
Hessentag. Die Flüge fanden regen Zuspruch, 
besonders auch von vielen Jugendlichen, ver- 
schafften aber auch vielen anderen interes- 
sierten Bürgern von Dreielch einmal den so 
seltenen „Blick von oben" über die neue 
Stadt und die reizvolle Landschaft. 

Aufnahme In die gewerblich- 
technischen Sdiulen 

Aufnahmetag der Gewerblich-technischen 
Schulen in Offenbach für das Schuljahr lf)77' 
78 ist Montag, der 6. September 1977 D ir 
beruflichen Vollzeitschulen (Berufsgrund- 
schuljahr, Berufsfadischule, Technisch ; 
Gymnasium, Städtische Technikerschule) li-- 
ginnen mit der Aufnahme um 10 Uhr. 

Die beruflicfhe Teilzeitschule (Benifsschu!e 
für das Metallgewerbe) beginnt mit der Auf- 
nahme bereits um 9 Uhr. Schulpflichtig in 
dieser Schule sind alle Jugendlichen, die nach 
Beendigung der Vollzeitschulpflicht In Stadt 
Offenbach in ein einschlägiges Ausbildungv,- 
verhältnis eintreten, ausgenommen diejenigen, 
für die die Max-Eyth-Schule In Dreieitii 
(Sprendlingen) zuständig Ist. Die Berufsscliut - 
Pflicht beginnt mit dem oben genannten Ta ; 
ohne Rücksicht darauf, wann das Ausbil- 
dungsverhältnis beginnt. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwctte: 
01222121102 

Auswahlwette „6 aus 45": 
1 10 20 25 32 34 (18) 

Rennquintctt: 
Pferdetoto: 2 6 8 5 10 12 
Pferdelotto: 8 15 16 12 5 « 

Lottozahlcn: 
6 20 32 38 40 41 (45) 

Toto- und Lottoquoten 
RENNQUINTETT „6 aus 18": Gewinnklass« 
I: unbesetzt, der Jackpot 618 434,20 DM; Ge- 
winnklasse II: 2238,45 DM; Gewinnklasse III; 
75,70 DM, Gewinnklasse IV: 6,85 DM. Prämien- 
klasse A: 119,35 DM; Prämienklasse B: 3,15 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1032 421,8,'i 
DM; Gewinnklasse II; 112 219,75 DM; Ge- 
winnklasse III: 4701,35 DM; Gewinnklasse rv: 
64,25 DM; (Sewinnklassc V: 4,70 DM. 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang; 
449,15 DM; 2. Rang; 24,05 DM; 3. Rang: 
3,40 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 4S"! 1. Rang: 
unbesetzt, der Jackpot 247 060,29 DM; 2. Rang: 
27 451,10 DM; 3. Rang 4359,85 DM; 4. Rang; 
66,75 DM; 5. Rang: 5,30 DM. 

(Ohne Qcwähr) 
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^uhtn /Heiet müssen es sein 

Faustregel Jiir die Berochnunq der Slellfläche t-iner niodeinen Küthe 

iiiiiiiiinHiiiiimiHifiiininitMMiiiiHiiiiniiimHiiAffliAin iinbrnrntflil^ 

Spezialbehandlung für strapazierte Haut 

In Kur- und Regenerationscrenics 
ülnd zusätzlich spezielle WirkstolTe 
enthalten. FoioiMarberl 
bestimmten Zeitraum angewendet 
werden. Sie werden auch „Wirk- 
stoffcremes" genannt und enthalten 
iiiißer hautpflegenden Rohstoffen 
und wertvollen Olen auch spezielle 

Kredit trotz Sparkonto? 

Als sommerlidies Gemüse sind 
Guiken beliebt. Für schwache Ver- 
dauungsorgane sind sie allerdings 
nicht vertriiglich. 
Gurkenragout 

Zutaten: 2 Zwiebeln, 2 Eßlöficl 
Butter oder anderes Fett, 125 g 

Welche Forderungen stellen Sie 
II Ihre Küche, in der Sie tagtag- 

:i h arbeiten? Wie soll der Üaurn 
■ MiKorichtet sein, in dem Sie einen 
: roßen Teil Ihres Hnusfrnuon- 
il.iselns verbringen' 

Untersuchungen haben ergeben, 
fl.iß im Vordergrund nach wie vor 
der Wunsch nach Arbeitserlelchtn- 
lunß steht Aber das allein gonilgt 
nicht. Die meisten Hausfrauen be- 
trachten die Küche zugleich nls 
Aufcnthaitsraum. Sie legen Wert 
juf Behaglichkeil, sie möchten ihre 
Küche dem Niveau der übrigen 
Räume angepaßt wissen Kurzum: 
Her sogenannte .häusliche Arbeits- 
platz" soll .so gestaltet sein, d.iß 
man sich rundum wohl füliU'n 
kann. 

Um Oas zu erreichen, müssen lic- 
limmte Voraussetzungen erfüllt 
« in. Es Ist langst kein Geheimnis 

mehr, daß es bei der Einrichtung 
l iner neuen Küche einer sorgfiilti- 
,'i n Planung bedarf. Indes der Kü- 
> MenfachhUndler, auch Küchenspe- 
/ifilist genannt, der Ihnen dabei 

Iii Seite steht, vermag nicht zu 
' iibern. Er muß sich auf die vom 
Xichitekten geschaffenen räum- 
'.'•lirn Gegebenheiten einstellen. 

Diese Erkenntnis sollte Sie ver- 
iiila.ssen, bei der Planung Ihres 
i:i^rnheimes, beim Kaul einer Ei- 

■iiitumswohnung oder vor dem 
\' ilragsabschluß für eine neue 
Mietwohnung dem Küchenraum Ihr 
I r onderes Augenmerk zu widmen. 

Wie können Sie nun - ohne gro- 
Üi n Aufwand - feststellen, ob ein 
Küchenraum den Anforderungen, 
die an Ihn ge.stellt werden, ent- 
.•ipricht? Die Arbeltsgemeinschaft 

Die moderne Ktldie" (AMK) hat 
/II diesem Zweck folgende Faust- 
regel erarbeitet. 

Sie braudien - und das sollten 
Sie sich gut einprügen - in der 
Küche 7 Meter Stellflödie; genauer 
gesagt: eine Stellfläche von 7 Me- 
tcirn Länge, In 60 cm Wandabstand 
Kcmessen (weil die normgerechten 
Möbel und Geräte einheitlich 60 cm 
lief sind). Nur so haben Sie ge- 
1 lügend Sdirankraum zur Verfü- 
i;ung. und auch die technischen 

Was (lart. Wl uon Kur- und Re- 
iir ifTatiortsereiiii^i! erwarten:' 

i 'nter Kur- und Regenerations- 
funies versteht man alle Spezial- 
I . ..p;irate, die meist nur über einen 

Wirkstoffe, die das Haulbild ver- 
bessern helfen, die natlirllchen 
Hautfunktionen unlerstülzen, / B. 
Pflanzenhonnone, Protoine. Colla- 
gen. Biostimulantien, Vitamine etc. 

Die Wirkstoffcremes oder -öle 
führen der Haut Subshmzen zu. die 
durdiblutungsfördernd. feuchlig- 
keitsregulierond und zellprollfrrie- 
rend wirken. 

Kur- und Rcgenerationscrcmes 
sind immer dann sehr zu empfeh- 
len. wenn die Haut be.sondnrs stra- 
paziert wurde, nach einem langen, 
sonnigen Urlaub, nach Krankheit. 
Streß und unsacligemiißer Haut- 
pflege bzw. -behandUing. 

Langeweile - ein nodi 
unerforschtes Problem 

Wie verhält sich ein Mensch bei 
stundenlanger Beobachtung eines 
Radarschirmes? Und wie überstehen 
beispielsweise Fernfahrer die 
Gleichförmigkeit langer Strecken, 
mit denen sich auch Piloten und 
Lokführer abzuBnden haben? Das 
lind aktuelle Fragen der Umwelt- 
sidierheit 

Dag brltisdie Verteidigungsmini- 
aterium hat nadi drei Jahren An- 
laufzeit entsprediende Tests aus- 
gearbeitet In einem Institut für 
Neur«logie mOssen freiwillige Test- 
personen tSgiidi zwei bis drei Stun- 
den allein in einer kleinen dunklen 
Kammer verweilen und auf einen 
Bildschirm starren, auf dem nichts 
gesdiieht Wenn durdi die Bild- 
sdürmiandsdiaft plötzlich ein Spiel- 
zeugauto fährt, müssen sie auf 
einen Knopf drücken und damit 
Ihre Wachsamkeit zeigen. Mit die- 
sen Tests will man ergründen, ob 
es Menschentypen gibt, die beson- 
ders gut mitUntatigkcit und Lange- 
weile fertig werden. 

sdion mit in die Kalkulation ein- 
bpzichcn. 

Die 7-Mclcr-.Stellfladien-Forde- 
rimg gilt für eine Arbeitsküche. 
Indes - 75 Prozent aller Bundes- 
bürRor frühstücken in der Küche, 
und rund 60 Prozent nehmen dort 
aurl) andere Mahlzeiten ein. Der 
KOpIntz in der Küche Ist daher eine 
beliebte Elnrirhtung. die der Haus- 
frau viel Zelt und Wege erspart. 
Aber (hier müssen wir ausnahms- 
weise von Quadratmetern spre- 
rhen) ein ordentlicher F.ßpiatz 
nimmt ziisützlich rund 4 qm in An- 
spruch. die nicht in der Summe der 
vorRonannton .Steliniichon enthal- 
ten -Inrl 

Medikamente gehören 
nicht ins Badezimmer 
Daß Medikamente, gleich welcher 

Art, nicht herumliegen sollen, vor 
allem nicht in Haushalten mit Kin- 
dern. kann als bekannt gelten. .Sie 
gehören in die Ilausapotlieke. Wo 
aber ist Ihr Platz'' Es sollte ein 
kühler Raum sein. Also bietet sich 
das Schlafzimmer dafür an. Oft 
befindet sie sidi alier Im Bad Das ist 
falsch, denn alle Medikamente sol- 
len trocken und kühl aufbewahrt 
werden. Die Forderung orfililt das 
Badezimmer keinesweRS. Sie sind 
dort bevorzugt dem Verderb aus- 
gesetzt. 

Wi'i- größere Anschauungen 
machen will, muß - soweit das nö- 
tige Kleingeld nicht vorhanden 
ist - sich entweder die l)enötiRte 
•Summe zusammensparen oder einen 
Kredit aufnehmen bzw Ratenzah- 
lung vereinbaren. Das gilt allge- 
mein als Faustregel. 

Nicht berücksichtigt Ist dabei die 
Möglichkeit, daß jemand einen 
Kredit aufnimmt, beispielsweise, 
um die neue fCüche bezahlen zu 

I.entf. die he.sonder.s wenig lei- 
nten, beklagen sirli am honUgxtcn 
Uber das Leben 

vollen Betrag durch die Auflösung 
der Sparrücklage bar auf den Ti.sdi 
zu legen. Ein weiterer Teil hätte 
dieses Ziel allein mit der monat- 
lichen Sparrate in absehbarer Zelt 
erreicht. Manche sparten sogar be- 
trächtlich mehr, als der Ratenbe- 
tr.it; ausmachte. 

r;)ie Gründe, warum diese Fa- 
milien Ratenverpilichtungen ein- 
gingen. sind sicher unterschied- 
licher Art. Sparbetriige von monat- 
lich DM 26.- oder DM 52,- bzw. 
DM 104.- lassen erkennen, daß die 
Betreffenden nicht auf die Vorteile 
des „prämienbegünstigten Vertrags- 
sparens" oder der „Vemnö- 
gensbildung der Arbeitnehmer" 
verzichten wollten. Aber auch der 
hohe Stellenwert eines Sparkontos, 
die Sicherheit, die es gibt, lassen 
sich davon ablesen. 

Die Vorteile der Kreditnahme 
liegen auf der Hand. So wie es für 
jedes Wirtschaftsunternehmen 
selbstverständlich ist, mit fremdem 
Geld zu arbeiten, so ist es auch 
für den Minibetrieb „Hau.shalt" 
durdiaus legitim. Und es ist dabei 
ganz gleidi, ob ein neues Auto oder 
eine Gefriertruhe auf Raten gekauft 
wird bzw. ob dafür ein Darlehen 
genommen wird. Entscheidend ist 
der Nutzen, den man sidi davon 
versprldit. Bei seiner Sparkasse 
sollte man sich über die günstigste 
Kreditform beraten lassen und sich 
in jedem Falle über die effektiven 
Kosten informieren. 

Sowohl der Kauf auf Kredit als 
auch das Sparkonto entsprechen den 
Grundsätzen vernünftigen Wirl- 
schaftens. Warum sollte das eine 
das andere ausschließen? 

Gurkenfrlkassee 
Zutaten; 2 Gurken, Fett, Salz, 

Paprika, 1 Prise Zucker, Essig, 
1 kleine Büdise Champignons, 
einige Perlzwlebelchen oder 1 große 
Zwiebel, Mehl, 1 Eigelb, Dill. 

Die Gurken sdiälen, halbieren, in 
dicke Sdieiben schneiden und die 
Kerne nadi MögUdikeit entfernen. 
Fett zergehen lassen, etwas Sal^ 
Paprika und Zucker sowie einen 
SdiuQ Essig zugeben und die Gur- 
kenscheiben darin dämpfen. Cham- 
pignons und die Perlzwiebeldien 
oder die kleingehackte Zwiebel mit- 
kodien. Zuletzt das Frikassee mit 
wenig mit Wasser glattgerührteni 
Mehl binden, mit dem Eigelb legle» 
ren, abschmecken imd mit dem fein- 
gehackten DUl überstreut anrlditen, 
Gurkentemase 

Zutaten: 2-3 größere Gurken, 
Fett, 1 Zwiebel, 2 Teelöffel Mehli 
'/« Liter saure Sahne, Salz. 

Gurken schälen, in Scheiben 
sduielden imd die Kerne entfer» 
nen. Zwiebel In kleine Stückchen 
sdinelden, in reichUdi Fett glasig 
dämpfen, Gurkenseäielben dazu# 
geben und garen. Mehl mit wenig 
Wasser glattrühren, das Gemüse 
damit binden, Topf vom Feuer 
nehmen, Salme imterrühren, da* 
Gericiit absdimecken und sofort su 
Tisch geben, 

Helfer, wie Gcsdiirrspülautomat. 
Gefrlergeriit u. a., finden einen ver- 
nünftigen Platz. Rechnen Sie bitte 
einmal mit. Sie benötigen fiir 
(Breite in cm) Herd, Kochstelle HO, 
Spülplatz, zwei Becken und Ab- 
tropffläche (inkl. Gcschirrspülauto- 
mat) 1.50, B;ick- und Bratofon liO, 
Kühlschrank fiO, GofrirrgiTÜt fiO, 

So wird die liiingo der Stelinüclic 
gcmrsspn. 

Speisenadu ank 00, Bescn.^chrunk 50, 
Unterschrünke (für Geschirre. 
Kleingerüte. Zubehör und Vorräte), 
deren Abdeckung zugleich Vorbe- 
reitungs-, Arbeits- und Abstell- 
flächen sind. 200, insgesamt 700 cm. 

Dieses Maß zu ermitteln, ist ver- 
hältnismäßig einfach. Aus di-r 
Zeidinung ersehen Sie. wie es ge- 
madit wird. Nehmen Sie zur Bu- 
Hichtlgung Ihrer künftigen Woh- 
nung ein Metermaß mit. Auf Bau- 
zeichnungen können Sie die Länge 
der Stellfläche leidit mit Hilfe eines 
Maßstab-Lineals ermitteln. Der 
Platz, an dem Sie nichts aufstellen 
können, z. B. vor Türen, Kamin- 
edcen, aber auch vor Fenstern mit 
weniger als 85 cm Brüstungshöhe, 
wird dabei nicht mitgemessen. 

Selbst wenn Sie sich nicht gleidi 
zum Kauf bzw. zum Einbau eines 
Gefriergerätes oder eines Geschirr- 
spülers entschließen, sollten Sie die 
hierfür notwendigen Stellfläriion 

können, oder llatenzahlung beim 
.■\iitokaiif vereinbart, obgleich er 
ein ansehnliches Sparkonto besitzt, 
das allmonatlich weiterwächsl. 

Dieser Fall ist gar nicht so selten, 
wie man annehmen möchte. Die 
Xentralstelle für rationelles Haus- 
halten. die Beratungsstelle der 
Sparkassenorganisationen in Bonn, 
stellte namllch bei der Auswertung 
ihrer Beratungen im .Jahre 1076 
fest, daß fast vierzig Prozent aller, 
die um Rat fragten, sowohl Raten 
zahlten als auch gleichzeitig spar- 
ten. 

Ein Teil dieser Hausiiaite wäre 
durdiaus in der Lage gewesen, den 

Gurken im Kochtopf 
Hammelfleisch, Salz, Pfeffer, 2 3 
Tomaten, 2 große Salatgurken oder 
entsprechend mehr kleinere Gur- 
ken. einen Schuß Essig. 

Zwiebeln in Scäieiben schneiden 
und in Butter glasig dämpfen. Das 
in Würfel geschnittene Hammel- 
fleisdi dazugeben, etwas Salz und 
Pfeffer darüberstreuen und zuletzt 
die in Würfel oder Scheiben ge- 
schnittenen Tomaten darunter- 
mlsdien. Das Ragout etwa 15-20 
Minuten gut durchkochen la.ssen. 
Während dieser Zeit die Gurken 
schälen, in Scheiben schneiden, 
kurz in Fett dämpfen, dann zu dem 
Flelscii geben und nochmals 15 Mi- 
nuten kochen lassen. Alles gut ver- 
rühren, pikant absciimecken und 
ganz zuJetzt, wenn der Topf vom 
Feuer ist, den Schuß Essig unter- 
rühren. 

Glockenrock aus Baumu'oll-Madras Uber einem ebenso weiten Ijntrr- 
rof'k aus Brodene-Anglaise. Aus der gleichen Lodistlckerel ist die 
przogenr RUisr grarbcitet, deren elastischer Ausschnitt die Schultern 
entblöflt. Dazu große Haarschleife aus Madras-Karo. 

Foto: Baumwcll-Dienst/Dcnarnaud 
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einem 
sowohl am Ferienort als auch zu 
Hause und im Berufsleben über- 
fallen. Und gerade in der Stadt 
muß man sich gut dagegen wapp- 
nen. Es »st nämlich ein Irrtum, zu 
glauben, ein Minimum on Bedek- 
kung sei kühlender als eine 
leichte textile Isolierschicht. 
Leichtester Baumwollbatist, 
Baumwolljersey, Linon, die itidi- 
schen Baumwollkrepps, kurz ailes, 
was porös und luftdurchlässig, 
aber auch aufsaugend Ist, lindert 
die Probleme der Hitzetage. Ein 
offener Kragen, ein locker ein- 
gcsetzter kurzer Ärmel wirken 
oft kühlender öls sdiwitzende 
Blöße. Wichtig ist, daß der Schnitt 
nicht einengend ist. daß die Luft 
frei zirkulieren kann, daß man 
sich bequem und unbehindert 

Modell -Beschreibung 
1. Blau-WelB gestreifter Bsum- 
wollbatist ffir das Kleid mit dem 
locker eingesetzten Miederteil 
über leidit eingehaltenem Rock. 
Z. Jersey, seiir grob gewirkt, für 
das Blousonkleid mit dem Gum- 
mizug Ol>er der Hüfte. Sdiulter- 
passe mit C-Boot-Aosscfanltt. 
3. Blümchenmuster auf Voile 
oder Linon für das Kleid mit der 
gezogenen Brustpasse and den 
breiten, gebundenen Trägem 
i. Falls man an helBen Tagen 
„angezogen" daherkommen muB, 
eignet "ilcb dies Deux-Pi^ces aus 
ganz leldtem Popeline mit über- 
schnlttener Sdiulter und kurzen 
Man.sdiettenSrmeln. 

Ahe Energieträger müssen zusammenwirken 
\iit 33 Millionen ionnen Steinkohle jdhrlidi bis 1985 keine SIromlüche 

Die Meldung, daß sich die deuUsche Elektri- 
zitätswirtsciiaft verpfliditet hat, in den näcäi- 
ften zehn Jahren 33 Millionen Tonnen Stein- 
kohle jährlich zu verströmen, mag bni man- 
chem zu dei Vermutung geführt haben, hier 
handle es sich lediglich um eine Unterstüt- 
zungsmaßnahme für den Bergbau. In Wirk- 
lichkeit ist angesii.hts der auf dem Gebiet der 
Kernenergie entstandenen Schwierigkeiten 
diese ICohienmenge dringend erforderlidi. 
um die Stromversorgung in der Bundesrepu- 
blik zu sichern. 

Die Erkenntnis Ist an sich nldit neu. Sdion 
Im 3. Verstromungsgesetz des Energiepro- 
granntns der Bundesregierung sind die Mll- 
lionon Tonnen pro Jahr genannt. Unter dem 
Eindruck der Wirtschaftsflaute und In der 
Hoffnung auf billigen Atomstrom zögerten 
jedoch die Elektrizitätsuntemehmen die Er- 
füllung dieser Verpfliciitung hinaus und nah- 
men rund 10 Millionen Tonnen zuwenig ab, 
was dazu beitrug, die Kohlehalden zu ver- 
größern. Auch wurden wenig Anstalten ge- 
troffen, die ebenfalls ge-setzlicii vorgeschriebe- 
nen Steinkohlekraftwerke mit einer Gesamt- 
leistung von 6000 Megawatt zu bauen. Man 
Setzte ziemlich einseitig auf den angeblicii kon- 
kurrenzlos billigen Atomstrom und auf die 
vermeintliche Umweltfreundllciikeit der Kern- 
kraftwerke. 

Mittlerweile sind erheblldie Zweifel auf- 
getaucht, ob die bislang noch nicht gelösten 

Prolilcme der Entsorgung, also der Wieder- 
aufbereitung ausgenutzter Brennelemente und 
der gefahrlosen Beseitigung radioaktiven 
Mülls, die Umwelt nicht dodi ganz rrheblidi 
belasten. Und audi der behauptete Pieisvor- 
teil blieb nicht unwidersprodion. Die Risiko- 
sicherung und die Entsorgung sowie weitere 
wesentliciic Faktoren für Kernenergiestroni 
lassen für die Zukunft einen stärkeren Kosten- 
anstleg als für Steinkohiestrom erwarten. 

Im ganzen gesehen freilich zeigt die nun von 
der Elektrizitätswirtschaft eingegangene Ver- 
pflichtung zur Erfüllung des 3. Verstromungs- 
gesetzes die erfreuliche Einsicht in die Tat- 
sache, daß ein einseitiges Setzen auf einen 
Hinorgieträger nie der Weisheit letzter Sciiluß 
sein kann. Das hat sich während der Ölkrise 
erwiesen. Und das erweist sich nun wie- 
derum, da es höchst fraglidi geworden Ist, ob 
Kernkraftwerke im bisher geplanten Zeitraum 
und in der vorgesehenen Zahl gebaut werden 
können. 

Recht behalten werden jene Energiepolitiker 
und auch Jene Stromerzeuger, wie die Ver- 
einigten Elektrizitätswerke (VEW), die .seit 
Jeher auf die Partnersdiaft und die Koexi- 
stenz der Energieträger setzten. Ob nun die 
Zuwachsraten in diesem oder Jenem vorher- 
gesagten Prozentsatz den Strombedarf der 
kommenden Jahre bestimmen werden, wird 
von der wirtschaftlichen Entwicklung abhän- 
gen. In jedem Fall jedoch wird es auch auf 

lange Sicht in der Stromversorgung des Zu- 
sammenwirkens sämtlidicr Energieträger be- 
dürfen. Und da ist es tröstlich, zu wissen, daß 
nichts gefahrbringend forciert werden muH. 

Vertreter des Steinkohlenbergbaus haben 
nicht nur versichert, sondern auch vorgeredi- 
net, daß mit Hilfe der Steinkohle bis 1985 
keine Stromversorgungslücke entstehen wird. 
Zu Hektik besteht somit kein Anlaß, zumal 
die vom Bund den den I^Sndern Nordrhein- 
Weslfalen und Saarland aufgekauften 10 Mil- 
lionen Tonnen Kohlevorräte ganz hiewußt als 
„Nationale Kohlereserve" für den Fall eines 
WIrtsohaftsbooms bereitgehalten worden. 

Der Bluthochdruck hat sich In unserer Wolil- 
standsgFsellschnft zu einem erhöhten Bisiko- 
faktor u.a. für Schlaganfälle und Herilnfarktc 
entwickelt Sieben Millionen Bundesbürger 
letden an diesen Symptomen, die bei recht- 
zeitiger medikanieutöser Behandlung, geiielter 
Diät und regelmfiOiger Blutdrudtselbslmcs- 
sung die Folgen mindert und die Lebenserwar- 

tung erhöht. 

BLUTHOCHDRUCK- 
RISIKDFAKTDR 

• Nr.l 
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Bluthochdruck - eine gefährliche Krankheit 
Selbslmesscn unterstützt die Behandlung 

Höchstens 210000 Eigenheime jährlich 
Nur geringe Zuwachsraten beim Bau von 

Ein- und Zweifamilienhäusern erwarten die I.andest>ausparkassen/Öff<nitlichen Bauspar- 
kassen für die restlichen Jahre dieses Jahr- 
zehnts bis 1980. Aufgrund von Hochrechnun- 
gen gegenwärtig erkennbarer Entwicklungen 
im Eigenheimbau kommen die Bausparkassen 
zu ciiesem Ergebnis. 

I Der Eigenhelmbau in der Bundesrepublik 
DeuUdiland läßt sich seit Kriegsende in drei 
'große Entwickluigsabschnitte unterteilen. Die 
«rste Phase, die bis etwa 1956 anhielt, war 
'wegen Beseitigung der Kriegssdiöden durdi 
'feinen steilen Anstieg der Neubauproduktion 
charakterisiert. Diese hohen Zuwachsraten 
sdiwächten sich in der zweiten Phase immer 
niehr ab, um etwa ab 19G3 in eine Stagnation 
überzugehen. Faßt man die konjunkturbeding- 
ten Produktionsrekorde und -tiefslände zu- 
sammen, so wurden seit 1963 jährlich durch- 
schnittlich etwa 180 000 Eigenheime neu er- 
richtet. Die von diesem Mittelwert konjunk- 
turell bedingten Abweichungen betrugen so- 
wohl nach oben wie auch nach unten etwa 

30 000 Einiieiten. Begrenzungsfaktoren dürften 
dabei vor allem die Grundstüciksprciso, die 
Baupreise und das jeweilige Zinsniveau ge- 
wesen sein. 

Die gegenwärtige Konstellation dieser Fak- 
toren läßt darauf schließen, daß der Eigen- 
helmbau in den näcäisten Jahren zwar noch 
etwas ansteigen, aber künftig nidit wesentlidi 
über 210000 Einheiten hinausgehen wird. Diese 
Entwidtlung dürfte auch von der in Zukunft 
weiterhin schlechten Haushaltslage der Ge- 
meinden mitbeeinflußt werden. Sie bewirkt, 
daß die Gemeinden die mit der Ausweisung 
neuer Wohnbauflächen verbundenen zusätz- 
lldien Ausgaben für die Verkehrserschließung 
und den Bau von Einridjtungen der sozialen 
IntraStruktur in nlciit genügendem Umfang 
aufbringen können und damit das Angebot 
an Bauland audi künftig sehr begrenzt bleiben 
wird. Nicht auszuschließen ist außerdem, daß 
mittelfristig zu erwartende rcszessive kon- 
junkturelle Einflüsse den Eigenheimbau auch 
unter den langjährigen Durcäischnitt von 
180 000 Einheiten herabdrücken können. 

Fachlo'ite schätzen, daß etwa Jeder adite 
Deutsche an zu hohem Blutdruck (Hypertonie) 
leidet. Aber die Hälfte davon weiß es nicht 
einmal, weil die Krankheit Im Anfangsstadium 
keine Beschwerden verursadit. 

Mit Hypertonie kann man sich sogar kern- 
gesund und leistungsfähig fühlen, ohne zu 
ahnen, daß da eine Zeitbombe tidct: Wenn es 
zu Be.schwerden kommt, ist es schon ziemlich 
spät, denn dann droht der gefürditete Herz- 
infarkt. 

Den Ärzten macht die Behandlung des Blut- 
hochdrucks im Einzelfalle nur wenig Sdiwie- 
rigkeiten. Er läßt sich mit Medikamenten 
schnell und wirksam senken. Die Gefahren des 
Bluthochdrucks bleiben jedoch bestehen, wenn 
der Patient die Medikamente nlciit regelmäßig 
einnimmt. Nur 16 bis 18 Prozent der Patienten 
halten die Behandlung durdi. Deshalb kommt 
der häufigen Blutdrutdc-Selbstmessung zu 
Hause eine große Bedeutung zu: Der Patient 
lernt belastende Faktoren kennen, steuert 
durdi sein daraufhin abgestimmtes Verhalten 
die Krankheit besser und hilft so bei der The- 
rapie aktiv mit. Für den Arzt läßt sich dadurch 
die Therapie efl'ektiver und rationeller ge- 
stalten. 

Bluthociidruck Ist eine häufige Ursadie für 
vorzeitige Invalidität und für fast die Hälfte 

aller Todesfälle. Prof. Dr. K. D. Bock von der 
Essener Universitätsklinik spricht der Hyper- 
tonie größere gesundlieitspolitisdie Bedeutung 
zu als zum Beispiel dem Krebs. Zusammen mit 
anderen Risikofaktoren (Rauciten, Übergewidit, 
Fettsucht) verschlingt der Bluthochdruck, wenn 
er sdiließlich zu Arteriosklerose, Herzinfarkt 
oder Schlaganfall führt, rund 60 Prozent aller 
Betiandlungskosten, die bei niedergelassenen 
Ärzten und In Krankenhäusern anfallen. 

Eine „Momentaufnahme" sagt nadi Prof. Dr. 
med. J. Jaline<3te, Bonn, Chefarzt des St.-Jo- 
hannis-Uospitals, wenig über die Blutdruck- 
schwankungen am Tage, den sogenannten 
„Alltag.sblutdrucJt". aus. Deshalb empfiehlt 
auch die „Liga zur Bekämpfung des hohen 
Blutdruckes" die tägliche Selbstkontrolle des 
Blutdrucks durdi den Patienten und die A.n- 
fertigung eines laufenden Protokolls. Natür- 
lidi bedeutet Selbstkontrolle nicht Selbst- 
behandlung. 

Blutdruciroeßgeräte zur Selbstmessung wer- 
den in der H'.?gel auf Versiäireibung des Ar/.te.-> 
von den Krankenkassen bezahlt. 

Die Indirekte Blutdruckmessung wurde 
schon Ende des 1». Jahrhunderts von Rlvo- 
Rocci in Italien entwidcelt und ist bei uns seit 
1940 u. a. als l'R-Test bekannt. 
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Back- und Grillzeit - ohne Probleme Den Göttern ein Schnippchen schlagen 

Gerade .letzt locken die Beeren im Garten 
zum Backen von Obstkuchen, und im sommer- 
lichen Speiseplan stehen leichte GrillgeriAte 
im Vordergrund. Doch so mandie Hausfrau 
verliert die Freude am Backen und Grillen, 
wenn aus dem Backofen statt angenehmer 
Kuchen- und Bratendüfte Qualm - durch ver- 
brannte Sciimutzkrusten ausgelöst - heraus- 
zieht. Daher sollte der Backofen, wenn Saft 
aus der Kudienform tropft und Fett vom 
GrUlrost l.iuft, schnell und mühelos gereinigt 
werden. 

Die Johnson WAX GmbH in Solingen hat 
für diese mühelose Reinigung einen 

„super-aktivcn 
Backofen- - Grill-Schnellreiniger" 

entwidcelt. 
Nur 2 Minuten Einwirkzeit sind erforderlidi, 

und der Badeofen ist wieder sauber. Selbst 
senkrechte Fläciieii und Sichtfenster werden 
gründlich gereinigt, da der Backofen- + Grill- 
Schnellreiniger von Johnson WAX an senk- 
rediten Flädien nicht herunterläuft. 

Aber nicht nur für den Bacicofen in der 
Küche, auch für den Gartengrill eignet sich 
der Sciinellreiniger hervorragend. Problemlos 
lassen sich die Roste reinigen, und Ihr Grill 
ist wieder appetitlich sauber für das nächste 
große Gartenfest. 

Neues KartolTel-Produkt von Maggi: 

Der moderne Men.sdi ist reiselustig. Mit dem 
Düsenjet fliegt man in wenigen Stunden zu 
einem fernen Kontinent. Im Urlaub kreuzt 
manch einer auf hohen Wellen zu fremden 
Küsten übers Meer. Tropische Nächte und 
rauschende Palmen, Fotosafaris und Wüsten- 
trips, hohe Berge und kristallklare Gewässer 
lodcen wie eh und je mit dem Zauber des Un- 
bekannten. 

Aber bekommen diese radikalen Klima- und 
Kostumstellungen auch unserem Organismus? 

Diese Frage stellt sich oft erst dann, wenn 
die Götter der fremden Gestade an dem Ein- 
dringling Radie genommen haben. Eine be- 
liebte Form dieser Raciie ist der Reisedurdifali. 

Unser Darm, mit so viel Ungewohntem und 
Gegensätzlichem konfrontiert, macht nicht 
mehr mit; ein Durchfall wii'd zum lästigen 
Reisebegleiter. 

Dieser unerwünschten Gesellschaft kann 
man mit dem bewährten Medikament Meti- 
fex 200 begegnen. Während einer dreieinhalb- 
monatigen Sdilffsweltrelse wurde die siciiere, 
vorbeugende Wirkung von Metifex 200 im 

Rahmen eines Versuchs an insgesamt 272 Per- 
sonen getestet und eitrwandfrei nachgewiesen. 
Auch ein bereits eingetretener Durchfall konnte 
mit Metifex 200 effektiv und sicher bekämpft 
werden. 

Metifex 200 weist von der Wirkung her eine 
Besonderheit auf; Das Präparat wirkt nur im 
Darm selbst, also dort, wo es zur Normalisie- 
rung der gestörten Verdauungsfunktion ge- 
braucht wird. Es ist ein edites Kontakt-Thera- 
peutikum, d. h. es wird im Gegensatz ra Nah- 
rungsbestandtellen und Flüssigkeiten nicht 
durch die Darmwand aufgenommen und ge- 
langt daher auch gar nicht in den Kreislauf. 
Der Darm wird an Ort und Stelle abgediditet, 
eine übermäßige FlOssIgkeitsabsonderung 
durch die gereizte Darmwand so verhindert 
und der Durchfall zum Stillstand gebradit. 

Zusätzlich versdiwlnden Darmkrämpfe. 
und eventuell vorhandene Krankheitserreger 
werden vernichtet. Die normale Darmfunl:- 
tion pendelt sich ruscii wieder ein. 

So können Weltenbummler den rächenden 
Göttern mit Metifex 200 ein Sdinippchen 
schlagen. 

in diesen Maschen gelten Kinder gern zur Sciiuie 

Speck'Knödel Hausmacher Art 

.iCiiödei 

Knödelliebhaber können sidi freuen, denn 
als Ergänzung zu den vier bisherigen Knödel- 
bzw. Klöße-Sorten (Knödel halb + halb. Rohe 
Klöße, Gekociite Klöße und Semmelknüdel) 
führt die Maggi GmbH nun eine neue inter- 
essante Variante im Handel ein; 

Maggl-Spcck-Knödcl Hausmacher Art 
Diese Knödel-Spezialität ist eine neue 

Maggi-Entwicklung, die aus Knödelmasse 
halb + halb hergestellt wird. Eine Pachtung 
enthält 250 g Knödelmasse, die mit geräudier- 
ten ßpedcwürfeln und Kräutern vermischt ist 
und 8 Knödel ergibt (ä 90 g). Das Produkt 
wird ohne Preisempfehlung eingeführt 
wird Im Handel pro Packung etwa zwischen 
2,00 DM bis 2,30 DM kosten. 

Der Vorteil für den Verbraudier ist; attrak- 
tive, abwechslungsreiche Beilage, mühelose 
Zubereitung, preiswertes, schmackhaftes 
Menü In Form von Speck-Knödeln mit Soße 
und Salat oder Speck-Knödeln In Bouillon. 

Mit ihrem neuen vorgefertigten Kartoffel- 
prodnkt „Speck-Knödel Hausmacher Art" 
brachte die Maggi GmbH eine Neuentwick- 
lung aaf den Markt und tierelcfaert damit 
Klelcfazeitig Ihr Knödel- bzw. Klöße-Sortiment. 
Du neue Produkt basiert auf der KnGdel- 
masse häib -i- halb und ist mit gerSncfaerten 

Spcfkwnrtein und Krtutern vermlacht. 

Sie kennen ja das Problem: Schulkinder 
brauchen ständig Neues zum Anziehen. Irgend 
etwas Ist immer zu kurz, zu knapp oder eng. 
Ist dünn, aufgescäieuert 
oder zerrissen. Da hilft 
nur eines, um nicht stän- 
dig ein Loch in der Klei- 
derkasse zu haben; Sel- 
bermadien. Selberstrik- 
ken. Selberhäkeln. 

Kindersachen sind so 
schnell gemacht! Keine 
Abnäher. Nur gerade 
Teile. Das schallen auch 
Ungeübte problemlos. 
Und - im Vertrauen - 
macht Neustridven und 
-häkeln nicht viel mehr 
Spaß als Andern? Als 
Anstricken, Zwischenset- 
zen, Flicäcen? Ja? Sehen 
Sie. Damit Sie nun den 
Bedarf Ihres Kindes an 
Pullis, Westen und Jak- 
ken das ganze Jahr über 
mit immer neuen Ideen 
decken können, hat der 
Verlag AENNE BURDA 
wieder ein Heft für Sie 
zusammengestellt: lau- 
ter fröhliche STRICK- 
UND HÄKELMODELLE 
FÜR SCHULKINDER. 
Für Frühjahr, Sommer, 
Herbst und Winter. Alle 
Sachen sind so bequem, 
daß die Buben und 
Mädel in den Sdiulstunden durdi einengende 
Kleidung niciit abgelenkt werden und ge- 
nügend Bewegungsfreiheit haben bei Sport 
»md Spiel in den Pausen und nach der Schule. 

Das neue Sonderheft STRICK- UND 
HÄKELMODELLE aus dem VERLAG 
AENNE BURDA enthält 55 Modelle für 
Mädchen und Buben. Bestell-Nr. 38U, 

Preis 4,50 DM. 

Alle BURDA-Modelle aus diesem Heft halien 
exakte Arbeitsanleitungen, damit's audi allen 
gut gelingt! Da gibt es zum Beispiel die kusdi- - 

ligen Mohairjacken in 
Paralleloform. hübsch Im 
Folklorestil bestidit 
Gibt's kernige Aran- 
jacken, sportlidie Rally- - 
Jacken, Pullover tir 1 
Poncho im Andenloo'.c. 
Gibt's eine Vielzahl von 
feschen Pullovern und 
Jacken zum Stricken 
und Häkeln mit fröhli- 
chen Streifen und far- 
benfrohen Stickereien. 
Be.sonäers lustig sehen 
die buntgeringelten 
Strldjstrüiiipfe undOver- 
knees aus - fredie Er- 
gänzungen zu KrempeN 
jeans. Knickerbocker 
oder Bioomer! Schauen 
Sie doch mal scJbst in 
dieses Heft! 

Fragen Sie bei llirem 
Zeltsdiriftenhändiernach 
dem neuen BURDA- 
Sonderheft STRICK- 
UND HAliELMODELLE 
FÜR SCHULKINDER. 
Es kostet nur 4.50 DM. 
Sollte es dort vergriffen 
sein, so können Sie die- 
ses Heft mit Angabe 
der Bestell-Nr. 380 durdi 
Überweisung von 4,50 DM 

zuzüglich 1,10 DM Versandspesen = 5,60 DM 
auf das Postscäieckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01 
-757 des Verlages Aenne Burda bestellen. Der 
Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung. 
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Kunde ist 

gleichberecMigi 

H Reform der Allgemeinen Geschäftsbedingungen In Kraft 

Wer eine Untersdirlft unter einen Vertrag setzt, sollte Rcnauestens Ober dessen Inhalt und 
dessen BedlnKunKon Bescheid wissen. Diese FaustrcRel hat auch nach dem Inkrafttreten des 
Gesetzes zur Regelung der Allgemeinen GeschättsbedingunRcn nithts von ihrer Gültigkeit ein- 
aebUOt. Und dennoch bedeutet das seit dem 1. April geltende Verbrau^erschutzgesetz für d^n 
Kunden einen erheblidien Fortschritt: Der weit verbreiteten nenacht^IIp^ng des wirts^aft- 
lich »diwScheren Vertragspartners — und dies ist in aller Regel der Verbraudier — wird ein 
Riegel vorgesflioben. 

Widitlg: Der Kund* kann audi von den 
Allgemeinen GesdiHftsbedingungen abwel- 
diencle Nebenabreden treffen. Persönlldie Ab- 
«pmcli"!! haben vor den «ufgedruckten Be- 

itimmungen Vorrang. Um aber Im Streitfall 
■udi den Beweis antreten zu können, sollte 
man sich abweichende Regelungen schriftlich 
bestätigen lassen. 

Dies geschieht auf zweierlei Welse. ZunUdist 
gilt generell: Allgemeine Geschäftsbedingun- 
gen — im .Sprachgebrauch gern als „Klein- 
gedrucktes" bezeichnet — dürfen forlJin keine 
Bestimmungen mehr enthalten, die den Kun- 
den unangemessen benaclitelligen. Das helDt, 
dnO alle Klauseln, die grundlegende Redite 
des Kunden ausschließen oder einscliranken, 
unzulässig sind. Um aber den Schutz des Kun- 
den noch effektiver zu machen, wird im Ge- 
setz eine Reihe von Klauseln aufgezählt, durch 
die Kundenrechte bi.shcr in be.sonders 

Bul dem Mark! Informieren 
erst dann telefonleren 

mit 

BEHRENS 
Langen-Ob-jrllndGn 

0 61 03 / 7 42 26 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer - See - OberfOhrungen 

Sargiager - SterbewBsche - Zierurnen 
AuslOhrung kompletter Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar,, aut An- 

rul Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
6070 Langen. Fahrgasse 1, Tel. 06103/22968 

seit Ober 90 Jahren In Famlilenbesitz 

drastischer Welse beschnitten wurden und die 
künftig unwirksam sind. Drei Beispiele: 

# Erstens: Der Verkäufer darf sich künftig 
für die Lieferung einer Ware nicht mehr eine 
unangemessen lange oder eine nicht hinrei- 
chend bestimmte Frist vorbehalten. F.lne 
Klausel, wie „I..ieferunR so schnell wie mög- 
lich", Ist deshalb unzulässig. Welche Frist hin- 
gegen als „unangemessen" anzusehen ist, muß 
von Fall zu Fall entsdiieden werden. Für ein 
nur schwer zu be.schaffendes ausländisches 
Produkt kann die Lieferzeit durchaus länger 
sein als für Waren, die im Inland vergleichs- 
weise leicht erhältlich sind. 

# Zweitens: Das Recht des Kunden, Scha- 
densersatz zu verlangen oder vom Vertrag zu- 
rückzutreten, wenn der Verkäufer in Verzug 
gerät oder nicht liefern kann, darf nicht aus- 
geschlos.sen oder eingeschränkt werden. An- 
derslautende Klauseln im „Kleingedruckten" 
sind unwirksam. So muß beispielsweise ein 
Möbelfabrikant, der vergessen hat, die Mö- 
belbestellung seines Kunden weiterzuleiten, 
Sdiadensersatz gewähren, wenn dieser auf 
Grund der fehlenden Möbel nicht in seine 
Wohnung einziehen kann und gezwungen ist. 
ein Hotel zu benutzen. 
# Drittens: Der Anbieter darf Im „Klein- 

gedruckten" nicht die Haftung für e-ne grob 
fahrlässige Handlungsweise ausschließen oder 
beschränken. Zum Beispiel hat der Kunde 
Anspruch auf Scliadensersatz, wenn grobe 
Fehler bei der Reparatur eines Kraftfahr- 
zeugs zu einem Scliaden führen. 

Im übrigen sollte der Käufer wissen: All- 
gemeine Geschäftsbedingungen werden nicht 
automatisch Bestandteil des Vertrages. Der 
Verkäufer bat den Kunden vielmehr aus- 
drücklich — mündlich oder schriftllcli — aut 
diese Bedingungen hinzuweisen. Außerdem 
müssen sie für den Käufer leicht erreichbar 
sein, z. B. Indem sie aut dem Vertragsformu- 
lar abgedruckt sind oder beim Vertragsab- 
schluß übergeben werden. 

0 In Qaslitkllan smptltlill ei ildi lUi den GbiI, lelbil auf dia Qardarobe lu achlan. Allardings Kann der Wirt nichl 
In allen Fullen dIa Hallung auiidiliaBan. TrIII ein Verluil durch Vorsatz oder grobe Fahrllaalgkall da» Wltlaa »In, 
hat dieier Srtiadenaeraatr zu (eitlen. Foto; Frank Wentzel 

Für Garderobe Keine Hanung? 
■ Gast hat mehr Rechte als gemeinhin angenommen 

„Für die Garderobe keine Haftung" — 
Sdiilder mit diesem oder ähnlicliem Wortlaut 
finden sich in vielen Gaststätten und Hotels, 
um den Gast darauf aufmerksam zu maclien, 
daß er auf Mantel, .Jad«e oder Hut selbst zu 
achten habe. Doch bedeutet dieses Sdiild, daß 
der Wirt in keinem Fall für den Verlust der 
Garderobe geradezustehen hat, daß er ohne 
Ausnahme nicht zum Schadenser.satz ver- 
pflichtet ist? Die Anwort lautet: Nein. 

„Der Wirt", so die Auskunft der ArbeiLs- 
nemeinschaft der Verbraucher, „hat zwar tal- 
sächlich in der Regel keine Obhutspflicht ge- 
genüber den Sachen des Gastes, dennodi kann 
er sich durch das Aufhängen besagter Schil- 
der nur begrenzt von der Haftung freizeich- 
nen." Schadenser.satz für in einer Gaststätte 
abhanden gekommene Garderobe des Kunden 
muß nämlich Releistet werden, wenn der Ver- 
lust durch Vorsatz oder grobe Fahrlüssigkeii 
des Personals entsteht, wenn also beispiels 

weise die Garderubenhaken so angebradit 
sind, daß ein Diebstahl begünstigt wird, z. B. 
in einer für den Gast nicht einsehbaren, dunk- 
len Ecke nahe dem Ausgang. 

Eine Obhutspflicht des Wirtes und eine ent- 
sprechende Haftung besteht selbstverständ- 
iidi erst recht dann, wenn in der Gaststätte 
eine bewadite Garderobe eingerichtet ist. 

Unterschiedlich ist die Reditslage in Hotel- 
restaurants. Für den Verlust von Sachen eines 
Nichthotelgastes hat der Hotelinhaber nur 
bei einem Verschulden seiner selbst oder sei- 
nes Personals aufzukommen. Hingegen be- 
steht für Hotelgäste audi unabhängig von 
einem solchen Verschulden Ansprudi auf 
SÄadensersatz, wenn in dem zum Hotel ge- 
hörenden Restaurant Garderobe abhanden 
kommt. Die Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
i^raucher: „Diese Haftung kann audi durA 
ein anderslautendes Schild weder ausgeschlos- 
sen noch eingeschränkt werden." 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Götzelmann 

beim Heimgang das letzte Geleit gaben, unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
D. Borck für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Else Storck 

6070 Langen, im Juni 1977 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Fendecl<en. 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Grundsatzprogramm 

wird zum „Dauerbrenner 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Telefon 06103 73480 

1- und 2-Zlmniaf- 
Komfort-Wohnungen 

mit KQchenblock. Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Für uns alle unfaßbar, ist nach einem erfüllten Leben plötzlich und 
unerwartet unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager 
und Onkel 

Ernst Brzesowsky 

von uns gegangen. 
* 7.4.1906 t25. 6. 1977 

In stiller Trauer 
Herbert Jung, Frau Felicitas geb. Brzesowsky 
Waifried Löw, Frau l\1argot geb. Brzesowsky 
Josef Jäger, Frau Gabriele geb. Brzesowsky 
Maria Brzesowsky geb. Neumeyr 
Hans-Jürgen Friedrich, 
Frau Karin geb. Brzesowsky 
Enkelkinder sowie alle Verwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 30. Juni 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Seelenamt ist am Donnerstag, dem 30. Juni 1977, um 9.00 Uhr in 
der Kirche Hl. Thomas von Aquin, Langen-Oberllnden. 

Langen-Oberlinden, 
Königsberger Str. 16 

Auf der riie.sjiihrigen .lahreshauptversumni- 
iung der Christiich-Demokratischen-Arboit- 
iiohmerschaft (CDA) im April wurde die Dis- 
ku.ssion zum Entwurf des CUU-Grundsatz- 
progranims eröffnet. Innerhalb dos CDA- 
Ortsverbandes hat sich ein Arbeitskreis ge- 
bildet, der sich mit den Beiträgen des Grund- 
satzprogramms zu Arbeitneimiorfragen be- 
schäftigt. 

Auch der letzte CDA-Treff stand im Zei- 
chen der Programmciiskussion. Zu Beginn gab 
Vorstandsmitglied .losef Heger eine kurze 
Einführung über die Entstehung des Pro- 
grammentwurfs. In seinen weiteren Ausfüi»- 
rungen ging er auf die im Programm enthal- 
tenen Aussagen zu ArbeitnehmerlVagen ein. 
Hierbei stellte er fest, daß zwar alle wichtigen 
Bereiche im Programmentwurf annesprochen. 
(edoch einige zu allgemein formuliert sind. 
Dies gelte für die Fragen der Weiterführen- 
den Bildung und der Beruflichen Bildung, 
für die Aussagen zurMitb estimmung, zur 
Reform des Unternehmensrechts, zur Ver- 
mügensbildung, zur Altersversorgung, zur Si- 
cherunR der Arbeitsplätze. „Für die Arbeit- 
nehmer hat die Vollbe.schäftiKunR oberste Prio- 
rität", betonte Josef Heger. 

Die angesprochenen Punkte müßten im 
Pi'ogramm ausführlicher und konkreter dar- 
Restellt werden/, war die Meinung der Dis- 
kussionsrunde. Auf die „Neue soziale Frage", 
die im Progrannnentwurf ausfülirlich behan- 
delt wird, ging Voi'standsmitglied Reinhard 
Bös in einem Kurzreferat ein. Er bezeichnete 
die Interessengegensätze zwischen Kapital 
und .Xrbeit als die „Alte soziale Frage", die 
in der Vergangenheit beschäftigt imd die Lage 
der Ailieilnelimer entscheidend verbessert 
habe. Die „Neue soziale Frage" spreche vor» 

besonder.s Bedürftigen in der Ge.sellschaft. 
Das seien alte Menschen, kinderreiche Fami- 
lien und manche Gruppen von Arbeitnehmern, 
die mit iliren Einkommen unter den Sozial- 
hilfesätzcn lägen. Ihnen gelte es tatkräftig zu 
helfen. 

Alle wiciitigen /Xrbeitnehmerfragen wurden 
vom Arl)eitskreis in einem Katalog zusam- 
mengestellt. An diesem Abend konnten .ie- 
doch nicht alle Probleme erschöpfend be- 
handelt werden; die ProRramnuliskussion 
wird daher fortge.setzt. 

Am 29. B wird der Ortsverband der CDA 
eine Stellungnahme zum Programmentwurf 
im Rahmen der CDU-Mitgliederversammlung 
im Studiosaal der Stadthaiie geben. 

Nachtfahrten in den Urlaub 
nicht empfehlenswert 

Um den .\uto.schlansen zu entgehen und 
um lange Wartezeiten an den Grenzüber- 
gängen zu meiden, wählen viele .\utofahrer 
die Nachtfahrt für den Antritt der Urlaubs- 
reise. Dabei ist jedoch zu beachten, daß durch 
die eingeschränkte Siciit bei Dunkelheit eine 
schnellere Ermüdung eintritt und die Kon- 
zentration erheblich nachläßt. Das gilt vor 
allem bei älteren Autofahrern. Aller auch 
jüngere Fahrer sollten sich darüber im klaren 
sein, daß Sehleistung und Konzentrationsver- 
mögen mit zunehmender Fahrtdauer auf 
nächtlichen Straßen immer stärker nachlas- 
sen. Die Folge ist ein erhöhtes Unfallrisiko. 

Wer dennoch die Nachtfahrten in den Ur- 
laub bevorzugt, der sollte die Reise wirklich 
gut ausgeruht antreten und unbedingt immer 
wieder Fahrpausen einlegen. 

Jahrgang 1908 09 
trilll sich am Mittwoch, 
29 Juni, ab 17 Uhr in d. 
,.KupIerplanne". 

tSesucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad und ZH bis 
spätestens 15. 8. 1977 in 
Langen. 

Telefon 02772 3934 
Hoffmann 

VerläBiiche Küchenhilfe 
für Schneli-imbiB 
Donnerstag, Freitag und 
Samstag von 15-20 Uhr 
bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 160 an die LZ 

Aus 
Türen 

_ «^nd allen anderen, 
egal wie sie aussehen 

^ ^isse. Löcher, abgebtaltorte 
Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 0 Stunden (morgens 

gehoU - abends gebrach!) preis- 
werte. moderne, wartungsfreie PORTAS-kunststotfbeschtchlete 
Türen. Wie neu! Wahlweise In 

orig Holzdekofs oder Unifarben. ^ ^ Keine Voranych!agr.kosten! 
Alleinvararboitor für don Groöraum FrÄnklurl/Main 

\ppRTAS*Fachbetrieb F«. Herdo GmbH 
JWei»müHefSlr.42 t \ eOOOFrankfurt am Main,Tel.". 0611-413001 PORTAS-Pachbetnebetn vtel»n Städten Oeutschunda.. 

EGELSBACHER NACHRTCHTIENi 

Oroan für die Gemeindo Egelsbach mit den amtlichen Bokanntmachungen 
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Reiternachwuchs 

rüstet zum Turnier 
e War das große Turnier im Mai mit über 

500 Pferden ein Ereignis, das allen etwas 
bot. so ist das Turnier am 3. Juli ausschlielJ- 
lich den Reiterinnen und Reitern vorbehalten, 
die noch nicht den großen Sport betreiben 
wollen oder können. Dementsprechend stehen 
auch nur 5 Wettbewerbe auf dem Programm. 
Am Vormittag Dressur Klasse E und Jugend- 
dann die Springwettbewerbe vom Stil-Sprln- 
gen der Kla.sse E bis zur Springprtlfung Klas- 
se A mit einmaligem Stechen um den Sieg. 
Die Starter kommen aus den umliegenden Ge- 
meinden. so daß viel Lokalkolorit zu erwarten 
ist 

Für das leibliche Wohl sorgen wieder die 
Damen des RFC Egelsbach, insbesondere 
dürfte der inzwischen schon viel gerühmte 
selbstgebackene Kuchen bald vergriffen sein. 
Die Preise sind ausgesprochen zivil; Eintritt 
2,— DM / Programm 1,— DM / Kinder frei 

Der RFC hofft darauf, daß die Zu.-;c ii..iier 
nicht nur strömen, wenn die „Asse" antreten. 
Der Nachwuchs hat ja schließlich viel mehr 
davon, wenn ihm mit solchen Turnieren die 
Chance zur Bewährung gegeben wird 

Hattu Freunde — muttu feiern 
Viel Stimmung beim 
Kaninc>ienzüchter-T reffen 

e Im Saal des Eigenhelm-Saalbaus gingen 
am Samstag die Stimmungswogen hoch. Der 
Kreisverband der Kaninchenzüchter hatte zu 
einem Bunten Abend eingeladen. Viele Men- 
schen waren gekommen, unter ihnen Bundes- 
tagsabgeordneter Manfred Coppik, Bürger- 
meister Hans Dürner, Gemeindevertretervor- 
steher Dieter Wölk sowie Vertreter dos Ge- 
meindevorstandes und des Parlaments. Züch- 
ter aus dem ganzen Kreis saßen im Eigen- 
heim und amüsierten sich über das gut zu- 
sammengestellte Programm. Die Lachsalven 
gingen hoch, die Stimmung erreichte immer 
wieder Höhepunkte. Im Anschluß daran spiel- 
ten die „Fidelios" zum Tanz auf und zogen 
die Paare immer wieder auf die Tanzfläche. 
So ging es die ganze Nacht, jeder kam auf 
seini- Kosten, und beim Nachhausegehcii wa- 
rm alle der Meinung, daß man .-selten ein ;o 
schönes und stimmungsvolles /.usamineii-ein 
erlebt habe. Der Dank ging an die .\(iir:se 
<ier Egelsbacher Kaninchenzüchter, die tlK 'e 
Vrranstaltung ausgerichtet hatten und damit 
Bl.'ichzeitlR iiir zehniähriges Bestehen feiert 

. . . .iiu Paula Kraus, Dresdner Straße 16, 
zum Tl. und Herrn Paul Marbitzer, Dresdner 
St :il'c 31, zum 78. Geburtstag am 29. 6. 

lirrm Philipp Knöß, Dresdner Straße 31, 
zum 7(i. und Herrn Karl Becker, Ernst-Ludwig 
Straße 5.1, zum 73. Geburtstag am 30. 0. 

IJie LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

An der Kurve der H 3 bei Bayerseleh hat sieh am Samstagnaelimlftag erneut ein sehuerer 
Verkehrstmfail erciKUct, bei dem mehrere l'er sollen zu Schaden kamen. Aus bisher noch 
inRelilärter Lr-saeiit kam ein aus KiehUiiiR Darmstadt kommender I'crsonenwatsen aut die 

Gegenfahrbahn und prallte frontal mit einem VW-Bus zusammen, der Ihm entgegenkam. Da- 
bei wurde der Fahrer des PKW verletzt, der Fahrer des VW-Busses wurde eingeklemmt und 
mußte von der Feuerwehr herausgeschnitten werden, seine Beifahrerln und zwei Kinder er- 
litten ebenfalls schwere Verletzungen. Alle Beteiligten wurden sofort Ins Krankenhaus ge- 
bracht. Die beiden Fahrzeuge sind schrottreif. 

Neben der Polizei waren die Feuerwehren von Egelsbach und Langen sowie das DKK und 
die Rettungswache Im Einsatz. Da die gesamte Fahrbahn durch die zcrstiirten FaJirzeugc, 
durch umherliegende Glasscherben und dureli die Bergungs- und Rettungsarbeiten blockiert 
war, entstand ein Fahrzeugstau, der In beiden Richtungen über mehrere Kilometer reichte. 
Uber den Verkehrsfunk von IIR 3 war auf diesen Unfall und die Blockierung der Fahrbahn 
aufmerksam gemacht worden. 

♦ 

X Anmeldeschluß für 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

\ 

Ferienspiele 1977 

e» 4 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Freitag, 1. Juli 1977 | 

Rathaus, Zimmer 10 * 

Gartenwirtschaft und Jahrmarkt 

auf dem Schulhof 

SPD wundert sich; 

„Was will denn die CDU eigentlich 

99 

Reutcr-Schule feierte ihr Schulfest 

e Viel Spaß für Groß und Klein gab es am 
Freitagnachmittag beim Schulfest der Ernst- 
Reuter-Schule. Das I^ehrerkollegium und die 
Schüler der Klassen 5 bis 10 hatten das Fest 
organisiert. 

Der sportliche Teil des Festes war am Mor- 
gen im Schwimmbad ausgetragen worden. 
Nachmittag kamen dann alle auf ihre Kosten. 
In der .^usstelhmg, die sicher auch viele El- 
tern interessierte, waren die Werk- und Hand- 
arbeitsstücke der Schüler des vergangenen 
Jahres zu sehen. Mit viel Phantasie waren 
Spiele, eines sogar für einen Linkshänder, 
Mosaiken. Zeichnungen. materialgerechte 
Holzverbindungen, Collagen zum Thema Um- 
weltschutz, Teppiche, Bekleidungsstücke, ein 
Model! des Rathauses und ein Modell zur 
Umgestaltug des Schulgeländes gefertigt 
worden. 

Eine „Super-Spitzen-Disco" lockte die Tanz- 
lustigen. Ein Filmprogramm lief ab, es wur- 
den Zeichentrick- und ein Western-Film ge- 
zeigt. Die Volkstanzgruppen der Klassen 5 
und 6 zeigten Volks- und Beat-Tänze. Die Ar- 
beitsgemeinschaft für Gymnastik der 5. und 
6. Kla.sse führten einen Ausschnitt ihrer 
Künste vor. 

Beim Flohmarkt wurde so alles gehandelt, 
was sich in einem Jahr an Heftchen, Spielen 
und anderen Dingen angesammelt hatte und 
nicht mehr gebraucht wurde. Umringt waren 
die Buden, die zum Wettbe\verb einluden. Es 
gab eine Losbude mit hübschen Gewinnen; 
die Kräfte konnten beim Nögeleinschlagen 
bewiesen werden. Das Schneckenrennen fand 
große Beachtung, nur wollten die Schnecken 
nicht immer so, wie es sich die Spieler ge- 
wünscht hätten, sie nahmen oftmals einen an- 
deren Kurs oder weigerten sich im Schnecken- 
tempo vorwärts zu marschieren. 

Mit ernsten Gesichtern, als ob es um die 
deutsche Meisterschaft ging, saßen die Jungen 
beim Preis.skat. Natürlich gehörten zum Rum- 
mel auch eine Pfeilwurfbude, eine Bude zum 
Ringwerfen, Büchsenwerfen und viel Musik. 
Zum Verweilen lud die Gartenwirtschaft, hier 
gab es außer allen anderen Getränken auch 
Kaffee ud Kuchen. Gute Geschäfte machten 
auch die Bratwurststände. Über Mangel an 
Besuchern konnten sich die Veranstalter nicht 
beklagen. Auch ein Regenschauer tat dem 
guten Gelingen keinen Abbruch. 

e Nach den konstituierenden Sitzungen der 
Ausschüsse, bei denen SPD-Abgeordnete zu 
Vorsitzenden und Stellvertretern gewählt 
wurden, habe es — so der Pressesprecher der 
SPD — Kritik von der CDU darüber gegeben, 
daß alle leitenden Funktionen in den Aus- 
schüssen entsprechend der absoluten Mehr- 
heit besetzt worden seien, mit der die Egels- 
bacher SPD aus den letzten Kommunalwahlen 
hervorgegangen ist. 

Dies erstaunte um so mehr, verlautet es 
bei den Sozialdemokraten, als dieselbe CDU 
überall dort, wo sie nunmehr die Möglichkeit 
dazu hat, ihre Mehrheiten ohne Rücksicht 
ausnutze. Sogar dann, wenn die zu besetzen- 
den Stellen ihr nicht ausreichend erschienen, 
richte sie solche ohne sachliche Rechtferti- 
gung neu ein, wie beispielsweise in Langen, 
mit der Stelle des zweiten hauptamtlichen 
Stadtrats. 

Die Erregung der CDU über die Besetzung 
der im Vergleich hierzu relativ weniger be- 
deutsamen Stellen der stellvertretenden Aus- 
schußvorsitzenden erscheine daher angesichts 
der von der CDU andernorts geübten Praxis 
wenig verständlich. 

Bei der Wahl der vier ehrenamtlichen Bei- 
geordneten in der Gemeinde Egelsbach habe 
die CDU durch die Unterstützung von FDP 
und WGE genau wie die SPD zwei Mandate 
erlangt. Die Sitzverteilung bei den ehren- 

amtlichen Beigeordneten stehe insoweit also 
Im Widerspruch zu der absoluten Mehrheit 
der SPD In der Gemeindevertretung. 

Wolle man nun abwägen zwischen der Re- 
präsentanz der Parteien im Gemeindevor- 
stand einerseits und in den Ausschüssen an- 
dererseits, so werde die CDU sicherlich nicht 
behaupten wollen, sie sei In den gemeind- 
lichen Gremien unterreprBsentiert, erklären 
die Sozialdemokraten. 

Agentur lOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
BchlllerttraBe 66 
Telelon 4 95 65 
Voimlttag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Weicher etellungslose 
Lehrer ist bereit, (ür ein 
bettlägeriges Kind des 
4. Schuljahrea Sonder- 
untenricht zu erteilen. Es 
wird gebeten, sich mit 
der Wllhelm-Leuschnei- 
Qrundschule Egelsbach. 
Tel. 06103/42505 In Ver- 
bindung zu setzen 

All denen, die unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Gernandt 

In so liebevoller Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
gedachten und Ihm das letzte Geleit gaben, sei herzlichst gedankt« 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Wortöi 
Herrn Dr. Hambek für seine ärztlichen Bemühungen, dem Deutschen 
Wetterdienst, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1908 und der Sportgemeinschaft Egelsbach. 

In stiller Trauer 
Frieda Gernandt geb. Schneider 
Irene Langen geb. Gernandt und Famill® 

Egelsbach, im Juni 1977 Ute Müller geb. Gernandt und Familie 
Annastraße 2 

Kfauia 

Wie an diesem Verkaufsstand gab es überall auf dem Schulhof Gelectenheiten ni einem 
Cflnstigeii Kauf oder zu einem Spieldien. 
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Lohn für harte Trainingsarbeit 

und Entbehrungen 

Turnverein feierte seine Deutsche-Meister-Mannschatt 

Im klolnon Saal seiner Turnhalle halle der 
Vorslatid des Turnvereins der siegreichen 
Baskclballmannachafl, die den Titel eines 
Deutschen Meisters der A-Jugend errang, eine 
kleine Feier vorbereitet. VereinsvorBltzendcr 
Günter lillnda nannte es ein besonderes Er- 
eignis, denn es sei das erste Mal gewesen, daß 
eine Mannschaft dos Vereins und auch eine 
Mannschaft der Stadt Langen diesen Titel an 
den Rlerzbach geholt hätte. In Anwesenheit 
von Vertretern der Stadt und der Langener 
Wirtschaft sowie des Deutschen Sportbundes 
«teilte Blinda die erfolgreiche Mannschaf» 
noch einmal vor und überreichte jedem der 
Spieler ein Bild dieser Mannschaft. Außerdem 
wurde Thomas Schwarze für 250 Spiele Im 
TV-Dreß mit einem Buch geehrt. 

nie Krringunß des höchsten Deutschen Ti- 
lols sei das Ziel einer harten Trainingsarbeit 
gewesen, betonte Blinda, und habe den Ver- 
zicht auf manche Annehmlichkeit verlangt. 
Dafür müsse man allen Spielern danken. 
Dieser Erfolg gebe gleichzeitig Ansporn für 
alle anderen aktiven Mitglieder. 

I.angcn gelte heule etwas im Basketball. 
Mit zwei Mannschaften habe man schon der 
Biindesliga angehört, drei Mannschaften 
spielten in der Regionalliga und weitere in 
der l,andesliga. Zahlreiche Titel auf Landes-, 
Regional- und Bundesebene seien bereits er- 
reicht worden, der Deutsche Meislertitel sei 
di(> absolute Krönung. 

Damit werde auch deutlich, daß man mit 
der .lugendarbeil auf dein richtigen Wege sei. 
Onvon seien auch andere ^blcilunf?en nicht 
ausgesciilüs.sen, denn gerade die Leichtathle- 
ten schickten sich gerade an, In die deut- 
sche .Spitze vorzustoßen. Jürgen Beckers und 
Uwe .Schmitt seien Hessenmeisler und hätten 
sich für die Deutsche Meisterschaften bereits 
qualifiziert. 

Die Stadl Langen unterstützte In dankens- 

werter Welse den Breitensport. Dabei sollte 
man aber auch einmal überlegen, ob nicht 
der Leistungssport ebenfalls eine besondere 
Förderung erhalten müsse, denn die Titel 
würden schließlich von den Leistungssport- 
lern geholt. Bei den Reisezuwendungen klaffe 
eine Lüde«, die Mannschaften der höheren 
Ligen hatten ganz andere Ausgaben. Es lel 
unerfreulich, wenn e« wegen der mangelnden 
wlrUchaftUchen BasU lu Abwanderungen 
von Spitzensportlern komme, denn dadurch 
gehe Jahrelange Aufbauarbeit der Vereine 
und auch der Stadt verloren. Der TV bemühe 
sich bereits, durch die Gründung eines För- 
dererkreises selbst zur Stärkung beizutragen. 
In diesem Zusammenhang dankte Blinda be- 
sonders dem „Kellner Viktor" von der TV- 
Turnhalle, der diesen Kreis Ins Leben rief. 

Um den Basketballsport noch volkstüm- 
licher zu machen, regle Blinda die Aufstel- 
lung von Basketballkörben an Spielplätzen 
an, damit auch die Kinder bereits sich in die- 
ser Sportart üben können, wie es In anderen 
Ländern schon längst der Fall Ist. 

Trainer Jochen Kühl gab dann In sehr hu- 
morvoller Welse einen Bericht über den Wer- 
degang zur Deutschen Meisterschaft, Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs sprach Im 
Namen der Stadt die Glückwünsche aus, und 
Sportdlreklor Helmut Meyer vom Bundes- 
ausschuß für LÄstungssporller des DSB lobte 
die Baskelballablellung des TV Langen, die 
gezeigt habe, daß man auch ohne eingekaufte 
Spieler erfolgreich sein könne. Im Basket- 
ballkreisen in Deutschland sei man aufLan- 
gen aufmerksam geworden. Die erreichte I.el- 
stung werde anerkannt. 

Nach den Reden begann der gemütliche 
Teil. „Dieser Abend gehürt Euch" rief Blinda 
den Basketbaliern zu, die dann auch bewie- 
sen, daß sie nicht nur auf dem Spielfeld aus- 
gezeichnete Kondition haben. 

Glanztag für die Egelsbacher Leichtathleten 

Stefan Bareuther und Arno Heger Hessische Meister 

Bei den diesjährigen Hessischen Lelchl- alhietik-Jugendmel.sterschaften Im Frankfur- 
ter Waldsladion gab es eine Fülle von her- 
vorragenden X,eistungen, die Im Hinblick auf 
die Deutschen Jugendmei.slerschaften einiges 
versprechen. , ... 

Die Jugendlichen der SG Egelsbach über- 
trafen sogar das glänzende Ergebnis des letz- 
ten Jahres. Die knapp 17-jährlgen Stefan 
Bareulher und Arno Heger, die beide auch 
im nächsten Jahr noch der Jugendklasse an- 
gehören, sicherten mit zwei glänzenden Er- 
folgen über 400 m Hürden und Im Speerwurf 
die begehrten Melsterlilel. 

Arno Heger, der an einer langwierigen Ver- 
letzung leidet, entsprechend wenig trainieren 
und WettkSmpfe bestreiten konnte, deutete 
mit seinem Siegeswurf und der persönlichen 
Besllelslung von 61,00 m seine Möglichkelten 
an. Der Speerwurfwettkampf war spannend 
wie seilen. Bis Z'.m letzten Wurf mußten die 
Egelsbacher um den Sieg bangen. Seine schärf- 
sten Konkurrenten folgten mit 60,78 m und 
60,52 m. 

Der zweite neue Hessische Jugendmelsler, 
Stefan Bareulher, bestritt das größte Pro- 
gramm. Über 200 m verfehlte er rkach sicheren 
Vorlauf- und Zwischenlaufsiegen mit 20,5 s 
nur knapp die Qualifikation zur Deutschen 
Juücndmeisterschafl. 

Einen möglichen 2. oder 3. Platz im Endlauf 
machte der kurz zuvor stattfindende 400 m 
Ilürdenvoriauf zunichte. So war für Stefan 
Bareuther nicht mehr als der 7. Platz in 22,9 s 
drin. Dafür konnte er jedoch am nächsten 
Weltkampftag im 100 m Hürdenlauf ein tolles 
Rennen zeigen. Ohne Sclirittschwierlgkeilen 

Bei den Bezirksmeislerschaften der Schüler 
in Kelsterbach und der Jugend, Männer und 
Frauen in Rüssclsheim fielen für die Egels- 
bacher I.eichtHlhleten insgesamt 6 Bezirks- 
meisterlitel ab. 

Trotz der teilweise katastrophalen Organi- 
sation, so mußte der 100 m Hürdenlauf mit 
Maitina Kroh zweimal gelaufen werden, da 
man 1 Hürdenreihe zuwenig aufstellte(!), gab 
es teilweise .sehr gute Ergebnisse. 

Beim Nachwuciis glänzten vor allem die von 
Christina Schweitzer und Stefan Bareulher 
trainierten C-Schüler. Fast alle C-Schüler er- 
reichten bei 85 Teilnehmern die 50 m Zwi- 
schenläufe. Schnellster Egelsbacher war Chri- 
stof Zscherneck mit 7,8 s, Stefan Dietrich 7,9 s, 
Jens Dietrich B.O, Bernhard Buff 8,0 s, Roland 
Wurm 8,0 s. 

Im A-Endlauf verpaßte Christof Zscherneck 
seinen möglichen Sieg, als er durch die vielen 
Linien irritiert, zu früh aufhörte zu laufen Da- 
für hielt er sich im Weitsprung mit hervor- 
ragenden 4,23 m, was neuen Vereinsrekord 
bedeutet, schadlos. Uber diesen Sieg herrschte 
natürlich große Freude Im Egelsbacher Lager. 
Die 4 X 60 m lief mit Christel Zsehernek, 
Stefan Dietrich, Roland Wurm und Peter 
Geluich neuen Vereinrekord mit 30,8 ■. Die 
zwi'itc Staffel mit Jens Dietrich, Bernhard 
Buff, Michael Butsch und Hartmut Wömer 
i'ef ebenfalls ausgezeichnete 31,8 >. Michael 
i^'.Uch steigerte sieb Im Hochsprung auf 
... < und wurde OtiUar» tlüM Geiieb kam nU 

TV Langen gegen den ,.r>eut*chen Ilerren- 
meister" 

In einem weiteren Vorbereitungsspiel haben 
die 1. Herren des TV langen die diesjährig 
beste deutsche Herren-Baskelballmannschaft 
•Is G«gner. Durch die guten Beziehungen des 
Spielertrainers Rainer Toblen konnte man 
den deutschen Rekordmelster USC Heidelberg 
zu einem Freundschaftsspiel gewinnen. Der 
USC wird unter anderem mit seinen Bundes- 
llgastars Frontzek, Riefllng, Schmitt, Kalt- 
Bchmitt und „Dldl" Keller antreten. Auf den 
Nationalspieler Fengler müssen sie leider ver- 
zichten, da dieser zur Zelt in den USA Ist. 
Die 1. Herren werden schon ihr ganzes Kön- 
nen aufbringen müssen, um gegen diese Su- 
permannschaft zu bestehen. 

Abfahrt ist am Donnerstag um 17.30 Uhr 
am Gymnasium. Für alle Fans, die sich diesen 
Baskelballhlt nicht entgehen lassen möchten, 
bestehen Mitfahrgelegenheilen, 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Kreisklasse Darmstadt/Odenwald 
T.SV Modau II — KSV Böllstein 7:12 
SG Egelsb.ich — TSV Pfungstadt II 4:8 
TV Asbach II — SG Egelsbach 11:14 
TV Asbach II — TSV Pfungstadt II 13:13 
1. SG Egelsbach 12 157:125 19:5 
2. TSV Pfungstadt II 13 184:146 19:7 
3. SG Arhengen 12 150:112 1B:6 
4. K.SV Böllslein 12 159:155 16:8 
5. Darmstadl 98 10 138:105 15:5 
6. TSV Modau II 12 110:153 7:17 
7. TV Asbach II 14 159:231 6:22 
8. TSV Beerfurth lU 148:154 5:17 
9. KSV Wallbach 12 149:190 'M 

Frauen-Kreisliga Darmstadt 
SSG Langen — TV Groß-Umstadt 6:lü 
Darmsladt 98 II — TSG Groß-Bieberau 4:18 
1. SO Arheillgen 11 118:76 20:2 
2. SSG Langen 11 67.26 16:6 
3. .SG Babenhausen 10 103:71 13:7 
4. TSG Groß-Bieberau 11 98:76 13^9 
5. 46 Darmstadt 10 72:70 10:10 
6. TV Groß-Umstadt 11 78:100 9:13 
7. TV Asbach 11 55:95 3:19 
8. Darmstadt 9B II 11 49:126 2:20 

6. Bezirksmeistertitel für die SG Egelsbach 

Adolf Dick (TVU übertraf sich selbst 

Der am vergangenen Wochenende ausge- 
tragene Untermain-Volkslauf in Aschaffen- 
burg wurde für das Langener VL-Team er- 
folrelch abgeschlossen. Mit dem Langlauf 
über 20 km der Klassen LL 1—5, eröffnete 
die SO Strietwald ihr Lauf- und Wander- 
programm. Für den TVL über die lange Di- 
stanz halle sich A. Dick gemeldet. Gewitter 
und Regen hatte am Tage zuvor die Strecke 
zu einer „Crossstrecke" werden lassen. Knö- 
cheltief mußten alle Läufer durch Schlamm 
und Wasserpfützen. Es gab Stürze, viele ga- 
ben auf, sogar Verletzte wurden gemeldet. 

Adolf Dick wurde mit all diesen Hinder- 
nissen glänzend fertig und verbesserte seine 
im Vorjahr aufgestellte Bestzeit über die 
gleiche Strecke um ganze sieben Minuten. Mit 
1:45,16 Stunden war er der erfolgreichste 
Langener. 
Der Damenlauf über 10,5 km der Jahrgänge 

1958 und älter war sehr stark besetzt. Vom 
Start an setzte sich Helga Thalhäuser mit an 
die Spitze, steigerte nach 8 km noch ihr Tem- 
po und gewann das Rennen aller Klassen in 
der Spitzenzeit von 46:0 Minuten vor den Fa- 
voritinnen der LG Aschaffenburg. Jürgen 
Rambow (mit einer leichten Zerrung) nicht 
in gewohnter Form, zeigte im gleichen Lauf 
dennoch eine gute Leistung. Er plazierte sich 
mit 45:35 Miniten in einem starken Teilneh- 
merfeld rocht gut. 

Eine völlig neue Art von Siegerehrung wur- 
de durch die SG Strietwald kreiert. Nicht die 
wirklichen Siegerinnen und Sieger wurden 
erwähnt, sondern nur die aus dem Untermain- 
kreis gestarteten Teilnehmer, die dem Ver- 
anstalter das volle Startgeld entrichtet halten. 
Proteste und Buh-Rufe beendeten die unfaire 
Handlung der Verantwortlichen. 

meisterte er die Abslände zwischen den 10 
Hürden, kämpfte auf den letzten Metern unter 
lautstarken Anfeuerungsrufen seine Gegner 
klar nieder und siegle in sehr guten 56.0 s. 
die klar unter der Qualifikationsnorm von 
57,8 s liegen. Damit gelang dem trainings- 
fleißigen Stefan erstmals der Gewinn einer 
Hessischen Meisterschaft und die Freude war 
natürlich entsprechend groß. 

Das drille heiße Ei.sen im Feuer sollte ei- 
gentlich In diesem Jahr die 4 x 100 m Staffel 
der männlichen Jugend werden, die immerhin 
einen Vizemeistertitel zu verteidigen hatte. 
Da sowohl Arno Heger als auch Joachim 
Anlhes durch Verletzungen im Trainingslauf 
gehandicapt waren, letzterer deshalb auch 
nicht über 100 m und 200 m starten konnte, 
wurde aus dem großen Ziel nichts. Mit, unter 
diesen Umständen respektablen 44,4 s erlief 
sich die Staffel in der Besetzung Jürgen 
Helfmann, Stefan Bareuther, Joachim Anlhes 
und Arno Heger den 6. Platz. Man hofft je- 
doch bei den Hessischen Meisterschaften der 
Männer und Frauen In Kassel die Quallfika- 
llonsnorm (43,8 s) für die deuUche Jugend- 
meisterschaften in Sindelfingen zu unterbie- 
ten. 

Erfreulich und überraschend war das Vor- 
dringen der 15Jährigen Sabine Ettlinger in den 
400 m Endlauf. Mit dem neuen Vereinsrekord 
von 61,8 s erlief sie sich einen ausgezeichneten 
7. Platz, 

Die ganze Trainingsarbeit der Leichtathle- 
ten ist jetzt auf die deul.sdien Jugeiidmeister- 
schaften gerichtet, denen man mit großer Span- 
nung entgegensieht. 

Langener Sportkeglerverein geht 

in die Punktrunde 

Donnerstag rollen in der Stadthalle die Kugeln 

2:05,6 min. über 600 m auf den 6. Platz. Die 
4 X 75 m Staffel der Schüler erlief mit 44,8 s 
den 5. Platz. 

Von den Schülern A war der leicht ange- 
schlagene Holger Lötz mit sehr guten 12.8 s 
über 80 m Hürden und dem 3. Platz am er- 
folgreichsten. 

Bei den Bezirksmeisterschaflen der Man- 
ner, Frauen und Jugend in Rüsselsheim gab 
es bei tollweise starkem Gegenwind folgende 
Ergebnisse: Männer: Siegwald Erd wurde im 
Speerwurf mit itnapp 50 m Dritter, wobei man 
allerdings seine besten Würfe, die um die 55 m 
lagen, für ungültig erklärte. 

Karin Erd wurde Vizemeisterin im Hoch- 
sprung und mußte sich über 100 m gegen 
Chrislina Schweitzer (13,2) geschlagen geben. 
Mit guten 5,33 m wurde Sigrid Keil Be- 
zirksmeisterin bei den Frauen im Weitsprung, 
während über sie über 200 m knapp gesehla- 
gen auf den zweiten Platz verwiesen wurde. 

Von der weiblichen Jugend war Martina 
Kroh am erfolgreichsten. Uber 100 m Hürdeii 
kam sie wie bei den Kreismeisterschaften auf 
den 2 Platz, lief jedoch über 200 m mit 26.9 s 
die schnellste Zeit. Sabine EtUinger erreichte 
hier mit 28,0 s den 5. Platz. Die 4 x 100 m 
Staffel der männlichen Jugend zeigte Schwä- 
chen bei dem Wechsel, llire Zeit 44,8 s. Stefan 
Bareuther wurde seiner Favoritenrolle über 
200 m mit 23,1 s gerecht. Ebenso Arno Heger 
mit 5,78 m im Speerwurf. Jürgen Helfmann 

)m SfKlnt mit 11^ ■ aosteigenda Form. 

Die Runde der Langener Sportvereine hat 
sich seit einiger Zeit um einen Verein erwei- 
lerl. Er nennt sich Sportkegelverein 1977 
Langen und hat Ijereits zwei Mannschaften 
zu je sechs Spielern mit den entsprechenden 
Ersatzleuten. Training ist donnerstags von 18 
bis 20 Uhr auf drei Bahnen der Kegelbahn 
in der Stadlhalle. 

Wie kam es zur Gründung dieses Vereins 
und was unterscheidet ihn von den vielen 
Kegelclubs, die sieh auf privater und geselli- 
ger Basis gebildet haben? Zum Untersdiied 
vom geselligen Kegeln, bei dem Bilder gewor- 
fen, Lattenzaun, Sarg, Lotterie und wie die 
Spielchen alle heißen in großer Mode sind, 
geht OS beim Sportkegeln nur in die Vollen 
und zum Abräumen. Je 50 Wurf in diesen 
beiden Disziplinen muß ein Sportkegler hin- 
tereinander werfen. Die dabei erzielte Punkt- 
zahl wird notiert und gilt als Maß für den 
Weltkampf. 

Nach den Wettbewerbsbesllmmungen müs- 
sen Sportkegler bis zum Jahrgang 1933 (und 
jünger) mit Vollkugeln werfen. Vorteil oder 
Nachteil? „Man muß sich nur daran gewöh- 
nen, und dies gehl relativ schnell" sagte einer 
der Kegler. Vor allem habe man mehr Gefühl 
beim Werfen und könne der Kugel einen 
besseren Effet geben als mit der Lochkugei. 

Man gerät i^ei seinen hundert Wurf ganz, 
schön ins Schwitzen, konnten wir bei einem 
Besuch im Tr:üning feststellen. Das Handtuch 
gehört so.'usar.i'n "uni fostt'n Hftiuisit. Dafür 
könne man aiier :aich in eir.cin Training bis 
zu drei Pfund an Gewicht abnehmen, wurde 

festgestellt. Und nicht nur dies sei ein Anreiz 
zum Kegeln, sondern auch die Tatsache, daß e.s 
ein Sport sei, den man bis ins hohe Alter be- 
treiben könne und der ganz schön fit halte. 

Übrigens werden noch einige Aktive ge- 
sucht, wobei man in erster Linie auf „fertige" 
Spieler spekuliert, also Leute, die möglicher- 
weise in auswärtigen Vereinen schon aktiv 
sind, aber lieber am Ort kegeln möchten. 
Selbstverständlich werden aber auch „An- 
fänger" angenommen, denen durch Sport- 
wart Peter Schreiber das Nötige beigebrachl 
wird. 

Eine Vereinsmeisterschaft hat man bereits 
ausgekegelt. Peter Schreiber in der ersten und 
Heinz Schreiber in der zweiten Mannschaft 
holten je einen Pokal. Für die anderen Teil- 
nehmer (1. Mannschaft); Joachim Schiller, 
Heinrich Müller, Siegfried Riemer, Gunter 
Müller und Wolfgang Schiller, (2. Mann- 
schaft): Manfred Seipel, Peter Kern, Alfred 
Rittner, Rudolf Steinbrenner. Camello Lisl 
und Rudolf Swolana gab es kleine Aner- 
kennungsgeschenke. 

Vereinsvorsitzender Heinrich Müller teilte 
mit, daß man ab September in die Runden- 
kämpfe der Sporlkegler eingreifen werde. 
Man beginnt in der C-Liga und kann sich üljer 
B-, A-, Bezirksklasse, Landesliga, Regional- 
iiga zur Bundesliga hocharbeiten. In der C- 
Liga hat man es mit folgenden Gegnern zu 
tun: Orion Riederwald, KSC Mühlheim, SKC 
Bürgel. PSV Heusenstamm, Blau-Weiß Hain- 
hausen, Fidelio Hausen-Mühlhciin und Ober- 
rad Frankfurt 

Die beiden Mannsshaftrn fle* Sportfcfsrflverfl ns T.angen TOf Ihren Keffolbahnen In der 
Stadthalle. 
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Sporttauchen - ein Hobby unserer Zeit 

Ist das Tauchen ein gefähri'ciier f. oi i? 

Immer wieder liest man \ilier 
fälle auf dem Gebiet der Sporltauchci>.i. Be- 
richte, die oft nur die Sensation.slusl dci Lefor 
befriedigen sollen, dabei aber nicht selten die 
Wahrheit verfälschen oder gar unrichtig sind. 

Tatsächlich ist der Tauchsport, wenn man 
von der organisierten, vom Deutsdien Sport- 
bund geförderten Sportart spricht, ein Sport 
wie jeder andere. Viele Hobbys, sei es die 
Fliegerei, das Skilaufen und -springen, die 
Reiterei oder die Leichtathletik, bergen Ge- 
fahrenmomente besonders dann, wenn der 
Sportler schlecht oder garnlcht ausgebildet 
wurde. Die gute Ausbildung aber, in Theorie 
und Praxis, garantiert der Verband Deutscher 
Sporttaucher e. V. mit seinen Vereinen allen 
Aktiven. 

Der Unterwassersport ist eine Freizeltbe- 
schäftigung, die sehr viele Hobbys in sich 
vereint. Da gibt es Unterwasser-Fotografen 
und Filmor, Archäologen, Biologen und Aqua- 
rianer. Der Weltkampf im Flossenschwimmen 
und Tauchen hat in Deut.schland besonders 
bei den jüngeren Mitgliedern einen starken 
Zulauf. 

(lleicli wie bei andcien Sportarten ist der 
sihlechl oder garnlcht ausgebildete Taucher 
sclir gefährdet. Er, der sich sein Preßluft- 
gerät im Kaufhaus erstanden hat, noch nie 
einem Tauchsporlvcrcln angehört hat. nmß 
sich Leichtsinn und Unverantwortliehkelt vor- 
werfen lassen. Ihm fehlt jode Kenntnis der 
sogenannten unsichtbaren Gefahren. Das Was- 
ser Ist nnnmal ein dem Menschen unnatür- 
liches Element. Zunehmender Druck in grö- 
ßeren Tiefen und die T.ösbarkeit von Gasen 
im Blut sind nur dann ungefährliche Tat- 
sachen, v.'enn man sich darauf einstellen 
kann. d. h. sich der Go.'ctze der Vorhinderung 
von Unfällen bewußt ist. 

Häufiges Training Ist in jeder größeren 
Stadt bei einem Tauohsporlverein möglich. 
Jeder findet ein Ihm passendes Spezialgebiet 
von der Wissenschaft bis zum Wettkampf. 
Nur Unterwasser-Jäger sind nicht willkom- 
men, denn Tauchsportler harpunleren nicht! 
Nähere Auskünfte erteilt der Tauchsportclub 
Dreiclch in Langen. 

GötzeiiJ&ali& 

Wir gratulieren 
g Hohe Gcl-urLslage feiern am 27. Juni 

LÜH Schmidt, Am Allen Berg 10 (71) und am 
30. Juni Heinrich Iliinmellii bi r, lUielnsfnifie 
38 (91). Mag Ihnen beiden ein gesegnetes neues 
Lebensfahr beschleden sein. Dem Senior Hein- 
rich Himmelheber wünschen wir im beson- 
deren, daß er weiterhin seine geistige Fri- 
sche, seinen körperlichen Schwung und seinen 
Humor behält. 

Turnerkinder der SGG 
hatten besonderen Erfolg 

g 90 Kinder aus Götzenhain, die unter Ilse 
Lenz in der .SGG ihre Ausbildung erfahren, 

nahmen am Gaukinderturnfest des Gaue* 
Offenbach Hanau teil. Von den insgesamt 180 
beteiligten Manschaflen stellte die SGG allein 
acht. 

Zur Freude aller errang dabei die aus Irl» 
Weber, Elke Ilarlmann, Gaby Pfeiffer und Do- 
ris Kolhe bestehende Mannschaft den ersten 
Platz. Der zweite Platz ging ebenfalls an die 
SGG. Er wurde von der Mannschaft Ulrike 
Jorda, Ellen Müller, Sabine Kühr und An- 
drea Mardner erkämpft. Belm Staffellauf hol- 
ten sich Anja Sattler, Petra Krause, Brigitte 
Schellhorn und Claudia Achatz, die als jüngste 
Mannschaft starteten, den sechsten Platz. 

Auch In den Einzelwertungen schnitten die 
Götzenhainer Turnerkinder .sehr gut ab. woi 
besonders der guten Arbeit von Il.se Lenz und 
Karl-Heinz Weber zu vordanken ist. 

Es geht um die Menschen 

An Reisepässe 

und Personalausweise denken 
Die große Ueisewelic dieses Jahres steht 

unmilteibar vor der Tür; in einigen Bundes- 
ländern haben die Schulferien bereits begon- 
nen. In Hessen v/ird es erst Ende Juli so well 
sein, doch hat der Andrang auf die Einwoh- 
nermeldenbteilung wegen der Beantragung 
bzw. Verlängerung von Personalausweisen, 
Reisepässen und Kinderausweisen bereits be- 
gonnen. 

Da die Ausstellung bzw. Verlängerung von 
Pässen und Ausweisen einige Zeit in Anspruch 
nimmt, sollten vor allem Auslandsrcisendo 
unbedingt rechtzeitig ihre Reisedokumenle auf 
Gültigkoll überprüfen. Bei Personal- und 
Kinderausweisen muß mit einer Bearbeitungs- 
zeit bis zu 3 Wochen gerechnet werden, bei 
Reisepässen bis zu vier Wochen. Während die 
Verlängerung von Personal- und Kinderaus- 
weisen umgehend erfolgen kann, dauert dies 
bei Roi.sepässen bis zu einer Woche. 

Insljosondore sollten die Inhaber von Per- 
sonalauswei.sen aus dem Jahre 1962 darauf 
achten, daß ihre Ausweise In diesem Jahr un- 
gültig werden, da sie bereits zweimal verlän- 
gert wurden. Sie müssen also in jedem Fall 
neue Per.sonalauswoise beantragen. 

Wichtig zu wissen ist auch, daß bei Reisen 
In die DDR sowie für Fahrion nacii West- 
berlin auf dem Landwege Reisepässe erfor- 
derlich sind. Ebenso werden Reisepässe für 
alle Staaten des Ostblocks und für Reisen in 
außereuropäische Staaten benötigt. Dagegen 
genügt für Fahrten in alle westeuropäischen 
I^änder der Personalausweis. Zu beachten ist 
auch, daß für Kinder beim Grenzühertritt ein 
Kinderau.sweis verlangt wird. 

Bei Beantragung von Personalausweisen 
und Reisepässen müssen zum Nachwels der 
Per;onaIlen und zur Feststellung der Identi- 

tät das alte Auswelsdokument, eine standes- 
amtliche Urkunde und zwei neue Lichtljüder 
vorgelegt werden. Auch bei Kinderauswel.sen 
sind eine standesamtliche Urkunde und ab 
dem 10. Lebensjahr zwei Lichtbilder erforder- 
lieh. Allerdings verlangen einige Länder auch 
für Kinder unter zehn Jahren ein Lichtbild 
mit Ausweis. Um welche Länder es sich hier 
im einzelnen handelt, kann man bei der An- 
Iragslellung erfahren. Die Kinderausweise 
sind entweder bis zur Vollendung des 16. Le- 
bensjahres gültig oder worden bis zu diesem 
Zeitpunkt verlängert. 

Nähere Auskünfte erteilt die Einwohner- 
meldeabteilung im Rathaus, Tel. 203 288. 

Für Visa-Anträge ist die Einwohnermelde- 
abteilung nicht zuständig. Diese müssen di- 
rekt bei der Botschaft oder dem Konsulat des 
betreffenden Landes gestellt werden, falls die 
Formalitäten nicht von dem zuständigen Rei- 
sebüro erledigt werden. 

Postpensionäre auf Fahrt 
Das Postamt Langen veranstaltete für seine 

Pensionäre Im Amtsbereich (Dreieich, Egols- 
bach. Langen, Neu-Isenburg, Rödermark) am 
Mittwoch, dem 15. 6. eine Bus-Ausflugsfahrt. 
Viet vollbesetzte Busse verlleßeri am Vor- 
mittag die Heimat Die Ausflugsroute ging 
über Limburg — Gelbachlal — Weinähr (Mit- 
tagessen) — Bad Ems (Besichtigungen, Spa- 
ziergänge) — Braubach/Rhein nach Mitlel- 
heim/Rheingau. Dort wurden bei Wein, Mu- 
sik und Unterhaltung die letzten Stunden ver- 
bracht. Gutgelaunt und mit fröhlichen Ge- 
sichtern wurde am Abend die Heimfahrt an- 
getreten. 

„Immer geht es uns von den Kirchen aus 
um den Menschen und insbesondere um die 
Schwachen oder die Irgendwie am Rande 
Stehenden. Das ist unsere Sozialarbeil." Dies 
war der Grundgedanke, den Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff als der Vorsitzende der „Arbeits- 
gemeinschaft christlicher Gemeinden In Drei- 
rich" einer Podiumsdiskussion über neue 
Wege in der Sozialarbelt innerhalb des Hes- 
sentages voranstellte. 

Der einmaligen Gelegenheit eines Hessen- 
tages entsprechend, waren die GesprÖchsloil- 
nchmer aus nah und fern und aus den ver- 
schiedensten Bereichen herbeigeholt worden. 
Am Podiumslisch saßen: Prof. Eberhard Beck 
von der Fachhochschule Frankfurt, Gudrun 
Born von der „Nachbarschaftshilfe" Frank- 
furt-Nordwest, Ordinalionsrat Josef Frank, 
Caritas Limburg, Hans Meudt, Bürgermeister 
in Dreieich, Dieter Nolle, Diakonisches Werk 
Bad König/Zeil, Karl-IIeinz Obermann, Ver- 
waltungsoberrat im Sozialdezernat Kreis Of- 
fenbach und Dr. Ziller, Leiter des Sozialamtes 
der Stadl Neu-Isenburg. Die Gesprächsloitung 
lag in Händen von Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff, der auch die etwa 100 an der Sache 
sehr inloressiorten Besucher der Veranstal- 
tung fruchtbar ins Gespräch einbezog. 

Drei Stunden lang wurde unter dem Thema 
„Wie flexibel ist Sozialarbeil" darüber dis- 
kutiert, was zur Zeit auf diesem Gebiete 
geleistet wird und was In Zukunft besser wer- 
den könnte. Am Ende wurde der Beschluß 
gefaßt, sich vielleicht im Abstand von einem 
Viertel- oder halben Jahr zu weiteren Aus- 
sprachen innerhalb der Stadt Dreielch zu 
treffen. 

Damit wurde der Abend als Verheißung und 
Auftrag empfunden, zugleich aber auch be- 
kundet, daß er nur Anstoß bedeuten könne. 
Zu deutlich war geworden, daß die wenigen 
hauptamtlichen Kräfte, ganz gleich ob In 
staatlichen und kommunalen Stellen oder 
innerhalb der Freien Träger wie Diakonischem 
Werk, Caritas und Wohlfahrtsverbänden be- 
schäftigt, Immer überfordert seien. Außer- 

dem stießen sie durch Gesetz, Ausbildung oder 
Mangel an Mitteln überall an Grenzen 

„Sozialarbeit ist viel zu wichtig, als daß 
man sie den Profis allein überlassen könnte", 
formulierte Dr. Bock, und viele der Gesprächs- 
teilnehmer wiesen auf, daß nur dann mehr 
Bewegung in das wolle Feld und die täglich 
wachsenden Aufgaben kommen könne, wenn 
das Heer der ehrenamtlichen Mitarbeiter voll 
eingesetzt werde. 

Dazu bemerkte Gudrun Born, die als „Nur- 
Hausfrau" innerhalb von sieben Jahren mehr 
als 100 freiwillige ehrenamtliche Mitarbeiter 
zu täglichem Einsatz gewann; „Man muß nur 
unbekümmert daran gehen, Mut und Phanta- 
sie einsetzen, dann kommt etwas In Gang. 
„Ihre Bel.spiele aus der in der Frankfurter 
Nordwoststadt geleisteten Arbeit wirkten 
überzeugend und ungemein anregend. 

„Auf keinen Fall können wir uns einen 
Konkurrenzkampf leisten zwischen den be- 
hördlichen Stellen und den Mitarbeitern der 
Freien Träger", betonte Bürgermeister Hans 
Meudt und versprach, sich dafür einzusetzen, 
daß es in der jungen Stadt Dreielch zu frucht- 
barer Zusammenarbeit aller kommen könnte. 

„Immer geht es uns um den Menschen", 
schloß Dieter Nolle den Kreis. „Ohne immer 
den Betroffenen im Auge zu haben, gibt ea 
keine Sozialarbeit". Uberzeugend wirkte er 
mit dieser Mahnung dadurch, daß er eine 
Gruppe von Behinderten aus dem Oden- 
wald mit In den Diskussionssaal gebracht 
hatte. 

Wie breit die Sorge um den Menschen das 
kirchliche Leben bestimmt, wurde welter an 
den anderen Tagen de« „Hesseniages" durch 
ein großes Angebot sichtbar. Genannt seien 
hier nur weitere Zusammenkünfte unter den 
Themen: „Arbeit an Alteren", »ZivUdienst- 
Friedensdlenst", „Ausländer und Deut- 
sche". Dazu kam eine aufrüttelnde Ausstel- 
lung unter dem Gedanken „Psychisch Kran- 
ken besser helfen" und die Einrichtung eines 
„Ruhepunktes" Inmitten des Fest- und Aus- 
ttellungsgeländet. 

Rudolf Miedl.'ink 
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Elefanten lieben Gin-Cocktails 

Interessantes und IJnbeltanntes tlber die Dickhäuter / Wozu der Rüssel gut ist / Große Anhanglidikelt 

Es gibt tauachllch rosa Elefanten! In ge- 
wissen Gegenden Afrikas, wo die Erde diese 
Farbe hat. sprühen die Tiere bei ihrer Tollctlo 
die Erde über «Ich, wenn sie im troAenen, 
pulverisierten Zustand Ist. Die Erde bleibt an 
UÜ-cr feuchten Haut Jtleben und fürbt die Ele- 
fanten grellrosa. Anderswo, wo die Erde eine 
»ndere Tönung aufweist, haben Jäger audi 
echon violette, gelbe, grtlne und blaue Ele- 
fanten gesehen! 

Die DlckhButer sind sehr auf Ihre Pflege 
bedacht. Man sagt, daß sie sogar Wasser Im 
Rüs.sel aufbewahren, um sldi später damit 
waschen zu können. In den Flüssen bauen sie 
fleh Dämme für ein Schwimmberken, und sie 
massleren Ihre grobe Haut an Baumstiimmen 
und anderen rauhen Gegenständen. 

Das Elefantenweibchen lehrt soin Junges 
alle diese Fertigkelten, badet es regelm.'iOIß 
und gründlich und komplettiert die Tollolte 

Zahm oder wild - ein Elefant kann sehr 
anhänglidi sein, besonders bei seinen Jungen. 
Als Indien geteilt wurde, traten zwanzig Ele- 
fanten. die dem Maharadschah von Patlalla 
gehörten, In den Hungerstreik, wel! Ihre mo- 
hammedanischen Hüter, die „Mahouts", ge- 
flohen waren. Man mußte die Männer zurück- 
holen. well Ihre Schützlinge sich förmlich n.ncli 
ihnen ver'ehrt'-n. 

Elefanten gehören ru den wenigen Tieren, 
die kluß genug sind, den Menschen zu Ihrem 
eigenen Vorteil zu töusclien. In der Gefangen- 
schaft neigen sie ieldit zu Magenkrämpfen da 
sie nicht genügend Bewegung haben. Im Zon 
wird ein derartiger Anfall am besten mit 
einem Kübel voll Gin und Ingwer gehpilt 
Mach ein paar erfolgreidien Kurrn dieser Art 
bekommt das Tier Geschmack an der Medizin 
und beginnt, die Anfälle - vorz.utäUFC+ien, um 
noch mehr von dem Beruhigungsmittel zu be- 
kommen 

Wilde Elefanten fressen manchmal zuviel 
unreife Hirse, die dann in Ihnen gärt und sie 
nach kur7er Zelt völlig betnmken macht. K« 

Selbstbedienung immer bequemer 
In einem neu eröffneten Supermarkt In New 

Vork werden die Waren auf Rulibündern an- 
geboten. Die Kunden braudien nicht meiir von 
Regal za Regal lU gehen, ura die Waren her- 
ausznnehmen, tondern sie laasrn elnfadi die 
Bänder an »ich vorübergieilen. Wenn die be- 
treuende Ware erscheint, nehmen sie sie sieb 
vom Band. 

durch Überpudorn mit Staub sowie einer Mas- 
sage mit dem Rüssel. 

Ist es wahr, daß Elefanten nie etwas ver- 
gessen? Ja, das stimmt. Sie erinnern sidi an 
Ihr» Wärter, selbst wenn sie sie Jahrelang 
Sicht mehr gesehen haben. Zahme Elefantep 
Keraten oft ganz au» dem Häuschen vor 
yreude, wenn sie nacii vlolc^n Jahicn ihien 
Wärter wiedersehen. 

scheint, daß »le diese Nachwirkung erk.innl 
haben und mit Absicht zuviel Hirse fref^^sen. 

Der Rüssel des Elefanten ist auch seine Nase 
und ersetzt ihm die Hände. Er kann kllometcr- 
wtlt einen Geruch aufnehmen. Der Rüssel hilft 
Ihm auch dabei, den Weg durch den dichten, 
verwachsenen Dschungel zu finden, um DInga 
aufzuheben, zu atmen, die Jungen zu »dilagen 
und seine Gefährtin zu streicheln - aber nie, 
um zu kämpfen. Da» wird mit den Vorder- 
beinen und den Stoßzähnen getan. 

Kr.nnke Elefanten behandeln sich selbst mit 
viel Erfolg In Tanganjika haben Elefanten 
Huf ihre Wunden eine schleimige grünliche 
Masse aufgelegt, die «le au« den Sümpfen des 
Dschungels holten. D!e Tiere benutzen eine 
natürll(+ie Art von Penicillin, um «Ich zu 
kurieren. Elefanten können einen Hitzschlag 
bekommen und imter Zahnschmerzen lei'^^n. 
Oljwohl ein F.lpfant so schwer Ist - bi^ zu 
sieben Tonnen . sind seine Schritte lautlos, 
n OS v erdankt er den I,\iftpolstern unter den 
(ladien .Sohlen seiner Füße. Klef.inten haben 
auch Alpträume, wobei sie bellen und Inn' 
trompeten, ohne aufzuwadi9n. 

Lärm macht krank 
;,änn wirkt nu/ verschiedene Weise krunk- 

macliend: f.'inmal rein mrchanirch tlurch dir 
Stärke seiner Sdialtwellen Mit Schall Icnnti 
man 2. Ii. kleinere Tiere töten. Leute, die 
Wiigcre Zeit in LMrmbrtrleben arheiten müs- 
sen, bekommen Gehfirsdidden bis zur Tiiub- 
heit. Diese Seiten der Lärmschiiden, die 
durch die Stärke des Lärms luen)esseu in 
niN-Phon oder neuerdings in dtlfAI) I)ef/i7n;' 
sind, sind relativ gut erforscht. 

Nun ist Lärm aber nicht nur i;on der 1 ut- 
sUirke abhängig. Die Qualität der Geräusche 
spielt eine erhebliche Holle und auflerdevi 
eine Reihe anderer Faktoren, die vom Lärm- 
erzcliper und vom Lärmbetroffrnen abhängig 
sind. 

Hohe Schalllrequenzen werden unangench 
rner ejnpfunden als niedrige. Eine schrille Me- 
tallsdge belästigt mehr als das oleich Inutp 
Brummen eines Motors. Ein mit oleicHninJli- 
ger Geschwindigkeit vorbeikommender Zup 
kann weniger stören als ein in einem niedri- 
(78(1 Gang hochgequälter Kleinwagen Ein 
Schlosser jedoch, der beim Feilen bei falsch 
etngespanvtein Werkstück schrille Töne er- 
zeugt, empfindet sie weniger nervenlötend ah 
ein Zuhörer, der von dem Lärm uiuiorhe- 
reitet überfallen wird. Das Bellen eines „be- 
freundeten" Hundes wird bei gleicher Laut- 
stärke anders verarbeitet ah das Gekläff des 
Hundes eines unbeliebten Nachharn. 

Der menschliche Ktirper reagiert auf l.nrm 
eben auch noch mit seinem vegetativen Ner- 

veiisiistei,!. Das sind dte dem V.'illen nicht 
unterworfenen Nerven, die die aiitomat-srhen 
,'orgängr im Körper steuern. 

Störender Lärm führt zu Gefäflvereiigungeii 
srUlechlerer llenleistung und zu Veränderung 
der Schlaftiefe. Auc>) der Organismus eines 
.Srhinfcndrn. der ein störendes Geräusch „Ja 
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gar nicht hört", reagiert nachweisbar darauf, 
und zwar stärker nls ein Wachender, der dns 
Geräusch uiahrnimmt Er schläft für einige 
Zeit weniger tief als vorher Bei häufigen 
Störungen erreicht er nicht mehr den erhol- 
samen Tii'fschlnf und erwacht milde und un- 
ausgeschlafen, obwohl er doch „geKrliliilen' 
hat. 

Die vegetative und seeiti»t')ie lielastuint 
durch Lärm filhrt zu bleibenden re(jelolit;eii 
Störungen, die ihrerseirs wieder organische 
Krankheiten auslösen liinnen. 'inn Beispiel 
Magengescliiri' re oder Herzicran gefu fterkran- 
kuugen. Or. med. Seh. 

Pie Kurzgesdild^te; 

Erna sucht ihren Traummann 
Im Eheanbahnungsinstitut Amorella s. ß 

Fräulein Erna Tütteigram und hatte gei.Kie 
namenloses Erstaunen Im Gesidit von Ma- 
dnme Amorella hervorgerufen. 

„Sie suchen was ...?** echote MHdnme Amo- 
rclla fassungslos. 

„Den dümmsten Unuern", wipdnrhnltr Frtiu- 
le'n TUttelgram geduldig. 

Madame Amorella brauchte Sekunden, um 
Ihr verrutschtes SeelenkostOm wieder in Ord- 
nung zu bringen. ..Sie entschuldigen wohl, 
daß Ic^ ein bißdien überwältigt wirke», pbrr 
d.'is ist mir in meiner dreinigjührlßen Pi h 
nod) nicht paKSiert Sip *:nrh<»n d« n 
dümmsten Bnuorn**" 

„Fieberhaft. Kin andetfi Munu kuminl für 
mich überhaupt nl(+Jt in Frage. Und wenn S o 
keinen In Ihrem Sortiment halwn ' i«h 
leider ein and^ie.s Institut aufsnchon.' 

Mpdame Amor'*lla sah eine fpttt- PnMi.ie 
wogsdiwimmen Aber nein, tuMn, nein. N ir 
Geduld. Tdi muß gestehen, daß idi im Mo- 
ment keinen dümmsten Bauern i»uf • r 
habe, nbrr colbstverfstänHiic+i bin i»h in fJ-T 
Lage. Ihnen einen /u be?^orKen. V'ielloitht 
Thon in einer Wochr, Fiin>« 1er!orh mriclUr ; h 
nocli wissen, bevor Sie sich für heute verab- 
•rhieden. Warum suchrn Sip 
den dümm.slen BaiiPm'"" 

..Well er etwa? lial. vvas ni (icr hotUit;« 
Zeit mehr wert Ixt als OeUl. Gold und frut. 
Weil er über etwa« vpifüct. wa« in di^r niiih- 
sten Zukunft das Unterpfand für Wohlsland, 
PreFitige und Stntu.« 1."!. \Vi»rii'-»'^nv beb.'niptct 
da« ein Spridiworl * 

..Und wie lautet das Spridiworl ' ' 

..Die dümmsten Baue?*n #'rnton die dick^-len 
KnrtoffHn " .Tertz 

DLRG reltete 1500 Menschen 
Retluiigssdiwmimer der Ueuttchen Lebens- 

Rcttungs-Gesellsthaft (DI.RG) haben im ver- 
i!imßcnen .lahr insge.samt ISOO IVIensdicn vor 
dem Tod durdi Ertrinken gerettet Außerdom 
leisteten sie im Bundesgebiet einschließlich 
West-Berlin in 47 372 Fällen Erste Hilfe und 
nahmen 5920 Beigungen, darunter .'iü70 Boots- 
Ijergungen mit .■)476 geretteten Personen, vor. 
Dnmit hat die DLRG .seit IPSO fast 45 000 Men- 
schen vor dem Tod durch Ertrinken gerettet 
und in über 7S2 000 Fallen Er.-ite Hilfe ge- 
lei.stet. 

Durch Liebe erlöst 
 ^ ROMAN VON HEDWIG COURTHS-MAHLER 
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«Widerrufe das, oder idi bringe dich um!" 
keuchte er heiser und faßte nach Ihrem Hals. 

„Tu mir nicht wehl Mein Kopf - oh - mein 
Kopf! Henry - sie darf nicht fort, darf auch 
keinen Brief absenden. Oh, mein Gott, diese 
Schlange! idi ahnte nicht, wer sie ist. Sie hat 
«ich mein Vertrauen ersciiliciien. Nur Hube, 
nur nachdenken! Hörst du? Jetzt ist die Rache 
In unsere Hand gegeben." 

Er Heß ihr Haar los und starrte mit finster 
glühenden Augen In ihre entstellten Züge. 

„Ja - du hast recht - du hast recht. Llllane. 
Sie ist in unsere Hand gegeben. Das gab dir 
dein Glück ein. Komm, hilf mir nachdenken 
- mir rasen die Gedanken wild durch den 
Kopf. Er darf unserer Radie nicht entgehen, 
der Sdiuft, der dich mir gestohlen, der mich 
dafür niederschießen wollte! Komm, sei still, 
sie darf nichts merken, wenn sie wieder- 
kommt." 

Llliane legte sicli gehorsam hin und untfaßte 
Bin mit Ihren Armen. Fest aneinanderge- 
;»dimiegt flüsterten sie miteinander. Ihre Ge- 
'«icäitcr glühten, die Augen funkelten. Die wil- 
den Triebe, die ihnen In ihrer Jugend In den 
Verbrccherwlnkeln von Paris eingeimpft wor- 
den waren, regten sich in diesen beiden 
Menschen. 

Als Eva ahnungslos mit dem Medikament 
zurückkam, fand sie die Clermonts scheinbar 
in derselben Stellung, wie sie dieselben ver- 
lassen hatte. Rasch löste sie ein Pulver im 
Wasser und reichte es Liiiane. Clermont nahm 
es Ihr aus der Hand. 

.Bereiten Sie das Frühstücdi, und gehen Sie 
Jetzt nldit aus dem Haus. Meine Frau Ist lei- 
dend, ich braudie mögliciierwelse einen Arzt, 
und Sie müssen sofort bereit sein, ihn herbei- 
zuholen", sagte er, sidi mit großer Anstren- 
gung zur Ruhe zwingend. Eva sah in LUiai^eg 

'blasses Gesicäit. 
' »Soll icä» den Arzt nldjt gleich holen?" fragte 
Ide dienstwillig. 
I .Nein, Idi v/lU abwarten, ob das Pulver 
ihllft." 

Eva zog sidi zurücjc. In ihrem Zimmer an- 
gekommen, Eammelte sie sdinell die verstreu- 
ten Blätter auf und schloß das Fenster. Nidit 
die leiseste Ahnung stieg in ihr auf, daO 
fremde Augen auf den Zeilen geruht hatten, 
die sie an Udo gesdirieben. 

Sie beeilte sidi, das Frühstück zu bereiten, 
j damit ihr nadiher nodi eine Stunde bliebe, 
■um lliren Brief ru vollenden. Leicht und froh 
war Ihr zumute. 

I Als das Frühstück fertig war, trug sie es 
jhinein. Sie fand das Ehepaar nocäit immer 
: didit ancinandereeschmieet. 

Sdinell und lautio» deckte sie den Tuch und 
fragte nach weiteren Befehlen. Man halte 
keine für sie. Nur daß sie zur Ilund bleibon 
solle, prilgte Ihr Clermont noch einmal ein. 
Als Eva hinausging, folgten ihr zwei Puar 
radisüditige Augen. 

Ahnungslos begab sie sich in Ihr Zimmer 
und beendete den Brief an Udo. Dann begann 
sie Kleinigkeiten einzupacken. Sie hatte sich 
ein Kursbucji mltgebraciit und studierte darin, 
um sich die pas.icnden Züge zu notieren. .\m 
besten würde sldi ihre Fludit bewerkstelligen 
lassen um die Zelt, wenn Herr und Frau Cler- 
mont zur Probe waren, oder dann, wenn sie 
zu Tisch gingen. 

Da um diese Zeit direkte Züge nldit ab- 
gingen, beschloß sie, vorläufig bis zur nitch- 
sten Station zu fahren und dort auf den 
Abendzug zu warten. Sie wollte dann die 
Nacjit durchfahren. 

Sorgsam band sie schon jetzt das Tü:jchchcn 
mit dem Geld, das sie von zu Hause mitge- 
nommen und nodi dazuverdient hatte, an 
einer Schnur um den Hals und barg es in 
ihren Kleidern. 

Dann trat sie an das Fenster und saii hinaus 
in den Jagenden Novembernebel. 

Clermont hatte mit Llliane einen teuflischen 
Plan ausgedacht. In t>cidcr Augen leuditete 
krankhaft-wilde Freude. Sie saßen beim Früh- 
stück und unterhielten sidi in erregtem Flü- 
sterton. 

Endlich waren sie sich im klaren. Liiiane 
klingelte nadi ihrer Zofe und befahl ihr. das 
Cesdiirr hinauszutragen und sie dann anzu- 
kleiden. Eva tat, wie ihr geheißen. 

Während Llliane sich ankleiden ließ, ging 
Henry Clermont hinaus. LiUane erzählte Eva 
scheinbar harmlos, daß ihr Mann einen Wagen 
holen wolle. Sie hatten vor, das kleine Haus 
in Salnt-Denis noch einmal zu besuchen. Eva 
überkam ein unbehagliches Gefühl. Das Haus 
.war ihr unheimlich, und sie fürchtete einen 
erneuten Anfall Clermonts. 
' .Wird es dem Herrn nicht sdiaden?" fragt« 
sie betreten. 

Liiiane zuckte die schönen Schultern. 
„Hoffentlidi nicht. Jedenfalls besteht er dar- 

,auf, und wir müssen uns fügen." 
I „Soll ich Sie wieder dorthin begleiten?" 
i „Gewiß! Sie wissen, daß ich gerade da drau- 
;ßen Ihrer Hilfe doppelt bedarf. So - geben 
';Sio das schwarze Kleid von neulidi. Las-sen 
;Sia nur. Ich mache micji nun selbst fertig. Sie 
können sidi inzwisdien auch ankleiden. Wenn 

'^meln Mann mit dem Wagen kommt, wollen 
(wir ihn nicht warten lassen, damit er nldit 
•unueduldlB wird." 

Al> Kvu hinuungegiingen wt\r. ruli l.ilinne 
starr aul ihr Bild Im Spiegel. 

..Sie h.it mein Vertrauen miUbruucht. ich 
habe kein Mitleid mit ihr". zl.>!chte sie leise 
vor sicli hin. 

Wie das erslemal wurde zwischen den drei 
Personen im Wagen auf der Fahrt nach Saint- 
Deni« kein Wort geweciiseit Ebenso wurde 
am Ziel der Wagen entlassen, doch zu Evas 
freudiger Oberrasdiung wurde er schon für 
z%vei Uhr zurückbeslellt. Also würde der 
Aufenthalt in dem unheimlichen Hause nur 
ungefähr eine Stunde dauern. 

Eva hatte ihre Briefe noch bei sich, da sie 
nicht unbemerkt hatte zum Briefkasten gehen 
können. Stumm folgte sie jetzt Clermonts 
durch den Garten, der heute einen noch trau- 
rigeren Eindruck auf .sie madite. Wie beim 
erstenmal zog Clermont einen Schlüssel her- 
vor und öffnete die Tür. 

Die alte Frau lag auch heute wieder halb 
betrunken auf dem Sofa und schlief. Cler- 
monts nahmen gar keine Notiz von Ihr. 
Llliane -ichlcäcte Eva In die Küdie, um die 
kleinen Kuchen, die Clermont mitgebracht 
hatte, auf einen Teller zu legen. 

Während Eva diesen Auftrag ausführte, ging 
Henry Clermont mit seiner Frau schnell in 
das Zimmer hinüber, das er neulich nicht t>e- 
treten hatte und dessen Anblicäc schon ge- 
nügte. um ihn in Wut /.u bringen. 

In diesem Zimmer begannen die beiden 
Menschen ein geschäftiges Treiben. Clermont 
hatte ein Paket Kerzen aus der Tasdie ge- 
zogen, dann zündete er eine an und steckte 
sie auf einen Leuchter. 

Die Läden vor den Fenstern waren geschlos- 
sen und mit Eisenstangen und Schlössern ge- 
sichert. Von innen waren sie unmöglldi zu 
öffnen. Trotzdem rüttelte Clermont mit Ge- 
walt daran. Als sie nicht nacäigaben, nickte 
er befriedigt mit dem Kopt Dann sdiioB er 
auch die Glaafenster wieder und nagelte sie 
zu. Hammer und NUgel führte er ebenfalls bei 
sldi. 

Llliane hatte inzwischen das Zimmer durch- 
sucht und eine Sdiere. einige Nadeln und ein 
kleines Taschenmesser zusammengekramt 
Dieses übergab sie stumm ihrem Mann, der es 
zu sich steckte. Nun befand sich niciits mehr 
im Zimmer, was aU Waffe oder Werkzeug 
hätte dienen können. Das Zimmer halte nur 
die eine Tür. Clermont sah sici notäi einmal 
aufmerksam um. Dann nickte er seiner Frau 
zu und verließ mit ihr das Zimmer. 

Eva hatte Inzwischen die kleinen Kuchen in 
das Wohnzimmer getragen und räumte in dem 
unordentlichen Gemach auf. Die Alte lag noch 

■immer scSilafend auf dem Sofa und schnarchte. 
Eva überlief ein unheimlidies Grauen. Sie 

war froh, als die Clermonts wieder eintraten. 
Daß diese In dem sonst gemiedenen Zimmer 
•sich so lange aufhielten, setzte sie in Erstau- 
nen. Ein Blick In Herrn Clermonts Gesidit 
verursachte ihr Angst. Er sah unheimlich aus 
mit seinem verzerrten Gesicht. Und auch 

■I.iliane flößte ihr Unruhe ein ."lic 5.^h aus wie 
Pin schöner böser Geist. 

..Konunen Sie. Eva. Sie nias.scn ürul'jcn das 
Zimmer heizen, es ist zu kalt", raunte sie mit 
heiserer Stimme 

Eva ging In die Küche, um Feuerung in das 
Zimmer zu tragen. Inzwisdien stellte Llliane 
die kleinen Kuchen hinüber neben die noch 
brennende Kerze Sie warlelt dann, bis liva 
sicäi am Kamin zu sdiaften machte, liberzeupte 
sidi. daß genug Feuerung vorhanden war. um 
das Zimmer zu erw.irmen. sah noch eininul 
mit unheimlidiem Ausdruck m Eva? Gesicht, 
das hell von der auflodernden Fl.imme be- 
schienen war und ging dann langsam hinaus. 

Sobald sie da.= Zimmer verlassen hatte, 
drückte Henry der hiniei dei Tür newartct 
hatte, diese ins Schloß und drelUe den Schliis- 
sel scdineli zweimal herum Dann leimten -^uh 
die beiden lausciiend gegen dir Tür und s.-ilion 
sldi siegesgewiß an 

Eva hatte steh aus ihrer gi-buußieii biellung 
aufgerichtet, als hinter Liiiane die Tür ins 
Schloß fiel. Ganz deutlidi hörte -iie das üc- ' 
räusdi, das der Schlüssel verur:>;ichle. Eine 
unbestimmte furchtbare .Ahnung durdizuckte 
«ie plötzlidi. Mit schnellen Schriiten eilte sie 
zur Tür und drückte auf die Klinke Ver- 
schlossen! 

Heiße Angst lähmte sie für den Augenblick. 
Sie sah starr auf die verschlossene Tür. Dann 
rüttelte sie in wilder Verzweiflung daran. Sie 
gab nicht nach Nun rief sie laut: 

„Frau Clermont. icti bin eingeschlossen! 
Bitte, öffnen Sie mir!" 

Ein höhnisches Lachen antworteio ihr von 
draußen. 

„Heute nldit mehr, Fräulein Eva Hermsdorf. 
Bis morgen früh werden Sie in diesem Zim- 
mer eingeschlossen bleiben Vertreiben Sie 
sich einstwellen die Zeit! Später sollen Sie 
auch Gesellschan erhalten. Und morgen kön- 
nen Sie dann nach Ple.s6entin reisen und 
Ihrem Verlobten melden, was Sie ausspioniert 
und was Sie erlebt haben. Vergessen Sie dann 
aber auch nicht, ihm die Erlebnisse dieser 
Nadit zu melden, Auge um Auge Zahn un» 
Zahn - so röcht sldi Henry Clermont! Graf 
Plessen hat mir die Braut entehrt - Sie ver- 
lasseri dieses Zimmer audi nur als eine Ent- 
ehrte, Dann sind wir quitt, Grat Plessen und 
Ich!" . ^ , 

Diese Worte rief Henry Clermont mit bei- 
ßendem Hohn und wilder Freude durch die 
Türspalte. Eva wankte erbleichend zurück. 
Dann rüttelte »le verzweifelt an der Tür. 

Lassen Sie mich heraus, Iii) habe Ihnen 
nichts zuleide getan' Frau Clermont. erbarmen 
Sie sich, seien Sie doch menschlich! Graf Ples- 
sen hat sdioD genug gelitten durdi Si^ Sei« 
Sie gereditl Oh, bitte, öffnen Sie! Idi flehe Sie an 1" rief sie angstvoll. .^^11^. 

Liiiane antwortete mit einem schrillen 

^".^S^l'ange, hast du spioniertt Nun ernten 
Sie, was Sie angezettelt haben!" 

„Morgen, meine scäiöne Eva - morgenl Und 
dann Glück auf die Reise." 

(Fortsetzunti folgt) 


